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Reue Kabinettsbildung in Frankreich:

Ebautemvs beauftragt
Wankt die Dollfußdiktatur?^ Dei- Nächste!

: Paris, 25 . November,
k Staatspräsident Lebrun hat den bisherigen
l Innenminister Chautemps mit der Ka-
; binettsbildung beauftragt , nachdem Herriot
r krankheitshalber ablehnte . Chautemps hat

vorläufig angenommen , sich aber die endgiil-

^
Ostautemps . Zarrsuts stsaLtijoIxer

' tige Antwort bis Montag vorbehalten . Nach
sr dem Verlassen des Elysse hat er sich sofort zu
k dem Präsidenten der Kammer und des Senats
i begeben, um ihnen den üblichen Besuch abzu-

-i statten . Pressevertretern gegenüber erklärte

f er, daß er sich bemühen werde , so schnell wie

f möglich ein Kabinett zusammenzustellen , da

§ die Lage dies erfordere.

,,
* '

Der mit der Kabinettsbildung betraute radi-

I kale Abgeordnete und frühere Innenminister C.

! Chautemps wurde als Sohn des im Jahre

! 1918 verstorbenen Vizepräsidenten des Senats in

^ Paris geboren . Er hat die Juristenlauf-

l bahn eingeschlagen und sich gleich seinem Va-

-» ter früh dem Parlament und der Politik

t gewidmet . 1910 wurde er zum ersten Mal zum

s Abgeordneten gewählt . Seit dem Jahre

! 1919 gehört er der französischen Kammer

^ an und zählt zu den führenden Persön-

^ lichkeiten der radikalsozialistischen

H
Partei. Zm Februar 1930 war er Minister-

-l Präsident eines ausschließlich aus Radikalen be-

! stehenden Kabinetts , das am gleichen Tage . an

^ dem es sich dem Parlament vorstellte , gestürzt

wurde . Dann war er Unterrichts- und

später Innen mini st er in dem letzten Kabi-

! nett Herriot und in den Kabinetten Voncour,

1 Daladier und Sarraut.

Oesterreich verdreht die
Tatsachen

Wien , 28 . November.

Zu dem erschütternden Zwischenfall an der

deutsch - österreichischen Grenze liegt ein von öster¬
reichischer nichtamtlicher Seite (offenbar von
einer örtlichen Stelle ) ausgegebener Bericht vor,
der die Tatsachen völlig auf den Kops stellt und
der verdient , niedriger gehängt zu werden . In die¬

sem Bericht wird behauptet , daß erstens die öster¬

reichische Patrouille sich von etwa zweihundert

Reichswehrsoldaten und SA .-Männern umgangen

gefühlt habe , daß zweitens der erschossene Reichs¬

wehrsoldat sich auf österreichischem Gebiet befun¬

den habe , und das drittens die österreichische

Patrouille durch Zurufe wie Heil Hitler usw . pro¬

voziert worden sei.

Aus diese völlige Verdrehung der Tatsachen ist

folgendes zu sagen : Es ist einwandfrei festgestellt

worden , daß es sich nur um 23 deutsche Soldaten

gehandelt hat , die allerdings nicht als Soldaten

erkenntlich waren , denn sie befanden sich im Ski¬

anzug . Sie trugen weder irgendwelche Abzeichen

noch Waffen und befanden sich nicht auf Skiern,

sondern auf einem Ausflug zu Fuß . Die Hütte,

von der die Leute ausgegangen sind , liegt zwei

Stunden vom nächsten Ort entfernt , und die

Gegend , in der sich der Zwischenfall abspielte , ist

sehr abgelegen . Es ist also unrichtig , wenn be¬

hauptet wird , daß die Leute als Reichswehr¬

soldaten zu erkennen gewesen seien.

Darüber hinaus steht einwandfrei fest, daß sie

sich auf deutschem Gebiet befanden . Ferner ist

dem Zwischenfall , weder ein Wortwechsel noch eine

Provokation vorausgegangen.

Das geht schon daraus hervor , daß der Schutz

aus achthundert bis eintausend Metern Entfernung

abgegeben worden ist Von österreichischer Seite ist

auch lein Anruf erfolgt , wie das bei allen Armeen

und in allen Staaten üblich ist . Aber selbst wenn

von deutscher Seite ein Ruf wie Heil Hitler ge¬

fallen wäre , so würde das noch lange kein Grund

sein , um einen harmlos des Weges gehenden Men¬

schen zu erschießen.
Der Reichsautzenministcr hat noch am Freitag¬

abend , als das Ergebnis der Untersuchung fest¬

stand , den deutschen Gesandten in Wien ange¬

wiesen . sich zum österreichischen Autzenministerium

zu begeben und zu fragen , was die österreichische

Regierung zurBestrafungderSchuldigen
und zur Verhinderung ähnlicher schrecklicher Vor¬

kommnisse für die Zukunft zu tun gedenke . Der

deutsche Schritt in Wien ist im Laufe des Sonn-

abcndvormittag erfolgt.

Eine amtliche österreichische Verlautbarung
zum Grenzzwischenfall

Wien , 21 . November.

In einer soeben erschienenen amtlichen Verlaut¬

barung wird die Tatsache des Ercnzzwischenfalls

an der tirolisch -bayrischen Grenze zugegeben , eben¬

so daß dabei ein deutscher Rcichswehrsoldat getötet

wurde Die amtliche Verlautbarung teilt u . a . mit,

daß die Erhebungen sich wegen der unsichtigen

Bodenverhältnisse ( !) und bei den großen Ent¬

fernungen außerordentlich schwierig ( !) gestalte » .

Im Variier Fahrwasser
Wien , 21. November.

Eine Meldung des Journal des Debüts "
, das

aus sicherer österreichischer Quelle über ein Un-

tcrhandlungsangebot der österreichischen Regie¬

rung in dem Konflikt mit dem Deutschen Reich

erfahren haben will , hat hier großes Aufsehen

erregt . Zwar beeilt sich die christlich - soziale

„Reichspost
"

, dieses Gerücht als eine national¬

sozialistische Intrigue hinzustellen : „Mit der Be¬

hauptung . daß die Regierung Dollfuß mit dem

Nationalsozialismus verhandele , ja schon greif¬

bare Angebote gestellt habe , solle die gleiche

Wirkung erzielt werden wie früher mit der

Drohung einer gewaltsamen oder revolutionären

Gleichschaltung . Die Bevölkerung Oesterreichs
und die öffentliche Meinung im Auslande sollen

unsicher gemacht werden . Staatsangestellte , Poli¬

tiker und Journalisten ängstlichen Gemütes sollen

bewogen werden , rechtzeitig umzuschwenken oder

wenigstens ihr Eisen in ein zweites Feuer zu

legen .
" Mit diesen verkrampften Bemerkungen

verrät die „Reichspost
" allerdings die Wirkung

dieser Gerüchte , die hier mit aller Bestimmtheit

schon seit längerem im Umlauf sind.

Der Boden für ein dem nationalsozialistischen

Geist amtlich oder auch nur ungehindert er¬

schlossenes Oesterreich ist in allen Schichten der

Bevölkerung längst bereit , zumal das Terror¬

regime der immer mehr ins legitimistische Fahr¬

wasser geratenden und sich nur noch in den

Angeln der Pariser Vorortdiktate haltenden Re¬

gierung Doysu
'
g immer mehr gen Himmel schreit.

Es wird sogar behauptet , daß es sich um die Zu¬

lassung einer von der reichsdeutschen Führung

losgelösten Nationalsozialistischen Partei handele,

wogegen man von reichsdeutscher Seite die Ver¬

pflichtung übernehme » solle, sich jeder Einwirkung

aus die Verhältnisse in Oesterreich zu enthalten.

Auch die Reise des römischen Gesandten Dr.

Rintelen nach Wien , der erst vor 11 Tagen sei¬

nen Posten angetreten hatte , wird hiermit in Zu¬

sammenhang gebracht.

Oestreich veilchäilt die
Grenzüberwachung

Salzburg, 28. November.

Der Sicherheitsdirektor hat eine scharfe Ucbcr-

wachung des Grenzoerkehrs angeordnet und die

Eendarmcricpostc .r an der Grenze verschärft.

Gleichzeitig wurde der Verkehr mit Kraftfahr¬

zeugen und Fahrrädern zwischen Salzburg —Loser

und Salzburg —Großgmain eingeschränkt . Die

Durchreise durch bayerisches Gebiet ist nur Per¬

sonen gestattet , die politisch vollkommen einwand¬

frei find und sich mit einer Bestätigung der

Sicherheitsbchörde ihres Wohnortes aus¬

weisen können , daß gegen ihre Reise durch baye¬

risches Gebiet nichts einzuwenden ist.

Beflaggungsanordnung
' urch

Rundfunk und Vresft
Berlin , 28 . November.

Der Reichsinnenminister Frist hat eine Aen¬

derung der Anweisungen über die Uebermittlung

von Beflaggungsanordnungen durchgeführt . Bis¬

her war vorgesehen , daß die Vorschrift zur Be-

flaggung bei besonderen Anlässen in eiligen

Fällen den Nachgeordneten Behörden durch

Kreistelegramm mitzuteilen war.

Im Einvernehmen mit den übrigen Reichs¬

ministern hat sich der Reichsinnenminister ent¬

schlossen» abweichend von dieser Bestimmung Be¬

flaggungsanordnungen zunächst versuchsweise

lediglich durch Rundfunk , Polizeifunk und Presse

mitteilen zu lassen . Alle inländischen amtlichen

Stellen des Reiches werden ersucht , auf die Be¬

kanntgabe von Beflaggungsanordnungen der

Reichsregierung im Rundfunk und in der

Presse zu achten und sie jeweils als dienstliche

Anweisung anzusehen.

„ UncI Ilkk- lisbi öooti gssisgt"
simoss Volk gscisaki ssins, - l

'
vlSN

l Als Adolf Hitler diese fünf Worte prägte , die

wir hier in Form eines Leitgedankens unserer

Betrachtung voranstellen , als er sie zur Schleifen-

inschrift eines riesigen Kranzes wählte , den er

in München zum Gedächtnis der Toten des deut¬

schen Krieges niederlegte , da knüpfte der große

Weber unseres völkischen Schicksals mit der geisti¬

gen Gebärde dieses Aufrufes die Lebensfäden

wieder fest, die im Gewirk der nationalen Seele

zerrissen waren . . . Denn wie immer man auch

, das Eesamtgeschehen dieser ungeheuerlich er-

- cignisreichen zwanzig Jahre vaterländischer Ge-

^ schichte deutend überblicken mochte , — über diese

k Bruchstelle kam man nicht hinweg . Nicht umsonst

und nicht von ungefähr hat sich der Sinn der

i echten , innerlichen Patrioten , die dem Jahrgang

der kämpfenden oder mitleidenden Kriegsteilneh-

I wer angehören , stets erneut festgegrübelt an

! jenem vielerörterten „Wenn . . .
" Wenn da¬

mals in der Marneschlacht , wenn der uneinge-

, schränkte U -Bootkrieg , wenn die Zersetzung der

Heimatfront nicht : — dann, ja , was dann ? ! . -

Eo ist hundert und tausend Mal gefragt worden.

Ungezählte Zeitungs - und Zeitschriften -Aufsätze

und viele dicke Bücher sind darüber geschrieben

worden . . . Ein Bruch war da . eine Wunde , die

sich nie schließen zu wollen schien . Der entsetzliche

Eedanke des Nutzlosen , des Sinn - und Zwe

widrigen fraß , — von allem übrigen Elend abge¬

sehen — an der tiefsten Wurzel des Lebensglau¬

bens unseres Volkes.

Denn : so ketzerisch, so volks - und hochverräte¬

risch es auch klingen mochte — es waren nicht

die flachsten Köpfe , nicht die unedelsten Seelen,

nicht die mattesten Herzen unter dieser Gene¬

ration , die , wie heiß sie auch Deutschlands

Kriegsglück und sieghaften Ausgang ersehnten,

dennoch in einem verzweifelten und rätselhaften

Winkel ihrer tiefinnersten Gesinnung sich das

nationale Angesicht eines gegen die

ganze Welt siegreich gebliebenen deutschen Va¬

terlandes beim besten Willen nicht glücklich

vorzustellen vermochten . . . ? ! Woran lag

das?

Die Antwort vermochte niemand zu geben.

Das platte und widerwärtige Wort der intellek¬

tuellen Demokratie : Der Geist des Militarismus

wäre dann so entartet und ,unkrauthaft empor¬

geschossen, daß „man vor jedem Briefkasten hätte

Front machen müssen
"

, ging natürlich , wie stets,

mit vergiftetem Schlagwort an der still ver¬

zweifelten Frage vorbei . Wohl aber mag es

sein , daß eine edlere , tiefmenschliche , bohrende

Besorgnis hinter dieser Frage stand : Die Besorg¬

nis daß der unausbleibliche trunkene Uebermut

so ungheueren Waffensieges die Klassen-

zerrissenheit unseres Volkes und die Geld-

moral in ' s Unerträgliche gesteigert und auf alle

absehbare Zeit hinaus verewigt hätte . . .

Diese Besorgnis ist keine läppische Vernünftelet:

sie ist nicht leichtherzig von der Hand zu weisen;

es steckt ein Korn furchtbarer Wahrheit darin;

und es kann wohl sein , daß heiße und reine

deutsche Herzen , tapfere Kämpfer und stille Dul¬

der so gedacht haben . .

Die Antwort hat Adolf Hitler gegeben.

„ Und Ihr habt doch gesiegt !" Denn heute ist

es klar , daß dieser „ Sieg ", der überhaupt in

diesem von Halbschurken und politischen Stüm¬

pern begonnenen und beendeten Welt¬

krieg errungen werden konnte, — daß dieser

„Sieg " nur ein geistiger sein konnte ! Ver¬

armt , verödet und veraltet stehen die

„Sieger " heute da , in allen Weltteilen . Und der

eigentliche militärische Sieger , Frankreich,

prangt als grausiger Popanz , Gespenst seiner

eigenen überlebten „Eloire "
. vor aller Welt in

der tragischen Karikatur : Krieg ohne

Feind ? ! . . . Und das wissen wir heute:

uns wäre es nicht anders ergangen!

Dies ist die erlösende Aussöhnung mit un¬

serem Kriegsmihgeschick ; dies die befreiende Ant¬

wort auf jene den Lebensglauben der Nation

zerfressende Frage . Deutschland hat die Ju¬

gend und die Zukunft errungen . Es hat

geistig gesiegt . Der Geist , in dem Deutschland

im August 1914 sich zusammenschloß und auszog,

den als tiefstes Gut der Nation mit verzehren¬

der Leidenschaftlichkeit festgehalten , ihn zum

mythischen Sinnbild des deutschen mensch¬

lichen Lebens überhaupt vertieft und ge¬

weitet und ihn auf eine praktische ftaats-

männische Formel gebracht zu haben : —

das ist die Tat des Mannes , vor dessen klassen-

geist -verwehender menschlicher llrsprünglichkeit

selbst die Dienstbezeichnung „Reichskanzler " so

sehr und so allgemein als eng und überlebt emp¬

funden wird , daß längst ganz Deutschland nur

noch von seinem „Führer " spricht . . .

Noch altert an diesem Totensonntag 1933 ein

Geschlecht von deutschen Frauen der Erinnerung

an seine gefallenen Männer nach . . .

Noch reißt er schlecht vernarbte Wunden in

taufenden und abertausenden Herzen deutscher

Mütter wieder auf. . .

Aber etwas ist anders geworden!

Etwas Gewaltiges ist gekommen , eine Art von

Trost , von der Jahr um Jahr des schmerzlichen

Gedenkens gar nicht abzusehen war , wann und

von wannen , wieso und woher er jemals kom¬

men sollte : Der Trost einer tiefen und heilig-

sinnvollen Notwendigkeit!

Der bittere Druck dieses quälend Zwecklosen,

dieses vom Schicksalbetrogenseins beginnt am

heutigen, diesjährigen Gedenktage zu wei¬

chen . Die Wunde schließt sich . Die letzten Nar¬

ben heilen aus . Wofür sie starben — wofür

eigentlich! — Dieser Frage aller Fragen

ist endlich die Antwort gefunden worden , die

mehr ist als eine Salbe glättender und schön¬

färbender Worte.

Tag der Toten
Von Karl S . Klink

Bremen, 26 . November.

Novembersonntag . Der Herbstnebel raucht
durch die Straßen . Dumpf hallt das Glocken-

geläut über die Stadt . Du stehst und horchst.
Vielleicht ist es Wehmut , vielleicht unfaßbarer
Schmerz oder Sehnsucht , was du suhlst in

dieser Stunde . — ,
Totensonntag . Einmal im Jahr geht ein

großes Erinnern durch Millionen deutscher
Herzen , ein Erinnern an die , die damals mit
uns gingen , mit uns lachten , mit uns lebten,
mit uns kämpften , mit uns marschierten . Du

magst sie heute rufen — sie schweigen . Und
das Grau des Novembersonntags liegt über
Gräbern in verlorenen Winkeln . Warum

weinst du ? Auf Friedhöfen sind die Toten

nicht . Wer starb , hat vollendet.
Aber ist denn der Tod nicht so furchtbar,

daß alles Leben vor ihm verstummen
muß ? Sind denn die Millionenopfer des Le¬
bens so sinnlos , so belanglos , daß der nächste
Tag kalt über sie hinwegschreitet ? fragst du.
So haben unendlich viele gefragt und haben
sich keine Antwort darauf geben können in
einer Zeit , die keinen Willen kannte zur Zu¬
kunft , die die Vergangenheit als lächerlich-
wertlos verleugnete und Opfer über das

eigene Ich hinaus verhöhnte , die gottlos über
alles Religiöse lästerte und Schmerz , Qual,
Elend verherrlichte als Martyrium des Pro¬
letariats . So mußten unendlich viele die
Todesopfer als sinnlos begreifen , weil nir¬

gends noch ein tieferer Lebenssinn zu finden
war.

Jahre hindurch wurde Gottlosigkeit und
damit S e e l e n l o s i g k e i t , Klassenkampf
und damit Eigennutz gepredigt . Das zer¬
fetzende Gift der marxistischen Irranschauung
fraß sich tief ein in die Hirne der notleiden¬
den deutschen Menschen . Und je mehr Leid
und Sorge wuchsen , um so schwerer wirkte
das Gift . Wie der einzelne sein Blut , seine
Familie , feine Religion verleugnete , so ver¬
gaß und verachtete fast ein ganzes Volk seine
Geschichte , seine tiefe Religiosität , verachtete
damit sich selbst und verlor so seinen Lebens¬
zweck . Mehr noch : das deutsche Volk,
vom Marxismus vergiftet , ver¬
spielte sein Lebensrecht . Es trieb
in blinder Not bis an den Rand
desAbgrundesundk logten m die
Toten.

Nur wenige waren es , die diese ungeheure
Gefahr klar vor Augen sahen und sich mit
Mut und eiserner Entschlossenheit dem Strom
entgegenstemmten , um Deutschland vor dem
Untergang zu retten . Eine starrende Waffen-
mauer hatte nichts vermocht gegen das zer¬
setzende Gift , dem Millionen verfallen waren.
Nur von innen heraus konnte das

Für Deutschland
's Sieg sind sie geblieben , ja!

So wie es ihnen damals verheißen ward und

noch in einem tieferen und schöneren Sinne , als

ihn damals jemand denken konnte . Nicht für

einen äußerlichen Waffensieg mit all seinen von

der Zeitentwicklung bald überholten fragwürdi¬

gen Folgen und entwertenden Begleiterscheinun¬

gen , sondern für den bleibenden , den ewigen

Wert dieses geistigen Sieges.

Die Toten der Bewegung , die Deutschland vor

dem Versinken rettete , die vierhundert Männer,

Jünglinge und Knaben , die nach scheinbar so ver-

zweiflungsvoll nutzlosem Opfertod von zwei
Millionen erneut den El .auben aufrichteten,

daß ein großer Sinn hinter dem deutschen Schick¬

sal dieser Jahre stehe, sie haben mit ihrem Blut

das zerrissene Gewebe der deutschen Volksseele
binden und knüpfen geholfen.

Eine Brücke ist geschlagen zwischen dem aus¬

einanderklaffenden Erleben und Erleiden zweier
Generationen unseres Volkes.

Ein geistiges Band umschlingt die Weltbilder

des einen und des andern Teils , die nie mehr

zur Deckung schienen gebracht werden zu können.

Die Toten des Weltkrieges , die in den Jahren

deutscher Selbstverlorenheit fast dastanden wie

geprellte Toren , sind nun eigentlich erst zur letz¬

ten , würdigsten Ruhe , zum wahrhaften ewigen

Frieden in das innerste einige Herz des Volkes

eingegangen ! Sie haben doch gesiegt!

biZon k' risär . bl . Ockers,
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Das Reichsgericht in Leipzig
Em BM van der Lubbes zmb seiner Genossen

deutsche Volk gesunden. An der Stelle , wo
das Gift begonnen hatte, zu wirken , mußtedie Hilfe einsetzen.

So begann der Nationalsozialismus den
einzelnen Mann auf der Straße
wieder vertraut zu machen mit den Begriffen
der Ehre, der Sauberkeit , der Pflicht und des
Glaubens . So lernte der einzelne wieder
Kameradschaft und Gemeinnutz schätzen und
wurde zum V o I k s g e n o f s e n — als ein
Teil der großen Volksgemeinschaft . So wurde
der Deutsche schließlich auch wieder das , was
er im Innersten seiner Seele ist : ein reli¬
giöser Mensch.

Und er begriff an den Opfern der Sturm¬
kolonnen , an den Kämpfern auf der Straße,
die um sein Volk ihr Leben ließen , daß diese
Opfer nicht sinnlos waren , sondern
daß sie nötig wurden um der Gemeinschaft
und der Zukunft eines ganzen Volkes willen.
Und weiter begriff er , daß neben den Opfern
für die Idee , für den Staat , auch die Opfer
der Arbeit und des Alltags im letzten Sinn
Opfer sind für die Gemeinschaft.

Wie der einzelne von der Idee Adolf Hit¬
lers gepackt wurde , so erfaßte es die er¬
wachende deutsche Nation , und ein Kampf
setzte ein gegen Lüge, Verrat und Unter¬
menschentum. der endlich zum Sieg führen
mußte . Der Nationalsozialismus begann nicht
nur den äußeren Deutschen , sondern auch den
inneren Menschen zu wandeln . — Der
Volksentscheid hat eindeutig bewiesen , daß
die deutsche Erhebung eine totale Revo¬
lution war , und die nationalsozialistische Be¬
wegung aus innerer Notwendigkeit heraus
der totale Staat geworden ist.

Wie aber der Glaube an den Staat nur
möglich ist, wenn dieser Glaube sich gründet
auf den inneren Wert des Volkes , so ist auch
der Glaube an das Leben nur möglich, wenn
er eine tiefe Begründung über das nackte
eigene Dasein hinaus erfährt . Wie ein Staat
auf Arbeit und Opfern ruht, so ruht das Le¬
ben in der Gemeinschaft gleichsam darauf.
Tote sind harte Opfer für das Leben. Esist
nicht der Sinndes Todes , daß wir
die Gestorbenen ewig beklagen
sollen.

Totensonntag: er mahnt uns , die To¬
ten nicht zu vergessen, nicht um des Todes,
sondern um des Lebens willen. Denn
der tiefste Sinn alles Daseins ist : Vollendung!

Norweger danken Horst Wessel
Berlin , 25 . November.

Dänische und norwegische Nationalsoziali¬
sten in Deutschland vereinten sich am Sonn¬
abend nachmittag zu einer schlichten Gedenk¬
feier und Kranzniederlegung am Grabe Horst
Wessels. Der Kranz der dänischen Gruppe, der
die Inschrift trug : „Du bist unser Bei¬
spiel , wirsoIgen" wurde von dem Füh¬
rer Henning Rechnitzer-M ö l l e r mit dem
Spruch „Wortebesagenhierwenig;
hier war alles Tat" an der Grabstätte
niedergelegt . Für die norwegische Gruppe
sprach der Führer Paul Eundersen, ein
alter SS .-Mann . „Auch wir , Dugrotzer
Sturmführer , danken Dir , wir
norwegischen National soziali¬
sier ! in Deutschlan d "

. Der Kranz trug
eine Schleife in den Landesfarben und die In¬
schrift„Auchwir dankenDi r .

" Während
der Feier stand eine Ehrenwache der norwegi¬
schen und dänischen Nationalsozialisten am
Grabe.

NGBO . stiert Totensonntag
Berlin » 25. November.

Die NSVO hat zur Totenehrung am Sonntag
ein größeres Programm festgelegt . Danach treffen
am Sonntag früh aus allen deutschen
Gauen die Gaubetriebszellenleiter der N2BO
mit Fahnenabordnungen in Berlin ein.
Mittags findet im Gewerkschaftshaus in Anwesen¬
heit des Parteigenossen Staatsrat Schutzmann und
anderer NSBO -Führer eine gemeinsame schlichte.
Mittagstafel statt.

Anschließend marschieren die auswärtigen Par¬
teigenossen mit einer Abordnung der Berliner
NSBO zum Reichsehrenmal Unter den Linden,
um dort als deutsche Arbeiter die toten Kameraden
durch Kranzniederlegung zu ehren.

Um 17 Uhr nachmittags beginnt dann die große
Totenfeier im Berliner Sportpalast.

klsinsekreibmssekinen
VSl ' l 'Sv« «: ! « « »'

(Bon unserer Leipziger Schristleitung)
Leipzig , 25 . November.

Leipzig im Nooembernebel . Trüber . Dunst liegt
über den Häusern und den Menschen, auf dem
feuchten Asphalt quietschen die Autos, Nässe glänzt
auf dem Pflaster.

Der große Block des Reichsgerichts , der vor
wenigen Wochen erst den Hintergrund für das
machtvolle Bekenntnis zum deutschen Recht ge¬
legentlich des Deutschen Iuristentages abgab,
atnret wieder Spannung , steht wieder im Mittel¬
punkt des allgemeinen Interesses. In diesen
Tagen begann hier der letzte entscheidende Teil
des großen Prozesses gegen die Brandleger des
Deutschen Reichstages, der politische Teil , der
sicherlich mit seinem Plädoyers noch vierzehn Tage
oder drei Wochen dauern wird.

Im größten Raum dieses Gebäudes, das mit
seiner hochragenden Kuppel eine gewisse Ähnlich¬
keit mit dem Objekt des Prözesses ausweist , gehen
die Zeugenvernehmungen ihrem Ende entgegen.
Nur ein geringer Teil der Neugierigen kann Ein¬
laß finden , starke Polizeiaufgebote und .zahlreiche
Kriminalbeamte in Zivil , die namentlich dem
Zuschauerraum gegenüber , auf einer Empore über
dem Verhandlungstisch Platz genommen haben,
gewähren den gesicherten Ablauf des Prozesses.
Das Interesse der ausländischen Pressevertreter
ist unverändert stark, und mit Recht, denn trotz
der langen Dauer des Prozesses ist der Kampfder Meinungen und Ansichten, besonders im Aus-
land, nicht erlahmt , nach wie vor wird sozusagen
um jedes I -Tüpfelchen gerungen. Besonders die
Parole „Schlagt die Faschisten, wo ihr sie trefft " ,
diese verruchte klassenkämpferische Devise , erfährt
harmlose Auslegungen aus dem Munde In¬
teressierter, die sich die Verantwortlichen
nicht im Traume hätten einfallen lassen.

Die Angeklagten streben ihren Unschuldsbeweisunter Ausnutzung aller ihnen von deutschen Ge¬
richten zugestandenen Mittel an, und oft möchteman im Interesse des Zusammenhangs und der
Klarheit der Tatbestände eine weniger umständ¬
liche Handhabung, eine größere Straffung des
Falles wünschen. WZüer greisen wir aber dem
llrteilsspruch vor , noch beeinflussen wir die öffent¬
liche Meinungsbildung über den

'
Fall van der

Lubbe , wenn wir schon jetzt hier aussprechen , daßdie Ahndung dieser Tat eine ganz exemplarische
Strafe verdient und verdienen muß . Wir sind ge¬
wiß die letzten, die den Parlamentarismus und
die ihm „geweihten " Räume in Schutz nehmen,aber wir wehren uns mit aller Entschiedenheit ge¬
gen jenes art - und volksfremde Mordbrennertum,das sich Jahre hindurch in Deutschland breit machen
durfte, und mit dieser Brandlegung ein Verbre¬
chen am Volksvermögen beging, an einem Denk¬
mal, das härteste Bestrafung erfordert. Staat¬
liches Gut und kulturelle Werte (man denke an
die teure Reichstagsbibliothek) waren gefährdet.

Der Besucher des IV. Strafsenat -Saales be¬
trachtet die Menschen, die hier in! Brennpunkt der
Weltaufmerksamkeit stehen. Vor der Breitseitedes Tisches sitzt der Präsident Bünger, der mit
großer Klugheit und einer noch größeren, wahr¬
haft bewundernswerten Ruhe und Geduld das
dunkle Gewirr der verknoteten Fäden löst. Er und
seine Kollegen sind , will man die Betrachtung
ein wenig zuspitzen, die eigentlich Leidtragenden
dieses Prozesses . Es gilt , das Lügengeflecht
einer agitatorischen Hetze außer¬
halb LerReichsgrenzen zu zerreißen. Auch
der Oberreichsanwalt, Dr . Werner, läßt seiner¬
seits keine Gelegenheit aus , die Klärung der Tat¬
bestände vorwärts zu treiben.

Und die Angeklagten? Van der Lubbe
ist für den Wissenschaftler zweifellos der span¬
nendste Charakter, will man bei seiner Schuld
und den Zusammenhängen überhaupt von Cha¬
rakter sprechen. An manchen Tagen streift er
seine Dumpfheit ab . Aber auch an solchen Tagen
der lebhaften Beteiligung Lubbes am Prozeß
bleibt er sich nicht gleich . Erregung und lautes,
leidenschaftliches Sprechen wechselt ab mit
Flüstern und Teilnahmslosigkeit. Dann wieder
durchbricht die kommunistisch-agitatorische Schule
die Decke der Stumpfheit und geistigen Schwäche.
Oft redet er wirr , von „inneren Stimmen "

, und
einem „Symbolismus "

, in den er verstrickt sei.
Dimi troff ist sich jedoch , auch nach seinem

Berliner „Auftreten"
, ganz gleich geblieben.

Oft doppelzüngig, immer aber her¬
ausfordernd, mehr als kühn und nur zu
sehr zu Ausfällen und Beleidigungen bereit,
möchte er am liebsten den ganzen Prozeß zum
Heil seiner bolschewistischen Anschauungen auf
eine Bahn abbiegen, die seinen terroristischen

Zielen als die geeignete erscheint. Aber er
wird lernen müssen — und hat in dieser
Beziehung schon einiges angenommen — daß
deutsche Gerichte auf seine Ratten¬
fänger - Schalmeien und Balkanme¬
thoden nicht hereinfallen.

Torglcr ist wohl nächst Lubbe am schwersten
belastet. Ist im einzelnen der Umfang seiner Mit¬
täterschaft auch jetzt noch nicht ganz klar — er
ist und bleibt der leibhaftige Vertreter jener
Theorien, deren Opfer van der Lubbe
ist , deren Opfer das ganze deutsche Volk zuwerden drohte. —

Das starke Interesse der Zuschauer erfährt
dadurch einen etwas peinlichen Beigeschmack , daß
eine Reihe von Besuchern und Besucherinnen
auffällt^Henen man die Sensationslü¬
stern he î t und die Eier auf seelisch aufreizende
Erlebnisse geradezu an den Augen ablesen kann.
Diese Herrschaften mögen es sich gesagt sein
lassen, daß der Eerichtssaal, zumal wenn eine
politische Angelegenheit — mit Mitteln des
Rechts allein — geregelt wird , nicht der Ort ist,
das eigene ausgebrannte , verschlackte seelische
Innere mit dieser Art Glut zu erfüllen.

Wir wollen hoffen , daß das Ergebnis der Ver¬
handlungen den seelischen Aufwand, die körper¬
lichen Energien , die hier verausgabt wurden,
und endlich den nicht unbeträchtlichen sachlichen
Apparat , der in Bewegung gesetzt werden mutzte,
in jeder Weise rechtfertigen wird.

Und das ist nach unserer Kenntnis der
deutschen Gerichte eigentlich keine Frage
mehr.

Weitete Derhöi-e
im Neichstagsbrandstifterprozeß

Als erster Zeuge in der Sonnabendverhandlung
gegen van der Lubbe und Genossen wird der
Schriftsteller Werner Hirsch aus dem Konzen¬
trationslager vorgeführt. Hirsch war von 1928
bis 1930 Redakteur bei der Roten Fahne und von
1930 bis 1932 Mitarbeiter beim Zentralkomitee
der Partei.

Der Angeklagte Pop off wird gefragt, ob er
den Zeugen Hirsch kenne. Popoff erklärt, er habe
Hirsch zum ersten Male in der Haft im März im
Berliner Polizeipräsidium gesehen. Der Zeuge
Hirsch bestätigt das.

Die Vernehmung des Zeugen wendet sich dann
dem Hauptpunkt zu , nämlich dem Namen Pe¬
ter, den der Zeuge einmal geführt hat . Hirsch
erklärt , daß er in der deutschen Partei nie einen
anderen Namen geführt habe . Er sei aber im
Jahre 1924 und 1925 in Oesterreich gewesen, um
dort an der Parteiarbeit teilzunehmen. Dort habe
er als Decknamen den Namen Peter geführt. Als
er nach Deutschland zurückgekommen sei , habe es
sich dann eingebürgert, daß er im Kreise seiner

Ein bestechliches Subjekt
Berlin, 25. November.

Die „Vörsenzeitung" berichtet aus Paris über
die Persönlichkeit des Chefredakteurs des „Petit
Parisien " :

Es dürfte in Deutschland von nicht geringem
Interesse sein, zu erfahren , daß der Chefredakteur
des „Petit Parisien " , Eli Bois, der für die ge¬
meinen Fälschungen jenes Blattes die Hauptver¬
antwortung trägt , in eingeweihten Pariser Krei¬
sen schon lange als ein unlauterer
und korrupter Journalist bekannt
ist. Bei einer Enquete über verschiedene Kor-
ruptionserscheinungen, die der frühere Minister¬
präsident Lavalle anstellte, wurde auch Herr Eli
Bois aufs schwerste belastet . Es wurde ihm
nachgewiesen , daß er monatlich Bestechungsgelder
in Höhe von 30 DUO Franken angenommen hat.
Ein Versuch Lavalles, diese „Zierde" der franzö¬
sischen Journalistenschast am weiteren Wirken zu
verhindern, mißlang leider, weil der Herrn Eli
Bois offenbar kongeniale Besitzer des „Petit
Parisien ", Dupuis, obwohl er von der Ange¬
legenheit vollkommen unterrichtet war , am Ver¬
halten seines Chefredakteurs keinerlei Anstoß
nahm und mit dem schwer Belasteten weiter zu¬
sammenarbeitete» als ob nichts geschehen sei.

Bei dieser Gelegenheit mag noch festgestellt
werden , daß es in Pariser Kreisen kein Geheim¬
nis ist, daß Herr Eli Bois auch dem gefliichteten

I engeren Mitarbeiter und Freunde Peter genannt
s wurde . Das sei aber niemals fein Name gegen¬

über den Behörden gewesen, ihnen gegenüber sei
er immer unter dem richtigen Namen aufgetreten.

Vorsitzender: Sie haben aber die hier in
Frage kommenden Quittungen mit Peter unter¬
schrieben. Bei den Quittungen handelt es sich
doch um einen wichtigen Rechtsakt und die Un¬
terschrift mit falschem Namen ist verboten. '

Der Vorsitzende fragt den Angeklagten
Popoff, wie es komme , daß diese Quittungen
bei ihm gefunden wurden.

Wer ist Veter?
Poposf erklärt ziemlich erregt: Das ist

ganz ausgeschlossen, daß Hirsch die Quittungen
geschrieben hat . Die Quittungen sind in meinem
Beisein von meinem Bekannten Peter ausge¬
schrieben und unterschrieben worden.

Vorsitzender: Hat Poposf nicht gehört,
daß der Zeuge gesagt hat, die Quittungen rühren
von ihm her?

Popoff: Das ist ganz ausgeschlossen. Für
mich ist das ein Mysterium. Will der Zeuge mit
Bestimmtheit behaupten, diese Quittungen aus¬
geschrieben zu haben?

Zeuge Hirsch: Ich kann es nicht mit Be¬
stimmtheit sagen . Ich kann nur sagen, daß die
Handschrift täuschende Uebereinstimmung mit
meiner eigenen ausweist und ich daher annehmen
muhte , daß sie von mir geschrieben worden sind.

Der Zeuge erklärt weiter, es sei ausgeschlossen,
daß er mit dem Bekannten Peter des Poposf iden¬
tisch fei.

Vorsitzender: Dann soll Popofs sagen , wer
Peter ist. Er hat das bisher verheimlicht.

Popoff erklärt mit lauter Stimme : Ich kenne
feinen Familiennamen nicht, ich weiß nicht, wo
er wohnt. Er ist ungefähr 28—30 Jahre alt , groß
und blond.

Popoff : Der Zeuge Hirsch, der hier steht, hat
nichts gemein mit jenem Peter , von dem ich die
Quittungen bekommen habe.

Zeuge Hirsch: Nach meiner festen Ueberzeu¬
gung ist es vollkommen ausgeschlossen, daß die
Zahlungen , die ich quittiert habe, irgendwie von
Popoff gekommen sein sollten.

Der Zeuge Hirsch wird dann veranlaßt , am Ge¬
richtstisch den Quittungstext in deutscher und la¬
teinischer Schrift abzuschreiben, damit das Gericht
Schriftproben zur Vergleichung hat.

Rechtsanwalt Dr . Teichert weist aus Grund der
Schriftprobe darauf hin, daß das große A und F
von dem Zeugen ganz anders geschrieben worden
sei als auf den Quittungen . Wenn noch Zweifel
beständen , beantrage er , einen Schriftsachverstän¬
digen zu vernehmen zum Beweise dafür , daß die
Quittungen nicht von dem Zeugen geschrieben sind.

Die Weiterverhandlung wird dann auf Montag
vertagt.

deutschen Kommunistenführer Willi ML uzen¬
der g sehr nahe steht und ihm bei der Heraus¬
gabe seiner Hetzschrift, „Die Aktion ", mit Rat
und Tat unterstützt.

4-
Nachdem erst vor 24 Stunden die verwerfliche

Vrunnenvergiftung des „Petit Parisien " in der
ganzen deutschen Öffentlichkeit einhellig an den
Pranger gestellt wurde, hat sich jetzt ein
zweiter Hetzer so in seine eigenen
Lügen verstrickt , daß er nicht mehr
weiter kann. Es handelt sich um die eng¬
lische Wochenschrift „Saturday Review " ,deren Herausgeber, Wentworth Day, kürzlich
einen Artikel veröffentlicht hatte , von dem er be¬
hauptete, dieser stamme aus der Feder des
Reichspropagandaministers. Auf ein Dementi
von Dr . Goebbels kam Day mit der Behauptung,
es handele sich um ein Interview . Auch diese
Behauptung war eine Lüge.

Nunmehr erklärt das Blatt , das Interview sei
angeblich am 28 . August 1032 einer literarischen
Agentur zur Verfügung gestellt worden. Dr.
Goebbels hat aber zu jener Zeit ein genaues
Tagebuch geführt, aus dem hervorgeht, daß er
damals kein derartiges Interview gegeben hat.

Die „D AZ " hält es für einwandfrei aufge¬
klärt , daß der Herausgeber der Wochenschrift
nach einer Schlag um Schlag ersolgten Wider¬
legung am Ende seiner Ausflüchte angelangt ist.

Bibel und Bekenntnis!
Die Grundpfeiler der Deutschen Christen

Berlin , 25 . November.
Der Reichsleiter der „Deutschen Christen "

, Bi¬
schof Hossenfelder, übergibt der Öffent¬
lichkeit folgende Erklärung:

Zu den Ereignissen im Sportpalast erkläre ich
hiermit zum letzten Male mit allem Nachdruck
und aller Eindeutigkeit, daß ich als Reichsleiter
der Elaubensbewegung „Deutsche Christen " als
die Grundlagen der Bewegung Bibel und
Bekenntnis ansehe . Auf Bibel und Be¬
kenntnis ist die Bewegung gegründet worden und
den Richtlinien habe ich das Geleitwort voraus¬
gesetzt : „Und ist in keinem anderen Heil, ist
auch kein anderer Name unter dem Himmel dem
Menschen gegeben , darin wir sollen selig wer¬
den .

" — Dieser Grund der Bewegung steht un¬
erschütterlich fest und ich werde dafür Sorge
tragen , daß es an dieser Linie in unseren Rei¬
hen keinen Vertäter gibt.

Die in Weimar versammelten Führer der
Glaubensbewegung „Deutsche Christen " aus
allen deutschen Gauen geben solgende Er¬
klärung ab:

1 . Die Elaubensbewegung „Deutsche Christen"
steht als eine von alten Vorkämpfern der NS-
DAP . gegründete Bewegung aus dem Boden des
Parteiprogramms. Es können auch Na¬
tionalsozialisten aufgenommen werden, die noch
nicht der Partei mitgliedmätzig angehören.
Sämtliche Mitglieder verpflichten sich zur kraft¬
vollen Förderung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung im Sinne Adolf Hitlers.

2 . Die Elaubensbewegung „Deutsche Christen"
steht als eine von Christen gegründete Bewe¬
gung aus dem Boden des reinen Evange¬
liums. Die Bewegung steht nach wie vor aus
dem Boden der Bekenntnisse der Kirche.

3. Die Elaubensbewegung „Deutsche Christen"
baut sich aus dem Führ er Prinzip auf und
stellt sich geschlossen hinter ihren Reichsleiter
Bischof Hossenfelder.

Bussprgche zwischen Mussolini
und Litwinow

Außenkommissar Litwinow wird sich heute an
Bord des Dampfers „Conte di Savoia " ein¬
schiffen . Nach seiner Ankunft in Italien will
er Mussolini einen Besuch abstatten.

Der französische Botschafter beim Reichskanzler
Berlin , 25 . November.

Der französische Botschafter Francois Poncet
wurde gestern vom Reichskanzler empfangen.

FüralleAnzeigen derBremer
Leitung ist der tägliche
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Gefälschtes Goebbels-Interview

Lremsr 8e >iÄU8pl6 »i3U3
„^IIs gegen einen

Ueber Friedrich Förster-Burggraf , den Men¬
schen, den Bremer, den Dichter , und nun auch
noch den Münchener Staatsschauspieldirektor;
über den Mann , seinen Werdegang, seine Werke,
und auch schon über dieses Stück ; über alles dies
ist bereits soviel gesagt worden, daß hier und
heute nur noch zweierlei zur Erörterung stehen
kann : die Nachprüfung der uns aus Leipzig be¬
richteten tatsächlichen dichterischen Gestaltung und
die Wertung der hiesigen Aufführungseigenschast.

So unzweifelhaft es rst, daß Förster in drama¬
tischen Gesichten, nicht in Bildungsbegrisfen
denkt ; daß er bühnenblutmäßige Einfälle
hat , die über dem Stoff stehen, diesen Stoff for¬
men und ihn als beiläufige Gelegenheit zu selb¬
ständiger Aeußerung über etwas benutzen, was
in ihm selbst bereits vorhanden war ; so gewiß
ist es auch , daß dennoch das politische Bewußt¬
sein der Gegenwart sowohl im Dichter , wie in
uns , mächtig mitarbeitet am Zustandekommen der
Wirkung. Ob ohne Hitlers Kampf und Sieg,
ohne unser und Försters Wissen um die Not¬
wendigkeit und Richtigkeit dessen , das Stück je
geschrieben worden wäre, und wenn, ob unser
Mitgehen so stark sein würde : das steht dahin.
Auch ist nicht zu verkennen , daß der Held viel¬
fach im rednerischen Aufbau, in der massenpsycho-
logischen Argumentation, ja sogar in den Einzel¬
heiten der debattenrednerischen Technik ohne wei¬
teres den Stil und die Redewendungen Hitlers
hat . Und wiederum darf gefragt werden, ob,
wenn solche Bezugnahme nicht gegeben wäre, die
Gestaltung ohne diese unwägbare Stimmungs¬
hilfe in gleichem Maße zu zwingen vermöchte.
Schließlich kann eine gewisse Unruhe und Un¬
bedenklichkeit in der Wahl der dramatischen Stil-

— einer- gegen alle"
mitte! nicht verschwiegen werden : Romantik,
Realistik und Expressionismus werden beschwo¬
ren, um von Fall zu Fall die Handlung voran¬
zutreiben und die bühnenmäßige Wirkung um
jeden Preis zu sichern. So ist beispielsweise die
Gestalt der Gräfin Torsacker und ihre Sprech¬
weise reiner Expressionismus, der zu diesem Auf¬
tritt gehörige Dialogbestandteil von feiten Wasas
aber Naturalismus und der szenische Ablauf des
Ganzen krasser Realismus . Es wird ohne wei¬
teres deutlich , wo des Dramatiker Försters ästhe¬
tisch -gesetzmäßige vorläufige Grenzen sind, wenn
man etwa an die Gegenstücke dieses Auftritts
denkt , wie sie in Heinrich von Kleists Hermanns¬
schlacht gegeben sind . Wir zitieren auf gut Glück
aus dem Gedächtnis : „ . . . ich weiß , Ariston,
diese Denkart kenn'

ich . . , du bist imstand und
treibst mich in die Enge , . . fragst , wann und wo
und wie Germanien gewesen . . . und was der
Witz sonst an die Hand dir gibt . . . , doch jetzt,
versicher' ich dich , jetzt wirst du mich sogleich be¬
greifen, wie ich

's meine : führt ihn hinweg und
werft das Haupt ihm nieder ! . .

"

Oder : Hermann (auf ihn einschreitend ) : „Du
weißt, was Recht ist , du verfluchter Bube,
und kamst nach Deutschland , ungekränkt , um uns
zu unterdrücken ? ! Nehmt eine Keule , doppelten
Gewichts , und schlagt ihn tot . . .

"
Da haben wir genau die gleiche , mit Blitz

und Donner einschlagende dramatische Wirkung,
wie in der Torsacker-Szene Försters, — aber mit
kristallklar - einheitlichen , dramaturgisch überlegen-
vornehmen stilistischen Mitteln gestaltet . .

. . Es ist natürlich nicht unbillig gemeint, wenn
wir solchen Vergleich heraufbeschwören , sondern
im Gegenteil als hohe Ehrung unseres stark¬

begabten bremischen Dichters gedacht ! Und es ge¬
schieht auch nur zu gerechtem Ausgleich , damit
nicht der eine oder andere um Gestaltung der
Zeitinhalte bemühte Dichter mit klassischen Maß¬
stäben erschlagen, Förster aber , als der un¬
zweifelhaft führende , statt dessen überschätzt
wird , was sowohl ihm wie der öffentlichen Ur¬
teilsbildung zum Schaden gereichen müßte. Im
übrigen hat es seine Richtigkeit , daß Förster eine
ganz au^ der Reihe herausspringende, genialische
Wesenszüge ausweisende , geborene Drama¬
tikerbegabung ist, daß er den Funken hat , Geist
und Pranke zugleich, und daß die Hoffnung , die
auf ihn gesetzt wird , hochgespannt werden darf.

Die Wahl des schwedischen Stosses bringt
es mit sich , daß nordisch-germanische Umwelt in
Bühnenbildern , Farben und Trachten unermeß¬
lich viel dazu beitragen , das , was tatsächlich in
diesem Drama gestaltet ist , zu stützen , zu unter¬
streichen und über sich selbst hinaus zu steigern.
Aber diese Mithilfe an der Endwirkung ist
zweifellos legitim, gehört mit zum Talent , zum
Einfall , zur inneren Gesichtskraft!

Die Aufführung des Schauspielhauses zeigt
dieses Theater und zeigt damit Bremen als Kul¬
turstätte wieder einmal ganz auf der Höhe, die
nicht selten hier erreicht wird und die es ver¬
dient, immer wieder nachdrücklich festgestellt zu
werden.

Hermann Schultze - Griesheim, unter¬
stützt von den abermals bewunderungswürdig
schönen Bühnenbildern Max Eschwinds, der
Beleuchtung Heinz Wiegands und der sze¬
nisch- technischen Einrichtung Heinrich Engel-
tz ardts, bewies als wirklicher „Leiter" des
„Spiels " ein elektrisches Spannuugs - und Straf-
fungsoermögen, einen stürmischen Rhythmus , eine
federnde Bewegungsenergie und eine drängende
Faust, wie sie nur ganz wenigen , ganz berufenen

Regisseuren zu eigen ist . Die Verpflichtung dieses
Mannes ist der große Treffer des Schauspiel¬
hauses.

Die Darstellung zeigte alle Kräfte des Theaters
auf einer trotz vieler guter Aufführungen nicht
immer so weitgehend erreichten einheitlichen
Höhe, wobei wir , unter ausnahmsweiser Voran-
stellung nicht der wichtigsten Rollen, vor allem
auf Ellinor v . Waller st ain und Egon
Zehlen hinweisen möchten, die uns bisher ver¬
hältnismäßig am wenigsten zu überzeugen ver¬
mochten, die aber diesmal zu unerwarteter Ein¬
dringlichkeit aufwuchsen : die erstere trug als
Kerstin Elfson ihre große Szene unbedingt ; ihre
Leidenschaft und ihr ganz durchgestaltetes Spiel
füllten die Auftritte beherrschend aus , während
Zehlen seinerseits einmal völlig von seinem ver¬
nünftigen Aufsageton loskam und das rührende
erdhafte Menschentier Nils in wahrhafter , wirk¬
lich schau- spielender Charakterisierung
dahinstellte . Auch Hans - Adalbert Kraus
vermochte als Aufseher Loevborg unbedingt zu
fesseln und war , wie schon öfter, wenn er zu
charakterisieren hat, recht eindringlich. In seiner
zweiten Verkörperung, als Erik, gewann der
typische Tonfall des jugendlichen Helden und
Liebhabers noch zuviel llebergewicht.

2n der Titelrolle bestätigte Hans Frank
endgültig seine Berufung zum Heldenspieler. Er
deklamiert nie . Das Organ und die Sprach-
behandlung schlagen unmittelbar aus dem Ge¬
fühl heraus und dringen ebenso unmittelbar beim
Zuhörer ein . Auch in seinem Gang und Gehabe
ist nie etwas gewollt Heroisches, Stelzendes, Pri¬
vatkomödiantisches , Gefallsüchtiges . Das ist selten
und bemerkenswert. Einzig und allein vor stimm-
technischer Verausgabung muß er sich hüten. Dann
kann er zu den letzten künstlerischen Möglichkeiten
aufwachsen.

Hans Epskamp (diesmal auch etwas un¬
bedenklich auf die Stimmbänder „hauend") war
erschütternd echt und stark in seiner aufbrechenden
und hingerissenen Menschlichkeit und Mannheit
als Sven Elfson . Fritz Saalfeld als Bischof
Trolle zeigte sich auf der Höhe seiner reichen Mit¬
tel , seiner vielfältigen Eestaltungsgabe und seiner
bis aufs letzte gehenden Intensität . Elisa
Tuerschmanns plastische Sprechkunst und
Gestik bestritten mit dem Auftritt der Gräfin
Torsacker einen der wesentlichsten Höhepunkte des
Abends; ihre Eindringlichkeit erreichte einen
schlechthin phantastischen Grad . Gleichmäßig her¬
vorragend in Nebenrollen waren Justus Ott,
als Gemeindeältester und Repräsentant der
innerlich vergreisten und vermorschten Gene¬
ration , Hanns Müller als dänischer Haupt¬mann Axel Lund und als Führer , Willy Eß-mann als brutaler dänischer Steuervogt , Hans
Stelzer als junger Sohn des Elfton , Ernst
Glasemann als Schulmeister Horn, LudwigCrem er, in zwei Verkörperungen, sowie die
Herren Heldenmaie r , Siebert und Zieg-
feld in weiteren kleinen Partien.

Der Erfolg war sehr groß. Starker Beifall
scholl gleich zu Beginn auf , hielt unvermindert an
und rief am Ende Darsteller und Spielleiter un¬
gezählte Male vor den Vorhang.

K. D . N . Ockers.

vik ^U88tsllung im 6, -Apbi8eIl6N
Kabinett

^ smbsrtistrslZs 1s

teilt uns mit , daß die Ausstellung Bremer Künst¬
ler „Keine Preise nur Gebote " am Donnerstag,
dem 30. November , geschlossen wird.



L gr . Zi ., 1 . Etg.
Er .-Walders1tr . 39

Kl . srdl . Pt . -Zim.
Lutherstraße 42

. sfl . möbl . Hzb . Zi.

^ Aus dem Krimp 31

Abg . Unth . , Kron-
xr

'stt. , eig . Heiz « . .
Z ., 1 Sout '

z . ,
Kü., Bad , Garten.
Nachz. Dobben 47,
Tel. 252 65

IllllI NSII8 rv » SU8
mit

Mn 8li' s »szz/gs
vr ? »r - sriiiz

Neuinstandgesetzte
t -Zi .-Wohn . , Kü . .
Bad , Heizung , ab¬
geschlossen , sofort
»der später.
Wallerring 117/19

M Stallt - u . Tern-

I « IlMMtk
» »sini' . sciinsiüei'

Hemmstr . 18/20

Mob . Unterhaus
Hohenlohestr . 14

vorzuspr . 1 -3 Uhr

2 Zi . , Kü . u . Zub.
1. 12 . Huchting , A.
See . Ang . S 131

Schöne abgeschloss.
Etg , 4 Zi . Zentr.
Hzg- z . 1 . 1 - 34.

Kirchbachstr . 84

2 leere Zimm . m.
, Kochgelegenheit.

Löningstraße 2

Möbl . Wohn - u.
Schlafzimmer.

Buntentors-
steinweg izg

3-Zim . -Wohng . m.
Küche . 40

Kattenturmer
Heerstraße 110

Ves . ab 14 Uhr.Kl . hübsch möbl.
Zimmer.
Carolinastraße 14

Möbl . Zim . mit
Koch - u . Waschgel.
an 1—2 Perf.

Hoffnungstrahe 2ö Zimmer
Winterg ., Balkon,
Bad und Zubehör,
Zentralheizung.

Neustadts-
Contrescarpe 132
gegenüb . Wallanl.
evtl . m . Garage

Dem . möbl . Zim.
4,50 . ll.

Goethestr . 1

1 od . 2 Läden ca.
12 m Front , nähe
Drill , billig.
Angeb . u . C 199

Beb . möbl . Zim.
m . fl . W . u . Kochg.

Schormann,
Emmastraße 285

Groß . hell . möbl.
Zim . m . Bad a.
1 oder 2 Pers.

Meiners,
Bornstr . 12/13

Möbl . Part . -Zim.
Meyerstratze 156 3- Zi . -Etage , Bad.

Balk . , Heiz ., 1 . 1 .
Carlshafener-

straße 63
Frdl . möbl . Prt . -
Borderzimmer z.
1 . 12 . ev . m . Pen¬
sion . Zentrum.

Trint,
Bürgerstieg 3

Abgesch . 3-Zim .-
Etage . Geeste-
mllnderstr . 8 .

In gut . Hause an
solid . Herrn gut
möbl . Zimmer.

An der Aue 9.

Möbl . Zimmer
b . Bahnh . Phi¬
losophenweg 2 .

Frd . möbl . Par-
terrezim . a . H.

Olbersstr . 62
Gut möbl . Zim.
mit Heiz ., 22
Schleifmühle14III Möbl . Zimmer

Eoesselstr . 139Möbl . Zim . mit
Hzg ., Schreibt , u.
Badegel . Eichen-
chergerstraße 22.
(Weidedamm ) .

E . möbl . gr . Zi.
Yorkstr . 801 , l.

Allerstratze.
Unterb . , 4 Z .. Kü.
Beranoa , Garten,
1 . 1. 34 frei.
Näh . Häfen 76.

(Laden .)

Vollst , möbl . Un¬
terhaus , Preis
100 ^ l.

Telephon 424 66

Gut möbl . Prt .-
Zimmer p . sofort

Hartungstr . 20.
Abg . Unterhaus,
4 Zi . , Kü ., Bad,
Wintg . , Veranda,
Garten , 1. 1.
Abg . Etg ., 3 Zi ..
KL ., Bad , Wintg.
Balkon , 1. 1.

Schwachhauser
Heerstr . 78 d I.

Möbl . Zim . 1 od.
2 B .. Hz ., Ww ..
Kochgelegenheit
Biebricherstr . 24

3 Zim ., Küchtz,
Balk . p . 1 . 1 . 34.

Wielandstr . 5

Möbl . Zimmer
N'contrescarpe 22

smIVIsrtctl?

Frdl . möbl . Zi.
evtl. 2 Zi . Oster-
tor per sofort.
Angeb. u . K . 147

2. Et . 4 Z . m . Kü.
u . Valk . 65 -4t i.
Man . ab 1 . 1 34.

Angeb. u . N 98

Eleg. 6-Zi .-Wohn.
Ecke St .-Jürgen-
Ctr .-Schw . Meer
i . best . Zust ., Lin .-
Belag ., günst . zu
verm . Rol . 978W

Frdl . möbl . Zim.
Bornstr . 54

Sonn . 2 Zim . u.
Küche . Fr .-Fren?
denthalstr . 50 (ab
Eeorg - Drostestr .)

Euter Eckladen,
geringe Miete.

Erwinstr . 451.

Laben u . 3 .-Z .-
W . Löningstr . 39-

Unterh ., 3 Z . u.
Küche, u . Laden¬
raum . Großenstr.
M , Zu bes. o . 11
Uhr an . z . 1 . 1 . 34

Part .-W . in best.
Zust ., 2 Z . u . K . .
SUM i . i . Z4.

Geibelstr . 55.

1 leere Sout .- W.
mit Kochgelegen¬
heit zum 15 . 12.
St . Magnusstr .16

1. Etage
^ Zi . . Küche mit
Balkon , 63 -4t p.
Ni>, ab 1 . Jan.

Holunderstr . 7
Nähe Dobben 96

2 . Abg . Etage . 6 Zimmer , Küche,
Bad , Heizung , ganz renoviert , sofort

zu vermieten . 100 -ll.

Auskunft : Schwachhauser Heerstr . 266

Olbersstraße
3 Zimmer , Küche , Bodenkammer,

Balkon , in tadellosem Zustand.
Mietpreis 50 -ll

Friedr . Bohne , Wohnungsabtlg.
Friesenstraße 28/30

» SU8Kl̂ UIUI LlMÜMMllMlil >

Zu erbauende

kliilamllleniis« 8 er

an der Fürthrrftraße
Preis ab NM . 10 SVO —

zu sehr günstigen Bedingungen

n « Memsnn , » autzesMMt
Böhmestraße 1 Weser 829 16

Tu verkaufen

moügs'Nö kilikWliieliirsuskl'
a . ll . 6rak ikaeselerstr . Triellr.
Niblerstr . u . Kurfürsten Zolles
Steuerfrei , xünst . öellinLunß.
»sini' . ll .tl». csmlie. ksllgszckistt
öismarckstr . löl , Hansa 46l 64

kIMM - W
m . Reichsbaudarlehsn , Zweisamilien-Häuser , Haller - und Hameluerstr.ab Augsburgerstr.steuerfrei , günstige Bedingungen.

H . Wilhelm KöstermannInh . R . Wickmann , BaumeisterA . d. Kamp 21 , Weser 84951/52
Moderne Gin - und Zweifamilien¬häuser mit allen Bequemlichkeitengr . Garten und Einfahrt zum Preisevon RM . 7 — 40000 .— an der
8 Kursürsten -Allee , Bentheimstraste,
D Langereihe , Eiderstratze , Huchting,
8 Arsterdamm.

Zahlungsbedingungen günstig.
W . Kellner L So.

Baugeschäst
Waller Heerstraße 55.

Verkäufe
Ein - und Zwei¬
familienhäuser

Scharnhorststr.
Hohenzollernstr.
Schwachh . Ring
Osterdeich
Erleichterte Zah¬
lungsbedingung.

Näheres
G . Koester.

Claußenstr . 36
Hohenzollern-

straße 28 a.
Tel . Hansa 45912

Zu erbauende
Einsamilien-

Häuser
äuß . preiswert.

Günstige Beding.
Lage Klinkkuhlen-
straße.

H . Meyer,
Baugeschäst,

M In OtcisrrbA.
Blrsr'sstscit

D 7 T. . Küobs , ^
LtslluriA.

81 Qsrsgs , >
g KK4 . 11000 .- -

, klWilg L ,
» Mljen v
^ 7? . O . 7V7.
" Vom5llll1 18, IN. ^
» » » » » »

In gut . Zust . bfd.
3- Fam .-Haus

Calvinstr . 5 . Näh.
Elisabethstr . 115

kautgssuvb
Kl . mod . Haus
(ohne Makler)

^ ^ , Bremer Gebiet.
Hast . Heerstr . 22 . Ang . u . B .R . 1030

Weg . Platzm . gz.
kill . gut erh.
Dauerbr .- Osen,

Zeugr ., K '
wagen.

Mozartstr . 34

Ladeneinr . , pass,
f. Backw . u . Kon-
fitüuen . Adresse
beim Verleger.

Schweine f . Priv.
2- 4 Ztr . A . Thal¬
mann , Erambke,

Hofstr . 10.

Badew . , Leckbr .,
Detekt .- Äpp . mit
2 P . Kopjh . bill.

Mahag .-Tisch.
Nachzfr . Montag

Buntstwg . 305 I

Herrl . Ring mit
la Smaragd , zwei
Brillant . u .Rosen,
Neuwert 650 -4t,
preiswert zu verk.
Angeb . u . R 158

50- 60 Ztr . Feder¬
wagen . Heils-
hornerstrcche 32.

Kielschwert-
Jollenkreuzer

m . Maschine , bill.
Hohent '

heerstr . 154

Kosfer-
Gr ammo p hon
„ Cremona "

, wie
neu , mit 30 PItt .,
25 -ll . Koblenzer¬
str . 10. 1 . Etg.

Heim -Kino „Pri¬
vat "

, Fabrik . Leh-
mann -Fürth , mit
20 Filmen.
Koblenzerstr . 10.

ivrEurel,

macken wir unserer gesckätrten kunllsckakt llie
köllicbe blitteilung , llak unsere Telekon -Klummern
wie kolgt ru benutzen sinll:

vOMsksiciS : 243 OS

vomskSiLis : 263 O 8

Ais AnLsigsn - AktiSngSseliseiisft

2dVSigstei ! s Obernsti ' . ZS
Telefon Oomskeille 24308
Telefon Oomskeille 26308

Ballonräder 87.-
verchromt 43 .-
volle Garantie,
la Ausführung

Küster,
Steffensweg 22

Schreibt . , Bücher¬
schrank , Kleider¬
schrank , Chaisel .,
Tische , Stühle,
billig.

Klimek,
Faulenstrahe 134

Eichenes
Schlafzimmer

billig.
Foht -Mübel,

Ostertorstwg . 26

Klavier , 90
Ritterhuder-

llmarb . , Neuanf.
erstkl . Maßarbeit
in Jacken und
Manteln

»üi'slümsi'msizlsi'
Bischofsnadel 1 i
b,i Pracger L Mcicr

„Elektro-
Automat"

Eanzmetall-
Waschmaschinen

z . Orig .-Fabrikpr.
Spezialhaus

E . Erohehellesorth
Ostertorstr . 25

Angebot f . neues
Ziegeldach.

straße 82 Bambergerstr . 6.

8 ^ « MÄ

WDMöCS
naok Vorsokritt

A . M . Ksrlns
Uniformen seit 1872

HfssSsrstr . 3

Neue Laufflüchen
Mr Autoreifen!

üaeantie kür ttsltbarkelt
bv "/o ürrpernisl

Kuhle L So.

Gärtnerehepaar s.
2Zi . u . Kü . z . 1 . 12.
od . sp . K . Krüger,

Kämenade 36

Garage
Näh . Wachmannst.
Angeb . mit Preis

unt . T 134

Suche eiligst 3 Zi.
u . Kü . od . 2 Zi.
u . Küche , mögl.
Ostertor od . Neu¬
stadt bis 45 -<t.
Angeb . u . L . 152
2 Zi . , Kü . u . Zu-
beh . z . 1 . 12. ges.
Angeb . u . I 150j

Ps . 5I4T
Kabriolet der

Schönste i . s . Kl.
Ps . 4KOIT4

d . luxuriöse un-
verwllstl . Gebr .-

Wagen
135 km Stund .-

Leistnng
Generalvcrtr . f.
k-141' u . kl . 8 . O.
Franz Bvhm
Sonuenstr . 4

D . 294 91
Reichhaltiges
Ersatzteillager

all . Modelle am
Platze.

4-Sitzer - Opel,
sehr billig , z . b.
Maller Heerstr .193

Neus steuersr . u.
führerscheinfr.

Exelfior-
Motorrad

billig , billig.
Westerstr . 651

kaukgesuck
Lim . b . 6 PS . w.
defekt u . Vlitzkarr,
Angebote ni . Pr.

unt . H . 204

KLZZSMZ
' TNMS « »

MWZS - WZLGW

Tast 800 Tellern geben lliesen tzsatratren
llie bekannte ansckmiegenlle Unterlage,
llie sied llen Körperformen anpsüt . Oer

glatte Terugstokk vsrkinllert jegl . Staub-

ansammlung unll garant . grökte Sauberkeit

kSrksßDs

Kremens LUeisrverSisM ller eckten

AreKLiies - McLtccrtLerr

1000 kack bewäkrt, als llie - ,
Natratre mit llem sckvvellenllen
kern , 3 teiliiK mit lkvil.

nul Tbestriulls - Osrlebnsscbeine

VriU - ^ rrks H
Nln- Ig« l-IIial» « oll»«»«
nodsn St , ^ ouIiNirvNo

blocXmoior

0KRk « Kil.ve » 7RevE « -
KsinkolÄ k . »ßotop
Inksdsr : Lsrl « srmsni»

» « k »4 kdl , Sssrgs »rs » s ««, Vslskon « ssor » 2V S»

LULL»

Reichsbankinsp . i.
R . s. 4- Zim . -Etg.
bis 80 -4l.
Angeb . u . A 169

3-Zim .°Wohng.
bis 60 -4l per sof.
od . später v . solv.
Mieter gesucht.
Angeb . u . W 165

Abgeschl . 4-Zim .-
Wohng . per 1 . 4.
34 bis 50 -41.
Angeb . u . I 178

Kinderloses Ehe¬
paar sucht zum 1.
April 1934 abge¬
schl . Et .. 3—4 Zi.
Angeb . u . N 210

Zigarrengeschäft
gleich od . sp . mögl.
m . kleiner Wohn.
Angeb . u . E 173

S . z. mieten ev.
z . kauf . Geschäfts¬
haus m . Kontor,
Lager u.

Zentr . Ang
m . Preis u . U 191

Kl . Einfamilien-
Haus z . 1 . 4. 34
ev . später Kauf.
Neust.

5 « ii7uc « k oirvci » » « » !

für QssciiÄfts , ösbörllsri urill private , ir>

mollsrnstsr arill sauberster ^ uskübrurig

ru mskigsri preisen / psrner üdsrnsbmsn

wir llie Tisrstsüung von ^ sitsebriktsn

unll Katalogen , krosobüren unll Vücbsrn

Verlagsgessüscbakt m . b. TI . / Leeren 6/8

UntÄ4iol

Empfehle meine
billigen Näh - und
Zuschneidekurse.
Frau Riebold,

Meisterin,
Rembertistr . 8.

Gründlicher
msviemlilLMeri!
Beste Erfolge bei
mäßigem Honorar.
Nähe Hansa/Nord¬
straße . Ueden frei.
Ang . unt . B 5627

Herr sucht zum
1 . Dezemb . möbl.
Zimmer o . Man¬
sarde mögl . mit
elektr . Licht , fl.
Wasser u . Ofen.

Angeb . u . K 207

Laden m . Wohng.
Angeb . u . H 176 Angeb . ü . B 198

iMlöllloM WtMIMNSckMK
üutck

L- ouis Sssukirek
lMöKpMiüki - WMSMvng

Kontor nur kl . IVeillestrake 3
SammsknummsrW 82S21

Ssvor 8 !s f4eu - ocisi ' Umbau
vsrgsden oclst sonsügs

88fl8I 'Slül'88,fo ^c<sm Sis sloki kostsn-
loss f- i-slsangsdots von
S . kübler

SsugssekStt , Smmsn , 06ssst ^ 42a
rslskon stolanrk So.

Flollerns Tin - unll 2w eikamilien-
käuser an ller

Lsorg - 0rvLrs - 5trsKs

rum l . 4pril bezugsfertig . Tinkam .-

Oaus (5 Tim ., kücke , 8all , Tentral-

keirung unll Tubekör ) preis 11 SOOFT

Tweikam . - Haus , llreiseitig kreistek.

mit seitl . Tingang . preis 16500 lVl.

dläkeres am kau unll

AW . ^ ^ ^ 68 , Ssugssoltätt

Klaus Grotke -Straüe 49 polanll 6813

! ru »siMieii l

Großer
Eelegenheitskaus

Fabrikn . Dauerbr.
Gas - u . Küchenh . ,
Wafchk . , Badeöfen

Eeorgstraße 31
Kellereingang

Sehr billig
infolge Sterbefall.
Möbel u . allerlei
Hausrat zu verk.

vom 1 .—7 . Dez.
Staderstr . 1

. , SLl»' oi'SISMI'l

moa . Tsli .M . s r . «sm . Ssa . kü!»». l.sge

^ ^ 880 qm. 3 seitig frei, mit

^ 268 c>m . Tax . n. 22100.- t.

612 qm Keinertrag, I . Tak-

iungsbell .bläii . u .Scblüss .ll.

L6 rsrcj , Tranks L Lo.
0 . IN., k»sngonsti-süo 133

Gebr . Tischler-
. Hobelbänke und
Werkzeuge , Tisch¬
lerei - , Cchlofserei-
und Kkempnerei-
masch . bes . billig

abzugeben . Auch
Ankauf

Eeorgstraße 31
Kellereingang

zu bill . Preisen

lso
Lehesterdeich

Auto : Horn - Borg¬

feld , Haltest . Lil .-

Heerstraße

Nähmaschinen
gut erhalten.

St . Paulistr . 44

S . g . schw . Piano
Freibergerftr . 27

G . erh . Nachlaßs.
Sofa , Auszt ., Ko . ,
Küchenschr ., Uhr,
Wascht . . St . . Svt ..
usw . Calvinstr . 5

Gartenlaube,
pitschp . u . Natur¬

holzmöbel . sehr
gut erhalten,

pr ° isw . abzuged.
Bismarckstr . 66

114schl.14. 17, 20,25
nur Westerstr . 65

Sehr kpl . Schlaf¬
zimmer in Nußb.
Gravelottestr . 75

Ein Sofa «. Kü-

Kölnerstr . 58.

MärMn -Uhrwerk-
Eijenbahn m . all.
Zubeh . bill . abzug.
Koblenzerstr . 101.

geiegeniisilskAiii
5 Schlafzimmer

in pol Eiche und
gestr . , selb .

'
s. die

neuesten Modelle,
im Preis « nicht z.
unterbieten . Auch

auf Ehestands¬
darlehen und

Zahlungseileicht.
f . SkiHlUMNII

Er . Johannis-
straße 63/67

Ein 2 - räd . Hand¬
wagen.

Cellerstr . 34

lEichene Schlafz . ,
auch a . Ehedarl.

Fesenseld 132

Schlafzi ., Eßzi . ,
Küchen , Einzelm.
Darlehnssch.

Dißmann,
Lahnistr . 92

Gutgeh . Zigarren¬
geschäft , nahe der
Kaserne sofort zu
verkaufen.
Angeb . u . E 201250 com Triumpf

gut erhalten.
Münchenerstr . 84 Tafel - Klavier

billig abzugeben.
Northeimerstr . 12Parzelle

Warturm . Har-
denbergstr . 42-44. Die neue Laden¬

einr . Meterstraße
5— 7 für Bäckerei
billig . Näheres

Pappelstraße 96

Gut erhalt . Sofa
und Couch.
Heidelbergerstr . 12

I ttüvversvuscli
I Qaskerlle , Oeken , koklenkerlle
I nur ckss Kllsrdsstv.

I öosss , l. ariclwvfn 'sti 'aks 137

« V « « LI6
natur u . tarbig in allen Or ., llie neuest.
Floll . , llir . ab Sperialtab . ok . tiänlller-
Fukscbl . sckon k. 55 F4 . eltenbein l 50 br.
I15FT , kompl . 8cKIakimm . nur245F4.

, ,11kIVV ?1 , lULdelwerkslÄttev
kieustalltswall , nake Lrückenstrake

Gr . Schaukelpferd
10.41

Packhaus usw.
Utbremerstraße

16/17III , 10— 11

Erstkl . Diamant-
Flach - u . 1 Rund-
Strickmaschine.
Meyer , Bremer-
havenerstr . 12.

Uniformmantel
schw . - bl ., fast neu,
billig.
Angeb . u . D 144

l I!eiM88

Tu vsrkauton

Ü
Mms Sullsntzsitz
R8Ü !Ng8I'8lI'S8S8

Drahthaarterrier
Rüde , 4 I -, In
Stammb . , um¬
ständehalber.

Hermann-
Allmersstraße 28

Ein gutes
Kuhkalb
Husenwsg

Schw . Wolfshund,
sehr wachsam.
Galainstraße 101

Deutsch . Schäserh.
dressiert , Einbruch
ausgeschlossen.
Näh . Bierden 89,
Post Achim.

Prachtvolle , rote
Ehav - Chav-

Hündin.
Hohentors-

Heevstr . 17.

kautgssuobs
Papagei

Angeb m . Preis
unt . St . 161

Ein Höhrrohr
Angeb . u . T 106

Tischbillard.
Ang . m . Gr . und
Preis unt . A 141

3u vsrtsusclivnr
l sckwsres nukdsumpoiisr » .

V sekr gut erkält .,
gegen einen gut erkalt , eintür.

Klsirtvrrrkrsnk
lHosolstusK « 1011

6runr > rtii « k
in cjse OrtstrsKs
mit groksm l. sllsn!

^ ngsdots O 188

kill' VSIMSclM
Handwagen und
sonstige Geräte.
Ang . unt .W 109

Nußb . Auszieht.
Angeb . m . Pr . u.
H 148

Gebr . Hobelbank
Angeb . u . F 146

Kauf . getr . Herr .-
u . Dam .-Garder . ,
Schuhe , Bücher,

Möbel . Basel,
Hankenstr . 4 .5

Erwerbs ! , s. gebr.
Spielz . f . s . 4 kl.
MÄdch ., a . Mustk-
instr . Angb . MISS

« FssrKKom . m-
Lpisgsk un «1 2
dlscktsckrZnlt,
sus peivstkrt.
preisangeb . unter
v 200 keim Verl.

Arbeitsloser sucht
Puppenwagen.
Angeb . u . C 171

Radio - Apparat
mlit Lautsprecher
ifür Wechselstrom
Angeb . u . T 190

Gut erh . Teppich
3—4 Meter , evtl.
kleiner.
Angeb . u . F 202

Wechselstromger.
m . Lautspr . für
Ortsempsänger

Angeb . m . Pr.
unter M 5037.

> SlillllMkl j

itt - W/Z
Selbstfahrer

Friefenstraße 12a

7 Nl>- Knfuk . Autoinsvrr
MM

so 8s!d»tsskkek, Vieles8s5 ü'

? U VSl' lcLufSN

Leichtmotorrad
(2 PS .) , Grude¬
herd.
Nansenstr . 28 pt.

3 Tonnrr
Hanfa -Lloyd

in prima Zust -,
fahrsertig z . gün¬
stigen Bedingun¬
gen fof . z . verk.
Angeb . u . M 209

Englisch
v Ausldsdeutfch.

Humboldtstr . 133

Dame sucht fchnell-
fördernden

Klavierunterricht
Preisang . u . R 130

Engl . Unterricht
Nachh . i . s. sprach¬
lichen Fach ., mäß.
Hon . Ausl . Prax.

Schultz.
A . d . Kamp 12.

Energische Nach¬
hilfe für Quar¬
taner gesucht Mit
besten Referenzen
Angeb . u . W 193

8

Lernt
Deutsch , Rechnen,
Schreiben , Buch¬
führung , Steno¬
graphie , Maschi¬
nenschreiben iin

Wrmifkks
Privat-

Handelsschule
Ansgarikirchh . 8

Unterr . in Weiß-
uird Wollnähen u.
Zuschneiden er¬
teilt gründlich
EI . Lübkemann,
Meyerstraße 571

Engl . Unterricht
Auslandspraxis

Ernst . Kölnerst . 58

ltsliemsek!
Für e . im Januar 1934 durch ital
Dipl .-Prof . zu eröffnend . llnt .- Kurs
für Auf . u . Fortg ., werden Teiln . (20
bis 30 mind .) gesucht . Unt . erf . jed.
Samstag v . 4—9 Uhr u . n . m . llnt .-
Geld : 7 4̂t monatl . Anfr . u . R 10 092

SS « » ! »
'
!

privat - iianllsls-
8ckuIe,Oomsk . l6
Oie Absolventen
ller letzten Kurse erkiellen Stellung

U 6 « u «iisn , Oipl . U . U

M . VblMefM
für Privat - Stadt - und Landkund¬
schaft zum Verkauf von Kaffee und
Gewürzen.

Angebote unter P 156 b . Verl.

» W MWill
gesuckt . Täglick von 8- 10 Okr
unll 20 -21 Okr.
Fngebots unter V192 beimVerlsg

! Lisiiöligeslickw I
23j . Handlgeh . s.
Stellq . gl . w . Art.
Ang . unt . D 172

IVILnnüLbs
iGeb . jg . Mann,
6 I . Ausb ., perf.
engl ., sucht a . so¬
fort Stellung ge¬
gen mäßig . Geh.
a . Verkauf ., Büro
od . Lager.
Angeb . u . A 197

Junger Herren¬
friseur u . Buben¬
kopfschneider sucht
Stellung , eo . zur
w . Ausbild . im

Damensalon
Angeb . u . C 5053

Junger Herren-
Friseur , gut . Bu-
bikopfschn . s . St.
a . Äushilfsw.
Angeb . u . Z 5Ü00

SA .-Mann,
Bäcker u . Kond . ,
Meisterbrf . sucht
Stellung.
Angeb . u . Z 196

RXsukmsnn
» Flitte ller 40ger , verk ., kleikig
M u . strebs . m . reick . Tedenserk .,

Organisator , bewanll . stallt-
W kunllig , m . sekrgut . Omgangs-^ form ., suckt per sok. passenlle

Vsrtrstiins Legen Oekalt.

^ ngeb . unt . H 211 d . Verl.

^Vsibliobs

I onkne Steilen l

IVIännüobs

Wer übern . den
Verkauf einer be¬
währten Kohlen-
Sparanlage gegen
gute Provision?" b. u . N 1Angeb 154

Tüchtige
Inserate nwerber
b . h . Verd . ges.
Montag v . 10-11
a . d . Weide 4/5,

Zimmer 24

Soellsrvllnllsr 1,7 lälsr (7,35 PS ) unll 2 l -itsr (8,40 PL)
mit Lekwiirgaekss ,Tiskukmeir , LiientJstrioke etc.

s - bv

^ 'N 'Z 'DasuLscnsr Wertarbeit!

0 T O u

Verkauf kür Srsmsn
Srsmerkaven

V/ >!ks !msksvsn

^ - E

MMMll

Wsidliobs

soloki llielii>g8

»0lI8Nl8lI8rll 'S88 2» II

Jg . Verkäuferin,
n . unt . 18 I ., für
Fachgesch . gesucht.
Angeb ., selbstge-

schrieb ., mit An¬
gabe d . bish . Tä¬
tigkeit , d . Alt . u.
der Eehaltsanspr.
u . L . 143 b . Verl.

Hausmädchen,
arbcitsfreudig m.
g . . Zeugn ., 28 bis
25 I . Hegelstr . 101
10—11 Uhr.

Ein tüchtiges , ar-
beitsfreudi

'
ges

Alleinmädchen
m . Kochkenntn . u.
besten Empsehlg.
zum 1 . 12. 33 ges.
Hohenzollern-

straß « 66.

Hilfe f . kllachm . ,
d . Morgenst . hat
monatl . 10 - tt.
Nürnberger-

straße 31 11.

Staatl . geprüfte
Säuglings - und

Kkeinkinder -Schw.
m . sehr g . Zeugn,
sucht pass . Stellg.
beim Arzt.
Angeb . u . S 159

Tiicht . zahnärztl.
Helferin

sucht Stellung.
Ang . u. Sch . 160

Für Nachm . suche
Vetätigung bei
gebildeter Dame.
Angeb . u . V 17Ü

Jg . perf . Steno¬
typ . Ang . T 162

Perf . Stenotyp ' in
feit . Arb . auf eig.
Schreibmasch . an.

Roland 6882

Zuverl . Dame s.
vorm . Beschäftig,
bei Kindern.
Angeb . u . S 05618

Moderne Vau-
ermPuppenwag .,
keine Holzschei-
benrädrr . kaufen
Sie am besten b.
Hersteller.
Korb - u . Polster-

möbelhaus
Albert Diem,

Münchenerstr . 3
W . «39 85

Malerarbeiten
vom Meister

billig und gut.
(Staatszuschuß . )

Angeb . u . G 203

Tücktiger

gosuekt
k/ur sckriftlicke ^ ULSbote an

Ks6i « HVerner
Ostsrtorsteinweg ll

Ssldsttät . Oampk - V, aselimasekins
IVeltsekIsAsr , kokor Vsrckisnst , k.
Isrsmon , Oslmsnkorst u . Vogssaok.
Oerivg . Uarbl ' tr . srkoräl . Lcliriktl.
Tlngob . Orsinon , Obvinstr . 72 , IT

Abonnenten - Werbrr
für Wochenzeitung gesucht . Vorstel¬
lung zwischen 3 und 7 Uhr nachmit¬
tags Eeorgstraße 56 . ( Frontkämpfer
urÄ SA .-Leute bevorzugt .)

Polsterarbeiten
Neuanf . u . Auf¬
arb . Weberstr . 28

Puppenklinik
Kock,

Hemmstr . 182/84.

Sellmveliueils«

rsurlng«
massiv Gold

von 3 .504K an
ErnstSommer

Kurze Wallfahrt 7

I

Geschäftst . Herrn
i . A . v . 35 -45 I . a.
g .Fam . w . Einheir.
n . ausw . in alt.
fol . Eesch . gebot.
Kapitaleinl . erw.
Nichtann . Zuschr.

unt . N 126

28j . gebld . Mädch.
w . netten Herrn
kennen zu lernen.
Ang . unt . G 175

Sehr ernst gemeint
Jg . Lherer , Süd-

Hannover -Land,
28 I ., ca . bl . 1,80
m , i . 1 I . f . ang.
l . Lit . u . Sport,
u . a . Auto , s. Bek.
m . geb . Mädel.
18 - 22 I ., fröhl . .
helldl . el . tadelt.
Fig . . m . gl . Jntr.
Verm . Nss . Ausf.
Zuschriften n . m.
B . b . str . Dskr .,
anonym zwecklos,
u . W 10097.

! ünriiieiüöiillf ' s !

60^ t , monatl.
Rückz. u . Zinsen

Angeb . u . V 136

Suche 2000 - tt
zw . Ankauf eines
Grundstückes.
Angeb . u . U 163

Geschäftsmann f.
400 c4t , monatl.
Rückzahlung , und
Zinsen z . 1 . 12 . 83
v . Selbstgeber.
Angeb . u . P 184

Suche 5000 lll p.
sof., 1 . Hyp . Ee-
schäftsh . Oster --
torsteinweg.
Angeb . u . O 5189



rSLS
/Zs ^ se « Ä » smr ^ «esiÄr.

. s
M L ? S -8 « « S - WsA « Ä ' AirLLÄ

S ^SW^ S- .^5-- LL?«MrÄ-«»

1 crcoAr
-iiakke

für

Ve » amm/it/M/r

Polsterarbeiten
Frank , Kegelst. 20

Stühle werden bill.
berohrt.

Errnzstraße 47

Oiscll ' ic ^ ^ spei-
I^lLiiiücis Î sps »'

geb . Imeancts

VsrmÄlllts

Srsmsn, 18 . blovsmbsr 1933
Vor ><sirsSö 32

Qlsiobreitig clanksn wir ksrr-
iictist kür clis uns erwisesnsn
^ utmsrkeamksltsn.

l- iink ' ieli lVIsiss

^ skins IVIsisk
geb . IVIs^sr

VsrmÄllIts

Srsmsn , Osisbslisussn,
Äsn 18 . November 1933

OleiekreitiZ sanken wir kerrlick
kür erwiesene Tlukmerksamkeiten

Tür erwiesene
Aufmerksamkeit
rurVerlobunß
llanken lierrlick

Lsrcls ttuxoll
Obetneulancl

loksnnvlsllng
OzUen

Kllen ckenen , ckie uns rur Lilbernen
Hockreit so erfreut baden , sagen
wir biermit unsern aukricktiZen
Dank.

Trltr Tlsnrs uncl Trsu
t^lexanäerstrake 17

Tür äie vielen Aufmerksam¬
keiten anläklick unserer Ver¬
lobung , clanken berrlick

Llkrisris prsekt

Hsinriek v . 6 . viis

Rerlin
?2S8LllerLtr. 38

kremen
Oermrnisrtr. 1a

Tür ckre uns a/üüMc/r unserer
Möer/roc/r ^ erk

unck unserem 2S/äürtzen
6as/iu/rkL/llür/ällm

erwiesenenL/irnn§ en ÄanLen a//en
üerrllcü

7/e/nr. 5/arms u . Trau
20. 77. 7SZZ /ltteniE 72

ksmMeis - LWMntte
UNÄ private Ermittelungen
scknell , cliskret , billig.

z . lVIiloeli L Lo ., 71m Wall 146

SilUgS

Irsurlng«

neyer L Nödlns
flsuIsnstrslZs 41.

liulsn 5io
von» «,. 2L410-
^ ur«sblrsnciung

»oloil

smvstsrtor

<S» Ä»

F Ulsr 8eiillM
vleii rnill als

osilien?

»upre
» Süll g
Ssclingungsn
uncl /zuskunH:
30- - 1 u .<3 - 60-
Lonnsbci . 80 --1
«laiii'osdslti '.
pro k^smlllo

INN . 8 .-
Linlritl jvcisrrsit

llik MSKI '

liM^

Nach kurzer Krankheit wurde uns heute
durch den Tod entrissen Lerr

Hinrich Herm . Äanffen
Der Verstorbene war seit einigen Jah¬

ren Mitglied unseres Aufsichtsrats . Er
hat sich stets mit ganzer Kraft für die In¬
teressen unserer Bank eingesetzt . Wir ver¬
lieren in ihm einen von uns allen geschätz¬
ten Freund und Mitarbeiter . Sein An¬
denken werden wir in hohen Ehren halten.

Bremen , den 25 . November 1933.

Bremer Kreditbank A .-- G.
Aufsichtsrat und Vorstand.

Leute früh erreichte uns die traurige
Nachricht von dem plötzlichen Ableben un¬
seres sehr verehrten Prokuristen , Lerrn

Hinrich Herm. Äanffen
Der Verstorbene war uns stets ein ge¬

rechter Vorgesetzter , ein Vorbild an Fleiß
und Pflichterfüllung.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten!

Bremen , den 25 . November 1933.

Die Angestellten
der Firma I . H . Bachmann.

Leute früh verschied unerwartet mein
langjähriger Mitarbeiter , Lerr

Hinrich Herm. Äanffen
Ich betrauere in dem Verstorbenen einen

lieben , treuen Freund , einen Mann von
größter Pflichterfüllung und hervorragen¬
der Arbeitskraft , der 40 Jahre lang seine
ganze Lebensarbeit der Entwicklung mei-

' ner Firma gewidmet hat.
Sein unermüdlicher Fleiß , die restlose

Lingabe an seine Arbeit und sein lauterer
Charakter haben ihm bei allen , die ihn
kannten , größte Achtung und allseitiges
Vertrauen gesichert.

Ich werde dem Verstorbenen stets ein
dankbares Gedenken bewahren.

Bremen , den 25 . November 1933.

I . H . Bachmann.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig im fast
vollendeten 85 . Lebensjahre unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Hermann von der Linde
In tiefer Trauer:

Richard von der Emde
Martha Endriß,

geb. von der Emde
Heinrich Endriß
und zwei Enkelkinder.

Bremen , Sögestraße 21 , den 24 . November 1933.
Windhuk , Südwest -Afrika.
Von Besuchen bitten wir freundl . abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

28 . November , vormittags 9 .30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Trauernd stehen wir an der Bahre unse¬
res alten Vorkämpfers für den Schwimm¬
sport , des Mitbegründers und jetzigen
Ehrenvorsitzenden unseres Vereins , Kame¬
raden

Hermann von der Emde
Seine rastlose Arbeit im Dienst des

Deutschen Schwimmsports wird in unseren
Reihen nie vergessen werden!

Bremer Schwimm -Club von 1885.

Zur Trauerfeier am Dienstag , dem 28 . No¬
vember , 9 .30 Uhr , im Krematorium wollen sich
alle Vereinskameradcn einfinden.

Nachruf
Nach kurzem Krankenlager wurde uns unser

treuer Kamerad und Mitarbeiter , der Wcrkführer

Diebrich Möhlenbro«
genommen.

Er hat in vorbildlicher Treue seine Aufgaben
erfüllt , so daß er uns unvergessen bleiben wird.

Bremen , den 25 . November 1933.

Die Direktion und Beamtenschaft
der Strafanstalt Oslebshausen.

Danksagung
Beim Heimgang unserer lieben , unvergeß¬

lichen Mutter

Frau Z . Larl Friedrichs Ww.

sind uns so unendlich viele Beileidsbezeugungen
und Kranzspenden zugegangen , daß wir auch
auf diesem Wege allen für die innige Anteil¬
nahme unseren herzlichsten Dank sagen möchten.

Robert « Elvert
geb . Friedrichs

Waldemar Koch und Frau
Lieschen , geb . Friedrichs

Paul . Friedrichs

Bremen , den 26 . November 1933.

Heute entschlief sanft , nach längerem Leiden,
meine liebe unvergeßliche Frau , unsere herzens¬
gute , treusorgende Bkutter , Schwiegermutter u.
Großmutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Fmu Lutte Walter
gev . Wille

im 63 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Walter
Otto Brodocz und Frau

Elfe , geb. Walter
Fritz Ahlers und Frau

Luise , geb. Walter
Heinz Buchart und Frau

Grete , geb. Walter
Joh . Walter und Frau

Dora , geb . Schröder
nebst Enkelkindern und Angehörigen

Bremen , den 25 . November 1933.
Osternburgerstraße 5.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht " H . Schomaker , Wartburg¬
straße 39.

Die Beerdigung findet am Mittwoch . 10.30
Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb gestern,
nach kurzer Krankheit , mein innigstgeliebter
Mann , unser treusorgender Vater , Bruder,
Großvater und Schwiegervater , der Bauarbeiter

Karl Wagschal
im 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Louise Wagschal
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 26 . November 1933.
Alter Postweg 295.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee . -Be . -Jn . ,
Eermaniastraße ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
10 Uhr vorm . , in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

Nach jahrelangem , mit größter Geduld ertra¬
genem qualvollem Kriegsleiden entschlief am
Donnerstag , versehen mit den Tröstungen unse¬
rer hl . Kirche, mein innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann , unser liebevoller , treusorgender
Vater , Schwiegervater und Großvater , unser lie¬
ber Bruder , Schwager und Onkel

Michael Kasprzak
im Alter von 59 Jahren.

Dies geben im Namen aller Familienangehöri -'

gen in tiefster Trauer bekannt:
Frau Berta Kasprzak , geb. Wiertelorz
A . Hesse und Frau , Elly , geb . Kasprzak
H. de Wey und Frau , Rest, geb . Kasprzak
und ein Enkelkind.

Bremen , Kirchbachstraße 36.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn . , Eer-

maniastraße ; etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Das Requiem für den Entschlafenen ist Diens¬
tag , morgens 8 Uhr , in der St . Elisabeth -Kirche,
Fleetrade.

Beerdigung Dienstag 28 . November 1933 , vor¬
mittags 11 Uhr aus dem Hastedter Friedhof.

Mein lieber Mann , unser guter Vater

Detmar H. Finke
ist nach kurzer , schwerer Krankheit sanft ent¬
schlafen.

Mary B . Finke und Kinder.

Neuyork City , 25 . 11 . 33
Veekman Place 2.

Aufbahrung Beerdigungsanstalt „Heimkehr",
Albrechtstraße 8 . Die Trauerfeier findet Mitt¬
woch, 1114 Uhr , im Krematorium statt.

Heute früh wurde mein über alles geliebter
treusorgender Mann , unser herzensguter Vater,
der Kaufmann

Henry Äanffen
im 66 . Lebensjahre , durch einen plötzlichen Tod
aus unserer Mitte und seinem arbeitsreichen
Leben gerissen.

In tiefer Trauer:
Frau Toby Ianssen , qeb . Bachmann
Dr . jur . Hermann Ianssen
Dora Ianssen , qeb . Lange

und Angehörige.
Bremen , 25 . November 1933
Donandtstr . 19
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst

abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 10 Uhr,

in der Riensbcrger Kapelle statt.

Am 24 . November entschlief sanft und ruhig,
an Altersschwäche, meine liebe Pflegemutter
und treue Hüterin meiner Jugend , unserer
Kinder stets treusorgende Groß!

Frau Anna Wellbrock
In stiller Trauer:

Ihr dankbarer Pflegesohn

Georg Vogelfang und Frgu
nebst Kindern

Die Aufbahrung erfolgt in der Kapelle des
Buntentor -Friedhofes.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 29 . Nov .,
vormittags 10 Uhr , statt.

Heute entschlief nach langer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater , Bru¬
der , Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel

August von Engeln
im 64 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie von Engeln,

geb . Bosselmann , verw . Johannsen.
August von Engeln jun . und Frau,

Agnes , geb . Kollmann.
Kapitän Jürgens und Frau,

Dora . geb . von Engeln.
Heinrich Däneke und Frau,

Louise , geb . Johannsen.
Johann Meyer und Frau.

Regina , geb. Johannsen.
Ludwig Johannsen.

Bremen , Lesumerstr . 34, den 23 . November 33.
Fischerhude.

Arbeit und Streben war sein Leben!
Die Aufbahrung erfolgte im Ge - Be -Jn . , Ger¬

maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10 .30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Beerdigungs -Znstilul
H Schomaker

Wortburgstraße 39 / Fernsprecher Weser S37Y1
" W—

Vornehme würdige Ausbahrungsräume im Hause

KmMWemMerMrung

Schwachhauser
Totenladc „Die
Brüderschaft ".

Gcncralversamml.
Sonntag , 3 . Dez.
1933 , 15 Uhr , bei
Röpke, Riensbcr-
gerftr . Tagcsord . :
1 . Auflösung der
Lade . 2 . Genehmi¬
gung des mit der
Brem . Sterbekassc
abgeschloss . Uebcr-
nahmevertrages.

Der Vorstand.

Diktat
Abschriften

Vervielfältigung.
Martinistr . 10

gegenüb . d . Kirche

bleinen weiten Uunclen
rur Kenntnis , äaö icb jetrt
von blexiko rllrüek ^ekebrt
bin nnü meine Lckneiäerei
wiecler eröffne . Ick bitte , clas
in öen langen jakren mir
entzregengedrackte Ver¬
trauen auck weiterkin ?u
bswakren.

Ne/wa -/ Z DomM -üe 267 2/

S UUM!« l!lWW
Lisksnis l-issss

siukspe ^ ialistin
XrrtliLk geprüft

-Xltenwall 41 . Telefon 24319

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit mein lieber,
herzensguter Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Theodor Dirks
im 64 . Lebensjahre.

In tiefer Trquer:
Marie Dirks , qeb . Francke
Nia Wienstroh , qeb . Dirks
Heinrich Wienstroh
Ida Prediqkeit

und Änqehöriqe.

Brinkum , 25 . November 1933.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Niedersachsen"
, Er . Johannisftraße 170.

Zugedachte Blumenfpenden bitten wir dort
niederzulegen.

' Die Zeit der Trauerfeier wird noch bekannt¬
gegeben.

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden beim Hinschei¬
den meines innigstgeliebten Mannes sage ich
allen , auch im Namen der Angehörigen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Roscnboom für die trösten¬
den Worte an der Bahre des lieben Entschlafe¬
nen , und Herrn Karl Locher für den erhebenden
Gesang meinen tiefempfundenen Dank.

Bremen , den 26 . November 1933.
Hcrzbergerstraße 5.

Frau Gerhard Doden Witwe.

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist , jedem einzelnen

unsern Dank auszusprechen , sagen wir hiermit
auf diesem Wege allen Verwandten , Nachbarn,
Bekannten , Freunden , sowie den in zahlreicher
Weise erschienenen ehemaligen Berufskollegen
für die überaus vielen Beweise liebevoller Teil¬
nahme und die äußerst reichen Kranzspenden , ins¬
besondere Herrn Pastor Lange für die trostreichen
Worte am Sarge unserer lieben Entschlafenen
unsern herzlichsten Dank.

Heinr . Henze nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 26 . November 1933.
Kattenturmer Heerstraße 115.

Statt Karten!

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Beteiligten , insbeson¬
dere dem Verein ehemaliger Artilleristen , der
Schornsteinfeger -Zwangsinnung , dem „Lieder - ',
kranz"

, sowie Herrn Pastor Mauritz für di ^ trastz,,,,1
reichen Worte unseren herzlichsten Dank . ,>

^

Frau Elisabeth Höcker
nebst Angehörigen.

Herr H . H . Äanffen
seit langen Jahren Mitglied des Aufsichtsrats unserer
Gesellschaft , ist unerwartet von uns geschieden . Auf¬
rechter Charakter , lautere Gesinnung , klare Erkenntnis
wirtschaftlicher Vorgänge , verbanden sich in ihm mit
seltener Lerzcnsgüte . Er war uns in langjähriger ge¬
meinsamer Arbeit ein lieber Freund geworden , dem wir
in unserm Kreise ein ehrendes Gedächtnis bewahren
werden.

Bremen, 25 . November 1933.

AussichtSmt und Dvtttanb Sei'
Siswerk und Kühlhaus Huxmann

Aktiengesellschaft

Marine-
MMSrverein
E. D . Bremen

Am 23 . November verstarb!
unser Kamerad

Ehre seinem Andenken!

Die Bestattung findet aml
Dienstag , 28 . Nov ., 10,30 Uhr,!
von der Kapelle des Waller

Friedhofes aus statt . Um zahl - !

reiche Beteiligung wird ersucht.
"Der Vereinsführer 1
i . A . KuhlenkampZ

Schriftwart.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme

an dem schweren Verlust der uns
betroffen hat , sagen wir allen
Freunden und Bekannten meines
Mannes für das ehrenvolle Ge¬
leit zur letzten Ruhestätte , der
Ncustädter Singgesellschaft für
die Ehrung die dem Verstorbe¬
nen zuteil wurde , ganz beson¬
ders Herrn Pastor Mallow für
die tröstenden Worte unseren
innigsten Dank.

Helene Büsche und Söhne.

I Bremen , 26 . November 1933.

Danksagung
Für alle Beweise inniger Teil - 1

nähme in den leidschwcren Ta¬
gen an Sarg und Grab unseres
lieben , heimgerusenen Vaters
sagen wir tiefergriffen , herz- j
lichen Dank.

Dank der Bibelstunde Gröpe - I
lingen , der Sanitätskolonne
Richrath -Reusrath . Ganz beson¬
derer Dank der Sanitätskolonne
Bremen - Gröpelingen sür die so
schöne , ehrenhafte letzte Liebe,
dem Kolonnenarzt Herrn Dr.
Wirbel für sein warmherziges!
Helfen in der langen Leidens¬
zeit , und ferner Herrn Pastor
Corssen , Bremen , Herrn Pastor
Lücke, Meile , für die feingesetz - j
ten Worte , die uns das Lebens¬
bild des lieben Entschlafenen!
noch einmal vor die Seele stell - !
ten.

Im Namen aller Angehörigen . !
Pastor Mascher und Frau!

Martha , geb . Warnken
Bremen , im November 1933.

Darksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die über¬
aus reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben , un¬
vergeßlichen Vaters , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor
Schmidt für die wohltuenden,
tröstenden Worte auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen
Hermann Bischofs.

Bremen -Oslebshausen,
im November 1933.

Statt Karten!

Für die aufrichtige Anteilnah - !
ine , die uns bei d . m plötzlichen
Heimgänge unserer lieben Toch¬
ter Nenne von allen Seiten zu - I
teil wurde und uns Trost ge- j
geben hat , danken wir herzlichst.

Georg Renken und Frau,
Marie , geb . Bischofs.

Vegesack , den 25 . Nov 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Sohnes sage

>ich allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Arlt für die tröstenden

>Worte aus diesem Wege meinen
herzlichen Dank.

D. Vehrje und Familie.

I Bremen , im November 1933.
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1 . Beilage zu Nr . 320
Bremer Zeitung Sonntag , den 26. November 1933

Der Tag der Toten
Wr denken gar nicht dran . mit grauen BrM-

durch die Welt und ihre Pracht zu gehen Auae
. auf. daß ihr Leuchten in die Seele falle ' Okir
auf, daß sie den Sphärengesang erlauschen ' D.
Schöpfer freut sich des Echos : O Welt wie bi
du wunderschön! Die Lieblichkeit des Kind-
die Holdseligkeit des Weibes , die Kraft d-
Mannes , die durchgeistigte Schönheit die V
sinnung des erwachenden Volkes — wie sind s
beglückende Gaben des Vaters der Herrlichke

Aber das täuscht uns nicht über das Seutte
der Schöpfung . Heute sind wir weder so feic
noch so töricht , vor der letzten Wirklichkeit da
Auge zu schlichen. Mitten in das freche Leben,
spiel Karmens , aber auch über dem kampfgemute
Siegmund klingt düster und beherrschend dc
Todesmotiv. Oh wir ausweichen , oder dageae
angehen , lachen oder weinen : Sterben und Sinke
ist das Gebot . Und einer ist König , das ist d,
Tod.

f . Zn tiefem Wahrheitsahnen sucht die sinnende
Seele dem furchtbaren Ring zu entrinnen mit

j . Mythen von Baldur und Mithras . mit Märchen
^ von Dornröschen und Schneewittchen , mit dem

Sinnbild des feurig rollenden Weltenrads Es
bleibt unser Wähnen . Vor dem düstren Abgrund
hörte ich die gellende Angst : Ich will nicht sterben'

Zn diese Weltenangst . die dies Sterben aus dem
Gericht, seiner letzten Tiefe her aufwühlt , dringt
der Ruf der Erretteten : Das Leben ist da ! Wir
verkünden euch das Leben , das ewig ist bei Gott
Sag doch, was Leben ist . Als sie ihm ihre Seelen
erschlossen und der Stern des Lebens in sie
flutete , als sie sich von den Händen des Lebens-
fürsten ergreifen liehen , da war das Wunder da

Ein Wunder muh man erleben , nicht vorredem
^ Wer ist heute lebendig und hätte das Wunder' neuen Lebens in seinem Volk unmittelbar vor

dem Tod nicht selig empfunden ? Wir sahen den
Lebensfürsten über die Schlachtfelder gehen. Das
machte die Tränen still . Wir fühlten ihn in
unsern Notgefilden auferstehen . Das läßt uns
erglühen und jauchzen : Das Leben ist hindurch-
gebrochen ! Mit eurem Unglauben wiht ihr weder
Geschichte , noch die Schrift , noch die Kraft Gottes.

> Er ist der Lebendigen Gott . Wer an ihn glaubt,
sieht die Herrlichkeit Gottes.

Ich sah noch den jungen Bauern . Von all seinem
Glück muhte er fort . Er feierte das heilige Mahl.
Rings bitteres Schluchzen. „Was weint ihr noch?
Wiht ihr nicht , dah ich zur Herrlichkeit Gottes
gehe ?" — Und tieferfahren läht Wildenbruch
den Hütten der harten Tochter des Erasmus am
Sterbelager der Mutter sagen : „Wer liebt , trägt
die Ewigkeit in sich .

" „Liebe will tiefe , tiefe
1 s Ewigkeit." Wer in der Liebe bleibt , der bleibt

' in Gott . Saht uns aus der Ewigkeit leben , da
, bricht das Leben durch, tief und rein.
. Sterben ist nur eines Tages Enden . Tod nur
Dchlaf der niemals wach Gewesenen . Nie ent¬

schläft , wer einmal wach gelebt ! Tod , wo ist dein

^
Stachel ? Hölle , wo ist dein Sieg ? ! Nlsüusr.

^ Hermann von der Gmde f
1

" Hermann v. d . Emde , der soeben im fast voll-
» endeten 45 . Lebensjahre verstorben ist, war neben
t seiner geschäftlichen Tätigkeit lange Jahre Vor-
> fitzender des „Vereins Bremer Ladeninhaber"
8 und ebenso Vorsitzender des „Rabattsparvereins
Z Vrema ". Weiter gehörte er lange Zeit der Bre¬

mischen Bürgerschaft an . Neben dem Geschäft
und seiner wirtschaftlichen Arbeit galt sein Den-

' ken und Trachten der deutschen Jugend . Der
Bremer Schwimm -Club von 1885 verdankt ihm
seine Gründung , dessen Führer er mehrere Jahre

^ war . Sein begeistertes Wirken für die Ertüch¬
tigung der Jugend wurde durch viele Erfolge
seines Vereins im In - und Auslande belohnt.
Er selbst erhielt vor wenigen Jahren die höchste
Auszeichnung des Deutschen Schwimm -Verbandes,
die Ehrennadel des DSV . Das Ausland ehrte
seine Arbeit auf schwimmsportlichem Gebiete , in-

^ dem ihn die Royal Life -»Saving Society in
^ London zu ihrem Ehrenmitglied ernannte.

Einstellung von Lehrlingen
Bon der Berufsberatung und Lehrstellenvermitt-

lung des Arbeitsamtes wird uns geschrieben,
dah die Lehrherren in diesem Jahre sehr stark mit
der Einstellung von Lehrlingen zurückhalten . . Da¬
her ist bei der Berufsberatung noch eine sehr große
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darr ^ nur schwer entschließt, so
dielet vergessen werden , daß durch
Gefakr ?

" ^ " " die Jugend schwere
kicken in - können. Für die Jugend-
ei? e

Suchen nach einer Lehrstelle
innerL r n

" '
-? bei der sie auch

ibren M," ^ beteiligt sind . Denn wenn bei
^ !cheu entsprechen und für die sie nicht

oder
'

ück
°der

.Lehrherren abgelehnt haben
der ^ Meiden können, dann nimmt
,

" kun ^ Berufsanwärter in einer Art von V e r-
m " ur allzu leicht die-

dur ^ o? ^ ? " " ^ stelle ^ ^ sich ihm gerade
okn? si " A" Sst ^ t . Ostern ganzohne Lehrstelle dazustehen. Dadurch kommen viele

Mädchen zum eigenen Schaden und
^ - ^ d " Wirtschaft in Berufe , die nichtihren Wünschen entsprechen und für die sie nicht

g e e i g n e t sind . So etwas kann dann aber nichtmeyr eine sinngemäße Berufswahl oder Beruss-
zusuhrung genannt werden . Jedenfalls sind solche
Auswirkungen mit den Zielen des nationalen

Staates , einen geeigneten beruflichen Nachwuchs
zu schaffen , nicht vereinbar.

Es empfiehlt sich daher , daß die Lehrherren schon
jetzt ernsthaftnachprüfen, ob sie nicht doch
zusätzlich zu den schon vorhandenen Arbeitskräften
einen Lehrling einstellen wollen, um dadurch einem
jungen Berufsuchenden das Erlernen eines Hand¬
werkes zu ermöglichen. Auch alle kaufmännischen
Geschäfte , die für die Lehrlingsausbildung in
Frage kommen , werden gebeten, sich ebenfalls mög¬
lichst bald zu überlegen , ob sie zum 1 . April 1984
wieder einen Lehrling einstellen können oder nicht.

Anmeldungen freier Lehrstellen werden von der
Berufsberatung und Lchrstellenvermittlung des
Arbeitsamtes Bremen , Vürenstraße 19 , Eingang
Doventorsteinweg (W . 84 012 ) täglich von 8 bis
16 Uhr entgegengenommen.

Die 11,24 SS -Standartenkapelle gibt heute,
4 Uhr , im großen Saal der Weserlust , ein
Sonder - Streich -Konzert . Das Programm zeigt
Werke von Mozart , Beethoven , Händel , Verdi.
Die Leitung hat Musikzugführer W . Stülken.
Der Eintritt ist frei.

. . .

Aus Bremer Friedhösen
Ähre Entwicklung in den letzten Jahrzehnten

Deutschland steht heute im Zeichen der Trauer,des stillen Gedenkens der Toten . Ein Tag ohne
profane Festlichkeiten führt uns hinaus zu den
Frredhofen , den Ruhestätten , wo in tiefem Frie¬den die Kameraden der Vergangenheit ihren
letzten Schlaf halten . Blumen und Kränze zierendie Gräber , Beweise der steten Erinnerung und
des Nievergessens.

Es ist ein den Deutschen eigener Charakterzug,die Verstorbenen steter Liebe zu ehren , ihr An¬
denken hochzuhalten , indem sie deren Grabstätten
zu immergrünen Gärten umwandeln , in denen
Lorbeeren und Tannen den Eesamtanlagen eine
feierliche Stimmung verleihen . Das Aussehen
dieser , der Trauer geweihten Plätze wird in sei¬
ner Wirkung noch erhöht durch die nach dem
Vorbild der Antike errichteten monumentalen
Steinbauten , sowie durch die Verwendung reichen
architektonischen Schmucks der den Toten gesetzten
Grabsteinen.

Einst lagen diese umfriedeten Plätze für
die öffentlichen Begräbnisse inmitten der
Städte, rings als Gottesäcker um die Kirchen
angelegt . Viele Straßenbezeichnungen künden
auch in Bremen noch heute von diesen Kirchhöfen.
In den Krypten der Dome und kleineren Kirchen
wurden nur die hohen geistlichen und weltlichen
Würdenträger , große Staatsmänner , Gelehrte
und Künstler beigesetzt, bereu wundervolle Epi¬
taphe fast in jedem Kirchenschiff in ihrer kunst¬
vollen Gestaltung einen wesentlichen Schmuck
ausmachen . Die anderen Mitglieder der Gemein¬
den fanden ihre letzte Ruhestätte in dem durch
die Nähe des Gotteshauses geweihten Friedhof.
Früh schon nahmen diese Gottesäcker eine künst¬
lerische Gestalt an.

Eesundheitspolitische Argumente leiteten einen
immer schärfer zunehmenden Kampf gegen diese
Ruheplätze in nächster Nähe der Wohnhäuser ein.
Schon im 16 . und 17 . Jahrhundert wurde auf
die Schädlichkeit hingewiesen . In den Kirchen
selbst wurden nur noch fürstliche Kapellen an¬
gelegt , Erzbischöfe und Bischöfe beigesetzt . Im
19 . Jahrhundert wurden die Friedhöfe der inne¬
ren Stadt als nicht mehr dem hygienischen Fort¬
schritt der Zeit entsprechend verboten , die Errich¬
tung neuer Anlagen nur an den Randgebieten
der Stadt erlaubt.

So entstanden unsere größeren Bremer Fried¬
höfe erst in neuerer Zeit . Der älteste ist der
Waller Friedhof, der mit einer zur Ver¬
fügung stehenden Benutzungsfläche von ungefähr
20 Hektar heute nahezu völlig belegt ist . Durch
die außerordentliche Inanspruchnahme entbehrt
er größerer Freiflächen , was einen Anbau ent¬
sprechender Gartenanlagen nicht erlaubt . Ganz
im Gegensatz zu dem Riensberger Fried¬
hof, der einen großen Baumbestand auszuweisen
hat . Er gelangt um so mehr zur Geltung , als
dieser Begräbnisplatz einen Umfang hat , der dem
des Waller Friedhofes in seiner Ausdehnung
nahezu gleichkommt.

Der jüngste Bremer Friedhof ist der inOster -
holz, dessen Ausbau erst in den letzten Vor-
kriegsjahren in Angriff genommen wurde . Mit
einer Gesamtfläche von 60 Hektar steht er weit¬
aus an erster Stelle . Der Osterholzer Friedhof
war ursprünglich als Bremer Zentralfriedhof
vorgesehen , welcher Plan allerdings wegen der
weiten Entfernung von der Stadt , insbesondere
für die Bevölkerung der westlichen und südlichen

Stadtteile , aufgegeben werden mußte . Von be¬
sonderer Bedeutung ist er durch die hier noch
unbenutzten Plätze . Fertig angelegt wurden näm¬
lich bis 1915 nur 35 Hektar , die nach Belegung
des ersten Grabes 1916 erst langsam in Anspruch
genommen wurden . Da die anderen öffentlichen
Begräbnisplätze kaum noch irgendwelche nicht
ausgenutzten Flächen zur Anlage von Gräbern
frei haben , so finden die durch Wohlfahrts¬
kosten vorgenommenen Armenbestattungen
ebenfalls nur noch auf dem Osterholzer Fried¬
hof statt . Die Anlage der Gräber ist hier insofern
besonders günstig , als genügend Raum bleibt,
größere Neuanpflanzungen vorzusehen, die neben
den Grabdenkmälern am meisten dazu beitragen,
diesen den Toten geweihten Gärten den Ausdruck
einer besonderen Erhabenheit zu geben.

In letzter Zeit hat sich die Feuerbestat¬
tung immer weiter durchsetzen können, sicher¬
lich nicht nur , weil die Kremation immer wieder
als sanitär , ökonomisch und ästhetisch am geeig¬
netsten hingestellt worden ist , sondern wohl auch
durch das Wiederaufleben einer uralten Sitte,
die . im alten Germanien weit verbreitet war
und lange Zeiten hindurch als einzige Art der
Totenbestattung gebräuchlich war . Wenn in Bre¬
men zeitweilig an einem Tage 9 Verbrennungen
im Krematorium aus dem Riensberger Friedhof
vorgenommen worden sind , ist dies ein Beweis,
wie sehr immer mehr die Feuerbestattung zuge¬
nommen hat.

Am heutigen Tage werden nun die mit vieler
Liebe ausgestatteten Begräbnisstätten , in der ein¬
drucksvollen Schlichtheit ihrer Nadelhölzer und.
der steinernen Denkmäler , die Lebenden auf¬
nehmen , um in ihrer Ruhe und Abgelegenheit die.
Erinnerung an Vergangenes zu wecken. Fern
oonl Getriebe der Straßen , des Lärms , des pul¬
sierenden Lebens . Liebevolle Hände werden die
Gärten der Toren mit blühenden Blumen und
frischem Grün schmücken als Zeichen einer blei¬
benden Verbundenheit . w/.

Xanga-Geöenkstunöe am Kolomalehrenmal
gesetzt werden !" Und damit siegte er . Und diese
Parole bleibt uns alle wegweisende Tat auch rn
unserer Zeit mit ihren Aufgaben . Denn nur solcher
Einsatz zwingt jeder Gefolgschaft die Treue ab , wie
es in Deutsch -Ostafrika auch war . Die Engländer
erklärten die Treue unserer Askari für ein „un¬
lösbares Rätsel "

. Es war kein Rätsel , es
war einfach Tatsache, daß Treue — Treue erzeugt,
es war der Beweis dafür , daß wir Deutschen ge¬
borene Kolonisatoren sind . An dieser Treue unserer
Askari wird jede Weltlüge über unsere Unfähig¬
keit zu kolonisatorischer Betätigung zunichte!

Damit begann die Schlacht von Tanga , daß die
Tanga -Flagge niedergeholt wurde und für sie die
Kriegsflagge des Deutschen Reiches vor den Augen
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des Feindes ausging . Ist unsere Flagge auch
niedergeholt in unseren Kolonien — eine neue
Flagge ist über uns aufgegangen , von dem Führer
gehißt , dem wir alle vertrauen . Und unter ihr
marschiert der deutsche Wille von neuem
in die Welt.

General o . Lettow -Vorbeck gedachte in markigen
Worten der Kämpfe in den Kolonien . Er er¬
innerte an die Totenfeier bei Tanga , wie Freund
und Feind seinen Toten ein Begräbnis schufen.
Die Deutschen auf dem Lande , die Engländer im
Meer . Er gedachte dann der Deutschen Gefallenen.

Darauf senkten sich die Fahnen , und während die
Kapelle das Lied vom guten Kameraden intonierte,
legten SA ., Stahlhelm und andere Verbände in
der Krypta Kränze nieder . General von Lettow-
Vorbeck ergriff dann noch einmal das Wort und
sagte, daß man die Gefallenen nicht besser ehren
könne , als mit dem Ruf , der damals über die
Schlachtfelder gebraust sei : Deutschland
Hurra!

Nach dem Deutschland- und dem Horst-Wessel-
Lied nahm der General den Vorbeimarsch der ein¬
zelnen Verbände ab.

Am Sonnabendmittag wurde am Kolonial-
ehrenma ! eine schlichte Gedenkfeier an die
Schlacht bei Tanga abgehalten . Rings um das
Kolonialehrenmal hatten SA . , SS ., Stahlhelm.
Hitlerjugend und Kriegervereine Ausstellung ge¬
nommen . Die Feier gestaltete sich zu einer be¬
sonderen Ehrung für General von Lettow-
Vorbeck. Eine Ehrenkompagnie des I . ( Han¬
seatischen ) Bataillons Infanterie -Regiment 16
war neben dem Ehrenmal angetreten.

Unter den Ehrengästen sah man Mitglieder
des bremischen Senats , des Staats-
rats, viele Offiziere der alten Armee in Uni¬
form . Außerdem waren Admiral a . D . Cou¬
chon und Polizeigeneral Laspari vertreten.

Als kurz nach 13 Uhr General von Lettow-
Vorbeck erschien , spielte die Vataillonskapelle:
„O Deutschland hoch in Ehren "

. Dr.
Schottelius vom Reichskolonialbund , Orts¬
verband Bremen , führte in seiner Ansprache u.
a . aus : Im November 1914 sei die größte und
folgenschwerste Schlacht in dem uns aufgezwun-
genen Verteidigungskampf , um unsere Kolonien
geschlagen worden . Die Schlacht bei Tanga in
Deutsch - Ost -Afrika . Damals habe General von
Lettow -Vorbeck mit seiner kleinen Schar von
nicht 1000 Mann , der nicht einmal 900 Gewehre
zur Verfügung standen , ein feindliches Expedi¬
tionskorps von 8000 Mann vernichtend ge
schlagen.

Der Redner wies dann noch auf die Helden¬
taten der Kolonialtruppen hin und ermähnte
alle mit an der Forderung des Kolonialbundes
festhalten , die lautet : „Bedingungslose
Rückgabe der dem deutschen Volk ent¬
rissenen Kolonien !"

Anschließend spielte die Kapelle das Niederlän¬
dische Dankgebet . Dann nahm Dompastor Pfalz¬
graf das Wort und führte u . a . aus:

Durch ein fremdes , fernes Land , das einst unser
eigen war , klingen noch heute die Lieder von
Bana Lettow und singen von der deutschen
Waffentat in Tanga , die wie ein Wunder war.
Tausend Mann stürzten achttausend gleichsam ins
Wasser und fegten so die neue Heimat vom
Feinde frei. Da hatte Gott Großes an uns
getan . Dieses deutsche Heldentum aus den Novem¬
bertagen 1914 klingen in uns weiter im Dank für
die , die in ihm starben und im Dank für die, die
mit ihm weiterleben.

Von der Landkarte der Welt ist Deutsch -Ostafrika
weggewischt, aber eingegraben bleibt es in
dem Willen auf deutsches Lebensrecht und deut¬
schen Lebensraum in der Welt . Denn unsere Ko¬
lonisten gingen nicht' hinaus , um sich in einem
fremden Volkstum zu verlieren , sondern um mit
der überschüssigenKraft ein Stück Deutschland fern
in der Welt ihm zur Ehre und zum Segen auf¬
zubauen . Und daran halten wir fest, das nimmt
un^ niemand ! Gerade heute vor 15 Jahren , am
25 . November 1918 , hatten unsere Deutsch -Ost-
afrikaner , durch den Waffenstillstand gezwungen,
ihre Waffen abzuliefern . Die Engländer hatten
es eilig , sie wegzuräumen , denn , es waren Waffen
nicht deutschen , sondern englischen Ursprungs.

Aus jeder Macht, die sich uns entgegenstellt,
holen wir uns immer wieder neue Waffen für
unser Recht. Und an dieses Recht wollen wir
unseren Willen setzen ! Im entscheidenden Augen¬
blick vor Tanga entschied sich General von Lettow-
Vorbeck für die Parole : „Es mutz alles an alles

Verbreiterung des Breitenweg
Dauer der Arbeiten bis Ende März

Im Rahmen des von der Reichsregierung be¬
schlossenen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms wurde vorgestern mit den Vorarbeiten
zur Verbreiterung des Vreitenweg , die bereits
seit 6 Jahren vorgesehen war , begonnen . Während
der Bauarbeiten wird der gesamte Fährverkehr
von der Georgstraße bis zur Rampe Düsternstraße
eingestellt, während die Straßenbahn eingleisig
verkehren wird . Die Verbreiterung geht auf
Kosten des Rasenstreifens neben dem Bahnkörper
der Bremen - Oldenburger -Bahn und dem Frucht¬
schuppen der Firma Scipio S- Fischer, so daß eine
allen Ansprüchen genügende Fahrbahn entsteht,
die bis jetzt ihre Unzulänglichkeit täglich bewies.

Die Sprechstunde der Schristleitung der „BZ .
"

ist mit Wirkung von morgen ab auf nachmittags
4 bis 5 Uhr festgesetzt worden . Sie findet also
nicht mehr mittags zwischen 12 und 1 Uhr statt.

Verlängerter Wochenmarkt. Der Wochenmarkt
vor dem Totensonntag war bis auf 14 Uhr ver¬
längert worden . Das Hauptgeschäft wurde in
Kränzen und sonstigem Erabschmuck getätigt . An
den Preisen auf dem Gemüsemarkt hat sich wenig
geändert . Als Neuheit wurden Treiühausgurken
mit 15 und 25 Pfg . angeboten . Auf dem Geflügel-

markt waren die Preise unverändert , das Geschäft
war in ausgeschlachteten Gänsen und Hasen sehr
lebhaft . Die Eier waren ziemlich knapp, bei
Preisen , die 14 Pfg . für das Stück nicht unter¬
schritten. Butter wurde verhältnismäßig , gut

Am alleAnzeigen öerBremer
Leitung ist der tägliche

Wir bitten unsereverehelichen
Inserenten, aus die aus
technischen Gründen unver¬
meidliche Bestimmung Rück¬
sicht zu nehmen.

gekauft, besonders die Landbutter , die 1,40 bis
1,45 das Pfund kostete. Molkereibutter 1,50 und
1,55 Mark.

Dienstjubiläum . Der Maschinist Hermann
Schmidt, Friedenstraße 36 , ist heute dreißig
Jahre bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft tätig.

vsn Llincls
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Längst hatte der Abend seine Schwingen über
das weite Land gebreitet . Ein sanfter Wind
wehte vom Tal herauf.

Ingenieur D . schritt die steinere Wendeltreppe
vom obersten Raum des hohen Aussichtsturmes
hinab zum Portal.

Man hörte heftiges Rütteln an der eisernen
Pforte , ein Pochen , Hämmern , Klirren . Ge¬
schwinde eilte der Schall die Stufen der Treppe
herauf , schlug oben an die weite Wölbung und

stürzte sich wieder hinab . Danach Stille . Noch
einmal das Klirren , Hämmern und Pochen . Dann
wieder tiefe Stille.

Der Ausgang war verschlossen. Ingenieur D.

hatte zu lange auf dem Turm geweilt . . .

is Mondlicht spielte zwischen den Stufen

Wendelganges , als die Gestalt des Mannes
»er an einer Säule des obersten Raum
te . Er ließ seine Blicke über das kleine

>tchen zu seinen Füßen inmitten der waldigen
el streifen.
mute Lichter funkelten aus einigen Fenstern

winzig aufflimmernde Kerzen . D"ch
des Sternenhimmels verschlang das Leuch.

der Erde . Unermessen steil und weit dehn
das Land bis zu den Bergen drüben in der

re.
as Schweigen schlief im Turmgewälbeun
atmete die Einsamkeit beim Stundenschlag

Mitternacht.

„Welch Schicksal zwang dich, zu dir selbst zu
kommen? Ein Zufall ? Ironie des Lebens ? Ge¬
wissen . . . ?"

Er wußte nicht, daß er nach langem Betrachten
der Natur plötzlich mit sich selbst zu sprechen be¬

gann . Erst als er den Schall seiner eigenen Worte
aus der Tiefe an sein Ohr schlagen hörte , sprang
der Funke seines Denkens in ihren Sinn . Und
tausend bange Fragen stürmten durch sein Hirn,
das nun über dem Geheimnis der Maschine, die

solange sein Gott gewesen, noch ein höheres er¬
kannte : die Unergründlichkeit des Weltalls und

Seele.
Zar das Tor des Turmes geschlossen worden,
ihm , dem Irrenden , dem maßlos von der

: der Welt getriebenen Wanderer den Weg
, innen zu öffnen?
Zieder vernahm er seine Worte . „Leben,
aschheit , Gott — warum müssen wir an das
ter unserer eigenen Gesetze rütteln — als

ger Feind und Zerstörer unseres Innersten ?"

a plötzlich : ein Seufzer ging durch den
im ein Atmen nicht aus seiner Brust . Er
idte

'
sich und erblickte an einem Fenster , vom

en Licht des Himmels übergössen, eine Frauen-

llnmöglich ! — Sinnestäuschung ? - Schöpfung
Phantasie ?"

,
ein denn nun hörte er deutlich ihre Worte:
so gibt es doch noch Menschen, die trotz Ich

Leidenschaft den Weg zur Seele finden ?"

hm war als hätte er sich einem fremden Du
nbart . Und er empfand keinen Schmerz da-
er . Und es war ihm , als hätte jener andere

nsch auch sein innerstes Wesen und Erleben
ihm ausgebreitet . Er trat näher und erschrak.
Frau , die da vor ihm saß , war blind . Ob

es ihm ailch schien, als sähe sie tief in sein
Antlitz , er fühlte es mit übersinnlicher Kraft:
sie war blind . Eigenartig ! Er fragte:

„Was führte Sie , gerade Sie , auf diesen hohen
Turm ?"

„O, glauben Sie doch nicht, daß nur die
Augen die lichte Welt dem Sinn erschließen!
Ich fliehe so gern an diese Stätte , weil ich als
Kind oft von diesem Fenster aus über die Lande
schaute . Was sich in jener Zeit dem noch schlafen¬
den Herzen nicht enthüllte , das klingt vor toten
Augen nun ins innere Reich . Sie sind vielleicht
der Einzige , dem bei diesen Worten nicht ein
Lächeln in den Augen spielt .

"

„Merkwürdig ! Mit welcher Sicherheit sie sein
Wesen traf !"

„Der Einzige ?" Als er es sprach , fiel sein
Blick auf einen goldenen schmucklosen Ring an
ihrer linken Hand . Nun sah er auch , wie lebens-
sprühend noch ihre reife Schönheit war.

Ein dunkles Ahnen gewann mehr und mehr
Gewalt über ihn . -

Das Morgenrot tastete sich am Gestein des
Turmes zur Erde nieder , als zwei Menschen, die
sich gefunden , doch einander nicht zu geben wagten.

Wagten ? Pflicht band die Blinde an Wesens-

Nach vier Wochen empfing Ingenieur D . einen
Brief . Er sah seinen Namen von einer Blinden
geschrieben. Ohne ihn zu öffnen , legte er ihn
zwischen die Seiten des Buches , das er gerade
las . Es war das Feinsinnigste und Tiefgründigste,
was ein Mensch je erdacht : „Ueber den Tod und
sein Verhältnis zur Unsterblichkeit unseres
Wesens an sich.

"

„Warum soll ich erfahren , welchen Namen sie
künftig tragen wird ? Hätte sie Mut gehabt,
Leben gegen Leben zu opfern , dann - oder
trage ich den größeren Teil der Schuld, die
Schuld schweigender Gleichgültigkeit ?" -

Zehn Jahre später.
Wieder las er „Ueber den Tod . . .

"
Da fiel ihm der Brief in die Hände . Er öff¬

nete und entfaltete zwei einzelne Bogen . Auf
einem standen die wenigen Worte:

„Anliegende Zeilen erhielt meine Schwester.
"

Auf dem anderen Blatt war zu lesen:
„Sehr verehrtes Fräulein ! Es wäre kaum an¬

zunehmen , daß Ihnen die Veränderung im Wesen
Ihrer Schwester entgangen ist . Sie wissen sicher
auch , daß die Wandlung in jener Nacht, da es
sie wieder hinauf zu dem Turm gezogen hatte,
geschehen sein muß . Soll ich es Ihnen daher
noch länger verschweigen, daß wir uns eigentlich
schon seit einem halben Jahr nicht mehr richtig
verstanden haben und nur noch der Stimme der
Pflicht oder der Gewohnheit gehorchten? Viel¬
leicht ist es ein Glück , daß im letzten Augen¬
blick vor der ewigen Bindung wie mit unsicht¬
barer Gewalt ein Dritter zwischen uns getreten
ist. Vielleicht.

Daß ich diese Zeilen an Sie und nicht un¬
mittelbar an ihre Schwester richte, mag Ihnen
ein Beispiel dafür sein , wie fremd sich Menschen
werden können.

Sprechen Sie — das möchte ich Sie bitten —
mit Ihrer Schwester, fragen Sie , forschen Sie!
Und wenn Sie mein Urteil auch zu dem Ihren
machen — schonen Sie mich nicht ! Es ist ja wohl
auch nichts mehr zu schonen . Ihr Ihnen er¬
gebener L . M .

" — — -
Am anderen Tage kniete ein Blinder vor dem

Grabe einer Sehenden.

Staatstheater . Anläßlich des Totensonntags
geht abends „Fidelio " in zumeist neuer Besetzung
in Szene . Den Don Fernando singt Otto Reir-
mayr , den Pizarro Walter Wenzlawski, den
Florestan Arthur Bednarczyk , die Marzelline
Elisabeth Mächold . Die Partie der Leonore hat
wieder Gertruds Roller übernommen . — Für die
am heutigen Sonntagvormittag stattfindende
Aufführung von „Jugend von Lange-
marck" sind noch einige Karten zu ermäßigten
Preisen an der Kasse zu haben.

Schauspielhaus . Heute , Sonntag , 16 Uhr : als
achtzehnte und unwiderruflich letzte Wiederholung
der herrlichen Aufführung : , Die Tochter des
Erasmus "

. 20 Uhr : Erste festliche Wieder¬
holung des gewaltigen Schauspiels , das bei seiner
Erstaufführung stürmische Beifallskundgebungen
entfesselte: „ Alle gegen einen — einer
für alle" von Friedrich Förster -Burggraf.
In der Hauptrolle : Hans Frank. Montag , 20
Uhr : das Lustspiel mit dem brausenden Lach-
erfolg : „Krach um Jolanthe "

, Dienstag,
20 Uhr : „Krach um Jolanthe "

. Mittwoch
(Kammerspiel -Mittwoch ) 20 Uhr : „Alle ge¬
gen einen — einer für all e"

. Donnerstag
und Freitag : „Alle gegen einen — einer
für all e".

Goethebund . Da das prächtige Lustspiel von
August Hinrichs „ Krach um Jolanthe"
einem so uiMwöhnlichen Interesse begegnet , geht
das Lustspiel für die Mitglieder des Eoethebun-
des noch einmal am Montag , 20 Uhr , im Echau-
spielhause in Szene . Karten zum Einheitspreise
an der Kasse des Schauspielhauses (10 .30 bis 19 .30
Uhr ) .
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Die verbilligten Speisefette
Für die minderbemittelte Bevölkerung

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung in der
Mittwochausgabe werden die zu beachtenden
Grundsätze nochmals bekanntgemacht und erläu¬
tert . Die Verbilligung erhalten Alleinstehende
und Familien , die ihren Wohnsitz in der
Stadt Bremen haben und deren Netto -Ge-
samteinkommen folgende Beträge nicht übersteigt:

Alleinstehende Ehepaare
wöchentl. monatl . wöchentl . monatl.

ohne Kinder 12 .50 54 .— 25 .— 106 .—
mit 1 Kind 23 .— 98 .— 29 .50 126 .—
mit 2 Kindern 27 .50 118 .— 34 .— 146 .—
mit 3 Kindern 32 .— 138 .— 38 .50 166 .—
mit 4 Kindern 36 .50 158 .— 43.— 186 .—
mit 5 Kindern 41 .— 178 .— 47 .50 206 .—
mit 6 Kindern 45 .50 198 .— 52 .— 226 .—
für jedes
weitere Kind 4 .50 20 .— 4 .50 20 .—
Zugrunde zu legen ist das Netto -Gesamteinkom-
men der Familie . Dem Netto -Lohn des Arbeit¬
nehmers ist sein weiteres Einkommen (Renten
usw .) und das Netto - Einkommen der Ehefrau und
der unterhaltungsberechtigten minderjährigen
Kinder hinzuzurechnen.

Für den Bezugsberechtigten , seine Ehefrau und
die unterhaltungsberechtigten minderjährigen
Kinder (bis 21 Jahre ) , mit denen er einen ge¬
meinsamen Haushalt führt , wird je ein Schein
ausgegeben . Bei Ehepaaren mit drei und Wit¬
wen mit zwei oder mehr unterhaltungsberechtig¬
ten minderjährigen Kindern kann weitherzig ver¬
fahren und können die Scheine auch noch dann
ausgegeben werden , wenn das Netto - Einkommen
der Familie die obengenannten Sätze nicht we¬
sentlich übersteigt . Die Verbilligung ist jedoch zu
versagen , wo ein Bedürfnis offensichtlich nicht
vorliegt oder die mißbräuchliche Verwendung mit
Grund zu befürchten ist . Im allgemeinen wird
ein Bedürfnis zur Berücksichtigung bei den Ver-
billigungsmaßnahmen nicht vorliegen : bei Land¬
wirten mit eigener Wirtschaft , bei Personen , die
ständig vom Arbeitgeber beköstigt werden , wie

ssks - vsck
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Hausangestellte , Gehilfen , Lehrlinge , es sei denn,
daß der Arbeitgeber selbst bezugsberechtigt ist.

Die Verbilligung wird auf Grund eines von
der Reichsregierung herausgegebenen Scheines
gewährt : Die Scheine werden ausgegeben an:

a ) Personen , die bereits aus öffentlichen' Mitteln unterstützt werden oder Renten be¬
ziehen, soweit sie nicht Lohn - und Gehalts¬
empfänger sind , wie bisher durch die für sie zu¬
ständigen Fürsorgestellen.

b) Lohn - und Gehaltsempfänger
durch die Arbeitgeber , auch soweit sie als Unter¬
stützte oder Rentenempfänger bisher durch eine
Fürsorgestelle berücksichtigt worden sind.

c) Im übrigen Minderbemittelte , soweit sie
nicht zu den Gruppen a und b gehören , in den

üblichen Sprechstunden der Bezirksfamilienfür-
sorge des Fiirsorgeamts.

Die Mitwirkung der Arbeitgeber
für Lohn - und Gehaltsempfänger

Den bezugsberechtigten Gehalts - und Lohn¬
empfängern werden die Scheine durch ihre Ar¬
beitgeber ausgegeben . Der Arbeitgeber kann die
für seinen Betrieb notwendige Anzahl Scheine
gegen eine rechtsverbindlich unterschriebene
Quittung bei seiner Kammer (Handelskammer,
Eewerbekammer , Kleinhandelskammer , Land-
wirtschafts - und Gartenbaukammer ) anfordern.
Behörden , öffentliche Körperschaften , Betriebe
und andere Arbeitgeber , die einer Kammer nicht
angehören , fordern die Scheine direkt beim Für¬
sorgeamt , Domshof 20 (Lindenhof ) , Zimmer 24,
vormittags zwischen 9 und 1 Uhr an.

Der Arbeitgeber gibt die sich für die einzelnen
Arbeiter und dessen Familien ergebende Anzahl
von Scheinen baldmöglichst gegen Empfangs¬
bestätigung auf Liste aus . Diese Listen und die
nicht ausgegebenen Scheine hat der Arbeitgeber
spätestens bis zum 15 . Dezember an
seine Kammer zurückzugeben.

Die Arbeitgeber sind gehalten , die Voraus¬
setzungen der Bezugsberechtigung ihrer Arbeiter
sorgfältig zu prüfen . Sie haben bei der Aus¬
gabe darauf zu achten , daß die Arbeitnehmer die
Scheine nicht doppelt erhalten . Der Arbeitneh¬
mer kann für sich , seine Ehefrau und seine unter-
haltsberechtigten Kinder , mit denen er einen ge¬
meinsamen Haushalt führt , je einen Schein er¬
halten . Wenn beide Ehegatten arbeiten , sind die
Scheine von dem Arbeitgeber des Mannes an die¬
sen auszuhändigen . Lebt ein minderjähriger
Arbeiter (bis 21 Jahre ) im Haushalt seiner El¬
tern , die selbst Lohn - oder Gehaltsempfänger
sind , so soll der Schein für den Minderjährigen
durch den Arbeitgeber des Vaters bezw . der
Mutter ausgegeben werden . Die Arbeitnehmer
sind darüber zu befragen , ob sie schon von einer
anderen Stelle die Scheine erhalten haben.

Die Scheine sind nicht übertragbar.
Die unberechtigte Ausgabe und Entgegennahme

von Reichs - Bezugs - und - Verbilligungsscheinen
wird wegen Betruges strafrechtlich verfolgt.

Diese Regelung gilt nur für die stadtbremischen
Arbeitgeber und nur für die in der Stadt Bre¬
men wohnenden Arbeitnehmer . An Arbeitneh¬
mer , die nicht in der Stadt Bremen wohnen , dür¬
fen die Scheine nicht ausgegeben werden . Für
die im Landgebiet wohnenden Bezugsberechtigten
werden die Scheine durch die Gemeindevorsteher
ausgegeben.

Auch ist zu beachten , daß die Arbeitgeber für
die Ausgabe der Scheine nur zuständig sind für
Lohn - und Gehaltsempfänger , die bei ihnen in
einem Arbeitsverhältnis stehen. Pensionäre,
Ruhegehalts - und Rentenempfänger , die aus dem
Arbeitsverhältnis bereits ausgeschieden sind, sind
nicht durch den Arbeitgeber zu berücksichtigen.
Arbeitnehmer , die nur so gering beschäftigt und
entlohnt werden , daß sie der Krankenversicherungs¬
pflicht nicht unterliegen (Reinemachefrauen und
Voten ) , sind ebenfalls nicht durch die Arbeit¬
geber zu berücksichtigen. Diese Personen können
sich direkt an die oben genannten Fürsorgestellen
wenden.

Verhandlungen vor
Meineid

im Ghescheidungsprozeß
Die dritte Verhandlung vor dem Bremer

Schwurgericht richtete sich gegen die geschiedene
Ehefrau Martha V ., die sich seit dem 12 . Juli
ds . Js . in Untersuchungshaft befindet . Frau S.
wurde am 27 . Januar 1933 im Ehescheidungspro¬
zeß D . als Zeugin vernommen . Sie hatte ausge¬
sagt , sie sei mit D . dadurch bekannt geworden , daß
sie für Arbeitslose Wäsche wusch . So sei D . in
ihre Wohnung gekommen. Sie hatte den Eid auf
folgende Aussage geleistet : „Es ist nicht wahr,
daß es zwischen D . und mir zu ehewidrigen Be¬
ziehungen gekommen ist," und : „Ich kann be¬
schwören, daß auch in der neuen Wohnung nichts
Ehewidriges vorgekommen ist.

" V . und der Ehe¬
mann D . waren nämlich inzwischen, der Ersparnis
wegen , in eine Wohnung gezogen.

Die Angeklagte war in vollem Umfange gestän¬
dig . Sie gab an , daß sie vom Einzelrichter im
Ehescheidungsprozeß D . vernommen wurde . Sie
sei darauf aufmerksam gemacht worden , daß sie
das Recht habe , ihr Zeugnis zu verweigern , wenn
sie sich durch wahrheitsgemäße Aussage selbst straf¬
bar machen würde . Sie habe von diesem Recht Ge¬
brauch machen wollen , dann aber , um D . zu
schonen , ihre falsche Aussage gemacht und be¬
schworen.

Das Gericht glaubte seinerzeit der Angeklagten.
Erst , als in einem Beleidigungsverfahren der V.
von der Gegenpartei der Vorwurf gemacht wurde,
sie habe einen Meineid geleistet und Anzeige bei
der Polizei erfolgte , ging man der Sache nach
und stellte den wahren Sachverhalt fest . Vor dem
Untersuchungsrichter entschloß sie sich dann zu
einem vollen Geständnis.

Staatsanwalt Bünting führte in seinem
Plädoyer aus , daß die Angeklagte durch ihre Aus¬
sage dem D . das „ Schuldig" in seinem Eheschei-
dungsprozeß ersparen wollte . Ihr ständen die Mil¬
derungsgründe des 8 15 des StGB . zur Seite.
Dieser Paragraph bestimme , daß anstatt der ord¬
nungsgemäßen Zuchthausstrafe auf Gefängnis er¬
kannt werden kann , wenn ein Zeuge mit der Mög¬
lichkeit rechnen muß , bei wahrheitsgemäßer Aus¬
sage selbst in ein Strafverfahren verwickelt zu wer¬
den . Da dieser Fall hier vorläge , könne auf Ge¬
fängnis erkannt werden . Der Staatsanwalt be-

dem Schwurgericht
antragte eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten.

Die Verteidigerin R .- A . Margaret Nolte-
nius bat für die Angeklagte um eine milde
Strafe . Auch die Zivilprozeßordnung sähe vor,
daß in einem Fall wie er hier vorläge , die Be¬
eidigung unterbleiben könne.

Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte V.
wegen Verbrechens des Meineides nach 8 154, 157,
Abs . I , zu 8 Monaten Gefängnis. Die Un¬
tersuchungshaft wurde angerechnet.

3 Jahre Zuchthaus
für einen Dolksschädling

Wegen Verbrechens nach 218 Abs. II und IV,
47 , 74 St . E . B . mutzten sich vor dem Schwurgericht
der Kaufmann Condo Loh mann und der 78-
jährige Invalide Alfred Frederiksen verant¬
worten . Lohmann , der seit dem 30 . Mai in Unter¬
suchungshaft sitzt, wurde beschuldigt, tu mindestens
drei Fällen in Bremen und Umgegend gewerbs¬
mäßig Abtreibungen gegen Entgelt vorgenommen
zu haben . Frederiksen wurde der Beihilfe bzw . der
Mittäterschaft beschuldigt.

Die jetzt verstorbene Ehefrau des Fr . hatte früher
in Bremen ein Versandgeschäft für hygienische und
kosmetische Artikel . Lohmann handelte früher mit
chirurgischen Instrumenten und lernte durch seinen
Beruf das Ehepaar Frederiksen kennen . An Fve-
deriksen haben sich zwei Mädchen gewandt , die von
ihm an Lohmann gewiesen wurden . In einem Fall
fuhr dieser nach Ottersberg und wurde dort vom
Bruder des einen Mädchens abgeholt . Ein zweites
Mal kam dieses Mädchen nach Bremen , es wurde
von L. in der Nähe des Bahnhofs erwartet . Beide
Male nahm er bei dieser Hilfesuchenden den Ein¬
griff vor . Vom Amtsgericht Bremen wurde das
junge Mädchen wie ihr Bruder wegen Vergehens
gegen den 8 218 St . E . B . bestraft.

Das Mädchen wurde zu 4 Monaten Gefängnis
und der Bruder wegen Beihilfe zu 6 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , wobei das Vergehen des Bru¬
ders darin gesehen wurde , daß er den L . vom
Bahnhof Ottersberg abholte . Ein anderes Mäd¬
chen wurde gleichfalls von L . am Bahnhof in
Empfang genommen . Seine erste Frage war:

»„Haben Sie Geld mitgebracht ?" Er erhielt hier
100 Mark , wie er im ersten Fall einmal 100 und

einmal 80 Mark bekommen hat . Von diesem Geld
gab er dem Angeklagten F . in zwei Fällen die
Hälfte ab . Auch das zweite Mädchen wurde ver¬
urteilt . Es erhielt vom Amtsgericht Verdcn eine
Gefängnisstrafe von 1 Monat.

Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagten
gemäß des Antrages der Staatsanwaltschaft . L
wurde zu drei Jahren Zuchthaus und
F . zu neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Außerdem wurden L . die

bürgerlichen Ehrenrechte auf die
DauervonfünfJahrenabge sprachen,
ihm wurde jedoch , seines Geständnisses wegen , die
Untersuchungshaft angerechnet . Die gewerbs¬
mäßige Abtreibung wurde bei ihm darin ge¬
sehen , daß er sich vorher das Geld von den Mäd¬
chen geben ließ . Mildernde Umstände konnten hier
keine Anwendung finden . Der Verdacht , daß L.
in weit mehr Fällen seine volksschädigende Tätig¬
keit ausübte , lag sehr nahe.

GckmlukWstagung des Bundes
- KönWn Luise

„Unsere Arbeit im nationalsozialistischen Staat ",
unter diesem Gedankengang sind die dreitägige von
180 Fiihrerinnen besuchte Schulungstagung des
Bundes Königin Luise .

' Der erste Tag galt in
Rück - und Ausblick der eigentlichen Bundesarbeit,
der volksmütterlichen Erziehungsarbeit
an der Jugend, dem weiteren Ausbau der
Pflichtabende auf dem Gebiet der Rassen-
pflege und der hiermit eng verbundenen
F a m i l ie n f o r s ch u n g . Der Bundessanitäts¬
rat konnte über den wohlorganisierten Sanitäts¬
und Luftschutzdicnst des Bundes und die auf diesem
Gebiet erreichten Fortschritte berichten.

Der zweite Tag brachte in vier wertvollen Vor¬
trügen die für Führerinnenarbeit unerläßliche An¬
regung und Vertiefung . „Trotz Totalität der Ideen
Erhaltung wertvoller Eigenart "

. Aus diesem
Thema entwickelte eine Landessührerin des Bun¬
des die Berechtigung des Fortbestandes des BKL.
im neuen Staate und den Dank an den Führer,
dessen Idee die Kameradinnen des Bundes Königin
Luise hineintragen wollen in dieHerzen der Frauen
ihres Volkes.

Einen zweiten Vortrag hielt Pg . Reinhold
Braun, der unter dem Leitwort : „Der Bund
Königin Luise und das neue Deutschland " von der
hohen Schau des Dichters aus die Frauenaufgabe
des Bundes in ihrer tiefsten Bedeutung den Füh-
rerinnen aus Herz legte . „Luisengeist bedeutet die
Besinnung auf die Mutterkräfte der Nation .

"

Am Nachmittag sprach Pg . Dr . Eerke, Berlin,
Sachverständiger für Rassefragen im Reichs¬
ministerium des Innern , über : „Die rassische Rein¬
haltung eine göttliche Ausgabe .

" Die anschließende
Aussprache bot viel Anregendes für die Bundes-
arbcit.

Den Abschluß fand die Tagung mit einer An¬
sprache des Dompredigers Pg . Martin, Magde¬
burg , über „das hohe Lied der Treue " und das
begeisterte Schlußwort der Vundesführerin.

^Umnsekriekten
Metropol -Theater . Heute gelangt um 11 .15 Uhr

der neue große Alpenfilm „Bergwelt —
Wunderwelt" (Die Schweiz im Spiel der
Jahreszeiten ) zur Vorführung . Das bewundernde
Auge des Zuschauers sieht in eine gewaltige , von
schneebedeckten Gipfeln gekrönte Bergwelt , die die
herrlichen Schweizer Seen umschließt, und schaut
auf grünende Matten , blühende Felder und
saftige Weiden , man besucht die weltberühmten
Wintersportplätze , gelangt zu den schönsten Städ¬
ten des Landes und verweilt an allen historischen
und interessanten Punkten . Jugendliche haben zu
dieser Veranstaltung Zutritt.

Europa -Palast . „Kleines Mädel — gro¬
ßes Glück" ist der Titel des ersten Dolly -Haas-
Films , der im Verleih des Neuen Deutschen
Lichtspiel -Syndikats erscheint. Er kommt am
Dienstag im Europa -Palast zur Erstaufführung.
Produktionsleitung : Hans Conradi . Regie:
E . W . Emo . Manuskript : Max Kimmich . Musik:
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Harald Böhmelt . Die Hauptdarsteller sind : Dolly
Haas , Willy Eichberger , Adele Sandrock , Reva
Holsey, Robert Thiem , Eugen Rex und Theo Lin-
gen.

„Thalia -Theater ". Heute wird das mit großem
Erfolg gespielte Volksschauspiel „Liebe und
Heimat" wiederholt . Dieses erlebnisreiche
Werk mit seiner bodenständigen Handlung und
seinen kernigen Volkstypen , hat am Bußtag eine
ganz prachtvolle Wiedergabe und stürmischen
Beifall gefunden . Ab Montag finden die regel¬
mäßigen Vorstellungen des Hamburger Volks¬
stückes aus dem Eängeviertel „D e Llld ut
Lüdemanns Gang" von Wilfried Wroost
auch weiterhin täglich statt . Die Eintrittspreise
sind wie immer zu beiden Vorstellungen überaus
niedrig . (Siehe Anzeige !)

An den Krädern

Totensonntag — ein ganz besonderer Tag der
Einkehr und des Besinnens , der einen besonders
tiefen Sinn erhält in diesem , Jahre deutscher
Einheit . Mit dem Gefühl größter Dankbarkeit
im Herzen gehen wir an diesem Totenfest zum
Friedhof und zu den Ehrendenkmälern , all derer
zu gedenken, die es uns einmal durch ihr Schaf¬
fen und Wirken , ganz gleich ob im Familien¬
kreise , im Geschäftsleben oder in der Öffentlich¬
keit ' das andere mal durch den Einsatz ihres
Lebens selbst ermöglichten , in dieser Zeit deutscher
Erneuerung leben zu können.

Und so gehen wir zum Friedhof , einem Ort,
der wohl am reinsten die deutsche Seele mit
ausstrahlt . Jedes Grab ist mit Liebe hergerichtet.
Durch die Errichtung eines Gedenksteines mit
würdiger Umgebung ist der Platz zur Friedens¬
stätte geworden . Das Denkmal , aus deutschem
Stein ein Stück der heimatlichen Scholle, drückt

Wieder Festtags - Rückfahrkarten
zu Weihnachten

Die Reichsbahn gibt zu Weihnachten und Neu¬
jahr wieder Festtags - Rückfahrkarten mit einer
Fahrpreisermäßigung von 33X Prozent aus . Die
Karten gelten in der Zeit vom 22 . Dezember
0Uhrbiszum2 . Januar24 Uhr an allen
Tagen zur Hin- und Rückfahrt und werden im

-Reichsbahnoerkehr in allen Verbindungen aus¬
gegeben , für die Fahrkarten des gewöhnlichen
Verkehrs ausgegeben werden . In Verbindungen,
für die fertig gedruckte Sonntagsrückfahrkarten
nicht aufliegen , müssen die Karten spätestens zwei
Tage vor Antritt der Reise gelöst oder bestellt
werden . Der Vorverkauf beginnt bereits am 12.
Dezember . Bei Benutzung von Eil -, Schnell - , FD .- ,
FFD .- und L .-Zügen sind die tarifmäßigen Zu¬
schläge zu zahlen . Platzkarten für D .- , FD .- , FFD .-
und L .-Züge können ebenfalls bis zu 10 Tagen vor
dem Reisetag gelöst werden.

Neben den Festtagsrückfahrkarten stehen den
Reisenden für längere Reisen die neu eingeführten
Winterurlaubskarten mit einer Preis¬
ermäßigung von 20 v . H . zur Verfügung . Die
Geltungsdauer der Arbeiter - Rückfahr¬
karten wird gleichfalls zu Weihnachten ver¬
längert . Sie können , wie die Festtags -Rücksahr-
karten , vom 22 . Dezember bis 2 . Januar an allen
Tagen zur Hin - und Rückfahrt benutzt werden.

Kunsthalle . In beiden unteren Ausstellungs¬
räumen , sowie in vier Oberlichtsälen der Kunst¬
halle , befindet sich die große Schau nordwestdeut»
scher Künstler , die unter dem Titel „Die Kunst
im Gau Weser - Ems" von Oldenburg nach
Bremen kam. Am Sonnabend , 2 . Dezember , ver¬
anstaltet der Sprechchor von Frau Charlotte
Zachariae einen Unterhaltungsabend „Götter¬
sagen um Baldurs Tod" — Edda (Bal-
dur : Jrmgard Koch) . Der Reinertrag ist zum
Besten des Ankaufsfonds der Kunsthalle be¬
stimmt . Mitglieder des Goethebundes zahlen
beim Vorzeigen ihrer Mitgliedskarte ermäßigte
Preise . Karten sind in der Kunsthalle zu haben.

Doppelkonzert zum Besten der Winterhilfe.
Am Sonnabend , 9 . Dezember , findet abends in
der Union ein Doppelkonzert zum Besten der
Winterhilfe statt , auf das schon jetzt hingewiesen
wird . Das Musikkorps der bremischen Ordnungs¬
polizei , unter der Stabführung des Obermusik¬
meisters Reischke, und der Gesangverein
bremischer Polizeibeamten in der Arbeitsgemein¬
schaft mit dem Männergesangverein „Roland ",
werden ein erlesenes Programm zu Gehör
bringen . Nach dem Konzert spielt die SA-
Standartenkapelle 75 zum Tanze auf . Karten
sind im Vorverkauf zum Preise von 75 Pfennig,
an der Abendkasse für 1 Mark , erhältlich . Gar¬
derobe ist frei.

Jubiläums -Militiirkonzert im Casino . Im
Jahre 1883 wurden im Casino zum ersten Male
die berühmt gewordenen Philharmonischen Kon¬
zerte veranstaltet . Als erster Dirigent stand

das jeden wirklichen Deutschen auszeichnende Ge¬
fühl tiefster Heimatliebe und Volksverbunden¬
heit aus . Zeugt von der Verehrung des Toten,
von der Ehrfurcht vor dem Ueberlieferten und
ganz besonders von der innigen Liebe zum Ver¬
storbenen.

Die artfremden „Auslegungen " der Vorjahre
sind auch an diesem ältesten deutschem Kult nicht
spurlos vorübergegangen . Aber nun gilt wieder
das , was früher jedem Selbstverständlichkeit
war : durch die Errichtung eines würdigen Ge¬
denksteines und wäre er noch so klein den Nach¬
kommen die Erinnerung an den Verstorbenen
sinnfällig zu erhalten . Die Sonne deutscher Ein¬
heit leuchtet , und so wird das gesamte Volk durch
die Errichtung persönlicher Gedenksteine im Fried¬
hof wieder eine Stätte reinster deutscher Liebe
und deutschen Fühlens schaffen.

unser Musikdirektor Ewald Schulz am Diri¬
gentenpult . Aus Anlaß der 50jährigen Wieder¬
kehr dieser Veranstaltung findet am Donnerstag,
30 . November , 20 .30 Uhr , im Casino ein gro¬
ßes Jubiläumskonzert unserer Militärkapelle
unter Leitung des Obermusikmeisters Georg
Voigt statt . Auch hier wird wieder Ewald
Schulz als Gastdirigent am Dirigentenpult
stehen. Umrahmt wird dieses Konzert mit Ge-
sangsvorträgen des Bremer Männergesangver¬
eins der Opstlichen Vorstadt . Anschließend findet
ein großer Festball statt . Tischbestellungen recht¬
zeitig unter D . 271 85 erbeten . (Siehe Anzeige .)

Der Reichsverband der Gemischten, Frauen-
und Kirchenchöre (Gau Bremen ) veranstaltet am
Mittwoch , 6 . Dezember , im großen Saal der
„Glocke" für das Winterhilfswerk einen Konzert¬
abend , in dem Chöre von Gluck , Beethoven und
Wagner geboten werden . Das Orchester des Ver¬
eins der Musikfreunde wird durch einige Orche¬
sterwerke das Programm erweitern . Die Lei¬
tung liegt in den Händen des Herrn Haug.
Karten für das Konzert zum Preise von 50 Pfg.
sind bei den Mitgliedern der Vereine , in den
Musikalienhandlungen von Haake , Obernstraße,
und Bartels , Domshof , sokoie an der Abendkasse
zu haben.

Woltmershauser Friedhof . Der Männergesang¬
verein „Neue Eintracht "

, gegr . 1878 , unter Lei¬
tung von W . Evers, singt aus Anlaß des To¬
tensonntags einige Lieder . Bei uygünstigem
Wetter steht die Kapelle zur Verfügung.

Wetterdienst cier 82.
Die Hochdruckbrücke über Skandinavien mit Aus¬

läufern über der Nordsee westwärts ist zunächst
noch ohne wesentliche Aenderung geblieben . Die
Angriffe wärmerer Luft , sowohl vom Ozean im
Nordwesten wie die vom Mittelmeer im Süden
verstärken sich jedoch und streben die Ausbildung
eines Tiefdruckrückens zwischen Frankreich und Is¬
land an . Auf diese Weise wird der Hochdruckrücken
unter Abschwächung nach Südosten abgedrängt
werden , und unser Bezirk auf seinen Nordwest¬
abhang gelangen . Die Folge davon wird sein . daß
Nordwestdeutschland erneut Grenzwetterlage be¬
kommt. Vorübergehend kann daher mit Abnahme
der Bewölkung und Neigung zu Frost , namentlich
im östlichen Teil , gerechnet werden ; bald wird je¬
doch die wärmere Luftströmung wieder überwiegen
und Neigung zu Nebel oder Regen verursachen.

Voraussage für den 20. November : Mäßige
Winde östlicher Richtungen , vorwiegend leicht wol¬
kig , jedoch einzelne Niederschläge , teilweise Schnee
nicht unmöglich , Temperatur im allgemeinen we¬
nig über dem Gefrierpunkt , im Osten Nachtfrost-
neigung.

Voraussage für den 27. November : Nach Mor-
gonnebel bei auffrischenden östlichen Winden be¬
wölkt , Niederschläge , milder. ösientiicch !Mech >enstMeLremenchnL5 . ftc)vsmb. 8rr .8Us»

Vom 6 . bis 14. Dezember

in sämtlichen Räumen der Lentralhallen
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Zahlreiche Filmstarpaläste vernichtet
L-s Angeles IKalisormenj . 25 . November Ein

seit Dienstag nacht in dem benachbarten ^ -
Lanyon wütender Buschbrand breitet !
Trockenheit und von starkem Wind beaünLi
unaufhaltbar in Richtung auf die Stl.
L ->- Ang e l e s aus . Die Flammen haben be¬
reits die Vorstadt Tuiunga erreicht und zahlreiche
der dort befindlichen palastartigen Villen d^
Hollywooder Filmstars vernichtet Auck 7
in ganz Kalifornien berühmte Hermitage -Kcllerei
wurde ein Raub der Flammen . Die 2800 Köp
betragende Bevol erung von Tujunga bereitet sich
schon zur Flucht vor . Die Insassen des Kran¬
kenhauses wurden bereits abtransportiert D„
bisherige Schaden wird auf Millionen Dolla
beziffert 2000 Feuerwehrleute und Freiwillige
,md aufgeboten worden , um dem Wüten d?s
Feuers Einhalt zu tun.

Bluttaten einer Räuberbande
M-xik- 25 . November Die beiden mexikani¬

schen Städte Chico und Carrizal wurden von
emer bewaffneten Räuberbande überfallen und
geplündert̂ In Chico erschossen die Nebel-
len zwei Beamte und einen Zivilisten . In Car¬
rizal töteten sie ebenfalls eine Person . Bundes¬
truppen sind aufgeboten worden , um die Ban¬
diten zu verfolgen.

Eingeborenen -Revolte ln
i Nord-Aus,rotten
London . 25 . November . Eine Eingeborenen-

Revolte , st nach einer Meldung des Daily
Expreß« aus Brisbane auf der nordaustralischen
Eroote -Jnsel ausgebrochen . Ein Angriff der
Aufständischen gegen die Missionsstation werde
jeden Augenblick erwartet . Die Station sei in
Verteidigungszustand versetzt und mit Stachel¬
drahtverhauen umgeben worden . Die Schwarzen
beabsichtigen ferner , eine aus Darwin entsandte
Polizeiabteilung anzugreifen, die den Auf¬
trag hat , einige Eingeborene zu verhaften die
kürzlich fünf japanische Fischer ermordet haben
Die Mlssronsstation auf der Groote -Jnsel wurde
bereits 1929 von den Eingeborenen überfallen
Damals entführten die Schwarzen mehrere
Frauen, deren zerstückelte Leichen später
aufgefunden wurden.

A 100 Menschen verbrannt?
Newyork, 25 . November . Aus Kalifornien

wird ein großer Waldbrand gemeldet , der seit
Tagen in der Nähe des Ortes Tujunga wütet.
1ÜV Männer , die das Feuer bekämpften , sollen

-3 in den Flammen umgekommen sein, als
-Z plötzlich der Brand , den man schon als gelöscht
11 betrachtete , mit großer Macht wieder ausbrach
. 1 und einem Teil der Männer den Rückzug ab-
i schnitt . Man hat nur noch schwache Hoffnung,

Laß die Vermißten sich doch noch retten konnten.
Das Dorf Tujunga mußte geräumt werden.

M Sieben Verletzte bei einem
M Flugzeugunglück

Schanghai , 25 . November . Das von einem
amerikanischen Piloten gesteuerte Verkehrs-

ksslugzeug Schanghai — Kanton ist
kurz nach dem Abflug von Schanghai abge¬
stürzt . Soweit bisher bekannt ist, sind sämtliche
sieben Paffagiere verletzt , darunter einige
schwer . Unter den Verletzten befindet sich auch
ein Mitglied der Londoner Gesellschaft, die Grä-

^ fin von Larlisle.

Blutige Gaalschlacht
in einer Versammlung der Jmperial Fascist Leagun

. London , 25 . November . Zu einer Saalschlacht
3 kam es am Freitag abend auf einer Versamm-
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London . Mchrere b " Leagun in
Mosleq -Faschiü7n ^ ? Ä ° "̂ ' später als
Störung hc? vor „ nk

^ " 7 " 'u^ en , riefen eine
sie vom Saalschutz rureckt

^ ^
.
h° " dgreiflich , als

chweres öurecht gewiesen wurden . Ein
Haderte von ^ ^ '

!^ entspann sich . bei dem
den Mehrere

^
7
" ^ ^ ^ en benutzt wur-

haftäe .
und mehrere Personen ver-

Bombenexplofion in Leoben
in

^
der

" '
N^ ^ °

7 ^ " ' Leoben explodierte
dcr

°
Müb ?n? n

^ ^ °" ^ nd in einem Hause in
°rden̂ ^ / ' ^ ^ ° !" be . die mit autzer-
weekre ^ arker Detonation die ganze Stadt
bemerk, Feuergarbe wurde weithin
nehmen ' " " gefundenen Ueberreste lassen an-

^ eine mit Sprengstoff gefüllte
^ buchst " " Draht . Papier und
de^ 7 umwickelt war . Als Sachscha-
ae»e >77

^
«s ^ zertrümmerte Fensterscheiben an-

worden
' ^ utzerdem sind die Mauern beschädigt

30 Verletzte
bei einem Eisenbahnunglück

Paris , 25 . November . Auf der Strecke Be-
sancon- Belfort fuhr gestern abend ein Arbeiter¬
zug auf einen anderen plötzlich abstoppenden Ar-
beuerzug auf . Bei dem Zusammenprall wurden
mehrere Wagen zertrümmert . 3« Arbeiter wurden
verletzt , darunter 5 schwer.

Gegen einen Baum gerast
Schweres Krastwagenungliick . Eine Tote

zwei Verletzte
Brandenburg , 25 . November . Ein schweres

Krastwagenungliick trug sich in der Nähe des
Ortes Dunkelforth auf der Berlin - Magdeburger
Provinzialchaussee zu . Ein aus Richtung Mag¬
deburg kommender Personenkraftwagen , der mit
drei Damen besetzt war , geriet auf der schlüpf¬
rigen Straße ins Schleudern , und raste gegen
einen Baum. Der Kraftwagen wurde voll¬
ständig zertrümmert . Die drei Insassinnen wurden
auf die Straße geschleudert. Im Johanniter-
Krankenhaus in Eenthin ist Frau Lesmin aus
Staßsurt an den Folgen der schweren Ver¬
letzungen kurze Zeit nach ihrer Einlieferung
gestorben. Die zweite Insassin , Frau Walter aus
Werder a . d . Havel , mußte noch mit erheblichen
Verletzungen im Krankenhaus verbleiben , wäh¬
rend die dritte Dame bereits wieder aus dem
Krankenhaus entlassen werden konnte.

Bayerns ältester Mann gestorben
Nürnberg , 25 . November . In Kleinhöbing bei

Roth ist Bayerns ältester Mann , Georg Meyer,
im Alter von 105 Jahren 10 Monaten
gestorben. Meyer wurde in Kleinhöbing am
16 . Januar 1828 geboren , seine Frau wurde
82 Jahre alt . Der älteste Sohn Meyers ist erst
78 Jahre alt . Bis vor wenigen Tagen erfreute
sich der Verstorbene noch bester Gesundheit und
trank täglich sein Glas Bier . Am 12 . November
gab Meyer dem Volkskanzler Adolf Hitler seine
Stimme.

Dunkle Geschäfte -
finstere Ehrenmänner

Die Gchemheirat in London für15 Pfund - Waffen für
Syrien und Marokko

Abseits von aller großen Öffentlichkeit betrei¬
ben die dunklen Ehrenmänner ihre Geschäfte.
Immer ein wenig gefährlich , immer verworren,
oft auch für die Polizeibehörden nicht zu ent¬
rätseln in den letzten Hintergründen . Mädchen¬
handel , Prostitution , Rauschgiftschiebung und ver¬
botener Waffenhandel begegnen in diesen Niede¬
rungen einander.

Es viel geheiratet in London
Die Vevölkerungstheoretiker freuten sich gewiß,

als sie die Londoner Statistik der letzten Monate
durchsahen. Die Zahl der Eheschließungen nahm
erheblich zu.

Nur die Sache hatte einen Haken. Man stellte
nämlich fest, daß die Mädchen, die in den Stand
der Ehe traten immer Ausländerinnen waren , die
entweder erst kürzlich nach England gekommen
waren oder aber , wenn sie schon länger dort
wohnten , mit der Polizei irgendwie schon in Be¬
rührung getreten sein mußten . Man kannte ihre
Namen jedenfalls bei der Sittenpolizei.

Als man den Tricks auf die Spur kam , wurden
die „Manager" dieser Ehen zu vorsichtig, als
daß man die Beteiligten schwarz auf weiß hätte
überführen können. Erst jetzt , nachdem sie sich
sicherer fühlten , konnte man in diesen Tagen auf
einem Standesamt in London eine solche Schein¬
ehe verhindern . Man wollte eben einen ^ jähri¬
gen Taxameter -Chauffeur Foulston mit einer ge¬
wissen Julia Media Hansen aus Dänemark
trauen . Foulston und das Mädchen , ferner die
Zeugen und einen „Freun d« der Erschließenden
verhaftete man.

Wirklich gestand der Chauffeur , daß er 15 Pfd.
für seine Bereitwilligkeit , sich mit Media Hansen
zu verheiraten , erhalten sollte. Das Mädchen aber
gab zu , daß sie dem Manager nochmals 5 Pfund
bezahlen mußte . Sie sollte dadurch vor der Aus-
weisung gesichert sein, die ihr als Dänin drohte,
wenn man sie als Prostituierte erwischte.

Bei dieser Vernehmung aber erfuhr man auch,
daß die verschiedenen Manager dieser „Bran¬
che" die Vermittler für Bordells seien . Man
schaffte Engländer herbei , die sich trauen ließen,
dann aber meist sofort wieder verschwanden, wäh¬
rend das Mädchen als Engländerin an
ihren neuen Tätigkeitsplatz reiste.

Seit alle Standesämter strengste Anweisungen
erhalten haben , bei allen Eheschließungen von

Ausländerinnen die Hintergründe der Ehe genau
zu prüfen , nimmt die Zahl der Eheschließungen
ständig ab . . .

Maschinengewehre aus der Yacht.
Aufmerksam geworden durch die regelmäßigen

Fahrten , die eine Vergnügungsyacht, die
einem gewissen Luis Martine ; de la Rivas ge¬
hört , unternahm die französische Polizei eines
Abends , als die Dacht in Graste lag , eine über¬
raschende Durchsuchung.

Und man fand auf der Pacht nicht weniger als
70 große Kisten mit Maschinengewehren , Bajo¬
netten und Munition . Man verhaftete einen jun¬
gen Engländer Jerome Blick, einen Garagen¬
besitzer aus Graste , und ferner einen Amerikaner
Leon H . Albin . Dieser letztere, der sich Sekretär
des — übrigens nicht wieder auftauchenden —
Luis Martinez de la Rivas nannte , betonte , daß
er ein E h r e n m a n n sei und gar nicht wisse, wie
die Waffen auf die Pacht kämen.

70 Kisten also, die herbeigezaubert wurden.
Brick und Albin hielten den schärfsten Verhören
stand. Man konnte ihnen nichts anderes nach¬
weisen, als den glatten Tatbestand.

Wohin sollten die Waffen?
Darüber hinaus aber wußte man nicht einmal,

wohin die Waffen sollten . Man nimmt an , daß
sie für Marokko und Syrien bestimmt wa¬
ren . Wäre hierfür der Beweis geglückt , dann
hätte man auf Guyana erkannt . So aber mußte
man die Andeutung für wahr nehmen, die der
Garagenbesitzer machte, daß ja Spanien viel
näher liege.

Man gab jedem 8 Monate Gefängnis und
Geldstrafen zwischen 200 und 500 Franken . Aber
beide werden ausgewiesen . Und so niedrig — so
betonte der Richter ausdrücklich — wurden sie
nur bestraft , weil eben der Nachweis des Be¬
stimmungslandes nicht gelang.

Dieser Nachweis gelingt eben nie bei diesen
internationalen Waffenschiebern, die Kolonien
und Putschländer mit allem Gewünschten ver¬
sorgen.

Die Affäre in Graste, deren Beteiligte übri¬
gens schon einmal wegen Rauschgiftschiebung ver¬
folgt wurden , war nur ein Streiflicht in dunkle
Geschäfte.

Weshalb GuS Makler sterben mußte
Hinter den Kulissen der neuen Morde in Chicago . — Eine Welt , die man sonst nirgends versteht.

Ein Sarg für 10 099 Dollar . — Der Beau -Brummel wollte „pfeifen"

Während die Lessentlichkeit immer wieder

hört , daß das Verbrecherwesen in den Ver¬

einigten Staaten zurückgeht , wird man in
i meist sehr kurzen Abständen durch Meldungen

überrascht , die von einem neuen Gangster¬
mord wissen . Die meisten Opser satten frei¬

lich jetzt in ihren eigenen Reihen . Der Tod

des bekannten Gus Winklcr, genannt Big
Mike, ist der Anlaß , im solgenden kurz
die Hintergründe der neuen Schreckenstaten
zu verraten

Sei eleganteste Mann von Chicago
Als AI Lapone noch in Freiheit war , als Mur-

-ay Humphries noch nicht verschwand , galt Gus

Makler , der Big Mike , schon als der eleganteste
Rann von Chicago .

'
. „

Sein Haus in Lake Shore Drive hatte Stoss-

tapeten . die eigens für ihn gewebt waren . Die

Kleider, die er trug , waren aus dem besten Stoff,
>en man in Amerika handelte , und von dem

besten Schneider sorgsam genäht und gestepp.
Wenn es einmal in England einen gewissen
8eau - Brummel gab , der von sich sagen konnte.
>aß er eleganter war als der Prinz von >
»ann war Big Mike der Beau -Brummel

Amerika. . „ .
Sie werden ihm auch das elegan es

Segräbnis bereiten. Mit emem Sarg.
>er aus versilberter Bronze angefertigt rst u

- ie kleine Summ - ° ° n 10 000 Dollar
kostete. Sie werden ihm Blumen schicken , ganze

Wagen voll Kränze . .
Er ist ja tot . Gus Winkler . der große Bändig

der Mann . bei „pfeifen" wollte und deshalb

weg mußte . Nun ist alles gleich . Da kann man
ihm Blumen schicken . Und diejenigen , die in der
Roscoe-Straße aus dem Auto mit dem Maschinen¬
gewehr die sechs tödlichen Kugeln in seinen . Kör¬

per jagten , werden mit bei dem Begräbnis sein
und der Witwe bedauernd die Hand schütteln.
Das ist der Ausklang des Lebens des elegante¬
sten Mannes von Chicago.

Hintergründe , die eine unheimliche Welt ent¬
hüllen

Wenn jetzt der Beamte im Kriminalregister der
Polizei von Chicago hinter den Namen

' Gus
Winkler das Sterbekreuz malt , dann schließen sich
damit vorläufig einige der sensationellsten Akten
der Kriminalistik Amerikas.

Man wird sich an das Blutbad am Valentins-

Tag erinnern , wobei (es war im Jahre 1929)

sieben Banditen durch Gegner an einer Garagen-
wand mit Maschinengewehren erschossen wurden.
Das Maschinengewehr soll Big Mike geführt
haben . Fred Burke , den man den Killer nannte
und der jetzt eine lebenslängliche Strafe wegen
Ermordung eines Polizeibeamten in Michigan ab¬

macht, soll ihm damals geholfen haben.

Im letzten Dezember wurden in einer Bank
250 000 Dollar gestohlen. Auch hier war Big
Mike der Führer nach der Ueberzeugung der Po¬

lizei . die ihm das alles freilich nicht nachsagen
konnte . Er soll zusammengearbeitet haben mit

jenem Kaffeehausbesitzcr Edgar Lebensber-

aer den man erschossen in seinem Büro auf¬

fand
'

Das ist erst einige Tage her . Man sagt,

daß die Polizei , um die Mörder in Sicherheit zu
wiegen , den Selbstmord als Todesursache ange¬
geben habe . . .

In Wirklichkeit soll Lebensberger der Polizei
einige Namen genannt haben , als man ihn wegen
der Vankgeschichte verhörte . Namen von Leuten,
die zwar nichts mit der Bankgeschichte , aber mit
zwei anderen Verbrechern zu tun hatten . Lebens¬
berger und Winkler waren enge Freunde . Was
Lebensberger in diesen Dingen wußte , das war
auch Winkler bekannt . Es ist deshalb nicht schwer,
die Verbindung von jenem Tod in dem Kaffee¬
hauskontor bis zu den Schüssen in der Roscoe-
Straße zu konstruieren.

Aber er starb mit einem Kinderlieb auf den

Lippen
Die unheimliche Welt der „public ene-

mies" hat ihre eigenen Gesetze . Das erste
Gesetz heißt — schweigen ! Man hat es dutzende
Male erlebt , daß irgendein auf den Tod ge¬
troffener Verbrecher der amerikanischen Unter¬
welt , lächelnd abwinkte , als die Polizeibeamten
ihn fragten , wer auf ihn geschossen habe . Sie
kennen sich untereinander . Aber man nennt sich
nicht.

Wenn Lebensberger und Big Mike , unter dem
Druck der neuen Zeit und der scharfen Polizei¬
maßnahmen , ausbrechen wollten aus diesen Ge¬
setzen, dann erinnerten die Todeskugeln sie an
den ersten Paragraphen . Lebensberger war gleich
tot . Gus Winkler biß die Lippen aufeinander,
als er im Hospital an der Roscoe- Straße lag und
die Minuten ausrechnete , die ibm leben
blieben.

Er verriet nicht seine Mörder , er sagte nichts
über die Hintergründe jenes Eangmanövers , das
man soeben mit der Verhaftung von 26 Personen

Ein riesiger Seeteufel gefangen

5

Dieser ungeheure Seeteufel verfing sich im Anker und in den Anlertauen eines ameri¬

kanischen Fischerbootes . Die Besatzung konnte das Tier nicht überwältigen , so daß ein

Küstenwachschiff zu Hilfe eilen mußte , das den Riesenfisch mit 22 Schüssen erlegte . Der

Seeteufel wiegt nicht weniger als 5000 Pfund und soll nun öffentlich ausgestellt
werden . (Die Seeteufel sind eine Gattung der Stachelflosser , bei denen Maul mit

Schlund und Magen einen Sack bilden . Im ganzen ähneln sie einer Kaulquabbe , er¬

reichen aber die ungeheure Größe von 2 w Länge und noch mehr .)

parlamentsfeinölicher Flieger
über Paris

Paris , 25. November . In den Nachmittags¬
stunden des Freitag wurden von einem sehr
hoch fliegenden Flugzeug über verschiedenen
Stadtvierteln Flugblätter abgeworfen , in denen
die Bevölkerung auf den „Z us a m m e n b r u ch
des parlamentarischen Systems in
Frankreich" hingewiesen wird . Es ist nicht
gelungen , den Urheber dieser Propaganda fest¬
zustellen.

Der Winter im Anmarsch
Köln , 25 . November . Ueber Köln setzte in den

Morgenstunden des Sonnabend ein regel¬
rechter Schnee stürm ein . Auf dem regen-
durchtränkten Boden in der Rheinebene wurde
jedoch der Schnee bald in ein schmutziges Grau
verwandelt . Anders dagegen sieht es in der
Eifel aus.

In den hohen Lagen war der Schneefall so
heftig , daß der Verkehr stark behindert wurde.
In kurzer Zeit hat sich eine etwa 5 Zentimeter
starke Schneedecke gebildet.

»

Starker Schneesall im bayerischen Oberland

München , 25 . November . Der Temperatur¬
rückgang in der Nacht zum Sonnabend hat star¬
ken Schneefall gebracht . 2m Gebirge liegt eine

zusammenhängende Schneedecke. 2n
Oberstdorf im Allgäu beträgt die Schneedecke
25 Zentimeter , in Füssen 20 Zentimeter.

Ungeheure Regensluten über
Neapel

Rom , 25 . November . Die Regenfluten , die
am Donnerstag von früh bis spät über Neapel
niedergegangen sind , haben nicht nur unge¬
heure Ueberschwemmungen in den tief
gelegenen Stadtteilen verursacht , sondern auch
zu großen Unterbrechungen des Verkehrs der
Straßenbahnen geführt , die zum Teil von den
Fluten zum Halten gezwungen wurden . Der
offene Fleischmarkt war in einen See verwan¬
delt , so daß der Verkauf den ganzen Tag unter¬
bleiben mutzte . An einigen Stellen der Stadt
stand das Wasser bis zu einem halben Meter
hoch.

Die Notter-Entsührei - begnadigt
Wien , 25 . November . Es wird berichtet , daß

der Hotelier Rudolf Schädler, der zu einem
Jahr Gefängnis wegen Entführung der Gebrüder
Rotier verurteilt worden war , mit ein¬
jähriger Bewährungsfrist entlassen
worden ist . Auch Peter Reinsberger, der
wegen dieser Entführung mitangeklagt war , ist
vom Fürsten Lichtenstein mit dreijähriger Be¬
währungsfrist begnadigt worden.
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sprengte , zu denen angesehene Bürger von Chi¬
cago gehörten.

Er schwieg auf alle Fragen , er rief nach seiner
Frau und summte schließlich ein Kinderlied , und
mit dieser Melodie auf den Lippen soll er ge¬
storben sein . Freilich bezweifeln seine Freunde
diese Kunde . Denn Big Mike habe nie ein
Kinderlieb gekannt , sagen sie.

Einer der 59 ^

Im September vor einem Jahr wurde eine
Liste der öffentlichen Feinde auf¬
gestellt. Sie waren alle dabei , die berühmt¬
berüchtigten Gesellen, denen man niemals einen
Mord , höchstens eine Steuerhinterziehung nach¬
wies . Und Gus Winkler marschierte an der
Spitze.

Er lachte, als er die Liste zu Gesicht bekam.
Aber wurde ernst, als man ihn wegen der Ge¬
schichte mit der Federal Reserve Bank vor sechs
Monaten zum ersten Mal einsperrte auf ein
paar Tage . Damals soll er zuerst versucht haben,
sich durch „Pfeifen " Vorteile zu verschaffen.

Der Zellengenosse bat ihn damals , er möge
ihm doch seine diamantenbesetzte Platinuhr ver¬
machen . Und Gus Winkler , der sonst in seinem
Reichtum nicht fürs Verschenken war , sagte ihm:

„Ja , du sollst sie haben , ich will es gleich in
mein Testament mit aufnehmen lassen , Bruder,
denn ich glaube nicht, daß ich noch lange auf
Erden bin . . .

"

Man erzählt von jedem Gangster große Ge¬
schichten, wenn er tot ist . Diese aber soll den
Vorzug haben , wahr zu sein , wie alles , was über
Liesen Mann , der zu den 59 öffentlichen Feinden
gehörte , hier berichtet wurde.

„Er soll ein stilvolles Begräbnis haben, " sagte
seine Frau , als sie den versilberten Bronzesarg
für Big Mike bestellte. Somit wird Gus Wink¬
ler sehr elegant seinen letzten Weg tun können . . .

E . Sild.

Wie saniere ich mich?
Herr L . A . Feltham ist in East-London , wo er

seit langer Zeit lebt , sehr bekannt . Er freut sich
auch einer gewissen Volkstümlichkeit , da er bisher
stets zu Späßen aller Art Laune gezeigt hat . In
den vergangenen Monaten war Herr Feltham
allerdings nicht mehr wie früher immer lustig
und gut aufgelegt ; er schien eben, wie alle anderen
Menschen auch, große Sorgen zu haben . Seine
Schwierigkeiten scheinen tatsächlich immer
größer geworden zu sein , denn der Versuch, den
er jetzt unternommen hat , wieder Geld in die
leeren Geschäftskosten zu bringen , ist gleichzeitig
ein Schritt der Verzweiflung.

In den bekanntesten Blättern von East -London
erschien nämlich dieser Tage folgende An¬
zeige: „An alle meine Freunde und Gönner,
die dereinst bei meinem Begräbnis Kränze und
Blumenspenden zu geben beabsichtigen, richte ich
hiermit die höfliche Bitte , mir doch schon jetzt den
Gegenwert dieser Spendm in bar übersenden
zu wollen . Sie werden mir alle mit diesem prak¬
tischen Beweis ihres Mitgefühls einen wesentlich
größeren Dienst leisten, als mit verwelkten
Kränzen , mit denen ich nach meinem Tode ohne¬
hin nichts anfangen kann. Ich bin auch
für die kleinste Spende dankbar und werde mir
erlauben , den edlen Gebern meinen Dank per¬
sönlich abzustatten . Hochachtungsvoll L . A.
Feltham .

"
Es ist bisher nicht bekannt geworden , ob diese

eigenartigen Sanierungsmethoden des Mister
Feltham Erfolg gehabt haben oder nicht.
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Der in Verlust geratene , am 21. 6.
1926 sür Heinrich Max Grischow , geb.
12 . 7 . 1888 in Hannover , ausgestellte
Kraftwagensührerschein wird für un-
gültig erklärt. _ Polizeidirektion.

Der abhanden gekommene, am 2. S.
1933 sür Willi Lürig , Lüneburger-
straße 3, ausgestellte Zulassungsschein
über den Personen -Krastwagen fj D -
6490 wird sür ungültig erklärt.

_ Polizeidirektion.
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-

vereins übergeben : 1 Dackel , 1 Bastard¬
hund ohne Hundezeichen . Meldung in¬
nerhalb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstr ., gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Der bislang mit Spielplatz an der

Nordstr . bezeichnete Platz hat die Be¬
zeichnung

Danziger Freiheit
erhalten.

2b . 11. 33._ Baupolizeiamt.

DDiktM ösilSnntm Mutig KN

Im Konkursverfahren über das Vcr
mögen der Akt. -Ges. in Fa . Norddeut
sche Wollkämmerei und Kammgarnspin
nevei in Bremen ist Termin zur Prü
sung nachträglich angemeldeter For
derungen auf

Dienstag , den 19 . Dezember 193-3,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshaus , I . Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 8ä, angesetzt.

24. 11. 33.
_ Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Pfandleih - Anstalt
E . Meyer Ww . L Sohn

Am neuen Markt 25/28
Mittwoch , 13 . Dezember

Versteigerung
der verfallenen PfänderNr . 113 004 u.

Nr . 12107 7 - 124 068
als Wäsche, Garderobe , Schuhzeug,
Uhren , Ringe , Bestecke usw . in der
„ Paulsburg "

, Ecke Wulwesstr ., durch
den beeid . Versteig . E . H . Hancke sen.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine , deren Darlehnssumme vor
dem 13. November fällig war , wer¬
den ersucht, dieselbe bis zum 11 . Dez.
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokal , Am neuen Markt 25/26,
innerhalb Jahresfrist im Polizei-
hause , Zimmer 108.

E . Meyer Ww . L Sohn.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 25 . November 1933
Die Eheleute:

1. Polsterer und Dekorateur Otto Paul
Behls und Christine Henriette Beta,

- geb. Schlünz , Möckernstr . 8,
3. Bsrsicherungsinspcktor Adalbert Jans-

sen und Emilie , geb . Jänecke , Waller-
Ring 12, haben Gütertrennung ver¬
einbart . Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 28 . November 1933,

vormittags 11 Uhr,
im Gerichtshause , Zimmer Nr . 171:
1. Hasenbürener Deich Nr . 27 pp . von
. Johann Seher Wibve und Miteigen¬

tümer,
2 . Kornstroße , Waterloostratze von Jo¬

hann Heinrich Willms,
3. Delmenhorsterstraße Nr . 48 von Ernst

Heinrich Friedrich Mohwinkel,
4. Im Brooke, der Lesumdeich Nr . Sä

PP. von Anna Eatharine Wischhusen.
Amtsgericht Bremen

Freiwillige Versteigerung
Dienstag , vorm . 10 Uhr

Holler -Allee 81 (Park -Vahnhos)
Auftrag : Heye , Strauch

Schlafzimmer , 6 Kleiderschränke , 2
Eeschirrschränke , Ausziehtisch , Sofas,
12 Lederstühle , Rohrstühle , 6 Tische.
Eisschrank , 4 Bahnteppiche , 2 Oel-
gemälde , 1 elektr . Schwitzbad , 7
Waschtische . Radio . 2 Ledersessel . 2
Tuchsessel , kompl . Billard , Broncen,
Marmoruhr , Glas - und Porzellan,
Waschgcschirr , Nippes , Beleuchtungs¬
körper » Wickelkommode , schw . erstkl.
Flügel (Elockenform ) , öffentlich
meistbietend gegen bar.

Joh . H . von Freeden
beeid . Versteigerer u . beeid . Schätzer

Lairdwehrstr . 881 , W . 826 72
Besichtigung 9— 10 Uhr.

Eintrittskarten 5-41,
welche verrechnet oder zurückgezahlt
werden.

Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag . 28.
Nov . 1933, vorm.
10 Uhr , verstei¬
gere ich i . Pfand-
iokale König-
straße II:
Büffett , Kredenz,
Bücherschr ., Sofa,
Schreibt . , Club-
ofa nebst Sessel,

dio . Wandbilder,
Klavier , Teppich,
Tresen , Waren-
reole , Nähmasch . ,
Herren - u . Da-
menfahrrad , so¬
dann gem . 8 1235
B . G . B . 1 Chai-
elongue u . a . m.

meistbietend geg.
bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
Domsh . 25378

(Nr . 97). In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 25. November 1933.
Matthias Rohde L Co's Frachtkontor

Gesellschaft mit beschränkter Hastung
Zweigniederlassung Bremen , Bremen:
Die Bertretungsbesugnis des Geschäfts¬
führers K. H . A. 'Meier ist beendet.

Brüning L Steinhardt , Bremen:
Friedrich Hermann Johann Brüning
ist am 14. Juni 1933 verstorben . Das
Geschäft ist an den Kaufmann Carl
August Holle in Bremen veräußert.
Dieser führt es seit dem 14. Juni 1933
unter Uebernahme der Aktiven und Pas¬
siven und unter veränderter Firma
fort.

Gebrüder Degen, Bremen : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Die Firma ist er¬
loschen.

Costarica - Cassceimport Bremen Dr.
Franz Grobler , Bremen . Die an H.
Grobler erteilte Prokura ist erloschen.

Bremer Zahngoldschmelze L Gold
schlägerei Gebrüder Teichmann , Bremen:
Curt Arthur Teichmann ist am 1. Ok¬
tober 1933 verstorben . Die Kommandit¬
gesellschaft ist seitdem aufgelöst worden.
Das Geschäft wird seitdem von Anton
Curt Teichmann Witwe , Marie Wilhel-
mins geborenen Kleinhempel , in Bre¬
men , in unveränderter Weise unter der
Firma Bremer Zahngoldschmelze Ge
brüder Teichmann fortgeführt . Die an
Hans Emil Adolf Blauert erteilte Pro¬
kura bleibt in Kraft.

I . Meinten Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen : I . Meinten

, Witwe , geborene Lübben , und Hinrich
Metriken Witwe , geborene Wurthmann,
sind als Geschäftsführer ausgeschieden.
Der Kaufmann Willy Gabriel Helwcg
in Bremen ist zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt.

Friedrich Bamberg , Bremen : Das Ge¬
schäft ist an die Ehefrau des Kaufmanns
Friedrich Johann August Bamberg,
Margarethe (Trete ) Mbertine , geborene
Diethelm , und den Kaufmann Wilhelm
Louis Ludwig Häsner , beide in Bremen,
veräußert . Diese führen es seit dem 15.
November 1933 unter Uebernahme der
in l7i der Akten ausgeführten Passiven
als offene Handelsgesellschaft unter un¬
veränderter Firma fort . Die Ueber¬
nahme weiterer als der in s5I der Akten
aufgeführten Passiven ist ausgeschlossen.

Karl Lemmel , Bremen : Das Geschäft
ist an die Ehefrau des Kaufmanns
Friedrich August Johann Bamberg,
Margarethe (Grete ) Albertine , ge¬
borene Diethelm , und den Kaufmann
Wilhelm Louis Ludwig Häsner , beide
in Bremen , veräußert . Diese sichren es
seit dem 15 . November 1933 unter
Uebernahme der in (15) der Akten auf¬
geführten Passiven als offene Handels-

' gefellschast unter unveränderter Firma
fort . Die Uebernahme weiterer als der
in (15) der Akten ausgeführten Passiven
ist ausgeschlossen.

Conrad Tack L Ei «., Gesellschaft mit
beschränkter Hastung , Bremen : Der
Kaufmann Direktor Dr . Jens Heinz
Peters , Berlin -Dahlem , ist zum wei¬
teren Geschäftsführer bestellt worden

„Gerhard Schütte L Co .
"

. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i . Liquid . ,
Bremen : Die Firma ist erloschen. Von
Amts wegen . Amtsgericht Bremen.

Volksschule Vegesack
Anmeldung der 1 nder , welche

Ostern 1934 in die Grundschule ein¬
treten , und zwar der Knaben am
Donnerstag , 30 . November , der Mäd¬
chen am Freitag , 1 . Dezember ( 14
bis 15 Uhr ) .

Schulpflichtig sind die Kinder , die
vor dem 1 . April 1934 das 6 . Le¬
bensjahr vollendeten . Geburts - und
Impfschein sind mitzuhLiLLen.

/tüakürea/ej
HeuteSonntag . il Uhr , Geschl.

Vorstellung f . d . S A .:

/ llMck oo/r La/rsema/H
15 Uhr , Geschl . Borst . f. d . SA.

oo/r ttr/Mmafck
20 Uhr , Gr . A

Ende ungefähr 22 .45 Uhr

Me/io
Montag , 20 Uhr . Geschl . Borst,

f . d. Arbeiterkulturausschuß:

oo/r Ar/MMürck
Dienstag , 19 .30 Uhr , Geschl.
Borst , für die Deutsche Bühne,

Abt . 6 , 5 . Vorstellung
Do/r

Mittwoch , 29 . Nov . 15 .10 Uhr,
Geschl .Vorst . f . d . höheren Schulen:

Do/r 5a/7o§
20 .30 Uhr , Gr . 6

Die öeicke/r / Äützerr
Donnerstag , 30 . Nov . 20 Uhr

Gr . 6
Der große Schauspiel - Erfolg:

Koo/r ü/rci Ättma/ck
Freitag , 1 . Dez . 20 Uhr Gr . 6

/ » m/ttioi
Sonnabend , 2 . Dez . 20Uhr Gr . 6

Ärf mli Ämme/ma/r/r
Sonntag , 3 . Dez . 15 . Uhr

Erstaufführung
Mit prachtvollen Dekorationen
und Kostümen . Große Balletts

/ Ä/ree/MÄen
und die sieben Zwerge

20 Uhr , Gr . 6

Die beitie/r / Mire/r

8MII8MW8

Heute Lonntax,
nachmittags 4 vbr:

2um unuftfterrutlicli letzten lAal

Die ToÄief <ie§
Lcbauspiel v. E . v. XVilclenbruck

(Kleine preise)
kte ute Sonntag , abenäs 8 Ob r:
Pin überwältiAenfter , unZekeurer

prtolZ auck in öremen:
Diie sese/r einen—

eine5 M aiie
Lckauspiel v . prieärick barster!

fiVlonta ^ ! 8 . Deutsche Lükne
XmÄ um / oiankire

Dienstag : 8. Loncler -Kbonnem.

um 7o/aniire

Lrspkologin
(System Lckermann , >Vien)

Lsteologis
clie bekannten seriösen LeratunZen
An «isr 24 Domsb . 2087l

Bremer
Stuhlrohr - Fabrik

Menck» Schultze
L Co ., Aktienges,,

Bremen.

Einladung
zur ordentl . Gene¬

ralversammlung
auf Dienstag , den
12 . Dezemb . 1933,
mittags 12 Uhr,
im Eeschäftslokal
der Gesellschaft,
Admiralstraße 96.

Tagesordnung:
1 . Vorlegung des

Berichtes f . das
Geschäfts ) . 1932-
1933.

!. Entlastung von
Vorstand u . Auf¬
sichtsrat.

3 . Wahl des Bi¬
lanzprüfers für
1933/34.

Stimmberechtigt
ind diejenig . Ak¬
tionäre,welche spä¬
testens am 9 . De¬
zember 1933 ihre
Aktien oder den
Hinterlegungssch.
eines Notars b . d.
Bankhause Earl F.
PlumpLCo . ,Bre¬
men , eingeliefert
haben.

Bremen , 21 . No¬
vember 1933.
Der Aussichtsrat.

A . Krollmann,
Vorsitzer.

Klubmöbel
dir . ab Werkstatt:
Klubsessel 45 -4(
Polstersessel 19 ^l(
Lordsessel 35°4t
m . Daunenk 85 -41
Ohrensessel 65-4<
Rindl . - Sess . 75-41
Couchs , pol . 58 4̂1
Bett -Couche 75 -41
Bett -Chaisel . 50 -41
Chaisel . 18 .24 .32 -41

32 Sitzfedern
I - Materialu .Arb.
in Daunen 20 -41

mehr , auch an
Wiederverkäufer.

Matratzen all . Art
billig

Modernisieren u.
Auffärben alter

Möbel sehr billig

Schwachhauser
Spezial-

Werkstiitten

Friedhofstraße 22
Haltest . Riensberg

Hansa 44919

Die größte
Weihnachksfreude
für den deutschen

Zunzen ist ein

IMMIMUKI'
wunderschön , groß

und massiv.
8 Tanks , 4 Kanon.
u. 10 echt. Bleisow.
zus. f . nur 2 .90^1
franko Nachnahme
Direkt v . Hvrsteller
«. üeciilsi'. ösinsisitt
Kr . Offenbach - M.

Ma/Mea/e?
Ab Sonntag , 3 . Dezember
täglich nachm. 3 ' /, Llhr

Mit prachwosten
Dekorationen und
Kostümen

Schneewittchen
und die sieben Zwerge

Ein Weihnachtsspiel in 4 Akten ( 13 Bildern ) von
Alexander Schettler.

In Szene gesetzt von Heinr . Kastner
Musikalische Leitung : F .A . von Horn

1 . Bild : Bei der Königin . 2 . Bild : 2m Aeftsool
3 . Bild : Bei der Königin. 4 . Bild : 2m Arllv
lingowalbe . s .Bild : NieLwergenvllNe . » .Bild
Bei berKönigln. 7 . Bild : Die Zweenenhlllle im
Sommer . S . BI d : Bei der Königin. » Bild
Die Zwergenvlliie im Herbst . io . Bild : Bei k er
Königin. ii . BiId : 2n,MInierwoId . i2 . BIIb
Bei der Königin. iZ . BIId : Weivnalvisfeler im
Sestfaol. Epilog.

Die vorkommenden Tänze sind einstudiert
von Gabriele Dalgren und werden ausgeführt von
Gabriele Dalgren , Grete Naue , den Damen und
Herren des Balletts und 40 Kindern.

Auszug der Schloßwoche — Spitzenballeii —
Ton, der v »»e — Ton, des Spiegel « — Ton,
der Lehrbuben Klnberpolka — ONozurko.

Preise der Plätze:
Für Erwachsene . . . RM . 0 .40 bis 2 .—
Für Kinder . RM . 0 .20 bis 1 .—
einschließlich Kleiderablage

Vorverkauf:
Ab Mittwoch , den 29 . Nov . , täglich von
lor/z — 1VzU . 5 ' /z—7 Vg Uhr a .d .Theaterkasse.
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Warnung!
Warne hierm . je¬
den , d. falsche Ge¬
rüchte üb . meine
Person aufbringt
od . solche in Um¬
lauf setzt, widri¬
genfalls cch solche
gerichtl . belangen
werde . Friedrich

Behrens jun .,
Rockwinkel,

Schevemoorer
Landstraße 8

ÜW«
Goldfische , Zierst.
C. Heinrich Becker
Balgeb rückstr . 16

Nähmaschinen und
Reparat . a . Syst.
Otto Zimmermann
Woltmershauser-

straße 99 . N . 939

» SSA»
' Nothdurft

fährt alles
Spez . Umzüge

Grenzstraße 208
Tel . Weser 81022
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2. Beilage zu Nr. 32V

Die Sparkasse an die
Bausparer

Die Sparkasse iy Bremen qibt im . .
ihren Bausparern , die mit ihrem Ban1parvert ! aö
die Errichtung eines Eigenheimes oder Um undErweiterungsbauten beabsichtigen , bekannt dad
der Verwaltungsrat für diese Zwecke Miil ??
mn Reichsmark zur Verfügung ciestellt hä^ Mr
haben bereits früher berichtet , das, die Re,A
regierung den deutschen Bausparkassen zur Är°
nähme vorzeitiger Zuteilungen , die aber lediglich
zur Inangriffnahme neuer Bauten in d e emWinter verwendet werden dürfen , einen Wechsel
kredlt genehmigt hat . Die Reichsreqieruna wt
auch mit dieser Maßnahme gezeigt , wie erE ü!

n„ e sehr ihr die Schaffung von Eigenheimen
n„d damit die Verbundenheit der BeMkerun^
,n,t der Scholle am Herzen liegt . Der den Bau¬
sparkassen bewilligte Kredit zeigt aber auch das,
die Reichsregierung die in den Bausparkassen mr
gegenseitigen Hilfe zusammengeschlossenen Svarer
als Pioniere auf diesem Gebiet ansieht denen sie
jetzt ihre Unterstützung zur schnelleren Erreichung
des gesteckten Zieles angedeihen lassen will .

"

Der Verwaltungsrat der Sparkasse hat mit
Rücksicht auf die an den Wechselkredit geknüpften
MSzahlungsbedingungen auf eine Inanspruch¬
nahme des auf die Sparkasse entfallenden Anteils
verzichtet und diese Mittel selbst zur Verfügung
gestellt, so daß die Zuteilungsmasse der Bauspar¬
kasse um die sonst bei Inanspruchnahme des Kre¬
dits erforderlich gewesenen Rückzahlungen in Zu¬
kunft nicht gekürzt zu werden braucht . Somit
sind diejenigen ihrer Baüsparer , die einen Ver¬
trag zur Ablösung von teuren Hypotheken abge¬
schlossen haben , nicht schlechter gestellt als vor¬
her.

Denjenigen Bausparern , die sich um den Kredit
bewerben wollen , stehen Antragsformulare und
Bedingungen bis 5 . Dezember 1933 im Büro der
Bausparkasse, Am Drill 1 . Zimmer 5, ersten
Stock , zur Verfügung . Die Anträge müssen
spätestens am 15 . Dezember 1933 gestellt sein.

Arbeitsgemeinschaft
der Berufe im sozialen und ärztlichen Dienst
Zum Ortsgruppenobmann der Reichsarbeits-

gemeinschaft der Berufe im sozialen und ärztlichen
Dienste (Ortsgruppe Bremen ) ist der Schwimm¬
eister Wilhlem Lehmkuhl, Bremen . Falken-
berger Straße 56 , ernannt . Die Reichssachschaften
der RAG . stellen die Zusammenfassungen nach-
genannter Vcrufsgruppen dar . Es sind dies : Die
Reichsfach schaft Krankenpfleger. Fach¬
gruppen : Krankenpfleger , Jrrenpfleger . Sektions -,
Prosekturgehilfen . Anatomiediener . — Die Reichs-
fachschaft Deutscher Schwestern und
Pflegerinnen. Fachgruppen : Krankenschwe¬
stern, Säuglings - und Kleinkinderschwestern , Kran¬
kenpflegerinnen , Zrrenpflegerinnen , Säuglings¬
und Kleinkinderpflegerinnen und Wochenbett¬
pflegerinnen . — Die Reichsfachschaft der
Masseure , Masseurinnen und ver¬
wandter Berufe. Fachgruppen : Masseure,
Fußpfleger -Jnstitute , Orthopäden , Angestellte med.
jphysik. Institute . — Die Reichsfachschaft Des¬
infektoren. Fachgruppen : Dakteriolog . Des¬
infektoren , Zoolog . Desinfektoren , Laboranten . —
Di^ Reichsfachschast technische Assi¬
stentinnen. Technische Assistentinnen an medi¬
zinischen Instituten , Technische Assistentinnen für
Heil- u . Krankengymnastik , Diätküchenleiterinnen,
Technische Assistentinnen an chemischen Betrieben
(Lhemotechnikerinnen ) , Technische Assistentinnen

i für Metallographie (Materialprüfung ) , Technische
i Assistentinnen für Pflanzenschutz und Samen-
controlle , Technische Assistentinnen für Photo¬

graphie . — Die Reichsfachschaftdeutscher
Hebammen . — Die Reichsfachschaft für
Vadebetriebe . — Die Reichsfachschast
Vadepersonal. Fachgruppen : Schwimm - und
Bademeister , Schwimm - und Bademeisterinnen,
Badewärter und -Wärterinnen . — Die Reichs-

,L..

Wringmssckinen mgs
5 ckaki-s Qarantis

! Srsatrwalrsn u . kspnratursn sofort.

krsnr Wille
kens limA u. i.iilrmsi'sli'. - isl . ivssei' sig s?

fachschaft
Dienkt - Berufe im sozialen
Fürlora -nkl

^ "^ *" ^ " ' Wohlfahrtspflegerinnen,o
^

»
7 ' legermnen . Wohlfahrtspfleger . Kinder-

Ŝ mIeU- r^ ' Hortnerinnen. Jugendleiterinnen.
D e n t 1 »!

' " - DieReichsfach , ch ° st
fa cksck>? s ? p * iker. - Die Reichs-

^ ^ t Amtliches Hilfspersonal.Fachgruppen : Sprechstundenhilfen usw.

Eoetn - .
" ° rm ° n .scher Vorgeschichte . Ueber

Eon ? /- H^ entum . Christentum "
spricht Dr.

im Nn-t - Dienstag . 5 . Dezember, 29 Uhr.
llrn § m Atlantishauses . Böttcher-
b0 Rns ^ ch ^ / ^ Aussprache . Eintritt
von diesen Tag angesetzte Vortrag
Jahrkstattftndem ^ d-r erst im nächsten

frmt
"

nnN ^ Vallbehr , der berühmte Kriegs-Kolonialmaler . spricht am Donnerstag,
Ä - s ,

Eber . ' M großen Saal der Union über
d^ ^ °

^ malcpoche. über Kriegsbild -Dokumente
Westfront und das Dritte Reich, insbesondereüber den Nürnberger Parteitag , wo er aus per-

Ann -chm ^ Führers die erhebenden
?ur die kominenden Zeiten in Ge¬mälden festhielt . Der Vortrag beginnt 20 Uhr.

Der bioi^ funk ^ enöet:
Sonntag , 26 . November:

We
'
tteri,i ?„ n

'"
m .F ^ hasenkonzert . 8 .1b Zeitangabe.

8 4b
" 8 .30 Morgengymnastik.

am Totensonntag . 9 .00
Adamsen . Plön . 9 .55

Totenfest . 11 .45 Was sagen uns alte
^ riedhose? Vortrag . 12 .00 Mittaaskomert 14 .00

Märchenspiel . I5 .0V Unvergessene!
Keist-M -k-^

"
in nn

des Jahres im Musik- und
LsN ^ ben - u,gg Konzert . 17 .5V An niederdci .tschcn
ff. ^ ^ grabern Vortrag . 18 .15 Requiem : eine Feier-
Ü / off -

E Totensonntag . 19 .2V Totcnklagen in Nie-
^0 .50 Wetterdienst . 2V.VV Gevatter Tod.

,
-Lärchen von der Menschheit . 21 .30 Sterbelieder

^ Seb - Bach. 21 .4g ghaconne D -Mvll vonB
^ mBusvrn . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .3V Abcnd-

Montag . 27 . November
6 .VV Zeitangabe , Wetterdienst . Landwirtschastlicher? ^orgensunk : Uebersicht und Berichte sür Landwirte.

Morgengymnastik . 6 .30 Zeitangabe , Wetterdienst,
an ^ ^ rgenmustk In der Pause : 7 .VV Zeitangabe.Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .1V Morgensvruch
0

b ^ blordmark . 7 .2V Fortsetzung der Morgenmusik.8 .IV Wetterdienst . Hausfranensunk : Seelsorge bcini
Kkohnen. 8.25 Eisbericht . 10 .5V Nachtendienst . 11 .00Bremer Futtergetreidemarkt . 11 .3V Mittagskonzert.In der Pause : 12 .05 Markt und Küche ; Bericht der
Frauen -Wirtschastskammer . 12 .1V Zeitangabe , Wetter¬
dienst , Meldungen sür die Binnenschiffahrt . 12 .20 Vor¬
trag : Schlachten und Kochen im ländlichen Haushalt.12 .30 Fortsetzung des Mittagskonzertes . 13 .00 Börsen-sunk. 13 .1V Wetterdienst . 13 .20 Musikalische Kurzweil.14 .VN Nachrichtendienst . 14 .20 Bunte Platten . 15 .VN
Börscnsunk . 15 .40 Schissahrtssunk und Lustvcrkehrs-
meldungen . 15 .50 Eisbcricht . 16 .00 Nachmittagskon¬zert . 17 .00 Deutsche Jugendstunde . 17 .3» Das bunte
Programm . 18.20 Deutsche Helden unter , auf und über
Wasser : Aus Vorposten in der Nordsee. 18 .40 Frank¬furter Abcndbörse , Hamburger Frucht - und Gemüse¬markt . 18 .50 Wetterdienst . 19 .VV Stunde der Nation:
„Die Walküre "

, von Richard Wagner . 2V.V0 „Hallig-lüd "
, ein plattdeutsches Spiel in zwei Akten von P.

F . Juels . 21 .00 Balladen . 21 .30 Heinrich Zerkauten
liest aus seinem neuen Werk „Die Männersuhre " .
22 .00 Nachrichtendienst . 22.00 Unterhaltungsmusik
23 .00 Funkbrettl aus Schallplatten.

Voreinskslendsr:
Sonntag , 28 . November:

Bnnd Königin Lnise. Gemeinsamer Kirchgang in der
Rembertikirchc und in Erambke . — Nächste Monatsversamm¬
lung mit Verpflichtung am 6. Dezember.

VDA . , Ortsgruppe Weser. Erster VolkstanzadcnL 20 .15 Uhr
Pädagogium Pcstalozzi , Rcmbertistratze 97.

Kriegeroerein Horn . Gemeinsamer Kirchgang zur Hörner
Kirche. Antreten 9 .30 Uhr beim Vercinslokal . Dort Ausgabe
von Hakenkreuzbinden.

Kleingärtner -Verein Biirgerwohl . Zur Bekämpfung der
MLuscplage um 11 Uhr unentgeltliche Verteilung von Mäuse-
gist . Die Anlieger des Köhlersweges , Bürgerwohlswcges , so¬
wie die Parzemsten auf dem Martinilamp werden gebeten,
sich zur angegebenen Zeit auf ihren Parzellen auszuhalten.

Arbeitsgemeinschaft der Ecsanaoereine des Westens. Singen
Waller Fricdhos . Probe 13 .30 Uhr bei Klemm ; Singen um
14 .30 Uhr.

Verein ehem. 213er. 11 Uhr Gedenkfeier am Ehrenmal aus
dem Ostcrholzer Friedhof.

Kriegeroerein Ob
Gottesdienst.

Kriegeroerein Lbernculand . Teilnahme mit Fahne am

Verein ehem. Angehöriger RJR . 88 . Tressen der Kame¬
raden 11 Uhr Straßenbahn -Haltestelle Waller Fricdhos , zur
Totengedenkfcier aus dem Ehrenfriedhos.

Bremer Sauitätskolonne oom Roten Kreuz (5 . Zug . Horn-
Schwachhausen) . Antreten in Dienstkleidung um 9,50 Uhr
im Vereinslokal zum gemeinsamen Kirchgang in Horn , Kame¬
raden ohne Uniform mit Armbinde.

Militäroerein Woltmershansen . 10 Uhr Kirchgang . Haken-
kreuzbinde anlegen.

Bund König » Luise : Gemeinsamer Kirchgang in der Rein
bertikirche (auch Eröpelinger Gruppe mit Wimpel . Tressen
10 Uhr ) und in Erambke (Tressen 9 .45 Uhr ) . Ab t . Dezem¬
ber ist unser Bundesheim Wachtstiaste 27/29, 1, Stock : Sprcch
stunden dort Montags und Donnerstags 18.30—19 Uhr.

Männergesangoerein „ Neue Eintracht " gcgr . 1878 : Die
Mitglieder versammeln sich um 15 .15 Uhr im Vercinslokal
zum Singen aus dem Woltmershauser Fricdhos.

/ / / / M X
. / /FF ^ E L E

irianne Ofenzier kam allein aus dem Boots-

t Hut und in Bluse und Rock sah sie anders
ils vorher : reifer , fraulicher . Aber sie machte
les knappen Rockes lange Schritte . Die Tasche

den Arm geklemmt , knöpfte sie ihre Hand-

irianne Ofenzier war zufrieden , frisch und
innt . Noch schnupperte sie Wasser um sich her.
Wasser . Sie holte tüchtig aus . Man merkte
nerer Mensch federte in Ausgeglichenheit und

gtem Lebensgefühl.
in Meter von ihr entfernt , stellte Johannes
wr fest . daß ihm das Mädchen Marianne

,ier über die Matzen gefiel . Und weil er sich

r Weise angerührt fühlte , wußte er mehr v

:ls etwa die. Wassersterne im Vierer
^

Das

ere an ihr gefiel ihm . der innere Schwung

ler Ruch von Wasser und Wind um sie her.

estatten Sie . gnädiges Fraulein —

hannes Fellmer konnte nicht den Hut zrehe
er hatte keinen . Er machte deshalb eine Be¬

ug mit der Hand . die , halb verunglückt , den-

ebenso einladend wie beherzt aussah,

ber "
. fuhr er sogleich fort . „ lassen wir die

se. Ich möchte gern ein Stuck neben Ihnen

chen , wenn Sie erlauben ." ..
rs soll ich da zu erlauben haben Herr

ch so , sa - Zah-»»--
»mingenieur der Qualifikation n ch.

1 . sso ^tsslrung

„Ich wollte sagen , Herr . daß Sie heute schon
neben mir hergelaufen sind.

"

„Nein , da irren Sie . Sie meinen , weil ich
Ihnen vom Geländer aus zusah, wie Sie stromauf
ruderten ? Ich habe Ihnen nicht zugeschaut. Nein.
es siel mir nicht ein . leider nicht. Da ich schein¬
bar neben Ihnen herlief , lief ich neben meinen
Gedanken her . - Man hat manchmal seinen blöden
Tag , nicht wahr ?"

„Wie meinen Sie ?"

„Wenn einem die Welt zum Kotzen ist und der

schönste Vierer dazu .
"

Johannes Fellmer lachte unmerklich. Er lachte
darüber , daß sie allein aus dem Bootshaus ge¬
kommen war . Glück mutz der Mensch haben . Das

heißt , was hatte Marianne Ofenzier mit dem
Glück des Johannes Fellmer zu tun ? Glück wäre

für ihn . jetzt irgendwo an der Arbeit zu sitzen und
keine Zeit zu finden , mit Fräulein Ofenzier
spazieren zu gehen. Gut . das saß . Das Lachen in

Johannes Fellmer war verschwunden.
Auch Marianne Ofenzier hatte den jungen

Menschen vom Ufer wiedererkannt Als sie ihre
Handschuhe zuknöpfte, erschrak sie über das un¬
abweisbare Vorbewußtsein . daß dieser junge
Mensch sie ansprechen würde . Nun gab es nichts

zu verstecken . Er war nicht ihr , sondern seinen
Gedanke» nachgelaufen Und er hatte etwas wenig
Erfreuliches gesagt.

„Ueble Gedanken , Herr Diplomingenieur ?"

Schwerer llnglückssall
Vegesack, 25. November . Aus der Vremen-

Vegesacker -Fischerei- Gesettschast ereignete sich kürz¬
lich ein schwerer Unglücksfall. Dem Meister B .,
aus Lesumbrock , fiel aus drei Meter Höhe eine
dicke Bohle so unglücklich auf den Kopf , daß er
nach Anlegung eines Notverbandes dem Hart-
mannsstift zugeführt werden mußte . Dem Un¬
glücklichen , der im nächsten Jahre sein -tüjähriges
Arbcitsjubiläum begeht und der im 68. Lebens¬
jahre steht, wird allgemeines Bedauern entgegen¬
gebracht. r >.

Von Zerstörungswut besessen
Vegesack, 25. November . In der letzten Nacht

wurde die Treppe , die zur Strandstraße führt,
von Rüpeln übelster Sorte schwer demoliert . Von
den noch frischen Stufen wurden mit einem harten
Gegenstand große Stücke abgeschlagen. Eine Ruhe¬
bank, die auf einem Podest der Treppe steht,
wurde vollständig zerstört. Hoffentlich gelingt es,
einen der Uebcltäter zu fassen und seiner nach
den heutigen Gesetzen sehr hohen Strafe
zuzuführen . v.

Winterhilfe Vegesack
Vegesack, 25 . November . Die Vegesacker

Bevölkerung wird darauf aufmerksam gemacht,
daß für den Bezirk Vegesack eine Pfundsammlung
vorläufig nicht geplant ist . Die diesbezügliche
Propaganda in den letzten Tagen erstreckt sich
ausschließlich auf den Bezirk Ost -Hannover,
während Vegesack zu Bezirk Weser-Ems gehört.

Es werden einige Kinderbettjtellen , Kinder¬
betten und Kinderbettwäsche für die Winterhilfe
dringend benötigt . Die Hausfrauen Vegesacks
werden gebeten, noch einmal ihre Bestände zu

Fühle « Sie sich oft abgespannt?
KeinWunder bei dem übersteigertenKräfte-
und Nervenverbrauch unserer Tage ! —
Sie müssen sich wieder neue Spannkraft zu¬
führen ! Ihr Körper braucht Lecithin ! —
Die kostspielige Gewinnung machte Lecithin
bisher nur für wenige erschwinglich . Jetzt
bekommen Sie es als „Äansa -Leeithin*
schon in Packungen von 50 Pfennig
an in allen Lebensmittel -, Konfitüren -,
Reform - Geschäften und Konditoreien.

überprüfen und sich an die Winterhilfe im Stadt¬
haus zu wenden , falls sie vorstehende Sachen noch
zur Verfügung stellen können.

v.
NS .-Volkswohlsahrt Vegesack

Vegesack, 25 . November . Die NSV . Vegesack
bittet uns bekanntzugeben , daß die Sprechstunden
für die NSV . und Winterhilfe im Stadthause
Dienstags und Freitags von 3—5 Uhr statt¬
finden . — Kohlenwertscheine. Die Kohlen-
wertscheine für die Kohlengeschäfte werden am
Dienstag , den 28 . dieses Monats , von 3—5 Uhr
in der Geschäftsstelle im Stadthause ausgegeben.
— Kohlenausgabe. In der nächsten Woche
findet erneut eine Kohlenausgabe der Winter¬
hilfe statt . Die Verteilung erfolgt wie bisher
beim Empfang der Unterstiitzungsgelder.

Der Neubau für den Bremer Vulkan
Vegesack, 25 . November . Zu der Meldung

über die drei Bauaufträge für deutsche Werften
von der Shell -Gruppe , von denen einer zum
Bremer Vulkan in Vegesack fällt , erfahren wir
jetzt , daß der Bauauftrag erst im Februar nächsten
Jahres hier in Arbeit genommen wird . Es han¬
delt sich um ein Schiff ähnlichen Typs , wie es
im Jahre 1931 bereits mit dem Gold-Shell ge¬
liefert wurde . Die Größenabmessungen sind noch
nicht bekannt.

Sehenswürdigkeiten in den Bremerhavener
Tiergrotten

Bremerhaven, 21 . November . Zwei der
interessantesten Beispiele von Brutpflege sind zur
Zeit zu beobachten : Känguruh und Haifisch. Ein
zweites junges Känguruh ist soweit heran¬

gewachsen , daß es jetzt öfters den Beutel der
Mutter verläßt und die Besucher durch seine
lustigen Sprünge ergötzt , und aus den Haifisch¬
eiern ist der erste junge Haifisch ausgckrochcn,
nachdem er seinen Dottersack fast völlig auf¬
gebraucht hat . Es scheint , daß die Aufzucht des
jungen Haifischchens , die als schwierig gilt , dieses
Mal gelingen wird . Auch sonst hat das Aquarium
Zuwachs an neuen Tierformen durch eine Fang-
reise in die Nordsee erhalten ; besonders aus¬
fallend darunter ist ein Einsiedlerkrebs , der auf
seiner Schale eine große Korallen -Seerose ( Tote
Mannshand ) trägt und damit das namentlich
im Mittelmeer häufige Zusammenleben dieser
Krebse mit Seerosen zeigt, wobei die Seerose mit
ihrem „Maschinengewehrseuer " giftiger Pfeile
den Schutz des Krebses zu übernehmen scheint,
während sie als Gegenleistung an den Mahlzeiten
ihres Herrn teilnimmt . Um den regelmäßigen
Besuch seitens der hiesigen Bevölkerung weiter
zu fördern , werden während des Winters die
allgemein verbilligten Tage vermehrt werden;
der nächste wird Mittwoch , 29 . November , sein
(3V Psg . , Kinder 19 Psg .). Noch vorteilhafter
sind Jahreskarten , über die die Kasse Auskunft
gibt.

Der Wasferleitungsbau in
Ostfriesland

Wittmund, 25; November . Für den ge¬
planten Bau einer Wasserleitung vom Wasser¬
werk Feldhausen in die nördlichen Kreise Ost¬
frieslands werden zurzeit alle Vorbereitungen
getroffen . Bekanntlich hat das Projekt die Ge¬
nehmigung der zuständigen Stellen und die fi¬
nanzielle Unterstützung gefunden . Zurzeit wer¬
den die Karten der in Frage kommenden Ort¬
schaften berichtigt , und zwar in der Weise, daß
alle neuen Häuser , Wege usw., soweit sie in den
letzten Jahren entstanden sind , in die Karten
eingezeichnet werden . Nach der Fertigstellung
dieser Arbeiten dürfte mit dem Bau begonnen
werden.

Bon der Gemeindeverwaltung
L eh este rd e i ch , 25. November . Der vor

einigen Wochen einstimmig erwählte neue Ge¬
meindevorsteher Oberprostsekretär August
Kruse, Lilieuthaler Heerstraße , ist nunmehr
vereidigt worden und hat die Amtsgeschäfte über¬
nommen . Inzwischen ist auch das so dringend
nötige Gemeindehaus erbaut worden . Unser Ee-
meindeschreiber Ianssen ist außer Dienstags
an jedem Wochentage, vormittags und auch nach¬
mittags , im Gemeindehaus , Lilieuthaler Heerstr.
112 , anwesend.

399 Mark Belohnung sür Aufklärung der
Molkereieinbriiche

Oldenburg, 25. November . Der Ober¬
staatsanwalt erläßt folgende Bekanntmachung:
In letzter Zeit sind mehrfach im Oldenburger
Land Einbrüche in Molkereien ausgeführt wor¬
den , wobei Butter gestohlen wurde (bekanntlich
bei jedem Diebstahl über 10 Zentner ) . Für zweck¬
dienliche Ermittlung , die zur Unschädlichmachung
der Täter führen , ist eine Belohnung von 309
Mark ausgesetzt.

Aenderung von Ortschaftsbezeichnungcn
Oldenburg, 25. November . Der Minister

des Innern hat durch eine Bekanntmachung fol¬
gende Ortschaftsbezeichnungen geändert : Bokel
in der Gemeinde Apen in „V r e s che n - B o k e l",
Heidkamp in der Gemeinde WestersteLe in
„Klamperes ch"

, Westerholtsfelde nördlich der
Staatschaussee in „Westerholtsfelde-
N o r d"/Wiedelstode, Westerholtsfelde , südlich der
Staatschaussee in der Gemeinde Zwischenahn in
„Westerholtsselde - Süd "

. Die bisherige
Ortschaft Wehnerfeld ( Gemeinde Zwischenahn !
wird aufgehoben und der Bezirk der Ortschaft
Wehnen zugeteilt.

Aenderung der oldenburgischen Schlachtsteuer¬
verordnung

Oldenburg, 25 . November . Das oldenbur-
gische Staatsministerium hat durch ein Gesetz,
das mit dem 1. Dezember 1933 in Kraft tritt,
die Schlachtsteuerverordnung vom 16. August 1932
abgeändert und gleichzeitig durch die zehn¬
ten Durchführungsbestimmungen zur gleichen

Schlachtsteuerverordnung die bisher gültigen
Durchführungsbestimmungen abgewandelt
Bei der Aenderung des Gesetzes handelt es sich
im wesentlichen um eine Abänderung des Steuer¬
tarifes mit einer Auseinanderziehung und
gleichzeitigen Senkung der Tarifsätze sür Ochsen
und Rindvieh und die Schaffung eines ein¬
heitlichen Satzes sür Schweine, wo bisher
ein gestaffelter Tarif bestand. Infolge der allge¬
meinen Durchführung gleichmäßiger Schlacht¬
steuergesetze in den deutschen Ländern sind im
übrigen die Bestimmungen über die Anmeldung
von eingeführtem Fleisch oder Flcischwaren , so¬
weit eine Einfuhr von deutschen Ländern in
Frage kommt, im Bezug auf die Ausgleichssteuer
weggefallen.

Ende der Kehdinger Kreisbahn
St ade , 25 . November . Die Kehdinger Kreis¬

bahn hat jetzt ihren Betrieb wegen Unrentabili-
tät endgültig eingestellt. Der Kreis
Stade schloß mit einem Fuhrunternehmen einen
Vertrag ab , durch den der Personenverkehr mit
Kraftfahrzeugen sichergestellt wird.

Reichspräsident von Hindenburg als Pate
Verben, 25. November . Der Maurer Frie¬

drich Reinhold in V-rden hat den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg gebeten , bei seinem kürz¬
lich geborenen 11 . Kinde Pate zu sein. Der
Reichspräsident hat die Patenschaft übernommen
und den Eltern als Patengeschcnk einen Geld¬
betrag überweisen lassen . ^ Das 11 . Kind wurde
auf den Namen Paula getauft . Von den
11 Kindern des Ehepaares sind neun am Leben.

Einweihung des Emden -Denkmals verschoben
Emden, 25 . November . - Der Ausschuß zur

Errichtung eines „SMS . Emden "-Denkmals nahm
in der ersten Sitzung , die er unter der Leitung
des Oberbürgermeisters Maas abhielt , von dem
bisherigen Plan Abstand , die Einweihung der
Gedenktafel am Totensonntag vorzunehmen . Die
Feier ist auf einen noch näher zu bestimmenden
Zeitpunkt im nächsten Jahre verschoben worden,
um sie dann in größerem Rahmen in Gegenwart
möglichst vieler ehemaliger Mitkämpfer von
„SMS . Emden" abzuhalten.

9 Monate Festungshaft
wegen Vorbereitung zum Hochverrat

Lüneburg,25. November . Der 5. Strafsenat
des Reichsgerichts verurteilte , wie uns aus Leip¬
zig gemeldet wird , den Zimmermann Ernst
Schnitz von hier wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat zu neun Monaten Festungshaft . Der An¬
geklagte gehörte früher der KPD an , ist aber
dann im Sommer 1932 zur NSDAP überge¬
treten . Im Dezember 1931 veranstaltete die
komunistische Zelle, der Schultz angehörte , Vor¬
tragsabende . An einem dieser Abende forderte
der Leiter von den einzelnen Mitgliedern Vor¬
schläge , wie man am besten Druckschriften an die
Reichswehr heranbringen könne . Darauf sagte
Schultz , er komme mit seinem Vater öfter in die
Lüneburger Kaserne «um Dünger zu holen . Bei
solcher Gelegenheit sei es leicht, Zersetzungs¬
schriften in den Aborten niederzulegen oder an¬
zunageln . Er führte diesen Vorschlag aber nicht
aus . Dem Angeklagten wurden mildernde Um¬
stände zugebilligt , weil er offen zugab , den Bor¬
schlag gemacht zu haben und weil er später seine
Gesinnung änderte.

Von einem Wegelagerer erschossen
Braunschweig, 25. November . In der

Nacht zum Donnerstag wurde der 25 Jahre alte
Drogist Georg Kimme aus Gufhen auf einem
Feldweg am „Galgenberg " zwischen Dibbesdorf
und Wendhausen , wo er mit seinem Kraftwagen
hielt , von einem Unbekannten überfallen und
durch mehrere Schüsse getötet . Der Täter hatte
den am Steuer sitzenden Drogisten durch eine
Taschenlampe geblendet , mehrere Schüsse abge¬
feuert und dann gerufen : „Geld her, Geld her,
Du Lump !"
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Er sah sie überrascht an . Ihre Blicke begegneten
sich und glitten gleich voneinander fort . Sie hat
recht , überlegte Johannes . Wenn ich aufdringlich
bin , warum soll sie nicht auch aufdringlich sein . Sie
kann rudern . Sie versteht den Gegenstoß. Gleiches
Recht sür alle.

„Ja , Fräuicin Ofenzier , es waren üble Ge¬
danken.

"

„Fräulein Ofenzier — woher wissen Sie meinen
Namen ?"

„Von dem Vierer , der vor Ihnen landete . Sie
sollen ein guter Steuermann sein , wie man dort
laut verkündete . Zwischendurch sollen Sie einen
blöden Tag haben , an dem Ihnen die Welt zum —"

„Danke, Sie sind ja völlig unterrichtet .
"

„Nein , Fräulein Ofenzier , nur halb . Nur soweit
es das Parallclempfinden in mir selbst angeht.
Und wenn Sie manchmal einen blöden Tag haben,
wie die Wassersterne verrieten , dann werden Sie
vielleicht auch verstehen, daß ich bisweilen unter
üblen Gedanken leide .

"

„Ein bißchen gehorcht? "

„Ja , in mich selber hinein . Sie kennen das,
Fräulein Ofenzier . Es kommt nichts Rechtes her¬
aus dabei .

"

„So - ?«

Richtig eingeschätzt , stellte Marianne Ofenzier
fest. Ein Arbeitsloser . Etwas griff nach ihr . Eine
Hand tauchte auf mit einem Signalschild : Achtung,
Vorsickt ! Johannes Fellmer , Dipiomingenieur,
ohne Hut und leidlich ausschauend . Etwa sünf-
unddreißig Jahre alt . Lief ihr nach, um sie anzu¬
sprechen Worauf sie nicht verfielen , wenn sie Ar¬
beit suchten!

„Was woll? n Sie von mir , Herr Fellmer ? Ich
: r. »ß nach Hause.

"

„Ich habe Zeit , ich begleite Sie . Oder — mögen
Sie nicht?"

Johannes blieb stehen . Er machte wieder diese
eigentümliche Handbewegung . Sie konnte vielerlei
ausdrücken ' Verlegenheit oder Stolz , Rechthaberei,
getränkte Eitelkeit Anstand und müde Forderung

„Ich finde es nicht eben schön, eine Frau so zu —
I zu überfallen , wiisen Sie .

" Mit diesen Worten

ging Marianne Ofenzier weiter , ohne ihren
Schritt zu beschleunigen.

„Ueberfallen , Marianne Ofenzier —"

„Ach, den Vornamen —"

„Ja , den Vornamen weiß ich auch . Das läßt sich
nicht ändern . Tut aber nichts zur Sache. Sie
sprachen vom Ueberfall . Nun , wir sind beide Men¬
schen unserer Zeit und bedienen uns des mensch-
iichen Verständigungsmittels , der Sprache . Wenn
Sie ein Pfund Mehl zu verkaufen hätten und ich
spräche Sie darum an , ich , der ich Sie bisher nicht
konnte, empfänden Sie das dann auch als Ucber-
sall ? Ueberhaupt , vielleicht verkaufen Sie Mehl
oder Zucker oder Kaffee ?"

Johannes Fellmer schwieg . Er fühlte , daß er
etwas gesagt hatte , das ebenso töricht wie falsch
war . Johannes Fellmer schämte sich der schiefen
und unrühmlichen Lage , die nur daher kam , daß
er — wie dieser und jener — eine fremde Frau auf
der Straße angesprochen hatte . So etwas schien,
auch bei dem gescheitesten Mann , ohne Phrase nicht
abzugehen . Die einen , wenn sie einem Mädchen
nachliefen, redeten vom Wetter oder vom Regen¬
schirm . Er von Mehl , Zucker und Kaffee . Er
ärgerte sich. Es hatte so gut angefangen , das Mäd¬
chen war allein aus dem Bootshaus gekommen.

Ungewollt , kaum ersehnt, stand ein Mensch da
mit Namen Marianne Ofenzier . Zwischen Himmel
und Wasser waren sie einander begegnet . Kein
Wort war gesprochen worden , kein Mensch hatte
diesem ersten Zusammentreffen zugesehen. Und
Marianne hatte den Schweiß von ihrer Stirn ge¬
wischt Fremde verrieten ihm ihren Namen . Alles
war fremd um ihn her : die Welt , die Menschen,
die Zeit . Seit dem Kriege war alles in Unord¬
nung geraten . Eine Schweinerei , diese Zeit ohne
Verantwortung und Disposition . Keine Tuch¬
fühlung mehr . Jeder für sich allein im Stellungs¬
krieg

So kam es , daß Johannes Fellmer zu erzählen
begann

Da kehrt man zurück in die Heimat , und die
Heimat hat keinen Platz inehr für einen . Da ist
alles besetzt: Da denkt man zuerst : so ein Schla¬

massel , der Führer fehlt . Alles abgeschossen . Also
selber zupacken mit seinen gesunden Fäusten . Aber
wie ? Wo ? Halt ! Wollte man in sagenhafter
Jungenzeit nicht Ingenieur werden ? Sagenhaft?
Natürlich , denn was wußte man damals von einer
Minenwerferabteilung . Unerhört , so eine Mincn-
werferabteilung . Sie macht einen neuen Menschen
aus einem . Die Kompagnie labt , das Regiment
lobt , die Brigade lobt . Elitetruppe — jawohl.
Elite . Dann ein Eongschlag, der Krieg ist aus , die
Minenwerferabteilung ausgelöst, die Elitetruppe
vom Erdboden verschwunden. Keine Kompagnie
mehr , kein Regiment , keine Brigade . Lauter Zivi¬
listen mit einmal . Aus einer Versenkung geht eine
neue Wand hoch, nächstes Bild : der Friede.
Friede ? Jawohl , Friede ! Die Zivilisten kämpfen
wie die Franktireurs . Die kämpfen aus besetzten
Stellen heraus . Gut , nehmen wir es auf , er¬
kämpfen wir uns eine Stelle . Ingenieur , Diplom¬
ingenieur , beste Zeugnisse, Assistent bei dem Herrn
Professor . Bis ein neuer Assistent Examen macht
und aufrücken muß . Zum Schluß Glückwunsch,
Schlag auf die Schulter , Händedruck , von Mann zu
Mann : Sie mit Ihren Zeugnissen ! Um Sie ist
mir nicht bange . Wenn ich Ihnen helfen kann —
guten Morgen . Also von neuem in den Schützen¬
graben . Aber die Kerle sitzen in ihren Stellen wie
in bombensicheren Bunkern . Rund herum Stachel¬
draht . Man kann keinen Menschen mehr menschlich
anreden , gleich schreit er von Ueberfall.

„ Geschrien habe ich nicht, Herr Fellmer ."

„Wie ? — Ach so, ja . Ich habe wohl dummes
Zeug geredet.

" Weich einem Etrombrecher schob
dieser Satz sich in die Flut seiner Gedanken. Und
teilte sie . Er stand wieder mit beiden Beinen in
der Wirklichkeit. Er ging neben einem Mädchen
be>- mit Namen Marianne Ofenzier . Er hatte sich
einmal alles von der Seele gesprochen , Herrgott , -
das tat wohl.

„Gut , daß Sie nicht geschrien haben .
" sagte Jo¬

hannes Fellmer . „Sie hatten recht ; es war ein
ricbtiger Ueberfall , daß ich Sie ansprach. Nicht
eben schön. Hoffentlich hat er Ihnen nicht ge¬
schadet .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Kl . Umarb . billig.
N 'contrescarpe 82

Kgnr spemsli
spricht von dem

gl' llkkn M
viiiigeii

MVKliSilKN
Auch Sie sollten sich
überzeugen , der Weg
lohnt sich bestimmt.

« . 8M
Tischlermeister

Gr . Sohannisstraße 17?
» SS»

Usntel
^ NLÜge
aucb nack Nak

« . Lkm
Uölnerstrake 4
Kein Gchauscnfter

ist wisclor clci!
rscbtreitig irt sie aucb in 3 >essm lakrs singekroAsn,
ror frsucls aller krsmsr ttoustrousnl
Qvt kocksn unck XlsiUsr unck V/äscke nöksn , 3«
gürt nocb längs keine gute Hausfrau ! — tarnt für
gute ketten sorgen, - clsnn : gute betten — guter
Lcklaf vn3 . . . rufrisctsne llsirsvolls kksmSnnsr!

SsMsclsrn unci Ssunsn
garantiert gswoscksn un3 entstäubt

Qkinssen » rortkislig unä wsicti . . pfä . 2 .25 , 1 . 68
silksrgr . Qönsefeäsrn fü » kräftig pfä . 3 .45 , 2 .98
scbnsew . Qänsefsci . mit Daunen pfä . 4 .75 , 3 . 78
feiner wsicbsr Qänssrvpf . pfä . 6 .75 , 8 .80

singe ^ö^n^s , 5Sk^ 138Ü OuolitätSN

?I'6i8UISI 'lS

« « i
' -

lllVk!
HWk!!lSlI8
Willign»

uisg88silaes
d . t.Iovcigeb.

Der vorschrifts¬
mäßige

NsMel
für

IM . - . 88.
sowie sämtliche

Uniformen

SMmSM
I Schneidermeister

Komturstr . 7
beim Gericht

Kostenlose Auskunft und
odssktivs Ssratung in allen

Vermögsnsfragsn
l^ usfübrung sÄmtüobsr

Sörssngssobäfts

Dsrlehn
zur Entschuldung , für Anschaffungen,
an Beamte , Angestellte , Privat - und
Hausbesitzer

Vsugelder
ür Siedlungszwecke , Neubauten
owie Hypothekenablösung

W. Mette « . Bremen
am Wandrahm 2

Mitalieb de -> R . D . R H

Zweigstelle Bremen , Obernstr . 38 M
Telefon Domsheide 24308 u . 26308 M
» erireierbesuch stets ohne « erblnbllchkeü . N

/ ^ ektung!

pabrräcler
nacb wie vor ru
bllliZsten preisen
»lll . 28 .56. 3? . -. 35 .-
S8ll8N3ö.-. 3S .-. 38 .50
Viarkenräcler wie
/Aiele , Neister,
Oöricke vercbr.
usw . ab
81'vSISgSI'
gsissvi'lirüKll'.

Möklilöl'

^ idcrgramo
» « la . 24 -«,L .Lll .,

« olkscmps . 7i>
. zu i.'üu -« vörl m . g.

Europa » i . Zim .-Ank.
i.iar u . i» l -S ^ -Raken
mr bei 8 . itnnxmesoc
vüUcs.Sk .Mognuskt .Js

Körperpflege
ist Pflicht!

Rasamunde Maser
ärztl . geprüft

Humboldtstr . 18pt

Mangel-
Naßwäsche

nach Gewicht , und
Herrenwäsche.
Wäscherei Dölvers

Riistringerstr . 4
W . 818 04

Maßschneiderei
für

WlSIMII U . MI
Seit Januar par
teiamtl . zugelass.

Georg Bruns
Lilienthal

Dam . - Kegelkluh
sucht f . Montags
abends 8 )4 — 11 .n
einige Teilnehm
Angeb . u . B 142

Ksrsi > bs » rs » « n « n
33 mm Ltoklrokr weist lackiert 90cm
neueste fsintarbigs Modells 90cm
mit msbrfock verleimtem ^ustbrstt 90cm

chuki « o « m » 1rsrmsn
eigsns Lnfsrtlgurig , kein prsöbsu oder Lsegras
dreiteilig Keil , gestreifter Drei!
gut gepolstert mit geblümtem Drsll . . . 18 .80
mit doppelseitiger VVollauflags
ganr mit 1a -lava - Kapook gefüllt . 48 .—

k^ scispn urict 8sttSri, mApoksrikstt

nrivllig . LSiigSkTiLK billig, LSlgi lknsn

UHM/srsM»
neben der 5t . 8oulikircbs

Viel billiger
kaufen Sie

8clMrilliiiM . kü-
rinnnei'. «ilelisn

dir . i . d . Möbelfab.

k. V8N vllllWN

Wartburgstr . 84
kein Laden

kielkli 'omoloi'en
neu , gr . Fabriklag.

und gebraucht
E . Hentschel

Reparaturen,Neu-
wicklungen , Wall-
dammstr . 16. Rol.
2392.

Wäscherei
u . Plätterei , Naß-
wäsche Psd . 15

Mangelwäsche,
Pfd . 23
M . Scholkmann,

W . 805 69
Neuenburgerstr . 8

SIsupunk » , 7Eksg , Lupsr - klsusn,
2 kükpsn Lupsr 8tsKkui4 us « .
LIIss auf TsIIrsblung bis 10 Monate

KMo - Vemei
» isp WkMlÄkiliM 11 - ÜSM8Ü . M7S

Bauschutt
und Boden kann
abgelad . werden.
Vergüt . 1 für
2 cbm . Schloß-
parkftr . gegüb . d.

Schloßpark.

Handarbeiten
Pupp 'kleid ., Pull¬
over , Kissen usw.
werden preiswert
-ausgeführt . Teck-
lenborgstr . 3, pt.

K « ammerjäaer
M » . k ^ oirei,
«M beeid . 8acb-
DA verständiger.
DA Ausrottung v.

sämtl . ttngerk.
eslvinsli ' sliöM

Weser 82275

wirbt « jsr klnrsikancisl

irnoim
Oario Werner in cisr
Töfsrbobmstr . Ltsts grokss
l-agsr bssisottisrisr ß/Iarksn-

gsräts wie
k . 6 . , LIsupunkt,

IVisncis , Siemens , Ssibt
usw.

UoiKSölstMllgö !' MW! Üklöl'VSI'
löiirsüilllig VI8 ru 1V Mvnslklk
üremens modernste prükanlage!

pökren prüfen gratis!
padio - u . Oramola -Peparaturen

OroLes Lckallplatten -Üager
IVIusik - u . KscUe - l-lsus

Miclisel vemei'
M Mi'üoWÄi'. 11 . sü fglliensl ?.

kollllll ! M

össicbtigsn 8is einmal

rwangios unsers nsu-

singsriobtsts Abtsiiung

laMZervlcc
Wir babsn r . 7t . weit
über

3SS VsksS- uneS
srsSSssZSLLkSrrG

Ubsrsiobtliob ausgestellt
6rö6ts Auswabi
Alls Preislagen
KEtll -lEIISK

KME5 SEV rE

SelrnM « '
Z^ svtekLt . 4̂9 - 51

brennmalerislien aller Sorten
liefert scbnell und gut

Vor <1. Steintor I62/L4 »l « / Vt l l ^ 16 Fernruf : tkansa 4594t

Wer kaust.

schafft Arbeit!
Kolter -Apparate z

kiLvio W
fMMN L

pol . 937 paulsnstraks 37 - 39 Xostenloss
kök>ren - ? rllsunx

Xsutt nur in clsutseksn Lsrcksttsn

Obsrnsrrsks 44 -S4

ivrist-a spiLnuc,5kt,c.aorsu/tuc>un4o
vonsi

kk -ckicte -ür - rolön

immer a <u MMoe
/«r Me Same/
MaSaköeü o«/sr /srk/s oom loser
Im ollen / ackgeiMst

Xor« ttüaru Mever
/ eaellrören, ccke Wen

vstWLrMel

mmm » 4 o » n « ei!

/??

-77/7r,/?L/ot-r7e>

üM// ??cv7o// -̂ cr/?/7 kcvr

>tvrob/7, -r ^ e/?o/??/r7«w

MZSKNkG«
Zremeo , OSerns/r . 52/54 , / / . L/Z -. <
Sc/0ottc >/,au , 7ek. QomL/,cl0e 2B/7 c

klsklrols
Lcliallplatten

Ligene I
stepnc .- Werkststtl

/ ^lie i- euts bleiben stsb 'n

js,wssgibt
' sÄenndsru ssbn?

Ick kann es Amen verraten : Das
Lckönste , was llenseler auf der 1-eip-
riger Messe land , ru niedrigen , ganr^ niedrigen preisen . Tafel - und Kallee-
service , sage icb Ibneii , und erst die
Oesckenkartikel . . . I Aber nickt nur
stellen bleiben und anseken , kinein-
gellen und kaufen , was nötig ist . Dann
llaben 8ie wirklicken Gewinn davon.

Takelservice kür 12
Person ., 45tlg . , Kan¬
tendekor und Gold¬
rand ab Mk . 37 .—
Kaffeeservice kür 12
Personen , 30tlg .,da-
ru pass . ab Mk . l9 :50

WeiL- u. potwein-
kelclle m .reicll .6ra-
vur u . gesclllitkenem
Ltiel, ab 75 pfg.
Wasckservice , 5tlg .,
Goldrand , mit grob
kecken , ab 7 .25 Mk.

Lcküsselkorb 12



RErZvIrktz « IS « LI « IKEr « 1roi » 1
08 ien

Walter Ehlers
Ahlfelderstraße 34 H . 448 40

K . W. Vannbacker
V . d . Steintor 127

Elektro -Installation
s . Vetersen

Verdenerstraße 48 H . 404 55

6 . Freyberg
Elektrotechnisches Geschäft

L . d . Steintor 51/53 H . 43013

August Schneider
Fesenfekd 27

Gottfried Förster
Elektrogeschäft. Ausf . sämtl . elektr

Anlagen
Vasmerstr . 11 . Tel . D 238 70

Elektrotechnik

Cmil Hinsch
St . Jürgenstr . 162 H . 463 24

Mol« Hackl
' Am schw . Meer 19 H . 41819

k Spezialgeschäft für Elektrotechnik
und Radio

Ernst Spieß
Lindhornstraße 37 , Elektrotechnik

Theodor Gtörmer. . .
Schmidtstr. 40 . Elektro -Installations-

, geschäft , behördl . zugelassen.^
^ Beleuchtungskörper jeder Art

! Mhrenberg
! Hamburgerstraße 29 e

Hermann Koch
Ostcrtorsteinweg 4 .^ b D . 23102

> früher Schillerstraße 22

» Edmund Leonharbt
Sachsenstrahe 2 H . 42 006

! Robert Henkel
Karolmastrabe3 W . 846 20

Vaul Heumer^
DüstemsLß ?Z^

Carl Bock
und RadioV Fritsche Aöinier

Molkenstr . 52 D^
"

ü7
^ kleuchtungskörperHM und Eschenbmo

Eeeren 10/12 R . 1375 u . 2856

besten

Friy Unke
Margaretens . 1. Ecke HemmstrW . 85371

Beruh . Beckmann
Bollmannstraße 24 W . 80013

August Benöer
Lloydstraße 97 W . 833 65

2icht- und KraftanlagenWalter IfLikenreüter
Gt. Magnusstr . 59 W. 833 43

Seih Reiche! !un.
Klempnerei u . Elektrotechnik

Ketten,tr . 22 W . 83761

Moderne Beleuchtungskörper
kaufen Sie am besten im:BeleuchtungöhausÄ. Freitag

H . 413 22 Landwehrstraße 106 . W . 827 29
Ständig gr . Lager d . neuesten Modelle

Isiskon-
Ukren-
LSZnsS-

>
vsrmistst

protos leleton a . m . b. «.
Lögsstrske 11 - 13 - leiekon 23147

^ o1tmer8klsu8en

Licht- und Kraftanlagen
Gustav Llde

Woltmershauserstraße 79 R . 40

Hermann Giemer
Woltmershauserstr 890 R . 6576

Elektrotechnik, Radio

^ lasteäl

I" Vuntenlor

Lichthaus Ahlerö
Ioh . W . K . Ahlers

Föhrenstraße 26 H . 430 94

Hermann Cordes
Hastedter Heerstraße 335 H . 44616

H . und C . Tvlke
Zeppelinstraße 20 H . 443 28

Centrum

Slektro-Albers
Jnh . Ioh . Albers

Grünenweg 10 D . 236 80

H . Weltmann
Landwehrstraße 156

Alb . H . Wienecke
Zwinglistraße 41

A . Grohn
Installationsgeschäft

Nordstraße 171

Licht- und KraftanlagenIoh . LÄHning
Landwehrstrahe 177 W . 804 72

KKkri.

pnivst - l 'slsfon - unci lnstsllstions -öllro

8su - u >i6 InstsncitiÄltung von
^srnsprseiisnlsgsn - ^susr-
msIcisLnlÄgsn , lliirsnLnIsgsn
t- ictitrufsniLgsn, k? offrpost-
snlagsn , I- iofitÄNIsgsn

Tsl . Lsmmslriummsr b>. 44954

Beleuchtungshaus

Beuke L Dose
Gröpelinger Heerstr . 114 , W . 802 03

, Heinr. A . Honniger
Breitenweg 30d W . 846 76

G. F. Drechsel
(, Birkenstraße 31 , D . 232 88

)

I Oröpelingen
ktabentiLU86n

Alfred Schubert
Beim Ohlenhof 3— 4

Christian Vape
Habenhauser Landstr . 57 R . 9918

1 Zekivaekliausen

Johannes Wiemken
Elektroingenieur

Friedrich -Mißlerstr . 19 H . 40501

Licht , Elektrotechnik Kraft,
Reparaturwerkstatt

H . Lilntzmann
Fedelhören 82 D . 28113

finclorkk

Wilhelm Brüggemann
Herbststraße 72 818 83

A . Heinemann
Eickedorserstraße 4 W . 815 82

Heinr. Caesar
Münchenerstr . 52/54 W . 829 91

Licht - und Kraftanlagen
Beleuchtungskörper

W . Rothe
Elektro - und Radiohaus
Plantage 41 W . 81810

F. Früchtenicht
Eoesselstrahe 54 W . 817 53

Licht- und Kraftanlagen
August Otte

Gdesselstrahe 65 W . 817 50

I . W. Kettler
Goesselstraße 92 W . 817 69

Hermann Meier
Yorkstraße26 R . 649

Friedrich Brecht Ing.
Jnstallationsgeschäft

Hermannstr . 44 R . 4437
Buntentorsteinweg 271

Licht - und Krastunlagen
Heinr. A. Brüning

Buntentorsteinweg 166 - R . 1756

Elektrohaus Huckelriede
Hugo Herdler

Huckelriede 39 R . 3723

A. W . Strauß
Kornstraße 132 R . 6896

Elektrotechnik, Beleuchtungskörper
Radio

walle

August Schubert
Schönebcckerstr . 20 , Utbremerstr . 152

W . 832 91

Böhringer L Meyer
Schönebeckerstraße 64 W . 837 02

Elektro -Beleuchtungskörper
und Radioanlagen

Wich. Meyer
Waller Heerstraße 33 b W . 802 65

Licht- und Kraftanlagen
I . L . A . Brand

Geestemünderstraße 2 W . 814 64

Licht und Kraft
Neuanlagen , Erweiterungen.

Reparaturen
Weltmann

Landwehrstraße 156

Ersten

Ioh . Lackmann
Arsten, Arster Heerstr. 61/63 H . 405 16

I^ eustaiU

V. Michelsen
Beverstedtcrstr . 1 W . 805 63"

Spezialwerkstait für elektrische Köch¬
in Heizapparate u . Elektro -Motoren

Radio -Anlagen

G . Giebert .
Osterfeuerbergstr . 32, Elektrotechnik

Elektrische Licht - und Kraftanlagen

Beter Müller
Waller Heerstraße 3 W . 803 82

A. Wich. Gcharnhorst
Elektrotechnik

Kl . Allee 44 R . 4869

BeleuchtungshausBerthold
Am neuen Markt 12 R . 63S5

M . L. Flefchutz
Osterstraße 25 R . 3845

Vaul Gchwarting
Jnstallationsgeschäft

Pappelstraße 64 R . 4322

Bohlmann L Glander
KI . Allee 48 R . 4747

Elektrotechnisch . Jnstallationsgeschäft
sowie moderne Beleuchtungskörper,

Hciz-Kochgeräte

A . Böhnert
Westerstraße 68 R . 7705

Elektrotechnik, Radio

Ernst Schmidt
Beleuchtungskörp . ,Jnstallationsgesch.

Rückertstrahe 22 R . 157

Heinr. Rolle
Elektrisches Büro , Licht - u . Kraftanl.

Kl . Allee 24 R . 4238

Aur nationalsozialistischen Hilfsaktion:

Vrivate Arbeitsbeschaffung
Der Inhalt der reichsgesetzlichen Vergünstigungen

l-

Um den Arbeitsbeschaffungsipaßnahmen der
Rcichsregierung zu einem endgültigen Erfolg zu

(verhelfen , ist der Einsatz aller Kräfte erforderlich.
Aus den vielen an die Bremer Sparkasse gerich¬
teten Anfragen ist zu schließen, daß die durch die

^ Reichsgesetzgebung geschaffenen Vergünsti¬
gungen z . T . in der Leffentlichkeii noch wenig
Ibekannt sind. Dieses gilt gleichzeitig auch für die'
verschiedenen Voraussetzungen der privaten

, Arbeitsbeschaffung, die in den gesetzlichen
^ Bestimmungen der letzten Zeit gegeben wurden.

Reichszuschiisse für Instandsetzungen , Teilung und

Umbau von Wohnungen.
Worin bestehen die Vergünstigungen des In-

standsetzungs-Gesetzes? Der Hausbesitzer bzw.
Mieter , der Arbeiten der unten bezeichneten Art
vornehmen läßt , erhält auf Antrag:

1 . Einen Reichszu schütz , der nicht zurück¬
gezahlt werden braucht . Bezüglich der Höhe der
Zuschüsse ist zu unterscheiden zwischen

a) eigentlichen Jnstandsetzungs-
und Ergänzungsarbeiten (Reparaturen
usw .) . Für diese Arbeiten werden 20 Proz . der ent¬
stehenden Kosten als Zuschüsse zur Verfügung ge¬
stellt die Gesamtkosten müssen jedoch mindestens
100 Mark betragen , so daß ein Mindestzuschuß von
20 Mark in Frage kommt,'

b) Umbauten und Ausbauten, also
Teilung oder Herrichtung von Wohnungen und
Ausbauten für Zwecke des zivilen Luftschutzes.
Hierfür betragen die Zuschüsse 5 0 Prozent der

entstehenden Kosten . Als Höchstgrenze der Zu¬

schüsse ist ein Betrag von 1000 Mark für jede Teil¬

wohnung bzw . für jeden An- und Ausbau vor¬

gesehen;
2 . eine Zinsvergütung von jährlich

4 Prozent auf sechs Jahre für deu Betrag , der aus

eigenen Mitteln für die Gebäude -Instandsetzung
aufgebracht werden muß . Die Zinsvergütungen

ksuksn sie sm dsstsn bei Mrem

rpssr - clsr
rietst Iknsn eins Kusvski s » s >' gutsn

Ksisncisr in pre .sisge!

en sowohl für Jnstandsetzungs - als auch für

und Ausbauarbeiten gewahrt . Die S ^ gobe

gt in Form von Zinsvergutungsscheiuen.
? von jeder Finanzkasse zu dem auf ihnen

gebenen Zeitpunkt eingelöst werden.

Für welche Arten von Arbeiten werden

Vergünstigungen gewährt?

Für Jnstandsetzungs - und Ergünzuiigsar-
n Als Instardsetzungsarbeiten
» » Ln f -O- . A„ . d. -

geln an Gebäuden dienen , z . - .
en aller Art am Äeugeren und :m Inneren
GeLes Putz -

.
und Austricherneuerungem

merung der Dachrinnen und Abf ß
Uns bel¬

eckendes Daches, Erneuerung und Auss¬
ig von Fenstern , Türen , Fuß ,

Treppen , Treppengeländern , Erneuerung und Aus¬
besserung der Beleuchtung , Heizungs - , Gas - und
Wasseranlagen und dergl . , weiterhin aber auch
Schönheitsreparaturen , wie Tapezieren , Streichen
von Fußböden usw.

Als Ergäuzungsarbeiten sind solche
Arbeiten anzusehen , durch die der Wert des Ge¬
bäudes auf die Dauer erhöht wird , z. B . Einbau
von Elektrizitäts - , Gas - , Heiz- , Lüstungs - , Bade - ,
Abortanlagen und von Aufzügen , Ansch .aß an die
Kanalisation und dergl . Als Arbeiten an Ge¬
bäuden gelten auch Jnstandsetzungs - und Ergän¬
zungsarbeiten an Einfriedigungen sowie die Pfla¬
sterung von Hofflächen. Die Zuschüsse sind nicht
nur vorgesehen für Arbeiten an Wohnhäusern,
sondern auch an gewerblichen Gebäuden , wie Fa¬
briken , Werkstätten , Geschäftshäusern , Hotels,
Fremdenheimen usw.

2 . Für UmbautenundAusbauten, z . B.
die Teilung von Wohnungen , Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen , wenn durch die Teilung
einer Wohnung zwei oder mehrere Wohnungen,
durch den Umbau sonstiger Räume eine oder meh¬
rere Wohnugen geschaffen werden . Als Umbau
gilt auch die Schaffung von Wohnungen durch
Aufstockung. Jede Teilwohnung muß für sich ab¬
geschlossen sein. Als abgeschlossen gilt eine Woh¬
nung , wenn sie neben den Wohnräumen ein«
eigene Küche , die erforderlichen Nebenräume und,
wo die Möglichkeit dazu gegeben ist , einen eigenen
Zugang hat.

Ein Zuschuß kann auch für An- und Ausbauten
gegeben werden , selbst wenn durch sie keine selb¬
ständige Wohnung , sondern nur Teile einer Woh¬
nung geschaffen werden . Dies gilt nicht für den
An- und Ausbau gewerblicher Räume . Als Aus¬
bau ist insbesondere der Ausbau von Räumen für
Zwecke des Luftschutzes anzusehen. Die
Vollendung eines angefangenen Neubaues gilt
nicht als Ausbau im Sinne dieser Bestimmung.

Welche Vorschriften sind für die Ausführung
der Arbeiten weiterhin zu beachten? Für alle
Arbeiten ist vorgeschrieben, daß spätestens inner¬

halb einer kurz bemessenen Frist , welche das Woh¬
nungsamt bestimmt , begonnen werden muß und
die Arbeiten bis spätestens 31 . März
1934 vollendet sind. Arbeiten , die in

Schwarzarbeit ausgeführt sind. werden

nicht berücksichtigt . Die Arbeiten müssen von zu¬
verlässigen Unternehmen ausgeführt werden , die

Mitglieder der zuständigen Berufs¬

gen offen scha fi e n sind
Wer kann Anträge aus Reichszuschüsse und

Zinsvergiitungsscheme stellen?

Jeder Hausbesitzer, aber auch jeder
Mieter oder sonstige Inhaber von Gebäuden

und Räumen , der Arbeiten der obenbezeichneten
Art durchführen lassen will . Es ist zu beachten,
daß Antrage nur zulässig sind , wenn die Kosten der

Arbeiten mindestens 100 Reichsmark
betragen Hier Hai allerdings der Reichsarbeits-
minister kürzlich gewisse Erleichterungen zuge¬
lassen Wenn mehrere Mieter Arbeiten zu ver¬

geben haben , die im einzelnen die vorgeschriebene
Summe nicht erreichen, insgesamt aber 100 Mark

übersteigen , dann kann der Hausbesitzer im eige¬
nen Namen für diese Arbeiten einen Antrag
stellen. Ein Rechtsanspruch auf die Gewährung
von Zuschüssen besteht nichts die Zuschüsse werden
nur im Rahmen der vorhandenen Mittel verteilt.
Erst durch die Erteilung des Vorbescheides
entsteht ein Anspruch auf den Zuschuß.

Wo find die Anträge zu stellen?
Die Anträge sind beim Wohnungsamt (Bauhof,

Zimmer 130) zu stellen. Der Antrag muß
vor Beginn der Arbeiten gestellt
werden. Ihm ist ein genauer prüfungsfähiger
Kostenanschlag jedes einzelnen Handwerkers in
doppelter Ausfertigung beizufügen , der eine an¬
gemessene Höhe nicht überschreiten darf . Falls
Zeichnungen zur Klarstellung des Antrages erfor¬
derlich sind , müssen diese ebenfalls lwigegeben
werden . Nach Prüfung der Rechnungen usw.
wird dem Antragsteller ein endgültiger Bescheid
über die Höhe des Zuschusses zugestellt. Eine Ab¬
schrift hiervon erhält das zuständige Finanzamt
unter Angabe der zugrundegelegten Gesamtkosten,
weil diese gleichzeitig als Unterlage für die Be¬
rechnung der Zinsvergütungen dienen . Die Aus¬
zahlung des Reichszuschusses erfolgt in einer
Summe nach Fertigstellung der Arbeiten . Die
ausgezahlten Zuschüsse sollen sofort zur Bezahlung
der Rechnungen verwendet werden.

Bremer Fischtag
Fischlage sind eingesetzt , um in erster Linie der

deutschen Fischindustrie zu helfen . In jeder Stadt
wird ein Tag in der Woche festgelegt, an dem
überall in den Gaststätten und vm allem in der
Familie Fisch gegessen werden soll . Die Schiffe lie¬
fern an diesem Tag vorzüglich dorthin , so daß die
Verteilung organisiert ist , und vor allem , was ja
besonders die Hausfrau betrifft , — der Fisch ist an
dem Tag völlig frisch.

Die Fischindustrie ist ein wesentlicher Bestand-
teil unserer deutschen Wirtschaft , und da gerade
dort die Arbeitslosigkeit besonders groß ist und
doch jeder einzelne dazu beitragen kann , ohne be¬
sondere Opfer , daß auf diesem Gebiete geholfen
wird , so wird unser Fifchtag auch in Bremen , wie
wir hoffen, ein voller Erfolg.

Wenn wir uns die großen Betriebe in Weser-
münde und Luxhaven ansehen , wenn wir das
Löschen der Dampfer , die Auktion , das Netz-
bereiten , die Herstellung des Eises , die Räuchereien,
die Marinierbeiriebe daraufhin betrachten , wie¬
viel Menschen dort ihr Auskommen finden könn¬
ten , wenn der Betrieb voll ausgenutzt würde , und
wenn wir andererseits sehen , daß wirklich jeder
einzelne wieder dazu beitragen kann ohne per¬
sönliche große Opfer , daß der deutschen Fischindu¬
strie wieder geholfen wird , dann ist sicher unser
Aufruf nicht vergeblich. Wir Bremer brauchen un¬
bedingt eine Hebung jedes Wirtschaftsbeiriebes,
— und unsere Aufassung ist die , daß die Bremer
Hausfrauen sich dem Ruf nicht verschließen werden.
In jeder Weise wird auch dafür gesorgt, daß Lehr-
küchen und Kurse eingerichtet werden mit Vor¬
führungen für schmackhafte Zubereitung der Fische.
Der Kostenpunkt braucht durchaus nicht immer ein
großer zu sein , denn auch der einfachste Fisch ist
wohlschmeckend , wenn er richtig zubereitet ist . Und
die Zubereitungsmöglichketten sind große, und
außerordentlich vielseitig , vor allem auch die Ver¬
wendung von übriggebliebenen zu Salaten.

Wir richten die Bitte an alle Hausfrauen , sich
an den Vorführungen zu beteiligen , sich die Re¬

klamehefte anzusehen, und vor allem zu bedenken,
daß es wieder einmal ein gutes Werk ist , was sie
an unserm Volksganzen und an Bremens Wirt¬
schaft im besonderen tut!

In den Bremer Gaststätten
Von der Reichspropagandastelle Weser-Ems

wird uns geschrieben : Die deutschen Gaststätten,
seit jeher berühmt wegen ihrer vorzüglichen Küche,
führen fast durchweg Fische auf ihrer Speisekarte.
In früheren Jahren waren es fast ausschließlich
Süßwasserfische. Seit aber die Hochseefische¬
rei mit Dampfern und Motorkuttern ergiebiger,
vor allem seit auch die Beförderungsmöglichksiten
besser wurden , hat sich der Seefisch mehr und mehr
eingebürgert . Leider aber noch nicht in genügendem
Maße.

Während der Fischtage soll auf keinem Mittags-
tisch der Seefisch fehlen . An die Gaststätten ergeht
die Aufforderung , sich in den Dienst der guten
Sache zu stellen und an den Fischtagen als
Hauptmahlzeit ausschließlich Fisch¬
gerichte zu geben . Es braucht keineswegs Fein¬
fisch, womöglich sogar „Ostender" Steinbutt zu
sein. In unseren Seefischen, wie Kabliau , Gold¬
barsch , Rotzunge , Seelachs usw . haben wir hoch¬
wertige und wohlschmeckende Seefische , die dazu
noch viel preiswerter sind. Werden diese Fische mit
Gemüse, wie Sauerkraut , Linsen oder Pilzen usw.
gereicht, so sättigen sie besonders.

Die Gaststätten erfüllen mit der Einführung des
Fischtages in ihren Betrieben eine nationale
Pflicht, der der Gesichtspunkt zugrunde liegt,
daß Seefisch unser Volk ernähren hilft , ohne dafür
Eeld an das Ausland zahlen zu müssen.

Gleuerkcüender
In der Woche vom 26 . November bis zum

2. Dezember sind folgende Steuern zu bezahlen:
Umsatzsteuer - Voranmeldung, fällig

am 1 . bis 11 . Dezember — Schonfrist bis zum
18. Dezember. Anmeldung und Entrichtung
der Börsenumsatzsteuer für den Monat
November , fällig am 1 . bis 11 . Dezember . —
Keine Schonfrist . Fehlanzeige erforderlich.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬
zinsen von 12 Pzt . jährlich zu zahlen.

Postschlußändcrung nach Uebersec
Der Dampfer „Watussi" verläßt den Hafen von

Genua auf der Reise nach Portugiesisch Ostafrika
(Porto Amelia ) erst am 30 . November . Postschluß
beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) am 28 . November
um 23 Uhr.

Zeugen gesucht . Am 14. Oktober , 10 .35 Uhr,
wurde auf der Tiefer , in Höhe des Restaurants
„Standesamt "

, eine Radfahrerin, die in
Richtung Wachtstraße fuhr , von einem ihr ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen angefahren
und zu Fall gebracht . Die Radfahrerin
wurde kurz vor oder kurz nach dem Anfahren
von einem Krastradsahrer überholt . Dieser wird
gebeten , seine Anschrift an einer Polizeiwache oder
beim Unfalldezernat , im Polizeihause , bekannt
zu geben.

Bremer Volkshochschule . Mittwoch , 29 . Novem¬
ber, 20 bis 21 Uhr , beginnt Dr . Steilen in der
Oberrealschule eine Vortragsreihe von vier Vor¬
tragen über „Das niedersächsische Dorf als Le¬
bensgemeinschaft" (Gemeinschaftsleben in Fa¬
milie , Gemeinde und Kirchspiel) . Karten in den
Buchhandlungen von G. Winter , Am Wall 161,
und K . Anders , Meterstraße 5 -7.

Kiinstlerverein . Ein besonderer Genuß steht den
Mitgliedern Montag, 27 . November , bevor.
Generalmusikdirektor Pros . Wendel dirigiert
einen Beethoven -Abend . 8 . Sinfonie und Pro¬
metheus -Ouvertüre Erich Flinsch spielt das
Klavierkonzert in G-Dur . Einzelkarten sind durch
Vermittlung eines Mitgliedes im Geschäftszimmer
des Vereins erhältlich . ( Siehe Anzeige .) ,

Focke-Museum . Die sonntägliche Spezial-
führung von 11 bis 12 Uhr , findet diesmal in
der Handwerksabteilung statt.

„Luftangriff " im Metropol -Theater . Der
Reichslustschutzbund veranstaltet am kommenden
Sonntag , 3 . Dezember, im Metropol -Theater eine
Morgenveranstaltung mit dem Luftschutzfilm
„Luftangriff "

. Vor dem Film spricht Kapitän¬
leutnant a . D . Deuer! ich Wer das Thema
„Luftgefahr und Luftschutz "

. Allen Einwohnern
unserer Stadt sei der Besuch dieser Vorstellung
aufs wärmste empfohlen . Luftschutz ist das Ge¬
bot der Stunde . Jeder Besucher wird ein ein¬
drucksvolles Bild erhalten von den Gefahren , di«
uns aus der Luft drohen , gleichzeitig aber auch
lernen , wie man sich gegen diese Gefahren schützen
kann. Wie bekannt , fand vor einigt « Monaten
schon eine Luftschutzvorstellung statt . Der größte
Teil der Karten damals war bereits im Vor¬
verkauf vergriffen . Vorverkauf im Büro des
Reichsluftschutzbundes, Langenstr . 141 (Diskonto¬
haus ) . (Siehe Anzeige.)

Das Weihnachtsmärchen des Schauspielhauses.
Am Montag , 4 . Dezember , 16 Uhr , geht im
Bremer Schauspielhause das schöne deutsche Weih¬
nachtsmärchen „Aschenbrödel "

, nach den Ge¬
brüdern Grimm von Eörner in Szene . Es ist
außerordentliche Obacht auf die Ausgestaltung
dieses schönen Märchens gelegt worden . Es er¬
scheint in wundervoller neuer Ausstattung und
neuen Kostümen, mit großem Ballett von der
ausgezeichneten Tanzschule Fanny Bourgeaus,
mit dem prächtigen Orchester der Norag , unter
Führung des Kapellmeisters Reinhold Krugs.
Es wirken alle ersten Künstler des Schauspiel¬
hauses mit . Besonders dürften dieses Mal die
Tänze entzücken , so z . B . die Polonaise bei Hofe,
das Menuett vor dem König , der Tanz der Hein¬
zelmännchen , das große Fantasieballett , der Auf¬
marsch der Seekadetten , die Parade der Zinn¬
soldaten , und der lebende, flammende Weih¬
nachtswald . Es sind , um allen den Besuch des
Märchens zu ermöglichen , sehr niedrige Preise
angesetzt. Sammelbestellungen von Schulen er¬
halten noch besondere Ermäßigungen.

Kirche zu Oberneuland . Zur Totengedsnkfeier,
die heute , 16 Uhr nachmittags , in der Kirche zu
Oberneuland stattsindet , fährt auch in diesem
Jahre ein Sonderwagen der Bremer Vorortbahn.
Abfahrt : 13,30 Uhr ab Tcnnever ; Rückfahrt : an¬
schließend an den Gottesdienst . Bei der Feier
in der Kirche und am Ehrenmal wird der Ge¬
sangverein Harmonie - Ellen mitwirken.

Wilhadi -Gemeindc . Heute , 20 .30 Uhr,- volks-
missionarischer Vortrag van Pastor Arlt „Was
ist der Tod . Ein Punkt , ein Fragezeichen , ein
Doppelpunkt ?" Der Vortrag findet im Gemeinde¬
haus , Hauffstr . 8 , statt.

Die Schachspatte der „BZ " kann aus technischen
Gründen erst in der Montags -Ausgabe erscheine « .
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Brauner Laden, Mrtz
Bahnhofstratze 1
W . Valenz
Schüsselkorb 28

Ostertor
N .-S .-Sporthaus Lobe
Ostertorsteinweg 69

Steintor
Herrn. Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64
gegenüber der Lübecker Straße

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friede. Rohde
Zigarren
Hulsberg 88

Schtvachhaufen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Ssterholz -Tenever
Wich. Bunger
Oewerweg 58

Neustadt
Odewald, Johann-Gossel-Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße. Ecke Delmestraße
Heinr. Wagner
Papier - und Spielwckren
Westerstratze 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachs.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser-Straße 294

Hemelingen
Adolf Adam
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Dsels
Oousumont

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststraße , Ecke Admiralstraße
A. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Lobe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wich. Meyer
Steffensweg 149
Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Ütbremer-Straße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 16

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

GröpeNngen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214s

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP.
Weserstraße

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhofstraße

Huchting
Jng . Paul Harder
Eroßtankstelle
Tel. : Rol . 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Brake i . S.
Kurt Günther
Buchhandlung „Kosmos"

ventilier
Leaersrdetter VerdsM
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Einladung zum Kirchenkonvent
auf Sonntag , den 3 . Dezember 1933,
114 Uhr , in der Sakristei der Kirche.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage für 1932.
2 . Bauherrenwahl.
3. Kirchenvorstandswahlen,
4 . Diakonenwahl.
5 . Bewilligung weiterer Mittel für

die Erneuerung der Kirche.
Der verw . Bauherr.
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" or»M ich MI, Kubbagmamlchaftin der Halle?
Don Ge»p Nttth-Bremen

(8. Fortsetzung)
Zin Nachfolgenden möchte ich das eigentliche Be-

niegungsspiel mit seinen verschiedenen
IIebungsarten st- eisen . Ich beginne mit dem
gerade nLauf. Trotz großer Schnelligkeit darf
der Ball nicht zu weit vom Fuße gegeben werden
Der Spieler muß sich unablässig bemühen wie der
bildliche Fachausdruck sagt . am Ball zu

'
„kleben"

- h. der Mann mutz immer am Balle oder um-
gekehrt der Ball soll stets am Fuße des Spielers
sein , Es ist selbstverständlich , daß auch hier die
erste Aufgabe jedes Trainierenden sein muß die
erwünschte Ballarbeit mit beiden Beinen aüszu-
stlhren ; denn gerade beim Laufen mit dem Balle
lallst die einseitige Bearbeitung sehr hinderlich für
den Spieler sein. Für den Gegner aber ist sie zu
durchsichtig, um nicht erfolgreich von ihm gestört
werden zu können . Im Lauf auf gerader Strecke
mutz der Ball mit vollem Spanne , etwas ge¬
hobenem Bein und nach vorn verlegtem Ober-
lörper rn kürzesten Abständen vorwärts getrieben
oder , deutlicher gesagt , gefühlsmäßig angehakt wer¬
den. Bei längerer Uebung wird d i e se A r t der
Ballarbeit für den praktischen Fuß¬
ballspieler von größtem Nutzen sein.
zumal das Balltrsiben im schnellsten'
Tempo ausgeführt , eine grund¬
legende Fertigkeit jedes Fußball.
sp 1 elersist. Eine andere Ar.t der Ballführung
ist das Treiben des Balles in einer Zickzacklinie,

s Hierbei wird der Ball ebenfalls mit beiden Beinen
^ seitwärts vom rechten zum linken Fuß und um¬
gekehrt getrieben . Der Uebende wird in ganz

lurzer Zeit feststellen, daß er den Lauf mit leicht
gespreizten Beinen ausführen muß , wodurch die
Schnelligkeit etwas leidet . BeideArten des

^ Balltreib ens müssen in ganz lang¬
samem Schritte m po begonnen wer-
( den , damit der Uebende lernt , bei
j jedem Fußaufsetzen den Ball ge¬

fühlsmäßigmitzunehmen . Ebenfalls
muß er , um für das praktische Spiel jederzeit
die Uebersicht zu behalten, in der Halle
daran gewöhnt werden , mit dem Ball am Fuße
auf einen bestimmten Punkt zuzusteuern.

Das Ballführen nach beliebigen
Richtungen hin übt man am besten wieder im

^ ' rniin - fixierenden nehmen eine kreis-
mäkint - dfng und beginnen mit einem ge-"

-- ^ '
.slauf nach rechts oder links . Im

der Ball n
* " " ^ " 8 darauf zu achten, daßd r Ball vor allem mit der linken Außen-

deslinken Fußes ganz leicht mit-
g -n°mmenwrrd . Um denVall gut an der
Außenseite des Fußes zu halten , ist

Anschlagen desselben
. Der Berührungspunkt , indem die Außenseite des Fußes den Ball trifft , istbeim Kreislauf links die rechte Außenseite vesBalles , beim umgekehrten Lauf die linke äußersteGrenze des Leders . Durch diese Art des
-llnschlagens bekommt der Ball jenachdem die Laufrichtung ausgeführt wird , eine
Links - oder Rechtsdrehung, auch „Drall"
genannt . Erst nach längerer Uebung soll der rechte
Fuß gewissermaßen aushilfsweise in Tätigkeittteten , um Bälle , die etwas stark von dem den
Ball bearbeitenden Fuße fortlaufen , schnellstenswieder an den zur Ballführung bestimmten Fuß
zu lenken. Diese Uebung hat für die
Praxis denZweck , dem angreifenden
Gegner im schnellsten Lauf zu ent¬
wischen oder ihn im Nahkampf ganzund gar abzudrehen. Einen Gegner ab¬
drehen heißt , den Ball immer auf die
entgegengesetzte Seite des Körpers
zu legen , von der der gegnerische
Angriff erfolgt . Der Spieler deckt
also mit seinem Körper den Ball
und hält auf diese Weise den Gegner immer soweit
vom Kampfobjekt entfernt , daß er in der Lage ist.
ihm die gewallte Behandlung zu geben.

Die Abgabe des Balles beim Kreislauf an die
Mitspieler soll durch geschicktes Ballüb er¬
steigen erfolgen , und zwar muß der Ball ohne
große Bewegung , vollkommen ruhig liegend,
vor dem nachkommenden Spieler liegen . Der Ball
darf nicht nach rückwärts mit den Fersen
geschlagen werden, wie man es so oft
sieht, Jeder Spieler muß sich bewußt sein , daß alle
Mitübenden sich in Bewegung befinden und mit
einem ruhig liegenden Balle sofort weiterarbeiten
können . Mit einem zurückgeschlagenen Balle ist
das nicht immer gut möglich, vielmehr kommt die
Uebung dadurch ins Stocken. (Fortsetzung folgt .)

Der Sport vom Sonntag
Wohktätlgkelisspiele

Bon einem allgemeinen Sportverbot am Toten-
smntag wurde wieder abgchehen, nur in einigen
Bezirken und Städten herrscht Sportruhe.

Lärmende Großveranstaltungen fehlen ganz,
sk vertragen sich auch nicht gut mit der Beden-
m»g eines Tages , der ganz dem stillen Gedenken
unserer Toten gewidmet sein soll.

Dem Ernst des Tages entsprechend bleibt der
Spielbetrieb in der Hauptsache auf die Veran¬
staltung von Wohltätigkeitsspielen beschränkt,
während die Meisterschaftskämpfe so gut wie ruhen.
Der Kampf gegen Hunger und Kälte soll auch am
Totensonntag nicht ruhen . Man soll über den
Toten die Lebenden nicht vergessen ! Zahlreiche
Notopferspiele finden im

Fußball
statt . Neben einigen Punktekämpfen gibt es be¬
sonders in Westdeutschland und Süddeutschland
eine Reihe von Städtespielen , von denen die
SpieleKöln — Frankfurt . Nürnberg —
Fiirth und Ulm — Stuttgart erhöhte Be¬
deutung haben . Weit weniger Betrieb herrscht im

Handball.
Im Westen findet fast kein Spiel statt , dagegen

sehen der Süden und auch andere Gaue ihre
Meisterschaftsspiele fort . Für di'e Winterhilfe
wirbt der Städtekampf Nürnberg — Fürth.
Am ruhigsten geht es im

Hockey
D , wo nur sehr wenige Freundschaftstreffen vor¬
gesehen sind. In Berlin geht der Kampf um
die Punkte weiter . Auch im

Rugby
stehen nur wenige Spiele auf dem Programm.
Im

Schwimmen
beansprucht der Start des Kölners Deiters
am Sonnabend in Brüssel erhöhtes Interesse . In
Leipzig und Düsseldorf finden Olympia -Prü-
fungskämpfe statt . Selbst im

Radsport
ist am Sonntag nicht viel los . Die einzigste Ver¬
anstaltung im Reiche ist den Amateuren vorbe¬
halten , die in Dortmund um den „Helden-
Eedenk - Preis" kämpfen. Im Ausland ver¬
anstalten noch Brüssel , Basel und Paris . Die

Ringer
beenden am Sonntag in Paris die Kämpfe im
Freistilringen um die Europameister¬
schaft, an der auch zwei deutsche Ringer be¬
teiligt sind . Im

Wintersport
gibt es die erste skisportliche Veranstaltung der
Saison . Anläßlich der Sitzung des Vorbereitungs¬
ausschusses für die Olympischen Winterspiele in
Garmisch- Partenkirchen finden auf dem Zugspitz¬
platt Skirennen statt , an denen auch Olym¬
piasieger Virger Ruud teilnimmt . Die deutsche
Eishockeymannschaft weilt in Paris , wo auch
Sonja Henie auftritt . Am Sonnabend , stieg
in o . ' h ' ? r Must ' r ein

(fest der Sportpresse,
bei dem in 27 Schaunummern eine Sportrevue
abgewickelt wurden . Im

Rettnsport

gibt es auf deutschen Bahnen nur Flachrennen
in Neuß und für die Traber in Mariendorf . In
Frankreich wird die Startglocke in Auteuil
geläutet.

Ringen
! Hitler -Jungen bei den Ringer-

Weltmeisterschaften
rliner Zirkus Busch , wo zurzeit die

erschaften der Verufsringer stattfinden,
lagen fast regelmäßig ausverkauft , so
l die Hitler -Jungen an einen Nach-
itt an einem Abend hinführen mußte,
nd Hitler -Jungen sahen Ringkampf-
Jitsu -Vorführungen . Die Ringer , die

icht auf Matte standen , setzten sich
iter die Jungen und beantworteten ge-
! tausend Fragen , die die wißbegierigen
eilten . „ , .. .
end brachte dann wieder ernste Kamp^
Leltmeisterschaft . Kautzky warf nach
inuten den Estländer Renter . Luppa

ch zwölf Minuten Altmeister Hansen-

Esch auf die Matte . Der starke Westfale Ahrens
(Deutscher Meister ) kämpfte mit dem Neger
Essaw unentschieden . Bugakoff bezwäng Köhler
durch Armzug nach 43 Minuten . Kawan besiegte
in der 17. Minute Kochanski . Der Abend war

glänzend besucht ; u . a . sah man viele Promi¬
nente der Verbände , aus Kunst und Sport.

Fußball
Ein Sonderzug von Hannover zum

Länderspiel gegen Pole«

Wie das Reichsbahn-Verkehrsamt Hannover
mitteilt , wird zum F « ßball - LändersP » e l

Deutschland - Pole » in Berlin am
z Dezember, ein Sonderzug von Hannover nach
Le^ i! fahren. Die Fahrpreise betragen für
Hin - und Rückfahrt für die »weite Klaffe 12 RM.

und für die dritte Klasse 8,40 RM.

-z- Die Toten
I des Gportjahres 1933

Schnitter Tod hielt im Jahre 1933 auch unter
den Sportsleuten seine Ernte . Sie war aber
gottlob nicht so reich als in früheren Jahren,
wenn sich auch unter den Toten des Jahres zahl¬
reiche bekannte Sportler befinden . Als schwerste
Katastrophe zählt das Ungliicksrennen von Monza
am 10 . September , in der drei der bekanntesten
europäischen Rennfahrer ihr Leben lassen muß¬
ten . Wie stets, hat auch in der abgelaufenen
Saison der Automobilsport 4>ie meisten Opfer ge¬
fordert , während die Verlustliste im Flugsport
auffallend gering ist.

Eine Reihe von Sportlern büßte das Leben
nicht einmal im eigenen Sportfach ein ; der
Boxer Poung Stribling, der Hürdenläufer
und Olympiasieger George Saling und der
Rennfahrer Erich Maidorn kamen durch Ver¬
kehrsunfälle ums Leben . Tragisch ist das Ge¬
schick der deutschen Fliegerin Marga von Etz-
dorf, die nach einer mißglückten Landung auf
einem türkischen Flugplatz den Freitod suchte.
Groß ist aber auch die Zahl derer , die für ihren
Sport starben , wie die Automobilrennfahrer Graf
Czaikowski , Campari , Borzacchini,
der unvergeßliche Otto Merz , Bouriat , von
Waldhausen, die Rennfahrer Perelaer,
Pawlack und Lemaire, der Hindernis¬
jockey I . Luc sowie der vielen Motorradfahrer,
von denen nur Gschwilm, Frank Long-
man , Weber und Haupt genannt seien.

Um auch derjenigen zu gedenken, die in ihrem
Sport starben , bringen wir nachstehend einen
Auszug aus der Totenliste des Sportjahres 1933.

Automobilsport
Otto Merz , Deutschland ; Borzacchini , Italien;

Campari , Italien ; Graf Czaikowski , Frankreich;
Lundberg , Schweden ; Ruggeri , Italien ; Bouriat,
Frankreich ; von Waldhausen , Schweiz ; d'Jppolito,
Italien ; Sir Virkin , England.

Boxen
Jim Corbett , USA . ; Ernt Schaaf , USA . ;

Poung Stribling , USA . ; Erwin Volkmar,
Berlin.

Fechten
Lt . Calnan . USA.

Fußball
Max Brandt , Berlin ; Teske, Berlin ; Ertel,

Breslau.
Leichtathletik

Graf von Beroldingen , Frankfurt ; Varcley,
England ; Graf von Cadogan , England ; George
Saling , USA . ; Muggeridge , England ; Hefferon,
Südafrika ; Graf Clary , Frankreich.

* Pferdesport
Trainer I . Blume , Münster ; Trabertrainer

Anthony Mills , P . Finn , Jockei I . Luc, Frank¬
reich. ^

Radsport
Maidorn , Dresden ; Perelaer , Köln ; Hans

Krewer , Köln ; Pawlack , Forst ; Stoltze, Erfurt;
Fenk, Erfurt ; Lemaire , Belgien.

Motorradsport
Gschwilm, München ; Frank Longman , England;

Weber , Berlin ; Haupt , Hannover ; Somavira.
Ungarn.

Schwerathletik
Friman , Finnland ; Schachschneider , Berlin;

Swoboda , Wien ; Matull , Berlin.
Flugsport

Marga von Etzdorf, Deutschland ; Winfried
Spooner , England ; Arrachart , Frankreich ; Poß,
Weitrisch , Berlin ; de Pinedo , Italien.

Frauensport
Hilde Holowsky, Wien ; Nelly Neppach, Deutsch¬

land.

Ein Eedenkstei» für Otto Merz
An der Stätte , an der Rennfahrer Otto Merz

am 19 . Mai dieses Jahres beim Training für das
ADAC . -Avusrennen tödlich verunglückte, wurde
vom NSKK . dieser Gedenkstein errichtet . Die
Ansprache vor der Enthüllung hielt Obergruppen¬
führer Hühnlein.

Großer Erfolg des Mkr-Lünder-Boxturnlers

§ , - Ä

Die deutschen Vertreter
Von links nach rechts : Mitschke , Hornemann , Lampe , Daniel und König , die die deutschen

Farben auf dem Internationalen Polizeiboxturnier in Berlin vertreten.

Der deutsche Meister ging k. o . l
Das glänzend vorbereitete Vier -Länder -Box-

turnier des Polizei SB . Berlin , das am Freitag¬
abend im Sportpalast durchgeführt würbe , gestal¬
tete sich zu einem -vollen Erfolg auf der ganzen
Linie . Etwa 6009 Zuschauer hatten sich eingefun-
den , die von den fairen Kämpfen restlos begeistert
waren . Auf der ganzen Linie gab es hervorragen¬
den Sport , der die Zuschauer bis zuletzt in Span¬
nung hielt und der Veranstaltung das Gepräge
eines Großkampfes gab. Unter der großen
Zuschauermenge sah man zahlreiche Ehrengäste der
Behörden , des Films und des Sports . So waren
neben dem italienischen Botschafter und dem un¬
garischen Gesandten anwesend die Staatssekretäre
Graue rt und Feder, die Polizeigenerale
Daluege und Balzer sowie Wecke und zahl¬
reiche Führer des deutschen Sportes , so Dr . Heyi
( Schwerathletik ) , Rüdiger (Boxen) usw . Auch
der frühere Weltmeister Mar Schmeling war
anwesend, während man vom Film als promi¬
nenteste Persönlichkeit Hans Albers sah.

Nachdem flotte Märsche für die richtige Stim¬
mung gesorgt hatten , begannen pünktlich um
20 .30 Uhr die Kämpfe . Der deutsche Olympia¬
sieger Campe kämpfte im Mittelgewicht gegen
den Ungarn Szigeti. Lampe war nicht in ge¬
wohnter Form und versuchte sein Heil in Klam¬
mern und Halten . Der Ungar war besser und zeigte
vor allem eine ganz hervorragende Technik , wenn
er sich durch die Taktik Campes auch nicht voll ent¬
falten konnte. Man war sehr überrascht, als die
Punktrichter Campe zum Sieger erklärten , wo¬
gegen dias Publikum mit Recht protestierte.
Campe wurde aus dem Wettbewerb
genommen und die beiden Punkt¬
richter , denen Campe seinen „Sieg"
verdankte , disqualifiziert. Das Publi¬
kum nahm diese konsequente Entscheidung mit star¬
kem Beifall auf . Im zweiten Mittelgewichtskamps
gewann der Berliner „Hornemann erwar¬
tungsgemäß gegen den Engländer Gibbons,

während im Welker der deutsch« Meister Franz
den Ungarn Varga in der zweiten Runde ent¬
scheidend besiegte. Im zweiten Weltergewichts¬
treffen kam der Berliner Mietschke zu einem
Punktsieg über den Engländer Wight. In sehr
guter Form präsentierte sich dann der Halbschwer¬
gewichtler Daniel, der in einem temperament¬
vollen Kampf den Ungarn Györfi nach Punkten
schlug . Daniel , der aus ddm Verein
SuS . - Delmenhorst hervorgegangen
ist , st and seit langer Zeit zum ersten-
mal w jeder im Ring. Sein Sieg über den
international erfahrenen Ungar ist daher um so
höher zu bewerten . Der Sieg Daniels wurde mit
starkem Beifall aufgenommen . Im Halbschwer¬
gewicht siegte der Engländer Brenn an dann
über den Italiener Medici, während lm
Schwergewicht der Engländer Fenner den Ber¬
liner König in der zweiten Runde ausknockte.
Zu einem zweifelhaften Punktsieg kam der Ita¬
liener Laria über den Uygar Szabo. Vor
Beginn der Entscheidungskämpfe wurden Max
Schmeling und Hans Albers im Ring vor¬
gestellt, die beide stark begrüßt wurden.

JmWeltergewichtbesiegtederBsr-
linerMietschkedendeutsche nM eister-
FranzschonindererstenRundeüber-
raschend durch k. o. Franz war fünfmal am
Boden , als der RR . abbrach. Im Halbschwer siegte
der englische Doppelmeister Brenn an über
Daniel nach Punkten , während es im Schwer¬
gewicht einen weiteren englischen Sieg gab , wo
F e n ner mit dem Italiener Laria glatt fertig
wurde . Im letzten Kampf kam der Berliner
Hornemann im Mittelgewicht zu einem
Punktsieg über den Ungarn Szigeti. Damit
wurden also zwei Deutsche und zwei Engländer
Turniersieger , die durch das Spielen der National¬
hymnen geehrt wurden . Der Veranstalter und mit
ihm der deutsche Boxsport können auf den Erfolg
des Abends stolz sein!

Schießsport
Bremen im Gau Nordsee

Im Rahmen der Neugliederung des Deutschen
Schießsportes hat der Führer des Deutschen
Schießsportverbandes die Einteilung der Gaue
bekanntgegeben . Diese weicht von der Gauein¬
teilung des übrigen Sportes etwas ab. Bremen
gehört demnach zum Gau Nordsee, dessen Ge¬
biet aus dem nördlichen Teil der Provinz
Hannover einschließlich Stadt Hannover , Bremen
und Oldenburg besteht. SitzderGauleitung
ist Bremen. Der südliche Teil von Hannover
mit Vraunschweig bildet den Gau Niedersachsen
mit dem Sitz der Gauleitung in Braunschweig.
Unsere Nachbarstadt Hamburg ist Vorort des
Gaues Hansa , der auch Mecklenburg umfaßt.
Lübeck gehört zum Gau Nordmark mit der Gau¬
leitung in Kiel.

Im übrigen werden die Gaue in Bezirke und
Kreise geteilt wie die übrigen Sportgaue . Diese
Einteilung wird noch bekanntgegeben. Der
Bremer Schützenbund als Ortsgemeinschaft der
Vereine der 3 Fachgruppen ^rvird voraussichtlich
den Kreis Bre m e n bilden und in diesem Zu¬
sammenhang kommt der heutigen Zusammenkunft
aller Bremer Schützen - und Schießsportvcreine in
der Jacobihalle erhöhte Bedeutung zu.

Leichtathletik
3. Herbst-Eeländelaus

Bei den von der Deutschen Sportbehörde für
Leichtathletik ausgeschriebenen Pflicht -Eelänöe-
läufen macht sich seitens der Turner und Sport¬
ler Bremens ein steigendes Interesse bemerkbar,
wie es die beiden letzten Läufe , die von den
Bremer Sportfreunden von 1891 und dem SB.
Lloyd auf dem Kuhhirten abgewickelt wurden,
bewiesen. Die Durchführung ist nunmehr rnm
Club Spiel und Sport übergeben worden , der am
3 . Dezember für die Organisation verantwortlich
zeichnet . Die Strecke für Männer ist auf
5 000 Meter ausgedehnt , während sie für Jugend¬

liche auf 1500 Meter , Damen und Knaben auf
800 Meter bestehen bleibt . Es ist erfreulich , daß
man auch fernerhin nur Mannschaften wertet,
so daß der Gemeinschaftsgedanke stärker öe '.onr
wird . Auf Einzelheiten werden wir in Kürze
zurückkommen.

Alle Fußballspiele (auch die unteren und
Jugendmannschaften ) fallen heute im Staatsge¬
biet Bremen (Stadt und Land und Vegesack) aus.

Der Kreissührer
Jhler

VepeinsmMsilLmgen
Box-Kreismeisterschasten

Die Box-Kreismcistcrschasten des Polizei -Sportvereins
sind wegen des Totensonntags aus Dienstag verlegt
worden.

I . Bremer Damen -Schwimm-Berein : Montag Training im
Hansabad der 3. ITM . von lk-- t7 Uhr . Leiterin Frl.
Ly Finke . Pflichtraining der JRM . von 17—18 Uhr . Lei¬
terin Frl . Hcilmich.

Bremer Turngcmcinbe v. 18,19 DT . : . Heute um 18 .38 und
19.38 Uhr Filmvorführung „Deutsches Turnfest in Stuttgart
1933" in der Friedr .-Ludw .-Jahnhallc , Ncuenlandcrstratze,
Jahnplatz.

Bremer Spvrt -Bcrein o. 1998 : Heute 11 Uhr Totsngedenk-
seier am Ehrenmal aus dem Bnrgerpark -Sportplatz.

Turnerschaft des Vereins Vorwärts DT . : Am Dienstag¬
abend gedenken wir unserer Toten . Antreten in der Turn¬
halle.

Sportverein „ Werder " E . B . : Gedenkfeier am Totsn-
Esdenkstein in der Huikclricde um 12 Uhr.

Gröpetingsr Turn - und Sportverein e. B . DT . : Heute
lö .38 Uhr im Berciuslokal Th . Weber Besprechung der neuen
Handballspislregcln.

Deutsche Lebcnsrettungs -Geselllchast e. B ., Bez. Bremen:
Montag 28 .45,- 22 Uhr im Breitenweg -Bad Schwimm- und
llebungsabend . Die Urkunden über bestandene Prüfungen
werden den Teilnehmern am letzten Kursus an diesem Mon¬
tag von 29 Uhr ab im Brcitcnweg -Bad überreicht.

tremer Sportfreunde ». 189l, Leichtathl .-Abt . : Das Win¬
ken Dienstags

lamcn Donnerstags von 28—22
28—22 Uhr gemein¬

sames Spczialtraining.
Jin -tiitsu -Club „ Kiautschou" gibt Damen und Herren Ge¬

legenheit , in Verbindung mit einem Eymnastiklursus die
Selstverteidignng und Kampfsport zu erlernen . Uebungs-
abcnd jeden Montag von 28—22 Uhr in der Deutschen Ober¬
realschule für Mädchen, Karlstratzo 18/12.

tertraining der Abteilung : Für Herren Dienstags von 28—22
Uhr Martinrstraste . Für Damen Doi
Uhr Martinistratzc , Sonnabends von
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„ l-Iisr wus6s geboren , lebte uncl starb_ "
Qeclsnkslätten berükmlei' veutsekei'

.'V-

„Die Stätte , die ein guter Mensch
betrat , ist eingeweiht ; nach hundert
Jahren klingt sein Wort und seine Tat
dem Enkel wieder .

'

Wir erfreuen uns an den tausendfältigenNatur¬
schönheiten unseren Vaterlandes, andachtsvoll
stehen wir vor gewaltigen Bauten oder Werken
der Kunst , bestaunen technische Anlagen des Ver¬
kehrs und der Industrie , und das alles mit Recht.
Dagegen ist allerdings oft unscheinbar , was jener
Ausspruch der Gräfin Sanvitale im „Taffo" meint.
Leicht kann es übersehen werden , wird auch allzu
oft übersehen . Und doch gibt es wenig aus Reisen,
was gleich starke Eindrücke schenkt wie der Besuch
solcher Stätten, an denen bedeutende Männer
unseres Volkes das Licht der Welt erblickt, ge-
sch . sfcn , ihr Auge für immer geschloffen haben,
oder an denen sie von ihrem tatenreichen Leben
ausruhen. Nicht achtlos daran vorüberzugehen , ist
eine Ehrenpflicht.

Wieviel ist hier noch für jeden einzelnen von
uns zu entdecken ! Gewiß , wer nach Weimar fährt,
wird kaum einen Rundgang durch Goethes Haus
am Frauenplan versäumen , vielleicht auch das
Gartenhaus am Stern besichtigen und in die
Fürstengruft hinabsteigen . Aber wir sollten unse¬
ren größter Dichter nicht nur an den weltbekann¬
ten Heiligtümern der Nation hier oder in Frank-
fürt suchen , wo er so leicht zu finden ist , sondern
ihm nachgehen, wo unsere Wege die seinen kreuzen.
Heidelberg wird alljährlich von Taufenden
aufgesu ht — ob sie alle ahnen , daß Heidelberg für
Goethe sechsmal eine wichtig« Rolle gespielt hat,
daß er hier den entscheidendsten Schritt seines
ganzen Lebens getan hat , indem er den unvermutet
vom Herzog Karl August nachgesandten Wagen
bestieg, der ihn nach Weimar brachte? Daß er hier
vierzig Jahre später durch einen zweiten Liebes-
frühling in Marianne von Willemer die Suleika
seines „West-Oestlichen Diwans " erlebte? Zahl¬
reiche Reliquien halten das Gedächtnis an solche
goethischen Tage in Offenbach so gut wach wie in
Dessau oder Rudolstadt, in Wernigerode wie in
Pyrmont oder Dornburg, ja , man hätte im Goethe¬
jahr eine Deutschland -Reise mit dem Dichter
machen können ! Aehnlich ließe sich in diesem 50.
Todesjahr des musikalischen Genies eine Reise mit
Wagner denken, die keineswegs nur nach Bay-
reuth zum Hause Wahnfried, zur Festspielbühne
und Wagners Grab führen müßte, sondern nach
Leipzig , Würzburg, Magdeburg, Königsberg,
Dresden, Mainz, München und zu den bayerischen
Königsschlöffern ! Oder wie wäre zur 450. Wieder¬
kehr des Geburtstages unseres Reformators eine
Luther-Fahrt vom Geburtshaus in Eisleben über
das Augustiner-Kloster in Erfurt, die Wartburg,
dt« seine Bibel-Uebersetzung sah, die Schauplätze
seiner Religionsgespräche in Jena und Marburg
zum letzten Wohnhaus und Grabmal in der
Schloßkirche zu Wittenberg, an deren Tür er 1517
seine 95 Thesen geschlagen hatte ! So rollt sich eine
Entwicklung von Stufe zu Stufe leibhaftig vor
unseren Augen ab und wird uns zum dauernden
inneren Besitz.

Umgekehrt : wir sollten nicht nur unsere Größten
noch an anderen als den berühmtesten Orten
suchen sondern an diesen berühmtesten Orten zu¬
gleich auch andere als die sie vorwiegend berühmt
gemacht haben . Wieviele verlassen alljährlich
Weimar, ohne zu wissen, daß sie bei ihrem Eintritt
in die Fürstengruft an einem Obelisk vorüber-
gelaufsn find, auf dem die ergreifend schlichten
Worts stehen : „Hier ruht Eckermann , Goethes
Freund"

, daß auf dem gleichen Friedhof auch noch
Fr u von Stein, die Gattin von Goethes einzigem
Sohn und seine drei Enkelkinder bestattet sind , vor
der Garnisonkirche St . Jakob Goethes Frau, seine
Euphrosyne , der Erzähler Musäus . Und wo be¬
findet sich der Grabstein des großen deutschen
Malers Lukas Cranach ? Selbst Vielgereiste und
Gebildete find meist um die Antwort verlegen:
ebenfalls hier, Christiane Vulpius gegenüber!

Wo ist der König der Befreiungskriege, Fried¬
rich Wilhelm III . geboren ? In keinem Schloß,
wie man meinen wird, sondern in Potsdam,
Schwertfegerstraße 8 . Das Haus liegt dicht am
Wege nach Sanssouci, aber ich glaube , kaum einer
der Zahllosen , die ihn jahraus , jahrein pilgern,
gönnt ihm einen Blick. Wo ist das uns allen doch
von Kindheit an vertraute Paar der Gebrüder
Grimm geboren ? Wer wird gegenwärtig haben
wie es Dankbarkeit und Pietät wohl eigentlich
erforderten: in Hanau am Main ? Höchstens Fach¬
gelehrte dürften wissen , daß Robert Schumann im
sächsischen Zwickau zur Welt gekommen ist der
große deutsche Maler der Romantik Philipp Otto
Runge in der alten Herzogsstadt Wolgast , unweit
der pommerschen Seebäder. Landsleute von ihm
sind der andere überragende Maler seiner Zeit
Caspar David Friedrich aus Greifswald und der
Mediziner Virchow aus Schivelbern . Sollte es
nicht jedem geläufig sein, wo der Dichter unseres
Deutschland -Liedes , Hoffmann von Fallersleben,
schlummert? Am Weserstrom liegt er , in Corvey,
dessen Kloster-Bibliothek er betreut hatte.

Wieviele solcher Plätze gibt es zu sehen ! Da ist
die Treppe in einem ärmlichen Haus des hol¬
steinischen Dorfes Wesselburen , hinter der Fried¬
rich Hebbel als Junge schlafen mußte , das
Turmgemach im uralten Schloß Meersburg am
Bodensee, durch Deutschlands genialste Dichterin
Annette von Droste -Hülshosf ein Tempel der
Pietät, oder ein anderes auf der Frauenburg am
Frischen Haff bei Elbing , von dem aus Kopernikus
das Firmament zu ergründen trachtete , und im
waldcckischen Städten Arolsen sind gleich zwei
bildende Künstler wie der Bildhauer Christian
Daniel Rauch , der Schöpfer des Reiter -Denkmals
Friedrichs des Großen Unter den Linden in Ber¬
lin und der Maler Kaulbach geboren.

Häufiger haben gerade kleine Orte wie dieser
r. 'cht nur einen großen Sohn , sondern gleich
mehrere : Detmold die Dichter Freiligrath und
Grabbe , der hier nach wirrem Leben auch starb
und neben seiner Mutter ruht, dem einzigen
Wesen das ihn verstand ; Neu-Ruppin den Bau
meister Schinkel, Theodor Fontäne und den Maler
Eentz : Ludwigsburg brachte sogar innerhalb von
25 Jahren vier Persönlichkeiten hervor wie die

Dichter Mörik« und Keiner, den Aesthetiker Fried¬
rich Theodor Bischer, den Theologen David Fried¬
rich Strauß.

Württemberg ist ja überhaupt ein fruchtbares
Land Auf einem einzigen Friedhof, in Tübingen,
liegen bei einander Hölderlin, Uhland, Hermann
Kurz ; Erinnerungen an sie , an Wieland, Schiller,
Hauff oder die Pbilosophen Hegel und Schelling,
auch an den Luftschiff-Grafen Zeppelin, begegnen
uns auf Schritt und Tritt Auch in anderen Gegen¬
den gibt es dergleichen . Im Umkreis des Harzes
finde ; sich Klopstocks Geburtshaus in Quedlinburg,
Eleims Wohnhaus und ..Freundschaftstempel " im
Schatten des Domes zu Halberstadt, dessen Sekre-
är der Dichter genau ein halbes Jahrhundert

war , der Ruhebesitz des „Alten Mannes " Wilhelm
von Kügelgen in Ballenstedt, in Stolberg starb der
Wiedertäufer Thomas Münzer, und in Braun¬
schweig ruhen Lessing (nicht weit von seinem
Wolfenbüttel !) , Raabe , Gerstacker und der Mathe¬
matiker Gauß . Mecklenburg kann stolz sein auf
den Fürsten Blücher aus Rostock , Moltke aus
Parchim, Fritz Reuter aus Stavenhagen . Und im
Neubrandenburger Rathaus kann man noch heute
in Reuters Stammtischecke sitzen. Ob übrigens
jeder , der zur Wartburg pilgert , weiß, daß der
Verfasser der „Stromtid " zuletzt an ihrem Fuße
gelebt hat, daß seine schmucke weiße Villa heute
Reuter - und Wagner-Museum zugleich ist ? Das
am anderen Ende der Stadt Bach in einem musi¬
kalischen Hause seine Kindheit verbracht hat wie
Beethoven in Bonn?

Einzelne Städte sind wahre Sammelpunkte der
Erinnerung . Nürnberg etwa, aus der Zeit feiner
großen Bewohner Dürer , Hans Sachs , .Pirkheimer,
Veit Stoß , Peter Bischer, Adam Krast. Auch
Göttingen ist eine solche Stadt, in der Bürger
dichtete und lehrte , Bismarck in seiner Studenten¬
wohnung über der Leine tolle Scherze trieb, und
zahllose Schilder an den Häusern die Namen von
Forschern , wie etwa Gauß und Weber , der Erfin¬
der des Telegraphen, nennen . Ebenso Hannover:

im schönsten bürgerlichen Renaissance -Bau Deutsch¬
lands starb 1716 Leibniz , unter dem gleichen Dache
wurde 1759 Jffland geboren , Hölty (der Dichter
von „Ueb' immer Treu und Redlichkeit") , Leise-
witz , Knigge lebten hier, und in der Kreuzkirche ist
Hans Michael von Obentraut , das geschichtliche
Urbild des „deutschen Michels "

, beigesetzt . Oder
das Gymnasium zu Schulpforta bei Naumburg,
auf dessen Bänken nacheinander Klopstock , Fichte,
Ranke , Nietzsche saßen — wie weht einen Ehrfurcht
an , wenn man auf dem Hos dieser Anstalt steht
und bedenkt, wer sich hier alles an Großen des
Geistes in entscheidenden Jahren der Reife er¬
gangen hat.

In legendäre Bereiche führen Frauenlobs Grab
im Mainzer Dom , Walther von der Vogelweides
im Lusamgärtlein zu Würzburg, Till Eulen-
spiegels plattdeutsch beschrifteter Stein in Mölln,
Dr . Eisenbarts hochtrabender in Hannov . Münden.

Zeitnah und wieder wichtig geworden sind uns
Arndts Geburtshaus in Schoritz auf Rügen,
Kleists in Frankfurt a. d. O., Körners Helden-
grab unter der Linde in Wöbbelin. Unmöglich,
auf so knappem Raum mehr als eine geringe
Auswahl aller Gedenkstätten unserer großen
Deutschen aufzuführen ! Nichts als ein Hinweis
konnte versucht werden . Vielleicht nimmt dieser
oder jener bei seiner nächsten Reise die Anregung
auf und folgt auf eigene Hand solchen Spuren : er
selber wird den größten Gewinn davon haben.
Man kann der deutschen Vergangenheit und ihren
Menschen nicht besser näher kommen als so. Ganz
Deutschland ladet dazu ein : in der nördlichsten
Stadt, Tilsit, ist der Areiheitsdichter Max von
Schenkendorf geboren , in seinem Schloß Tegel auf
märkischemSande schuf Wilhelm von Humboldt, in
Rottach-Egern am südlichen Gestade des Tegern-
sees schlingt sich der Efeu über die nachbarlichen
Gräbxr der Freunde Eanghofer und Ludwig
Thoma_

Von Ilsrdsrt Onntdsr

Qscjsnksn rum lotsnsomitsg
Wir sind vergänglich:
aber Deutschland muß leben.

Adolf Hitler.
Die Inschrift eines Kreuzes auf dem Grabe

eines deutschen Offiziers im Urwalds von Kame¬
run lautet:

„Nicht rechts geschaut — nicht links geschaut!

Von k?sinbolcl örsun
Alles, das Letzte , das Höchste für das Vater¬

land!
Es schwingt sich eine Brücke aus Licht von den

Bruder -Fronten des großen Krieges her zu diesem
deutschen Jahre 1933.

Und es ist , als ob wir die Stimmen unserer
Toten vernähmen: „Geliebtes Volk, es' ist wie
ein Glanz über unsern Gräbern : Du fandest dich
wieder ; du lerntest auf's Neue , dich einzusetzen

j

Späte 2eit Ludwig Bäte

Der Degen schlägt in 's volle -Taub - er Linden,
matt gilbt ein Blatt , die roten Dellren schauern,
die letzten Dosen wollen schon erblinden,
und Abend friert aus schweren Wolkenrnauern.

Desedendust kriecht feucht von den Dabatten,
das salbe Gras legt sich um meine Schritte.
Mir ist so web , als ob mit tiefem Schatten
mein Leben in das öde Dichts entglitte.

1
Gerade aus , auf Gott vertraut!
Und durch !"

Als ein Panier-Wort wahren Lebens - Einsatzes
grüßt uns diese Inschrift aus ferner Zone ; sie
grüßt uns als der Schild - Spruch eines heldischen
Deutschen.

Einsatz des ganzen Lebens , wo es auch sei in
der Welt, selbst in eines Urwaldes grauenvoller
Einsamkeit!

für deine höchsten Güter ! Einsatz ist alle ? !"
Ja , Einsatz ist alles!
Haben uns das nicht auch die Toten und Ver

mundeten unserer neuen braunen Armee gelehrt!
Lehrt uns das nicht die ehern -väterliche Gestalt

unseres Hindenburg!
Steht nicht als ein Gleichnis wahren Lebens

Einsatzes , das Jahrhunderte überdauern wird,
unser Führer da!

Sind nicht die Besten und Treuesten der Na¬
tion zu einer mächtigen, undurchbrechbaren Front
deutschen Einsatz-Willens zusammengewachsen!

Ein Volk ist das, wofür es sich einsetzt!
Seine Kraft offenbart sich in der Freude, mit

der es sich einsetzt!
Seine Größe aber tut sich kund in der Liebe,

mit der sich die Mehrzahl dieses Volkes für seine
nationalen Ideale verströmt im stillen , tapferen
Tun , in der wortelosen . zuversichtlichen Meisterung
seiner Daseins-Nöte . Keiner wird die erhebende
Tatsache leugnen können, seien es unsere Gegner
in der Welt, oder diejenigen unserer Volks¬
genossen, die es noch nicht über sich brachten , den
deutschen Aufbruchs - Geist von 1933 zu dem ihrigen
zu machen : daß in unserm Volke der Einsatzwille
zu einer ungeahnten Größe emporgewachsen ist.

tzerbfkmond
Schärfer leuchtet der Schein
aus der erlöschenden Bläue.
Dommt schon die kalte Dacht,
Dacht voller Dummer und Deue?

Wie mir der Sommer verging,
ungenützt müd und verloren!
Dicht mehr harrt lockend und weit
Jugend vor strahlenden Toren.

Aber im helleren Glanz
drängen sich Nepfel und Trauben,
Astern und Dahlien sprühn
aus den verschütteten Lauben.

Wost schon keltert sich klar,
Traum will sich offenbaren,
dunkelnder quillt das Blau,
Schwärme von schwarzen Staren

stoßen nach Süden vor,
und was mir schäumend zerronnen,
ist wohl dem tieferen Tag
dauernd und fest gewonnen.

Ludwig Vät«

Und dieser heilige Wille wird uns auch die
Stürmer der Zeit überstehen heißen.

Und wir lassen nicht nach , uns leiblich , geistig
und seelisch immer einsatzfähiger zu machen und
mit jedem unter uns , der guten Willens ist, uns
fröhlich und brüderlich zu solchem Ziele zu ver¬
binden.

Einsatz ist alles!
Der Mensch, in dem das Wort die richtung¬

gebende Erkenntnis seines Lebens wurde und sein
Herz mit reiner Glut füllte, der hat auch jede
Furcht vor dem Tode überwunden.

Er nimmt den Tod als das Unabweisbare
seiner irdischen Wallerschaft.

In jedem Falle hat er seiner heimischen Welt-
Anschauung nach diesem Unabweisbaren zuinnerst
aufrecht zu begegnen.

Sich darüber Gedanken zu machen, wo und
wann diese letzte seiner Daseinsberechtigungen
stattfindet, ist nicht seine Sache . Gott allein kennt
die Stunde!

Mit solcher Auffassung von Tod und Leben
schaffst du , schaffe ich am besten am Leben des
Volkes.

Und zu solcher Auffassung würden alle unsere
Heimgegangenen : „Ja !" sagen, ob sie der Krieg
dahinraffte oder ob sie in einem friedevollen
Winkel entschlummerten.

Ihre in das Unerforschte , in ein höheres Da¬
sein gelöste Seele kann gar nicht anders, als zu
sprechen: „Wisse , du , mit dem ich verbunden bin,
du liebst mich am meisten, wenn du heldenhaft
lebst ! Gott gebe dir Kraft dazu !"

Ja , Gott gebe uns allen Kraft dazu!
Er segne jedes , ja jedes tapfere, treue, deutsche

Herz!
Einsatz ist alles!
Nichts geht verloren, auch das stillste, beschei¬

denste Tun nicht, wenn es in Liebe geschah!

sagende um einen ssnedkok
Von »Si'bei't l>ss1ibou«1ois

Hinter dem Gitter des neuen Friedhofes, der
hart an der Grenze des Dorfes lag und noch
keinen Stein, kein Kreuz zeigte , der vorerst nur
eine kahle grasige Fläche mit geraden kiesbestreu-
ten Wegen war , stand ein Mann und lachte. Er
schien fremd in dieser Gegend zu sein ; denn sein
Gewand war fein und von städtischem Schnitt.
Es war die Zeit der Unterstünde : die Felder vor
dem Dorfe waren bereits verlassen und die Dorf¬
straßen leer. Nur vom Krug schwang sich dann
und wann ein schwacher Ton bis zu den Ohren
des Fremden. Er mußte wohl seinen Grund
haben , um dort zu stehen und zu lachen, obwohl
ich, der ich von Norden her die große Straße
heruntergekommen war und jetzt vor dem Wäld¬
chen, nicht allzu weit von dem Fremden, auf
einem Baumstumpf hockte, vergeblich versuchte,
die Ursache seines seltsamen Verhaltens zu er¬
gründen. Schon eine ganze Weile hatte ich zu
ihm herübergeschaut , sah deutlich das Blinken sei¬
ner Zähne, und sein Lachen ließ einen eigentüm¬
lichen nachklingenden Laut in der abendlichen
Luft zurück.

Ich verließ meinen Sitz und schritt gemächlich
weiter; denn er war mein« Absicht , noch vor

Dunkelwerden ein Unterkommen für die Nacht
zu finden . Der Fremde hatte mich nicht bemerkt.
Wie lustwandelnd schlenderte er jetzt die Wege
des neuen Friedhofes entlang und lachte lauter
denn vorher . Bald klang es wie das fröhlich«
Eemecker einer Ziege , bald wie das Kichern eines
alten Mannes und bald grell und herausfordernd
wie der nächtliche Schrei einer Eule. Ein leichter
Schauder überfiel mich, und unwillkürlich ging
ich schneller weiter, wenn auch ich eigentlich recht
selten Furcht empfand . Es war ein fremder Ein¬
fluß , der meine Füße vorwärts trieb und mich
nicht eher ruhen ließ , bis ich die Schwelle des
Dorfkruges erreicht hatte. Und im selben Augen¬
blick hörte ich nochmals das laute höhnische Ge¬
lächter des Fremden, das der Abendwind über
die Dächer hinweg zu mir Hertrug . Dann war
es still.

Die Gaststube war voller Menschen. Bauern
und Tagelöhner saßen an den Holztischen, tran¬
ken und spielten Karten . Ich ließ mir ein Abend¬
brot kommen,, ein Zimmer für die Nacht bereiten
und lauschte den Gesprächen. Vom Vieh sprach
man und von der Politik . Und an irgendeinem
Tisch würd« auch üb«; den n«u«n Friedhof ge¬

sprochen , der vor ein paar Tagen erst fertig ge¬
worden sei. Der alt« würde keinen Toten mehr
fassen , sagte jemand. Und die Bauern ergingen
sich in Vermutungen, wer wohl der Erste sein
würde , den sie — zur Einweihung gewissermaßen
— in die neue Erde betten müßten.

Eine Stunde mochte ich wohl so gesessen haben,
da sprang die Tür auf und der Fremde vom
Friedhof trat ein . Wieder packte mich dieser
leichte Schauder und seltsame Einfluß, den ich
nicht zu deuten verstand . Minutenlang war es
still nach dem Klappen der Tür, dann ging der
Lärm unbekümmert weiter. Der Fremde blickte
prüfend über die einzelnen Tische und Menschen.
Er war groß und hager, sein Gesicht wachsgelb
und eingefallen, der Blick durchdringend aus tie¬
fen Augenhöhlen . Dann hatte er wohl gefunden,
was er suchte . Ein spöttisches Lächeln glitt über
seine dünnen Lippen , als er auf einen Tisch zu¬
schritt, an dem drei Männer saßen und ihr Bier
schlürften.

„Ein Spielchen gefällig?" meinte er heiter
und setzte sich bei den Dreien nieder.

Nun muß man wissen, daß Bauern stet » gern

bereit sind , die Karten zur Hand zu nehmen , auch
wenn di« Aufforderung von einem völlig Unbe¬
kannten ausgeht. So wunderte es auch mich nicht
weiter, daß fünf Minuten später schon der Fremde
mit den Bauern im eifrigsten Spiel vertieft war.
Die Karten knallten auf den Tisch , die Stimmen
wurden lauter und erregter, und der Alkohol tat
-mmerklich, aber stetig seine Wirkung.

Ich war müde geworden , zahlt« die Zeche und
ließ mir den Weg zu meinem Zimmer weisen.
Mitten in der Nacht schien Fs mir einmal, als ob
mächtiger Lärm unten in der Gaststube tobte , doch
ich wurde gar nicht erst ganz munter. Zu sehr
hatte mich der Schlaf bereits umfangen . . .

Als ich früh am nächsten Morgen die Gaststube
betrat , bot sich meinen Augen ein Bild wildester
Verwüstung — : Tische und Stühle waren um¬
geworfen , Gläser und Flaschen lagen zerbrochen
auf dem Fußboden , und ein großer dunkler Fleck
in der Mitte des Raumes erweckte irgendwie
den Schauder vom Abend vorher in mir. Der
Wirt wankte mir fahl und übernächtigt aus einer
Ecke entgegen , mich wie eine unwirkliche Erschei¬
nung anstarrend. Dann besann er sich langsam.

„Ach, Sie sind 's . . .
" sagte er, „soso . . . ich

dachte schon . . . doch lassen wir das. . .
"

„Karl ist tot , müssen Sie nämlich wissen," schrie
er mich dann plötzlich an . „Karl — Sie kennen
ihn doch . . . ach ne, Sie sind ja fremd hier . . .
richtig ! . . . Karl ist nämlich gestorben, Herr.
Nein, gemordet ! Verstehen Sie das ? !" . . .

Wieder packte mich dieses unbekannte Entsetzen,
und ich starrte auf den runden großen Fleck am
Fußboden. Blut ! Der Wirt war vollkommen
fassungslos. Ich redete ihm zu und bat, er
möchte mir doch alles erklären. Wie ein Kind
weinte er bei meinen Worten, schüttelte sich
immer wieder und fand nur ganz allmählich seine
Ruhe wieder . . .

„Es war schrecklich anzusehen , Mann , als Karl
leblos zusammensank," sagte er dann. „Sie haben
doch noch den Fremden gesehen, der gestern gegen
Abend kam und ein Spiel mit den drei Bauern
begann ? . . . Das ging bis Mitternacht so. Alle
anderen waren schon fort. Aber die vier dachten
gar nicht an Aufbruch . Plötzlich brüllte der
Fremde : „Karl betrügt ja ! !" — und er lachte
laut und höhnisch dabei. Hans, Karls bester
Freund , stürzte gleich auf ihn los — : „Was , Karl,
du betrügst ? Uns . . . deine besten Freunde? . . .
Hast du das nötig bei deinem Hof . . . bei dei¬
nem vielen Geld ? ! . . ." — Karl war starr und
leichenblaß , sagte gar nichts und wich zurück , ob¬
wohl er einer der Stärksten im Dorfe war . Er
wußte dabei wohl nicht, wie und was ihm ge¬
schah. Und getrunken hatten sie auch alle viel.
Hans setzte ihm nach, zog ein Messer aus der
Hosentasche, und eine wilde Jagd ging los. Der
Fremde und der dritte Spieler hatten sich an die
Wand gedrückt. Ueber Tisch« und Stühle ging
diese wahnsinnige Jagd , bis der Freund den
Freund in der Mitte ^ es Zimmers stellte und ihm
das Messer bis ans Heft in die Brust stieß. Ein
schwacher Laut nur . . . Karl stürzte und war
gleich tot . Das dort, der Fleck, das ist sein Blut.
In dem Augenblick, als Karl fiel, eilte der
Fremde zur Tür , lachte nochmal ganz laut und
höhnisch und verschwand in der Nacht. Da wurde
auch Hans mit einem Schlage nüchtern , als er
das höhnische Lachen ves Fremden hörte , warf er

Abendsonne
Die Abendschatten sinken sacht,
ves Tages Lärm ging leis zurDüsie
An violetter Wälderküste
ist still die Dacht erwacht.

verblassend rinnt derSonnenstrom,
ich steh

' in tiefem Lauschen
und höre Glockenrauschen
von einem unsichtbaren Dom.

Ludwig Dät«

sich über den toten Freund und weinte, wie ich
nach nie einen Menschen weinen sah. Dann
sprang er auf, als wollte er dem Fremden nach¬
setzen und schrie : „Ist ja alles Lüge , Karl . . .
alles nur Lüge !" Aber er sah sich nur dem Gen¬
darmen gegenüber , der auf seinem Rundgang
war. Handschellen wurden ihm angelegt und
Hans abgeführt. Jetzt liegt er im Spritzenhaus
in Gewahrsam . Das ist alles, Mann," endete der
Wirt und wankte müde in seine Ecke zurück.

„Und den Fremden, hat man ihn nicht gefun¬
den ?" fragte ich.

„Nein, Herr . . . es war der Teufel selbst !"

Ich legte die Summe, die ich noch für die Nacht
schuldig war, aus den Schanktisch und ging still
hinaus . Ging den Weg zurück, den ich gestern
gekommen war , vorüber an dem neuen Friedhof,
der nun bald den ersten Toten aufnehmen konnte.
Und mir war es , als sähe ich irgendwo im nahen
Gesträuch den hageren Fremden umherstreichen.
Als hörte ich sein Lachen, das anzuhören war wie
das Rasseln dürrer Knochen . . .

Da bog ich ab von der Straße und schlug einen
Seitenweg ein , um nicht ein zweites Mal dem
eleganten Herrn , der da Tod genannt wird, auf
offener Straße zu begegnen . Ich wußte nun um
den Sinn seines hohnvollen Lachens, das for¬
dernd über den neuen Friedhof geklungen hatte:
bald wie das fröhliche Eemecker einer Ziege , bald
wie das Kichern eines alten Mannes und bald
wie der nächtliche Schrei einer Eule. Ich wußte,
warum dies alles geschehen und der Tod über
den leeren Friedhos gegangen war ; denn ein
leerer Friedhof ist ein Hohn auf sein Dasein.
Aber ich wußte nicht, warum er Karl mit seiner
Hand geschlagen hatte, den großen starken Bau¬
ern, der viele Werte schuf, und mich, den Müßi¬
gen, der wandernd zwischen Morgen und Mitter¬
nacht schritt, unbeachtet ließ.
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k^ st als ein H^eitlrlickeiiüer Oouverrrerir ^ nrei ^en irr
aller Welt ersckeinen lieü , cke icker clen Oelü ^elralt

xenaue -^uckunkt xalrerr , setrte tler Zustrom ein , kanclen
in l^nrrer Aeit tluntlerttsusenüe eine nene kxistenr,
verhandelte sick cke öcle 8teppe in Irlülrenües l^elren.
k .8 Irranckt aber nickt Keraüe ein hirlckckes Oolckelcl
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scklossen Herden I^ann . Vlan muü nur seinen Wit-
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ermößlicken . Dann klommt man Kern ru llrnen und
l^ommt in 8ckaren , denn niemand l^ann es sick lreute
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v «s Zlsnüsssmtsi ' msIciEn:
Standesamt Bremen 1

Aufgebote
14. November . Zimmermann Willy Leidreiter , Brt^

men , und Gisela Brüggemann , Badenermoor. Krast-
droschkenbesitzer Heinrich Kühner und Lydia Arnal.
Arbeiter Heinrich Liehe, Ritterhude, und Wilhelmine
Garbes, Bremen. Pol .-Lb .-Wachtm . Wilhelm Foddcler
und Adelheid Krimmert. Orthopädie-Aiechaniker Os¬
wald Bauer , Bremen , und Alwine Heidemann , Heme-
lingen . Geschäftsvertreter Otto Lambach , Bremen , u.
Gertrud Lahts, Hamburg. Monteur Rudolf Nater und
Maria Hosmann. Bildhauer Rudolf Redger und Meta
Fausv , geb . Fluck. Drogist Rudolf Eutle , Bremen , u.
Amalie Meichsner , Osterholz . Schissskoch P . H . Jung
und E . T . L . Kneese, geb . Rähnel , Hamburg. Bäcker
Martin Büntge, Bremen , und Margarete Stichwch,
Westen . — 15 . November . Ingenieur -Assistent Walter
Stumpfe und Lina Huntemann . Kellner Heinrich Bös-
ling und Katharinc Tiemann . Händler Hans Rieckers,
Bremen , und Anna Pregla , Delmenhorst . Tischler
Diedrich Reinke und Berta Litfchner . Schlächter Carl
Holland und Dorothea Pilger . Kauf » , . Angestellter
Heinrich Lundi, Vegesack , und Wilhelmine Giesecke,
Bremen . Handlungsgehilfe Heinrich Schumacher und
Frieda Meyer . Korrespondent Bernard Rueger und
Anna Smid . Vulkanisern Wilhelm Berninghausen und
Hertha Winkel . Arbeiter Friedrich Puchala, Telmen-
Horst -Land, und Marie Suohop, Bremen . Schlosser
Hermann Bargmann und Hermine Lichtenberg . Buch¬
halter Friedrich Johann Krone und Marie Schmierung.
Kaufmann Emil Bozctti und Ernma Thiel. Kausm . An¬
gestellter Heinrich Eggers und Margaret« Sieburger.
Schneidermeister Otto Rabe und Frieda Schlaak . De¬
korationsmaler Ludwig Jürgens und Elsriede Eggert.
Schlosser K . F . Steppntat , Hemelingen , und E . E . E.
Lamprecht , Bremen . Schifssossizier F . M . Lucht und
G H . M . Cordes , Brerncrhaven. Obertruppsührer F.
L . Meßmer und F . V ! . L . Böckmann . Matrose F . I.
C. Braun und H . K . Schmidt , Nordenham. Kausmann
I . H . Siert , Bremen, und A . D . Wulsdors, Meldors.
Bohrmeister W . H . Boß und Hertha Milutzki , Achim. —
16. November . Elektromonteur Heinrich Grimm und
Elise Steinbacher. Landwirt Otto Meyer , Bremen , und
Margarete Staffhorst, Hasbergen. Werkführer Erich
Kenter , Bremen , und Meta Lürßen, Seehausen. Hand¬
lungsgehilfe Gustav Böhme und Meta Jonasson, ge¬nannt Andersson . Kausmann Hans Böse, Bremen , und
Meta Tscharntke , Arsten . Kausm . Angestellter Hans
Molzahn, Frankfurt a . M . , und Sophie Renken, Bre¬
men . Heizilngsmonteur August Cordes und Herta
Blanke . Kausmann Friedrich Brinkhoss und ElisabethStöver . Bäckermeister Robert Hubert, Sagehorn , und
Henni Meyer , Bremen. Drogist Heinrich Möller und
Elfe Heidschuster. Matrose K . H . Stüting und H . M.
Bahr . Kausm . Angestellter H. K . K. Frank, Hamburg,und M. M . E . Meyer , Bremen . Schlächter I . F.
Mutherthies, Bremen, und I . H . Lürßen, Seehausen.Bootsmann H . A . W. Wickboldt , Bremen, und Barbara
Dietlmeier, Homburg. Monteur I . H . P . Becker und
A . W . Hühnken . Zimmerer I . H . E . Lürßen und A.
E . Stecke. Arbeiter O . C. Schlüter, Bergedvrf , und
L . M. Müller, Barel . Bote W. F. O . A. A. Eckert,
Bremen , und A . K . Szigath , Blumenthal . Sortierer
T . H . E . I . Finkelde und M . E . Griefe , Blumenthal.
Heizer H . G. Mennsi und M. M. Debus , Rüstringen.
Bäcker F . W. Frommold, Bremen, und M. G . Krufe,Aumund. — 17 . November . Kausm . Angestellter Hans
von Lottner und Grace Früchtnicht. Matrose Hinrich
Wetzen und Catharine Buschmann , geb . Böckmann.
Lackierer Max Willsch und Emma Oltmann . Ma¬
schinenschlosser Bernhard Blanke und Luise Viertens.
Kaufmann Heinrich Thielbar und Frida Jaeg . HeizerWalter Wellnitz und Rebecka Laackmann . Siaats-
arbeiter Conrad Niemeyer und Charlotte Behrens.
Handlungsgehilfe Johannes Großhauser, Bremen, und
Frida Czefowsky, Delmenhorst. Hochbautechniker AlfredSaakel und Elfe Hartmann . Klempner und Installa¬teur Herbert Bielenberg und Charlotte Niemann. Tisch¬
ler Kurt Borcherding , Hasenbüren, und Lina Flieger,
Bremen . Kaufmann Heinz Strehl und Charlotte
Kropp. Steinschleifer F . O . H . Möhring, Bremen, und
W . E . Freitag , geb . Mannier , Hemelingen . Maschinen¬bauer W. E - Oehler , und E . A . Hosfmann , Delmenhorst.Arbeiter Franz Nemitz und Dorothee Adele, Berlin-
Weißensee . Elektromeister W. B. H . Schroeder , Bre¬
men , und Louise Müller, Vegesack . Fuhrmann WilhelmMeier, Osterholz , und Margarete Beermann, Bremen.
Hilfsarbeiter Karl Scholz , Verde, und M. M. E. Grupe,
Hönisch. Musiker Wilhelm Schlunke , und Maria Wiel-
gosch , Hildesheim . Diplom-Ingenieur Ragnar Eggersund Anneliese Zimmermann, Berlin . Handlungs¬
gehilfe Albrecht Berger und D . C. G . Baersch . Arbeiter
Heinrich Meyer und Wilhelmine Reiners. --- ,18. No¬
vember . Handlungsgehilfe Walter BurchWU W
Adele Buttelmann . Lokomotivführer i. R . LudwigRobbe, Kirchwehhe, und Margarethe Schmidt , geb.
Runge, Bremen. Hausdiener Eduard Kumpser und
Anna Niemeier . Kausm . Angestellter H . R . I . Ha-
mann , Bremen , und Anna Loebner , Beuthen . Rechts¬anwalt Hans Timm, Bremen , und A . D . L. Rau, Ham¬
burg. Versicherungsbeamter P . F . W . Soltow , und
A - I . A . Severs . Modelltischler E . 21. Zscherper und
W . L . Kampmann. Arbeiter R . A . Adele und G . C.
Brandt . Arbeiter G . D . Kück, Lilienthal, und Ä . A.
F. Klick, Moorhausen. — 20 . November . Pol . -Wachtut.
Fritz Hetzer und Ottilie Domeradski . Landw . Arbeiter
Wilhelm Redeker und Elisabeth Walter . Kausmann
Friedrich Ahlers und Anna Margarete Hasseldieck . Ofen¬
setzer Siegfried Willens und Hildegard Rögner. Ar¬
beiter Hinrich Witte und Marie Michalski. Kausmann
Hermann Börsing , Minden, und Anne Bracksieck , Bre¬
men . Schlosser Heinrich Janßen und Ella Schwiegers-
hausen . Vertreter Hermann Hellmann und Gertrud
Harbers . Kabelinvnteur Walter Meyer und Wilhelmine
Gehl«. Schlosser Helmut Schmidt und Klara Wienecke.
Pol . -Wachtm . Gerhard Deherling und Caroline Junge.
Packer Rudolf Kempe und Hildegart Schönjeld , Chem-
nitz . 'Arbeiter K . R . H. Schröder und E . S . Kusmann.
Tischler I . E . G . Mölck , Burgdamm, und Anna
schütte , Bremen . Schiffer Friedrich Brüggemann-
Petershagcn, und Sophie Oetting, Haselhorn . Dipl.-
Musiklehrer Erwin Bytomski , Liegnitz, und Wanda
Schäfer , Berlin-Wilm . Zoll -Praktikant E . H . H.SchEdt , Bremen , und F . I . M . Steinsiek , Enger. Ar¬
beiter Karl Thümler, Bremen , und Anna Philipp,
Hemelingen.

21 . November : Polizeioberwachtmeister Hugo Engling und
Helene Folkers . — Bäcker Carl Eötte und Martha Timm.— Kanzleiangestellter Heinrich Luders und Emmi Tiemann.— Monteur Heinrich Eönster und Emma Donzelmann . —
Handlungsgehilfe Walter Röbbcling und Elise Schlüren.sauek. — Lagerarbeiter Hinrich Brase und^ Anna Insel-

.' O. Kausmann Johann Ulken und Elli Weihrauch.
Bauschlosser Lothar Gräser und Anna Block . — Maschinen-

schl- tter Wilhelm Rohlsing und Bettn Eottschewsky. — Mon¬teur M . G . K . Stöfer , Verd - N, und W . H . M . Lindhorst,Verde» . — Arbeiter Hermann Albrecht und P . E . A.
Zsarch . — Schlosser K , H , Kiel und Elisabeth Hurtzig . -
Ersenbahnarbeiter Georg Pehl und Theres Koniger.

23 . November : Friedrich Rantzsch , Klempner , und Alice
Hafer . — Rostmeister Walter Stallmann und Alma Junge-iuann . — Kellner Georg Schuddekops und Johanne Strand.— Lagerhausarbciter Otto Bormann und Hanna Köhring.— Arberter Heinrich Beitels und Agnes Wesemann . —
Maschinenschlosser Johann Eimbcl und Luise Thielbar . —
Maurer Adolf Hocke und Marie Jürgens . — Kaufmann"" äfft " " . . '

brand _ . „ , — Frieda _
Sparkassenangc,tellter Otto Bcck und Hsdwig Kor-tum . — Kausm . Angestellter Friedrich Neins und Wilma

Bannehr . — Lokomotivheizer a . D . Johann M - inccke undMarie Lorenz . — Buroangestellter Johannes Hahne undMcta Burhennc , geb . Liess . — Bürogehilse Wilhelm Klat-
tsnhots , Ahnbeck , und M . M . A . Hartwig . Delmenhorst —
Bäcker August Frerker und Rese chustedt . — Maschinen,
schlösse,: H . R . Koldttz und A . L . S . Bockhorn. - Schlosser'W . K . Zerenner und E . F . A . Eersch. — Schmied Otto
Meyer und Marie Kirks . — Kraftfahrer Gustav Brokmann , .Bremen , und Emma Grüne . Lcbesterdeich. — Schifjszimmcr-mann Anton H- esch-n . Bremen , und Anna Jmhoff , Mittels-E .°.a - Studienrat Ignatz Mika . Waldenburg . und Lu-

^ ^ Ober -Ealzbrunn . — Arbeiter F . W . Kruseund B . K . Meyer , D- rlaten.
24 . November : Bohrer Bernhard Pfannenschmidt und Jo-

. Heinrich Bösking und Berta
euhk, . — Arbeiter Heinrich Ladenthin , Bremen , und

Ni a .a N S ^ ousen . — Obergefreitcr Kurt Lehnert und
Elisabeth Ludtke . — Prov .-Stratzenwärter Gustav Rothen-berg , Epschenrode. und Erna Blume , Bremen . — ArbeiterHeinrich Bosse und Sophie Wittkopf . — GeschäftsreisenderRudolf Kummerow und Hell- Stüler . — Schmied Ser-

Silkelstroth und Martha Peters . — Maurer ChristianPhilipp , und C M . Kusc, geb . Reise . - ch- izer AlfredMüller und Wilhelmine Lange . — Schlosser Rudolf Sei-mers und Henny Hindahl . - Maler Adolf Schmidt undAiina -Elise Behrens . — Rechtsberater Alfred S - almann,und Käthe Porath , Potsdam . — Prokurist Hein»nch Frledrrchs und Anna Brinkhoff . — Arbeiter Heinrich
Schltennnski und Elisabeth Wiegen fWicchen) . — Leutnant
zur See a . D . Gustav Meyer , Bremen , und Berta Rebers,llphusen . — Schifsskoch Johann Brodkorb , Hamburg , und
Elisabeth Schirmer , Bremen . — Arbeiter Johannes Bar-tels und Henriettc Albers.

Wissen Sie schon : In jedem Kathreiner -Kürnchen stecktinnen em dicker kaffeebrauner Kern aus glitzerndem Rostmalz-zuüer — der Röstmalzkern . Und dieser Röstmalzzucker löst
stch >ui Wasser aus , wenn der „ Kathreiner " richtig — volle
3 Mlnutew lang ! — durchgekocht wird . Das gibt dann das
Volle , das Vollmundige , das sich so gut mit den andern
fcinbittern Aromastosfen des Kathreiner verbindet . Das
gibt dann den guten Geschmack . Der Röstmalzkern , der
macht's . . . der Gehalt macht's!

Schreib mir postlagernd . Zwei Tag später holte sie den
Bries vom Postamt . „ Liebste Marga : Ich verstehe gut , daß
Du mich neulich bei der Verlobungsseier nicht vor allen
Leuten fragen wolltest . Es ist aber wirklich lein großes
Geheimnis , das mir meinen gesellschaftlichen Erfolg bringt,
er ist einfach nur mein blondes Haar , und den natürlichen
Eoldschimmer erhalte ich mir mit einem sehr einfachen
Mittel , mit Eigelb . Du brauchst nicht zu erschrecken , es ist
sein säuberlich in Blondoon enthalten , und Blondoon ist
die einzigartige Haarwäsche für uns Blondinen . Es
braucht wirklich niemand mehr mit . .falschem" Blond herum¬
zulaufen . Versucht und grüß Erich. In Eile Ella ."



Die VsuernNn is
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Von i-lans pfsnoir
^ .e. nein , erst noch einmal gründlich die

H Aehle anfeuchten ! - also mein jüngstes Bauern-
^ ^

Beklagter : Der Bullenbauer aus dem Flecken"
M So genannt, weil er für die Kühe der Ge-. ^ nde den Bullen hält.

Kläger : Der Kommrs des dortigen Zeugjuden.
»Oirlich auch ^lude!Natürlichauch Jude!
Der Bullenbauer:Bullenbauer : fünfzigjährig , hünenhaft,

liwrrig. abgefchabter Manchesterkittel . englisch.
-L i lrderne Hofe . geschmiert« Kniestiefel , spärliche'

j graue Stoppelhaare.
Der Handlungsgehilfe : fünfundzwanzigjährig,!»>rkig, windig , dunkles Cheviotsackett nach neue-^ i stm Schnitt , kniffgebügeltes Helles Beinkleid,'

f gelbe Schnabelschuhe, geschniegeltes rotblondes
S-ar.

Alage-Anlaß : Der Bauer hat eines MaiaLends
M einem gefüllten , auf dem Rücken heimwärts
geschlepptenGraslaken den Kommis zur Erde ge¬
stoßen. Wodurch dessen , am Tag zuvor vom
Schneidergekommener Anzug so verdorben wurde,
biß ernicht mehr getragen werden kann . Behaup¬tetder Schriftsatz des Klägers!

Der Schriftsatz des Angeklagten dagegen be¬
hauptet: Der Anzug wäre beim Fall in den spär¬
lichen Straßendreck nur so wenig beschmutzt wor¬
den, daß es nicht der Rede wert sei . Denn falls

^ ein Bauer jeden Anzug , der die zehnfache Zahl
i Z m Schmutzflecken ausweise , dem Lumpensammler
A ausliefere, müsse er sehr bald wie Adam im Para-
8 diese herumgehen . Aber selbst wenn der gering-- Z sügig bespritzte Anzug tatsächlich verdorben wäreA sst es die Schuld des Handlungsgehilfen , nicht

dte des Bauern , da der Ellenreiter durch seinen
«iß Eigensinn, keineswegs der Grasträger durch seine«_ ^ ^ - - -

-
'1

^ Unvorsichtigkeit, den Zusammenstoß herbeigeführt
ssg habe-

Ä Uebliche : Der eins nennt weitz,
» s was der andere schwarz heißt ; der andere gibt für»-s weiß aus , was der eine als schwarz bezeichnet

Kennt man . Bleibt nur : Feststellung des objek¬
iv tiven Tatbestandes . Zeugen vermag keiner von

beiden beizubringen . Also:
! „Vullenbauer . Sie haben am Abend des sound-

I-vielten Mai auf Ihrem Dreesch Gras für die
Ä Pferde gemäht , das gemähte Gras in ein Wagen-

i lastn gebunden , sich jenes vermittelst dieses auf
U den Rücken geschwungen und . um sich die Strecke'Z ! wch Haus — der schweren Last halber — abzu-
. , lürzen, statt auf dem Wall um den Flecken herum,

Uren Weg guer durch den Flecken genommen."
1 Stimmt das ?"
' Der Beklagte nickt.

„Bullenbauer , Sie sind, als Sie an der Ecke
du Hühnergasse auf das Marktplätzchen einbogen,
mt dem, , aus dem Geschäft seines Prinzipals
tmimendeir Kläger so heftig zusammengestoßen,
ich dieser , der in die Hühnergasse einbiegen
Mte , zur Erde fiel , und sein Anzug mit
Ltraßenkot beschmutzt wurde . Entspricht den Tat¬
sachen ?"

Der Beklagte nickt.
„Bullenbauer , Sie geben zu , daß Sie an die¬

sem vermeidbaren Zusammenstoß die Schuld tra¬
gen?"

Der Beklagt « schüttelt heftig den Kopf.
„Bullenbauer , zu Hause, wenn Ihre Frau Sie

singt, mögen Sie meinetwegen mit Kopfnicken
oder Kopfschütteln Antwort geben . Hier , vor Ge¬
richt , müssen Sie den Mund auftun und zum
wenigsten Ja oder Nein sagen : Also : Sie wol¬
len an dem Zusammenstoß schuldlos sein? Füh¬
ren zu Ihrer Entlastung an , daß Sie nicht haben
rar sich sehen können , weil der Grasballen Ihren
Oberkörper zur Erde niedergedrückt hätte ? So
tief , daß er — der Körper , nicht der Grasballen
- rechtwinklig geknickt gewesen sei wie das Win¬
kelmaß eines Zimmermanns .

"

Der Beklagte nickt . ,
„Bullenbauer , das ist unter Menschen eine Ent¬

schuldigung, aber vor Gericht keine Ersatzansprüche
hinfällig machende Entlastung . Der Handlungs¬
gehilfe konnte so wenig vom Markt her um die

Sausecke in die Hühnergasse sehen, wie Sie m

Mein gebückten Zustand geradeaus . Was haben
Sie getan, um die Gefährdung , welche das gefüllte
Eraslaken auf Ihrem Rücken für die Stratzenpas-

.-j

santen ohn« Zweifel bedeutete , Nichtsahnendenkenntlich zu machen?"
Der Beklagte schweigt.
„Bullenbauer , warum geben Sie keine Ant¬wort ? Weil Sie meinen , daß ich wissen könnte,was ich erfrage ?"
Der Beklagte nickt.
„Hier steht allerdings , daß Sie bei jedemSchritt einen lauten Warnruf ausgestoßen hätten.Aber der Schriftsatz des Klägers bestreitet es.

Nicht ein Sterbenslaut wäre auf dem Marktplatzzu hören gewesen. Was haben Sie zu diesem
Widerspruch zu sagen?"

Der Beklagte schweigt.
„Wenn ich Sie nicht zur Zahlung des vollen

Kaufpreises für den beschmutzten Anzug samt Ee-
richtskosten verurteilen soll , dann machen Sie end¬
lich gefälligst den Mund auf ! ! Meine Nachsichtist zu Ende ! Der Kläger behauptet : Sie hätten,
so wie heute , auch mit dem Grasballen auf dem
Rücken in der Hühnergasse nicht den geringstenLaut von sich gegeben. Ihr Schriftsatz erklärt
zwar , daß Sie einen Warnruf ausgestoßen hät¬ten . Führt aber nicht an : Welchen ! Also, was
haben Sie : um etwa auf dem Markt befindlicheLeute von Ihrem Nahen rechtzeitig in Kenntnis
zu setzen, an dem Unglücksabend in der Hühner¬
gasse gerufen ? Auf die Silbe genau will ich es
wissen ! Was ? ?"

Der Beklagte schweigt.
Ich sause vom Sessel hoch:

verstanden ?"

Der Beklagte nickt.

„Haben Sie mich

„Bullenbauer , warum antworten Sie nicht?
Haben Sie die Sprache verloren ?"

Der Beklagte nickt.
„Wohl gar stumm auf die Welt gekommen,

Bullenbauer ?"

„Stumm geboren ?" kreischt , ehe der Beklagte
seinen Kopf zur Antwort bewegen kann, der Klä¬
ger. „Im Mai hat er bei jedem Schritt in der
Hühnergasse gerufen :. „Aus -dem-Weg" !"

„Denn kann ick woll nach Haus gehn —" grinst
der Vullenbauer , seine verlorene Sprache wieder¬
findend , steht auf und will zur Tür hinaus.

„Hiergeblieben !" donnere ich.
„Wozu noch, Herr Gerichtsrat ?" widerspricht

der Bullenbauer , „Sie wissen ja nu auf die Silbe
genau , wat ick in der Hiihnergatz gerufen hab.
Abschuß !"

Dableiben mußte er. Obwohl in der Tat von
mir nicht mehr viel zu fragen und von ihm nicht
mehr viel zu antworten war . Denn es lag jetzt
auf der flachen Hand : Der Bullenbauer hatte das
Seine getan , einen Zusammenstoß mit seinem
Grasballen zu verhindern . Der Kommis in seiner
frischgebügelten Eitelkeit trug an der Beschmutzung
seines Anzuges die alleinige Schuld . Also : kosten¬
pflichtige Abweisung der Klage . Langes Gesicht
des Handlungsgehilfen , der seinen „verdorbenen"
Anzug vermutlich nicht dem Lumpensammler
ausliefern wird . Triumphierendes Grinsen des
Freigesprochenen.

Kein Wort mehr von der „Dummheit der
Bauern " ! Wir haben freilich in der Schule
gehört : „Die Gerade ist die kürzeste Verbindungs¬
linie zwischen zwei Punkten .

" Stimmt aus¬
nahmsweise , obwohl auf der Schule gelernt.
Aber die Bauern wissen , was wir über unserer
Schulweisheit immer wieder vergessen: Daß es
diese gerade Linie anderswo als auf dem Papier
nicht gibt . Prosit!

..Prost - « „Prost - « „Prost - !"

uncl clsk
Von Wilftslm ^ uffsrrnsnn

Bald nachdem ein Trupp Zigeuner durch die
Kleinstadt gezogen war , hörte eine alte verarmte
Dame den jungen Hund hinter einer Hecke wim¬
mern . Sie nahm ihn mit , taufte ihn Phylax und
zog ihn auf . Die Armenpfründe reichte für beide.

Als Jungfer Therese starb , befand sich Phylax
plötzlich wieder da , wo er hergekommen war.
Da nahm sich der Milchhändler Lorch seiner
an . Weil es die kraftlose Wassersuppe nicht
konnte , halfen Flüche nach, wenn Phylax bei
Morgengrauen den schweren Karren durch die
holprig verkniffenen Gaffen zog und sich seine
krummen Beine zitternd bogen . In dieser Zeit
gingen viele Menschen durch Phylax Herz. Nichts
blieb von ihnen.

Als det Milchhändler seinen rollenden Wagen
verkaufte , floh Phylax die Menschen und ihre
Tritte . Unrast trieb ihn umher . Er lernte die
dunkelsten Gaffen kennen, jeden Eckstein , Brücken¬
bogen , jede Tornische, die ihn halbwegs vor dem
Unbill frostklirrender Nächte schützte. Die Müll¬
grube war sein Tischleindeckdich ; und Sonn¬
abends , wenn viele Leute im Fleischerladen
drängten , stahl er sich manchmal heimlich eine
Wurst . So verbrachte Phylax seine Jugend in
der Kleinstadt , und noch war er heimatlos in
ihr wie am ersten Tage . Doch sein Leben fand
einen Halt — die Stadt hatte einen Park , den
verschlossenen Stadtgarten . Der Garten wurde
zur Oase seines unbegründeten Lebens.

Wie eine Insel lag er mitten im Städtchm.
Flache Wiesen , die von schmalen Wegen durch¬
schnitten wurden . Breitwipflige Laubbäume und
schwindsüchtige Tannen , die ernstwichtig in Grup¬
pen beisammenstanden , als wäi^ n sie verant¬
wortlich für die Unordnung der Wiesen , uicht-
beharkten Wege und des leichtversumpften Tei¬
ches mit den vier Enten . Heiser verklang hier
der Lärm des Tages , obwohl die Häuser den
Park schon ordentlich zugesetzt hatten . Der Gar¬
ten war wie Phylax Seele geartet . Für alle
geschaffen , von niemand gebraucht . Verschlossen.
Unverlangter Baugrund . Deshalb verstand nur
Phylax einzudringen . Und niemals hatte der
Garten Phylax seine Tröstungen versagt , er war
ihm Heimat im Heimatlosen . Wie reine Eeoan-

ken durchglitten die vier wilden Enten den Teich
im Kreis.

Eines Tages fand auch die Liebe das Loch im
schadhaften Zaun . Schon Tage vorher spürte
Phylax ein unklares Gefühl in der Brust , die
Magie des kommenden Ereignisses . Voll stand
die Sonne über den Baumkronen , Schmetter¬
linge gaukelten erregt und waren doch lang¬
samer als der leichte Wind . Eine Amsel lockte.
Da kam sie.

Springend und hüpfend näherte sie sich der
Vaumgruppe , zu der Phylax besonderes Zu¬
trauen hatte . Goldfadenhaft glänzte ihr Helles
Haar , und ein Schleifchen aus Seide flatterte.
Erst als sie ihren kleinen Kvpf in die schäu¬
menden Blütenäste wühlte , öffneten sich weit
Phylax Augen , unendlich weit , feucht-schimmernd.
Erschreckt stieß sie einen kleinen Schrei aus . Im
selben Augenblick rief auch schon von weither
eine schrille Menschenstimme, zerriß die Stille
des traumhaften Augenblicks, und Phylax war
wieder allein . Wie tote Schmetterlinge fielen
einige Blüten zu Boden.

Sie kam wieder.
Sie haben sich bis in den Herbst hinein still

und zärtlich geliebt . Wenn die Sonne über der
Baumgruppe schwebte , wenn die Amsel sang,
dann kam sie. Stets zur selben Stunde . Stets
bald darauf der schrille mahnende Ruf , der
Befehl des mißgünstigen Kleinstädtchens . Eines
Tages aber kam sie nicht mehr , genau so uner¬
wartet und grundlos , wie sie in Phylax ' Leben
getreten war . Der Stadtgarten behütete Phy¬
lax ' Sehnen.

Plötzlich kam die Verordnung heraus , daß der
Stadtgarten nicht verbaut , sondern wieder der
Oeffentlichkeit übergeben werden sollte. Diese
Verordnung hatte für Phylax harte Folgen . —
Gärtner kamen und wollten in der Verwilde¬
rung Ordnung schaffen . Drohend schlug er die
Eindringlinge in die Flucht . Er konnte den
Garten nicht mehr verlassen , weil er ihn nun
bewachen mußte . Bald riß Hunger am leeren
Magen , verwirrte seine Gedanken . Wimmernd
bettelte er die spätherbstlichen Bäume an , fraß
eine verlaufene Feldmaus und kündigte dem

Garten seine vertrauende Freundschaft . Beschul¬
digte ihn des gemeinen Verrats . Suchend durch¬
schaute er den Boden , doch überall starre Kälte
und Tod . Drei Enten waren bereits der Sonne
nachgezogen, die vierte schrie flügellahm im
Schilf . Er sprang zu. Sie schlug toll mit ihren
breiten Flügeln , warf weit den weichen Hals vor.
Es war , als würge er die eigene Seele.

Gesättigt taumelte er zu dem Baum zurück,
dessen bergendes Wurzelwerk er am meisten
liebte . Da rollte jäh ein Schuß. Er heulte auf,
so entsetzlich heftig und doch so erlöst, daß es dem
lauernden Gärtner über den Rücken lief . Traurig
und verwundert glitt der Wind durch den Stadt-

garten ^ fegte die letzten gelben Blätter über Phy¬
lax . Das Herz auf vier Pfoten schlug aus.

*
Als Monate später der Südwind den Winter

vor sich Hertrieb und der Frühling wieder seinen
Einzug in die Kleinstadt hielt , wurde der Stadt¬
garten eröffnet . Eine Dame mit einem kleinen
und noch zwei kleineren Hündchen benutzte ihn oft
und gerne . Das größere Hündchen betrug sich
wohlgesittet , hatt « Helles glänzendes Haar und
ein Schleifchen aus Seide . Die beiden anderen
aber hatten krumme Beine und benahmen sich
sehr unanständig . Dann bellte das größere
Hündchen wütend in die blühende Baumgruppe.
Und die Dame schimpfte mit schriller Stimme.

Wessen Kugel wsk es?
Von ftisrbsrt 8eiimitt - 6orI4n

In endloser Weite dehnten sich die Wälder des
oberen Kongobeckens. Knorrige Schlingpflanzen
ringelten sich in unentwirrbarem Durcheinander
um die Riesenstämme und durchwetzten wie mit
Strickleitern und Tauen das Laub , das jede Fern¬
sicht hinderte . Seltsam stachen die schlanken
Stämme der Palmen von den ungefügen Formen
der Wollbäume und anderer Bretterwurzelbäume
ab , die mit Hellem Grau gespenstisch durch den
dunklen , ewiggrünen Blätterwald leuchteten. Un¬
durchdringlich ist dieses Dickicht , abgesehen von den
wenigen Stellen , wo Eingeborene einen Pfad mit
dem Hackmesser geschlagen haben oder ein Elefant
sich seinen Weg gebahnt hat.

Einem solchen Elefantenpsad folgte eine kleine
Gruppe , die am frühen Morgen aus dem Lager
aufgebrochen war . Voran zwei Walegga in ihren
Ziegenfellhüllen als Fährtensucher , dann zwei
Weihe , denen zwei weitere Eingeborene mit der
Munition und den Ersatzbüchsen folgten . Am Vor¬
tage hatten d

'ie Schwarzen zwei Elefanten aus¬
gemacht, die man heute einzuholen und zu er¬
legen hoffte. Wie üblich , war vor dem Ausbruch um
das Recht des ersten Schusses gelost . Das Glück
entschied für Walters , einen alten , braungebrann¬
ten hageren Afrikaner.

Sein jüngerer Gefährte , Franzius , war erst seit
kurzem im Dunklen Erdteil . Er unternahm den
ersten Jagdausflug auf Großwild ; man sah ihm
die Erwartung des bevorstehenden Abenteuers
ohne weiteres an.

Walters warf einen Blick lächelnden Derstehens
auf seines jungen Begleiter , dann wandte er sich
wieder den eigenen Gedanken zu , die sich nicht
mit Elefanten beschäftigten, sondern ausschließlich
mit Karla , die — Walters hoffte es fest — dem¬
nächst die Seine werden sollte. Sobald dieser Jagd¬
zug zu End« war , wollte er sie aufsuchen, um sich
ihr Ja -Wort zu holen . Er zweifelte nicht, daß er
es erhalten würde . Sein Anerbieten , ihren ge¬
lähmten Bruder , an dem sie so sehr hing , nach
Deutschland zu schicken , wo eine Operation den
Kleinen wiederherstellen konnte, mußte stark zu
seinen Gunsten sprechen . Walters fühlte zwar
selbst , daß in seiner Großmut eine gewisse Be¬
rechnung lag , aber schließlich konnte die Ver¬
bindung mit ihm , dem erfolgreichen Pflanzungs¬
besitzer , nur zu Karlas Bestem sein . Zwar war er
nicht mehr der Jüngste , doch er liebte sie und
würde alles tun , um sie glücklich zu machen . . . .

Ein Knacken rechts vorn im Dickicht ließ Walters
aus seinem Sinnen aufschrecken . Der kleine Trupp
hatte gleichzeitig mit ihm halt gemacht und stand
wie angewurzelt . Alles lauschte gespannt in das
undurchdringliche Grün . Da , wieder ! Diesmal von
links . Das gleiche Knacken . Kein Zweifel , die Ele¬
fanten waren da . Offenbar hatten sie sich beim
Aesen getrennt . Die Spürer an der Spitze, tauchten
in das Lianengewirr , die beiden anderen Schwar¬
zen rückten mit den Ersatzbüchsen näher an ihre
Herren heran.

„Ich nehme den rechts" , raunte Walters seinem
Kameraden zu . Franzius nickte stumm.

Da — ein Krachen im Unterholz . Einer der
Dickhäuter hatte die Menschen gewittert und be¬
wegte sich nun von rechts her auf die Gruppe zu.
Walters sah durch die Baumstämme undeutlich
eine riesige graue Stirn , an der beiderseits die
großen Ohrlappen auf und nieder klappten , wäh¬
rend der Rüssel in die Luft ragte und die Witte¬
rung einsog. Kurz entschlossen feuerte der Pflan¬
zer auf die Stelle , wo er am leichtesten das Gehirn
zu treffen hoffen durfte . Fast im selben Augenblick
krachte auch Franzius ' Büchse , eine zweite graue
Gestalt kam von links in Sicht ; dann waren beide
im Dickicht verschwunden.

Nicht für lange . Das erfahrene Jägerohr hatte
Walters gesagt, daß beide Elefanten erledigt sein
mußten . Rasch wurden die Büchsen wieder ge¬
laden , dann ging es vorsichtig vorwärts ; richtig,
Elefanten tot , einen dicht neben dem andern.

„Sehen Sie nur diese Zähne , Walters "
, flüsterte

Franziüs erregt seinem älteren Gefährten zu.
„Welch eine Menge Elfenbein !" Beide Jäger
standen vor einem riesigen Bullen mit Stoßzähnen
von respektabler Länge . „Walters , diese Zähne
wiegen mindestens 200 Pfund . Die Inder in Ta-
bora geben 30 Mark für das Pfund , das macht
rund 4000 Mark für mich . — Denken Sie nur,
4000 Mark !"

Walters bedauert « , einen erheblichen Schuß
Wasser in die Begeisterung des Jüngeren gießen
zu müssen ; aber schließlich , was Recht war , mußte
Recht bleiben . „Es tut mir leid"

, sagte er, „doch
der Bursch « hier gehört mir .

"

„Aber — aber das ist doch unmöglich"
, stam¬

melte Franzius . „Sehen Sie doch nur , er liegt
hier links auf meiner Seite .

"

„Sie kreuzten beide über den Weg"
, meinte

Walters . Aber warten Sie doch ab , vielleicht hat
Ihrer noch ganz andere Zähne .

"
Sie schritten zu dem zweiten Elefanten , doch

der hatte nur einen Zahn von höchstens 7S Pfund
Gewicht.

Ein peinliches Schweigen . Dann brach Franzius
los : „Walters , ich möchte wirklich nicht habgierig
scheinen — aber sind Sie Ihrer Sache wirklich
sicher? Ich hatte den Eindruck . .

„Nun , die Frage läßt sich leicht klären"
, ent-

gegnete der Aeltere kalt . „Wir brauchen ja nur
die Kugeln herauszuschneiden . Wir führen ver¬
schiedene Büchsen , und somit kann es keinen Zwei¬
fel geben.

"
Er kniete bei dem ersten Elefanten nieder und

machte sich an die Arbeit . Franzius schaute ihm
zu , eine tiefe Traurigkett in den Augen.

„Wissen Sie , Walters "
, nahm er die Unterhal¬

tung wieder auf , „mir selbst läge ja gar nicht so
viel an den 4000 . Aber ich habe das Geld so nötig
— für ein Mädel .

"

„Ah , sieh mal an ! Da gratuliere ich aber auf¬
richtig .

"

„Ach"
, seufzte Franzius , „seien Sie nicht zu vor¬

eilig ! Soweit ist es noch nicht. Sehen M « , ich
machte vor kurzem ihre Bekanntschaft in Tabora.
Wir verstanden uns schnell , aber sie erzählte mir,
daß sie in kurzem sich wohl einem anderen ver¬
sprechen werde . Ich ahne nicht, wer es ist, aber er
muß ein famoser Kerl sein. Er hätte ihr angeboten,
ihren gelähmten Bruder auf seine Kosten nach
Deutschland zu schicken , weil der Kleine hier nicht
wieder in Ordnung kommen kann und sie — sie
heißt Karla — nicht das nötige Geld besitzt . Ich,
nun , ich habe ja auch gerade nicht viel , aber mit
den 4000 für die Zähne könnte ich für den Jungen
sorgen und . . .

"

„Hat das Mädel Sie gern ?" unterbrach Walters
seinen Begleiter.

„Was nützt ' s , daß sie mich gern hat"
, meinte

Franzius traurig , „wenn ich sie doch nicht heiraten
kann Mag sie schon den andern nehmen , vielleicht
wird sie auch mit dem glücklich .

"
Walters , der inzwischen nach der Kugel gesucht

hatte , zog in diesem Augenblick die Hand aus der
Wunde , die sein Messer geschnitten hatte . Er warf
einen Blick auf ein rundes Etwas , das er zwischen
seinen blutbefleckten Fingern hielt . Er überlegte
einen Augenblick. Dann warf er entschlossen das
Ding in weitem Bogen in das grüne Dickicht.

„Sie können Ihre Karla ruhig fragen "
, sagte

er dann mit unbewegtem Gesicht . „Dies hier ist
Ihr Elefant .

"

r vs bsicisn vslilsks
Von Wsbsftincit

Oellernhus an wohn 'n Krämer , bi

chand kriegen kunn, wat 'n in Hus
»ruken deh. Un wat he just nich to ' r

it leet he binnen körte Tied schicken,
ck to verlaten.

Trainer keemen af un an ok de Rei-

Stadt mit ehre graten un lütten

, wo se allerhand Warenprobe .il in

n, un wulln em wat verköpen . lln

nüms von jüm vergebens wedder

e man jichtens kunn, denn kofft't he
denn he harr

'n ganz godet Geschäft

fand um.

och so
'n Jung

' wer , dar keem ins ok

m Reisenden mit 'n paar arig grote

, de so swor warn , dat he se alleen

un hanteeren kunn , ankieken . Düsse

en mit 'n Wagen von 'r Bahn afhalt

ok wedder nah de Bahn t ' riigg fährt

dütt motzt ick nu besorgen , wil min

ch bi Hus wer.
sende sin Geschäft makt un ick de

Kuffers an 'n Bahnhof wedder af-

kreeg ich für min Fähren von un

of 'nen schönen blanken Dahler in

m. Szüh , den harr ick mi verdeent,

innig stolz darup . Min erstet sülws

eld ! Den Dahler stak ick in minen

i he stck twüfchen de Groschens un

dar all in wern , ganz sunnerbar

lanzen Dahler ! Denkt blot man an!

naher keem en Onkel von mi , Onkel

un wer Bur in ' t Lün 'borgsche, bi

k. Un düsse Onkel schenk
' mi , as ick

d un Wagen oon ' n ValtzHof afhalt

harr , ok'n blanken Dahler . Un den stak ick ok in
den Sparpott . Kinners , wat wer ick nu upp 'n
mal riek ! Denn 'n Dahler weer in Mine Jun-
genstied hölschen oäl Geld, un ganz foken kreegen
wi Kinner so eenen nich in de Finger . Un ick

harr nu twee darvon . Twee richtige harte sül-
werne Dahlers!

As dat nu so Kinnermod ' is , kreeg ick Lwerlang
all ' minen Riekdom ok mal ut den Sparpott ' rut

un tell ' nah , wenn ' t ok woll noch all ' dar wer . Un

wo frei ' ick mi denn jümmer , vor allen Lwer de

beiden graten Dahlerstücken ! lln ick nehm se von

de eene Hand in de anner '
, dreih se woll teihn

mal um un bekeek se mi ganz genau , bekeek se mi

von beiden Sieden.

Bi dat Bekieken harr mi malins min sel 'ge
Vatter beluhrt . „Na , min Jung '"

, sä he to mi,

„du bekickst di ja de Dahlers so nippe . Segg ' ins,

wekke von de beiden is denn nu woll mehr wert,

de von dinen Onkel Fritz oder de, den du von den

Reisenden kreegen heft. Kannst '» Unnerscheed

sinnen twüschen de beiden Geldstücke ?"

„Nä , Vatter, " sä ick , „dat kann ick nich . Dar is

ok woll keen Unnerscheed : se sünd sick anners ja

ganz gliek , blot , dat de een ' von jüm woll wat

blanker utsehn deiht as de anner '
. Dat ward awer

woll darvon kamen, dat he nich ganz so faken

döhr de Hann 'n gähn is as düsse struwe . Anners

kann ick keenen Unnerscheed ' rutsinnen , un de

beiden Dahlerstücke hefft woll den glieken Wert .
"

„Du heft ganz recht, min Jung '"
, sä bar min

Vatter to mi un lä mi sine Hand up de Schütter,

„szüh , min Söhn . just so wenig as du twüschen ve

beiden Dahlers ' nen Wertunnerscheed ' rutsinnen

kannst, obgliek de een ' all ' n bäten meh; afgreepen

und afsleepen is as de anner '
, akrat so wenig

warst du ok unner uns Minschen 'nen Unner¬
scheed faststellen können . De een' is woll ' n bäten
wat Läter kleedt't as de anner '

, den dat Lewen
villich wat mehr tosett ' t hett un de darum von
buten ok wat ruger utsehn deiht un nich so glatt
schient ; anners awer sünd se von Hus ut alle
gänzlich glieke Geschöpfe . Unse Herrgott hett uns
alle ganz gliek erschaffen, un de een' is vör em
ek nich 'n Spier mehr wert as de anner '

, of he
nu Swielen in ' r Hand hett oder of he Handman¬
schetten un Glaseehannschen drägen deiht . Behol'
dat för di tiedlewens , wat ick di seggt heww , un
schätz

' dine Mitminschen blot darnah in !"

Un ick heww mi dat woll markt und denk ' noch
faken an de beiden Dahlers.

vs ut I,ü6smsnnsgsng
Es gehört zweifellos zur Aufgabe einer platt¬

deutschen Volksbühne , den Ton des Volkes, das
unmittelbare Geschehen im Volke, der breiten
Volksmasse zugänglich zu machen . Das Thalia-
Theater brachte ein Volksstück aus Hamburgs
Gängeviertel „De Lüd ut Lüdemannsgang " und
dürfte i" it diesem Stück die ihm gestellte Aufgabe
gut gelöst haben . Milieustücke solcher Art sind
ihrem inneren Aufbau nach wertvoll genug , um
zahlreiche Lacher hervorzubringen , und das soll
wohl auch die Absicht des Dichters gewesen sein,
ein Werk zu schaffen , in dem sich Menschen wider¬
spiegeln, die durch ihre drastisch « Art , durch ihre
Reden „gerad wie ihnen der Schnabel gewachsen
ist , nicht Mitleid bei ihren Volksgenossen erwecken
wollen , sondern Humoristik erzielen . Einen tieferen
Sinn dürfen wir bei Liesen Stücken nicht erwarten.

Das Thalia -Theater schaffte uns einen Lustspiel-
aoend , der vor allem bestritten ward von den
großen Leistungen des Ensembles . FritzMeyer¬

holds Regie nutzte alle erdenklichen Mittel aus,
um dem Stück zu einem Erfolge zu verhelfen . Es
gäb » zwar hier und dort noch etwas , worüber sich
streiten ließe, aber die Hauptaufgabe einer Regie:
eine Lebendigkeit in der Szene zu erreichen, gelingt
ihm fast immer . HennyOtto als Frau Dwingert
hatte den Mund auf dem richtigen Fleck und durfte
durch ihr großes Können den größten Teil des Bei¬
falls für sich buchen . Auch Baby Voß als
Romanschriftstellerin , bei der wir übrigens in der
letzten Zeit ein wenig Uebertreibung festgestellt
haben , gestaltete ihre Rolle überzeugend und
komisch-echt. Ihre Leistung würde noch wertvoller
sein, wenn es ühr gelänge , in der flutenden Rede
die einzelnen Worte verständlicher wiederzugeben.
Nosl Evers zeigte sich wieder als gewandte
Darstellerin . Ihr sprühendes Temperament ließ
erkennen, daß sie auch der größten Aufgabe ge-
gewachsen ist . In ihrer Komik unübertrefflich
waren Hermann Moldt ' und Hans Otto
Hilke. Letzterer schien uns in der Szene ein
wenig an Nervosität zu leiden . Auch Hans
Ht . nselerals „alter Trottel " legte seiner Rolle
soviel überwältigende Komik zugrunde , daß wir
seine Rolle als meisterhaft bezeichnen dürfen.
FritzMeysrhold kam diesmal in seiner Rolle
als Geschäftsinhaber nicht ganz so zur Geltung;
sie war weniger dankbar , er holte aber trotzdem
alles Erdenkliche heraus . Von den übrigen Dar¬
stellern sei gesagt, daß kein einziger Versager unter
ihnen war.

Die Bühnenbilder ( Harry Nikolaus ) waren ein¬
drucksvoll, und die musikalische Leitung , Kapell¬
meister Blenjes, ließ kaum einen Wunsch ohne Er¬
füllung.

Das Thalia - Theater dürfte damit ein zug¬
kräftiges Stück erwischt haben , die Begeisterung
des zahlreichen Publikums nahm kein Ende.

sied—

kunstkslle
Die Leihgabe des Monats
PieterEodde : Apoll und die neun

Musen

Im hellen Silbertone morgendlichen Dunstes
liegt die südliche Landschaft, Hügel und Felsen.
Vereinzelte Bäume , darunter Pinien mit mächtigen
Schirmkronen , ragen auf , die zackigen Umrissehoher
Berge tauchen im Hintergrund « aus leichtem
Nebelgewölk . Apollo steht mit lehrender Gebärde
zwischen den neun Musen , derben , fleischigen Ge¬
stalten holländischen Wuchses, die um ihn sitzend
und stehend sich versammelt haben , eine mehr als
Gesamtkomposition und in ihrer malerischenHaltung
als im zeichnerischen der Einzelfigur geschickt ge¬
staltete Gruppe . Die Stilleben des Vordergrundes,
aus Büchern und Musikinstrumenten zusammen¬
gestellt, und ein Globus aber sind neben der Land¬
schaft die am delikatesten gemalten Stellen dieses
bedeutenden Werkes von Pieter Codde. Dieser,
i599 in Amsterdam geboren , war besonders her¬
vorragend als Genremaler . Seine Stoffe nahm er
vor allem aus dem bewegten Eoldatenleben seiner
Zeit und aus dem der galanten und der lieder¬
lichen Welt . Ebenso wie Bildnisse hat er mytho¬
logische Szenen nur selten gemalt . Diana mit den
Namphen , 4661 datiert , imSchlotzAnholt eine Dar¬
stellung desselben Themas 1633 datiert , die 1929 auf
der Ausstellung alter Meister aus Privatbesitz im
Düsseldorfer Kunstverein gezeigt wurde , und das „Ur-
teil des Midas "

, jetzt im Leipziger Museum , früher
Sammlung Thieme , sind neben unserem Bilde
Ausnahmen in seinem Werke. Charakteristisch für
PieterEodde ist der feine Silberton seiner früheren
Bilder , der später einem rembrandtschen Goldion
weicht , sowie seine langgestreckten, aber breit¬
schultrigen und schwerfälligen Figuren . Dr . v . A.
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Es ist noch gar nicht so lange her, daß man die

Gasheizung allgemein als Luxus ansah, und daß
man sich ihrer , wenn überhaupt, so nur gelegent¬
lich in der Uebergangszeitoder auch zur Lieferung
zusätzlicher Wärmemengen an besonders kalten
Tagen bediente.

Hierin ist im letzten Jahrzehnt eine gründliche
Wandlung eingetreten, die auf verschiedene Ur¬
sachen zurückzuführen ist . Zu einem wesentlichen
Teile ist es dem Umstände zu verdanken , daß die
einschlägige Easgeräteindustrie endlich aus ihrem
jahrzehntelangen Dornröschenschlaf erwacht ist und
sich dazu aufgerafft hat, Geräte zu schaffen , d i e
nicht nur den höchsten Grad techni¬
scher Vollendung dar st eilen , sondern
die auch in Form und Ausstattung

r" -

Prometheus-Großvadiator-Gasofen
für Wohnräume

der gänzlich vollendeten Geschmacks¬
richtung weitgehend angepaßt sind.
Gerade dies hat auf denKäuferden
größten Eindruck gemacht.

Ein weiterer sehr wesentlicher Fortschritt wurde
dadurch erreicht , daß die Gasöfen einer vollständi¬
gen konstruktiven Umgestaltung unterzogen wur¬
den , indem man ihre äußere Form, namentlich so¬
weit die Geräte für die allgemeine Raumheizung
bestimmt find, den im Zentralheizungsbau be¬
währten Radiatoren weitgehend anglich. Deren
Vorzüge wirken sich nach zwei Richtungen aus : in
einer nicht zu unterschätzendenRaumerspar¬
nis und in einer vorzüglichen , d. h . nicht nur
kräftigen, sondern auch gleichmäßigen Heizwirkung.
Der Erfolg davon ist ein überaus wirtschaftlicher
Heizbetrieb . Er ist allerdings nicht allein der
äußeren Gestalt der Oefen zu verdanken , denn auch
die durchgreifende Verbesserung der Brenner hat
darauf einen sehr bedeutenden Einfluß.

Letztere hat dazu geführt, daß heute alle den
Brennern zugeführt«» Easmengen in ihnen auch
praktisch vollkommen verbrannt , also alle in ihnen
enthaltenen Heizwerte praktisch restlos ausgenutzt
werden. Durch Liese verschiedenen Verbesserungen
wurde erreicht , daß die Gasheizung auf der Grund¬
lage neuzeitlicher Geräte heute ohne weiteres den
Wettbewerb mit allen anderen bekannten und ge¬
bräuchlichen Heizverfahren aufzunehmen vermag
und ihn auch siegreich bestehen wird. Ist damit
bereits die Wirtschaftlichkeit des Heiz-
betriebes mit neuzeitlichen Gasgeräten ge¬
sichert , so erfährt sie durch die übrigen heute all¬
gemein bekannten Vorzüge jedes Gasverbrauches
weiterhin eine höchst beachtenswerte Steigerung,
denn auch die Raumersparnis , die Ersparnis an
Arbeit und Zeit für die Bedienung, sowie die

Wie kürzlich die Deutsche Reichsbahn-Gesell¬
schaft bekanntgegeben hat, ist beabsichtigt , im
Laufe der nächsten ein bis zwei Jahre den Per¬
sonenverkehr auf den Hauptstrecken des Deutschen
Reiches so zu beschleunigen und zu modernisieren,
daß Deutschland dann in bezug auf modernen
Eisenbahnverkehr an der Spitze aller Kultur¬
nationen stehen wird. Schnelltriebwagen, mo¬
dernste elektrische und Dampf-Schnellzugloko-
motiven sollen auf den Hauptstrecken Verkehrs¬
geschwindigkeiten im regelmäßigen Fahrplan ent¬
wickeln, wie sie selbst in Amerika , dem „Land
der unbegrenzten Möglichkeiten "

, noch nie da¬
gewesen sind . Auf verschiedenen, von der Reichs¬
hauptstadt ausgehenden Hauptlinien sollen die
V -Zug-Verbindungen fast gänzlich ausfallen

große Sauberkeit wirken sich — wenigstens mittel¬
bar — gleichfalls wirtschaftlichkeitsfördernd aus.

. ' auch , Ruß , Staub undSchmutzsind
bei der Gasheizung unbekannte Gäste.
Die glatten , senkrecht - verlaufenden Wandungen
der neuzeitlichen Gasöfen bieten den in jeder
Wohnung vorhandenen und durch den normalen
Gebrauch ebenso unwiderruflich immer weiter er¬
gänzten Staubmengen keine nenneswerte Ab¬
lagerungsmöglichkeit . Im übrigen lasten sie sich
mit Hilfe des Staubsaugers , im Notfalls auch mit
einem Lappen, rasch und leicht entfernen. Für die
Hausfrau besonders wichtig ist der Umstand , daß
sie mit der Bedienung des Gasofens so gut wie
nichts zu tun hat . Dies gilt ganz besonders für
die Fälle, in denen , was heute stet. zutreffen sollte,
die Brenner in Abhängigkeit von einem selbst¬
tätigen Temperaturregler stehen. Dann hat es die
Hausfrau nur noch nötig , im Herbst die Zünd-
flamme anzuzünden und mit ihrer Hilfe den Ofen
in Gang zu bringen, sowie den Temperaturregler
auf die gewünschte Raumtemperatur einzustellen.
Durch Schließen des Gashahnes beendet sie dann
im Frühjahr die winterliche Heizperiode . Alles,
was dazwischen liegt, geht selbsttätig und ohne
ihre Mithilfe vor sich.

Gegen die „Trockenheit der Luft" , die auf ein
Rösten der an und auf dem Ofen abgelagerten
Staubteilchen zurückzuführen ist, kann man sich , wie
bei jeder Zentralheizung, durch Anbringen waster-
gefüllter Nerdunstungsschalen sichern.

Nun aber die Sicherheit, die beim Gasverbrauch
größer ist, als bei irgendeiner anderen Energie,
weil die zahlreichen und größtenteils selbsttätig
wirkenden Sicherungen ausschließlich den Ver¬
brauchern zugutekommen . Die Gasgeräte
selbst brauchen nicht gesichert zu
werden. Jeder Gasofen muß fest und dicht an
die Gasleitung angeschlossen werden , sei es durch
eine Rohrverbindung, oder durch ein biegsames
Metallrohr . Gummi- und Metallschläuche sind
wegen der Gefahr ihres Abgleitens unzulässig.
Trotzdem die von neuzeitlichen Gasbrennern ent¬
wickelten Abgase praktisch nur noch Spuren von

Ein moderner Meurer - Prometheus-
Gaskamin

Kohlenoxyd enthalten und deshalb den größten
Teil ihrer Giftigkeit verloren haben, muß doch
jeder Gasofen an einen gut ziehenden Schornstein
angeschlossenwerden . Die größten Vorteile bieten
dabei die neuzeitlichen Eternit - Abgasleitungen.
Im übrigen sorgen Zündflammen- und Hahnsiche¬
rungen, geschützte Anordnung der Flammen , die
vielfach durch Schauöffnungen beobachtet werden
können, weitgehend für Ausschließung von Ge-
fohrenmöglichkeiten . Daß durch einen ordnungs-

und durch in kürzeren Abständen verkehrende
Schnelltriebwagen ersetzt werden. In
Süddeutschland werden auf verschiedenen , teils
noch im Bau befindlichen , teils bereits fertig¬
gestellten elektrisierten Linien elektrische V-Züge
mit Höchstgeschwindigkeiten bis zu 150 Kilometer
Stundengeschwindigkeit verkehren . Bereits mit
dem Inkrafttreten des kommenden Sommerfahr-
planes werden wir eine beträchtliche Erhöhung
der Fahrgeschwindigkeiten , die sich sogar bei
denPersonenzügen bis auf 100 Kilo-
meter Stundengeschwindigkeit erhöht,
erleben.

Der „Fliegende Hamburger "
, dieser

erste im praktischen Betrieb befindliche Schnell¬
triebwagen, soll der Vater der kommenden

gemäß abgeschlossenenund betriebenenneuzeitlichen
Gasofen ein Unfall verursacht wird, ist nahezu
unvorstellbar.

So ist es denn erklärlich , daß die Verwendung
von Gasgeräten zur Raumheizung in jüngsterZeit
immer raschere Fortschritte macht . Dabei bleibt sie
nicht auf Wohnräume beschränkt, sondern dehnt sich
mehr auch auf Büros und gewerbliche
Räume aus . Sonderausführungen sind die wegen
ihres geringen Bedienungsanspruchsund ihrer Zu¬
verlässigkeit besonders beliebten Earagenheizungen
durch Sicherheits- Gasöfen.

Ergänzend ist schließlich noch zu sagen, daß die
Verwendung von Gasgeräten an Stelle von Koh-
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Der neuzeitliche Wandgasheizofen
Meurer - Prometheus

lenöfen zur Raumheizung im Interesse der All¬
gemeinwirtschaft sehr zu begrüßen ist, denn bei
der Gaserzeugung werden viele Nebenprodukte
gewonnen, die für zahlreiche Industriezweige wert¬
volle und unentbehrlich« Rohstoff« bilden, die bet
der Verfeuerung von Kohlen auf offenem Rost
ungenutzt in die Luft gehen . Durch den Wegfall
unendlicher Mengen Rauch und Ruß, Staub und
Flugasche tragen Gasfeuerungen ferner dazu bei,
namentli ch den Stadtbewohnern das
Leben erträglicher zu machen und
ihre Gesundheit zu fördern.

Auf unseren beigefügten Bildern sind einige
Ausführungen moderner Meurer-Prometheus-Gas-
heizpfen für die verschiedenen Verwendungszwecke
wiedergegeben . So zeigt Bild 4 einen Groß-
radiatorofen für Wohnräume u . dgl.
Der Unterteil ist aus Gußeisen , die senkrechten
Heizröhre bestehen aus innen und außen email¬
liertem Eisenblech . Sie find auswechselbar und
leicht zu reinigen. Der Flammenraum ist zur Ver¬
meidung von Unfällen geschützt . Der Eashahn hat
eine Sperrvorrichtung. Die neuartigen Längs-
brenner haben Specksteinbrenner.

Der neue formenschöne und preiswerte Gas¬
kamin (B i ld 5) ist ein rückstromsicherer Ofen,
bei dem die Gaswärme doppelt ausgenutzt wird.
Einmal bewirkt der Kupferreflektor eine ausge¬
zeichnete Fußbodenstrahlung, während die senk¬
rechten Heizflächen wie beim Radiator eine vor¬
zügliche Ausnutzung der aufsteigenden Wärme¬
mengen aus den Abgasen gewährleisten. Auch
dieser Ofen ist vor allem für kleinere Wohnräume
bestimmt und geeignet.

Der außen weiße , innen grundemaillierte
Wandgasofen (Bild 6) dient vor allem zur
Heizung von Küche und Bad . Bei hohem Wir¬
kungsgrade braucht er nur sehr wenig Platz. Er
hat einen besonderen Jnnenheizkörper und liefert
deshalb eine milde und angenehme Wärme. Ein
Sicherheits-Zündslammenhahn gestattet eine be¬
queme und gefahrlose Bediennung. Durch in der
Vorderseite angebrachte Glimmerfenster kann das
Brennen der Flammen beobachtet werden.

Schnelltriebwagen sein. Auf Grund der mit ihm
gemachten Erfahrungen ist dieses Schienenfahr-
zeug in unermüdlicher Arbeit immer weiter ver¬
vollkommnet worden und an Hand dieser Er¬
fahrungen wird jetzt mit dem Bau neuer Fahr¬
zeuge dieser Art begonnen werden. So ist in die¬
sen Tagen ein großzügigesFahrzeng-Befchaffungs-
programm fertiggestellt worden, wonach bis zum
Spätsommer des kommenden Jahres weit über
hundert Schnelltriebwagen leichter und schwere¬
rer Bauart hergestellt und in Betrieb genommen
werden.

Von diesen neuen Fahrzeugen entfällt der weit¬
aus größte Teil auf Schnelltriebwagen leichterer
Bauart , die auf Nebenbahnen mit Höchstgeschwin¬
digkeiten von 100 bis 110 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit verkehren sollen . Für die Haupt¬
strecken dagegen werden eine stattliche Anzahl
modernster schwerer Schnelltriebwagen in Arbeit
gegeben . Hierunter sind allein vier Fahrzeuge
vom Typ des „Fliegenden Hamburger", die
jedoch an Hand der mit dem ersten Fahrzeug ge¬
sammelten Erfahrungen bedeutend verbessert
sein werden. Außerdem wurden zwei weitere

Schnelltriebwagen von je 1200 ? 8 Leistung
bei der einschlägigen Industrie bestellt , die wohl
dem „Fliegenden Hamburger" im Aussehen ähn¬
lich sind , aber acht Achsen ausweisen und drei¬
teilig sind . Ein weiterer Schnelltriebwagen wird
nach dem System von Dr . Krukenberg, dem be¬
kannten Erfinder des „Schienenzepp "

, erbaut wer¬
den. Ein drittes System , der nach seinem Erfin¬
der benannte Geißen » Schnelltrieb-

Auf der " im Frühjahr 1933 in Berlin ver¬
anstalteten Automobilausstellung zeigte die
Hanomag zum ersten Male einen Lastkraft¬
wagen, der sich durch die eigenartige Unterbrin¬
gung des Motors und die damit zusammen¬
hängenden Aenderungen im Aufbau des Fahr¬
zeuges von allen bisher bekannten und gewohnten
Konstruktionen unterschied . Wenn man ihn von
vorn sah, konnte man fast auf den Gedanken
kommen, man habe einen dieselelektrischen
Straßenbahnwagen vor sich , denn der
sonst vor dem Führerhause übliche langgestreckt«
Vorbau mit dem Motor war bis auf einen kurzen
Stummel zusammengeschrumpft . Nur die Kühler¬
jalousie deutete auf das Vorhandensein eines
irgendwo versteckten Motors hin. Diesen
konnte man erst bei näherem Herantreten an den
Wagen ausfindig machen. Er war nämlich mit
der Kupplung und all den Teilen, die sonst unter
der Motorhaube untergebracht sind , unter bzw.
zwischen den Fahrzeugrahmen verlegt.

Dieser Wagen hat schon auf der Ausstellungsehr
starke Beachtung und zahlreiche Interessenten ge¬
funden , aus denen schließlich Käufer wurden.
Heute rollt bereits eine stattliche Anzahl dieser
auf den ersten Blick etwas merkwürdig anmuten¬
den Fahrzeuge über die Straßen und , was die
Hauptsache ist , sie bewähren sich aus¬
gezeichnet.

Aus dieser neuartigen Anordnung des Motors
ergibt sich, wie unser Bild zeigt , eine Verkürzung
der Fahrzeuglänge von etwa 20 Prozent und eine
entsprechende Verringerung des Radstandes. Ein
kürzeres Fahrzeug erfordert aber einen kleineren

AonrniLN int /. Aa/6/a/ie /9ZH-Z4
Wie soeben das Reichsfinanzministerium mit¬

teilt , belief sich das deutsche Kvaftfahrzeugsteuer-
Aufkommen im September d. I . auf insgesamt
33,29 Millionen Mark gegenüber nur 15,3 Mil¬
lionen Mark im gleichen Monat des Vorjahres.
Im ersten Halbjahr des laufenden Rechnungs¬
jahres 1933 -34 betragen die Gesamteinnahmenaus
der Kraftfahrzeugstcuer 134,66 Millionen Mark.
Im Vergleich zum 1 . Halbjahr 1932-33 ergibt sich
dabei ein Mehr von zirka 35,9 Millio¬
nen Mark, das auf die Kraftfahrzeugsteuer-
Ablösung zurückzuführen ist, die bis Ende Septem¬
ber 1933 43,6 Millionen Mark erreicht hat . Dieser
Betrag steht nach Abzug von 4 Prozent Verwal¬
tungskosten den Ländern mehr zur Verfügung und
ist für Zwecke der Wegeunterhaltung bestimmt.
Im Oktober 1933 sind an Kraftfahrzeugsteuer-
Ablösung weitere rund 8 Millionen Mark ausge¬
kommen. Der Voranschlag der Kraftfahrzeugsteuer
für das Rechnungsjahr 1933 lautet auf 228 Mil¬
lionen Mark, das Aufkommen bis Ende Oktober
194,9 Millionen Mark. An Kraftfahrzeugsteuer-
Ablösung sind große Beträge nicht mehr zu erwar¬
ten ; denn die Frist , innerhalb deren die Ablösung
möglich war , ist bekanntlich mit dem 30 . September
abgelaufen. Es ist anzunehmen, daß das Gesamt¬
aufkommen an Kraftfahrzeugsteuer und Kraft-
fahrzeugsteuer -ALlösung unter dem Voranschlag
von 228 Millionen Mark nicht wesentlich
zurückbleiben wird.

Das neueste T^ ttneiee ciee AeeHnA .-
Das „Tauchende Flugboot"

Die Sowjet-Ingenieure warten wieder einmal
mit einer aufsehenerregenden strategischen Erfin¬
dung auf, die zwar nicht zur Illustration des Be¬
griffs „Abrüstung" dient, aber ein verblüffendes
Ei des Columbus darstellen soll . Es handelt sich
dabei um ein Fahrzeug, das mit dem gleichen
Recht Anspruch auf die Bezeichnung „Fliegendes
U-Boot" wie „Tauchendes Flugboot" erheben
kann . Der Ingenieur Odiomowfki hat dem Kriegs-
kommissiariat bereits genaue Pläne der Erfindung
vorgelegt, die das größte Interesse Woroschilows
erregt haben sollen. Das neue technische Wunder

wagen, wird ebenfalls noch gebaut. Dieser
Schnelltriebwagen ist nur vierachsig und drei-
teilig , erreicht aber eine Höchstgeschwindigkeit
von 160 Kilometer Stundengeschwindigkeit . Da»
Fahrzeng-Beschaffungsprogrammsieht ferner noch
den Bau von vier Schnelltriebwagen mit diesel¬
elektrischem Antrieb und fünf sogenannte Döble«
li'-Dampftriebwagen mit 110 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit vor.

Wendekreis und läßt sich leichter selbst durch da«
dichteste Verkehrsgewühl hindurchsteuern , zumal
die Lenkung durch die infolge Fortfalls des
Motorvorbaues wesentlich verbesserte Uebersicht
über die Straße bis dicht vor den Wagen sehr
erleichtert wird.

Ferner ergibt sich aus der tiefen Lage des
Motors und damit des Gesamtschwerpunktes des
Wagens eine ausgezeichnet sichere Straßenlage.
Alle diese Borzüge bewirken , daß man bei Auf¬
rechterhaltung der vollen Verkehrssicherheit mit
wesenlich höheren Geschwindigkeiten fahre» kaun.
Für den Fahrer und seine 3 Begleiter — ins¬
gesamt haben 4Personen Platz im Führerhause —
ergibt sich aus der Anordnung des Motors der
Vorteil , daß sie durch dessen Wärme und Aus¬
dünstungen nicht belästigt werden können. Legt
man keinen Wert auf eine Verkürzung der ge¬
samten Fahrzeuglänge, so erhält man eine um
etwa 25 Prozent größere Ladefläche gegenüber
der normalen Bauweise.

Zum Antrieb dient ein Vierzylinder-Viertakt-
Hanmnag-Diesvlmotor , der bei 1500 PS . Umdr .-
Min . eine Dauerleistung von 55 PS . hergibt. Als
Höchstleistung könne» aus ihm 60 PS . heraus¬
geholt werden . Das Gewicht des betriebsfertigen
Fahrzeuges mit Normalaufbau ist etwa 4000
Kilogramm. Je nach Gelände und Betrieb mit
oder ohne Anhänger können Fahrgeschwindig¬
keiten von 32 . 40 oder 48 Kilometer-Stunden
erreicht werden . Der Brennstoffverbrauch ist
etwa 22 Kilogramm und der Schmierölverbrauch
etwa 0,5 Kilogramm für je 100 Kilometer
Fahrstrecke.

würde zum erstenmal mit Recht den Nomen „Am-
phibium" tragen , da es mit gleicher Leichtigkeit
sich unter Wasser, auf dem Wasser und in der Lust
bewogen kann . Dem Vernehmen noch sM >diSvKow-
struktion erst durch die gleichzeitige - »Erfindung
einer neuen Metallegierung ermöglicht worden
sein, die bei geringer Wandstärke des Bootsleibes
einem verhältnismäßig hohen Außendruck Wider¬
stand leistet.

liiere . .
Seit einiger Zeit sieht man im Straßenverkehr

auf dem Kühler der Hansa -Lloyd -Lastwagen ein
Schild in Dreieckform mit dem einfachen Wort
„Diesel "

. Mit der Zeit gehend, brachten die
Hansa-Lloyd und Goliath -Werke , Bremen, nach
langen Erprobungen die 4 und 6 Cyl. Typen
„Bremen III " und „Europa III " mit Diesel¬
motoren ausgerüstet heraus und vervollständigten
dadurch das große Benzin-Wagen -Lastwagen-
Programm . Von 1 Tonne bis zu 5 Tonnen sind
Hansa -Lloyd Benzin- und Diesel -Lastwagen
lieferbar , in den verschiedensten Karosserieformen,
für Industrie , für jeden Beruf, für Groß - und
Kleinhandel.

*
Neue Kapitalbereitstellungen für Elektrifizie¬

rung der Tauernbahn . Neuerlichen Kostenvoran-
jchlägen zufolge , erfordert die Elektrifizierung
der Südrampe der Tauernbahn die Bereitstellung
eines Betrages in Höhe von rund 7,5 Mill.
Schilling. Für die Elektrifizierung der Strecke
Salzburg—Linz sollen Kapitalinvestitionen in
Höhe von 27 Mill . Schilling vorgenommen wer¬
den . Für das kommende Jahr ist weiterhin die
Bereitstellung eines Betrages von 20 Mill . Schil¬
ling vorgesehen , wovon 16 Mill . auf die von
Salzburg ausgehende Strecke und 4 Mill . auf die
Tauernbahn entfallen.

4-
Deutsche Diesel -Lokomotiven nach der UdSSR.

Demnächst werden annähernd 35 deutsche Diesel-
Lokomotiven nach der UdSSR zum Versand ge¬
langen. Diese Lokomotiven wurden bei den
Deutschen Werken in Kiel in Auftrag ge¬
geben . Sie sind bereits im Bau soweit fertig¬
gestellt, daß sie in Bälde verschifft werden können.

Verantvortlivb : Hermann HeL, Lremen

casett cEerr LttVckett

ü « »rellactlyec Z 5— - Älese^- Ecrrtwage«

Der neuartige 3,5 - t D iesel « Last¬
wage n mit unter der Ladefläche lie¬
gendem Antriebsmotor . Zum Vergleich
mit einem Lastwagen normaler Bau¬
art ist der Motorvorbau und Kühler

auf dem Bilde gestrichen.



Hör der Verwirklichung in Italien:
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Z Eine Unmenge von Büchern ist über den kor-vrativen Staat , wie ihn der Faschismus seit
-,nem Jahrzehnt zu bilden bestrebt ist , geschrie-
^n worden. Und da die Idee wohl von Beginn
tlde sâ k? ^ ^ ^as konkrete Ge-Llde, so laßt stch leicht verstehen , daß die Ans¬
agn n g s a r te n oft grundverschieden vonein.,der waren Der Faschismus hat übrigens nieune starre Lehre aus dem machen wollen , wasbE grundlegenden sozialen und
nrtschaftlkchen Neuordnung vorschwebte , fürch-hnd , der Entwicklung auf unpraktische Art vor-
? rszugrelfen und sie somit zu hemmen . Er liest
^ ^ korporative System sich aus
h selbst heraus gestalte, wobei als treibende, rüste stets die Notwendigkeiten wirkten, alslifbauende Faktoren die Erfahrungen.

l Vom wirklichen Bestehen des korporativenotaates konnte man in all den Jahren , da man
h so intensiv mit ihm beschäftigte , nicht sprechen.ü,d das kann man auch heute noch nicht , obgleichiln Bild bereits deutlichere Formen angenom¬

men hat . Anzeichen dafür , daß eine volle Ver-
rirklichung des Angestrebten nahe ist . sind in
f esem Augenblick vorhanden . Denn es ist sowohl, lrch die Errichtung der Fachkorporationen eine
eue italienische Ständeverfassung
eplant wie auch, auf dem Wege einer ein-

,>weidenden Parlamentsreform die Bildung
>: nes neuen gesetzgeberischen Körpers : dieKor-

orative Kammer. Doch solange beides
doch nicht — die neue Kammer und die neue
i achkorporation — vorhanden und wirksam tätig

t, soll man es vermeiden, oom korporativen
) taste wie von einer vollendeten Tatsache zu"den , denn es liegt dies weder im Sinne der-
«nigen, die ihn schaffen wollen, noch derjenigen,
ie den Wert der Idee zu schätzen wissen.

Bon Robert Matfchuck, Rom.
nicht einheitlich ausgeprägt ; ein höchstes Organ,das gesetzgeberisch wirksam ist und doch wieder
rncht in diesem Sinne offen tätig sein kann , weil
ihm verfassungsmäßig eine legislative Funktion
nicht zustehen darf . Es fehlt, um es kurz zu
lagen , die Berfassung , die das korporative System
rn den Staat einfügt, oder noch direkter gesagt,es zum System des Staates macht. Es fehlen
auch die Organe, die unmittelbar (nicht nur als
Organisationsgebilde) an der Produktion teil¬
haben , oder , weiter noch gesehen, die Produktion
organisieren, steigern , fördern.

Oft deutete man in der letzten Zeit die bevor¬
stehende Bildung von Fachkorporationen , die den
vorher erwähnten Organen entsprechen, wie auch
die eventuelle Bildung einer korporativen Kam¬
mer an . Mussolini selbst schrieb kürzlich zu
diesen Problemen einen Artikel ; doch beschränkte
auch er sich nur auf unbestimmte Andeutungen.Er sagte mehr , was nicht sein dürfte. Zum
Beispiel, daß die Zahl der Korporationsgruppen
vierzig nicht übersteigen dürfte, weil sonst die
Gefahr einer Zersplitterung der Eesamtorgani-
sation in fragmentarische Partikel bestünde. Auch
hob er hervor, daß zwar für jede Jndustriekate-
gorie eine besondere Korporation geschaffen
werde , nicht aber, daß diese einzelnen Kate¬
gorien in einem zu engen Sinne gefaßt sein
sollten.

Ueber die künftige Bestimmung der Korpo¬
rationen drückt sich Mussolini folgendermaßen
aus : ihre erste Aufgabe sei die Vermittlung bei
Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern (damit gibt er zweifellos zu , daß . um
diese Differenzen zu beseitigen , die bisherigen
Einrichtungen nicht ausgereicht haben ) . Dann
seien ihnen auch leitende Funktionen anzuver¬
trauen ; ein diesbezüglicher Plan liefe darauf
hinaus , daß Staat und öffentliche Körperschaften
sie in Zukunft zu Rate ziehen sollten , ehe sie Ent-
fcheidungen sozialen und wirtschaftlichen Charak¬
ters treffen würden.

Das Wichtigste aber — wichtig für die ganze
spätere Entwicklung — sieht Mussolini in
der dritten Funktion, die den Korporationen
zukommen soll , nämlich in ihrer Betrauung
mit der selbständigen organischen Regelung
der Produktion. Das bedeute die endgültige
Ersetzung der liberalen Methode durch eine
neue , und zwar durch die der Kontrolle und
Regelung der Produktion unter der Obhut

des Staates.
Diese Methode nennt Mussolini Selbst¬

disziplin und betont ausdrücklich, daß es sich
dabei um keine Art von Staatssozialismus
handle . Und es handle sich dabei auch nicht um
Staatskapitalismus . Mussolini fixiert also die
künftige Tätigkeit der Korporationen in eine
wirtschaftlicheSelb st verwaltung der
einzelnen Produktionsgruppen oder Berufs¬
stände.

Bemerkenswert ist , daß auch er offen die Not¬
wendigkeit einer Parlamentsreform , da die Ab¬
geordnetenkammer durch die neuen Korporatio¬
nen mehr noch als durch den bisherigen Natio¬
nalrat der Korporationen in ihrer Bedeutung
eingeschränkt würde , zugibt und sagt, es müßte,
wenn den nationalen Korporationen legislative
Befugnisse übertragen würden, über kurz oder
lang in dieser Beziehung eine grundlegende
Aenderung erfolgen.

Seit den ersten Grundgesetzen der neuen Wirt¬
schaftsordnung . die der Faschismus erließ ( 1926
und 1927 ) , sind sieben Jahre verstrichen . Heute
ist eine restlose Verwirklichung der Idee vom
korporativen Staat noch nicht erfolgt. Das be¬
weisen zur Genüge die neugeplanten Verände¬
rungen. Die Entwicklung — obgleich einzelne
Etappen folgerichtig zurückgelegt wurden — ist
noch nicht abgeschlossen und wird es wahrschein¬
lich auch nicht so schnell sein . Damit sich das
Neue organisch entfalten konnte, liest sich der
Faschismus Zeit, experimentierte unter Berück¬
sichtigung aller nationalen Gegebenheiten , ver¬
mied eine voreilige doktrinäre Festlegung und
entschied nur dann, wenn die Entscheidung sich
aus den bisher unvollkommenen Lösungen von
selbst stellte.

i Ehe wir hier auf die großen Neuerungen, die
: ir die allernächste Zeit vorgesehen sind , näher
angehen, wollen wir mit wenigen Strichen das
; ichnen , was man in Italien für gewöhnlich die
Entwicklung vom syndikalistischen
um korporativen System nennt.

l Um die gesamten Produktionskräfte des Landes
>Achtbar im Sinne des nationalen Wieder-
s ufbaues verwenden zu können — und weil die
Bekämpfung der kräftezersetzenden marxistischen
f lassenkampflehre als Erundelement der faschisti-
shen Bewegung herausgestellt war —, mußten
sie beiden äußerlichen Faktoren des Klassen-
ssimpfes , Streik und Aussperrung, ausgeschaltet
« xrdsn . Das Gebot der Stunde trat nach außen

Als Verbot in Erscheinung . Und wie jedes
sterbest nicht nur seine ideelle Begründung , san¬
iern auch seine praktische Rechtfertigung erheischt,
i, hatte es auch hier eine Reihe notwendiger

Maßnahmen zur Folge . Vom organisatorischen
Standpunkt aus gesehen, ergab sich die Notwen¬
digkeit , die Arbeiter gemäß dem neuen sozialen
ünd nationalen Geist zusammenzuschließen ; es
7tm zur Bildung der faschistischen Syndikate, die
rann in einem großen nationalen Verband ver¬
einigt wurden . Um der Idee vom Ende des
>Massenkampfes die konkrete Form geben zu kön¬
nen, mutzte man notwendigerweise zu einer neuen
Arbeitsgesetzgebung schreiten ; so gelangte man
r.ur „Carta de Lavoro"

, der faschistischen Arbeits¬
stil , und zu einer neuen Arbeitsgerichtsbarkeit,
su den gemischten Schiedsausschüssen , die stets im
ttinne der Erzeugung, in der Vereinigung
rer beiden Standpunkte, der betont
zozialen des Arbeiters und der betont wirtschaft¬
lichen des Unternehmers , ihre unvoreingenom-
» aenen Urteile fällen sollten . Aus der praktischen
SLätigkeit dieser Arbeitsgerichte heraus formte
ßich die Konzeption vom „Produzentenstaat «

, in
chem sämtliche am Erzeugungsvorgang Beteiligte,
,1strich ob sie «ach alten Begriffen Arbeitgeber
«Äer Arbeitnehmer genannt werden konnten , als
sozial und wirtschaftlich Gleichberechtigte zu gel¬
ten haben.

> weiter formte sich der Gedanke aus Ge¬
reihte sich Erfahrung an Erfahrung , ergab

«kotwendigkeit die andere . Um im sichtbaren
des organisierten Wirtschaftsprozesses jeg-
Unterschied der Klasse zu beseitigen (ba¬

uch die Gefahr, einen in versteckter Form
:ten Klassenkampf wieder aufkommen zu
>, wurden über den Syndikaten , die anfangs
i
'
e Arbeitermassen zusammenschlössen, höhere

lisationseinheiten geschichtet , die sogenann-
öderalionen und Konföderationen. 2n den
en trat im Erzeugungsbereich das praktrsch
rscheinung , was die faschistische Arberts-
tsbarkeit auf ihrem Gebiet verwirklichte:
cotzen Produzentengruppen stellten einheit-
Sebilde dar , in denen die Produzenten , als
- man sowohl die Arbeitsführer wie die
ter bezeichnete, ihre für die Allgemeinheit
gen Funktionen ausübten . Als Sprtzen-

sämtlicher Organisationen (Syndikate,
ationen und Konföderationen) wurde end-
-r Nationalrat der Korporativ-
aebildet. mit 13 Sektionen für die großen

chaftsgruppen. Diese Wirtschaftsgruppen
Handel, Industrie . See- und Lufttransport,
ransport und Binnenschiffahrt, Landwirt-

Bankwesen (für jede davon zwei Sektio-
eine für die Arbeitgeber, eine für die Ar-

chmer) ' die 13. Sektion ist die der freien
e die ihrer besonderen Natur nach nicht
dem Beispiel der obigen gespaltet « erden

e . Der Nationalrat der Korporationen übt

zrälegislative Funktion aus , besitzt aber rm

ve genommen einen ausgesprochen legis-
n Lkarakter da seine Entscheidungen sich

>-°Zch
'

m u»° ->i„,
I Italiens auswirken.

zu diesem Punkt ist die Entwicklung heute
at ein Menge von Körperschaften , die
onieren aber sich oft in ihren Interessen
hneiden - eine Menge von Bezeichnungen.

Sinn selbst den Eingeweihten >" cht "nmer

indlich ist ' Organisationen , die früher auch

as äußerlich geordnet, innerlich jedoch noch

Vier Mädels erzählen von ihrem Arbeitslager
Bevor wir nach Stenum zum FÄD. kamen,

konnten wir uns eigentlich gar keinen Begriff
von dem Leben und Treiben in einem Arbeits¬
dienstlager machen. So ist es wohl den meisten
unserer, aus allen Berufsschichten stammenden
Kameradinnen ergangen. Wir alle hatten uns
den ganzen Betrieb kasernenmäßig streng vor¬
gestellt und brauchten erst einige Tage , um mit
unserer Ueberraschung fertig zu werden . Wohl
hat hier alles seine ganz bestimmte Ordnung,
wie das bei 3b Mädels ja auch gar nicht anders
möglich ist, doch bleibt dem einzelnen immer noch
genügend Zeit für sich und seine Neigungen.

Bei uns im Lager fängt der Tag 6 .45 Uhr an.
Rasch gehts im Turnanzug hinaus in den Gar¬
ten , um durch Dauerlauf und gymnastische
Uebungen den Körper wach und gelenkig zu
machen. Ist dann die Hakenkreuzflagge gehißt,
strömt alles zurück ins Haus, um nach Waschen
und Anziehen zum Morgenkaffee anzutreten, der
nach einem gemeinschaftlich gesungenen Lied
herrlich mundet. Bis 8 Uhr haben wir Zeit,
unsere Betten zu machen und die Zimmer auf¬
zuräumen, dann gehts an die Arbeit . Dazu sind
die Mädels in Trupps eingeteilt, die vierzehn-
täglich wechseln, damit sie als künftige deutsche
Hausfrauen mit allen häuslichen Arbeiten ver¬
traut werden . Ein Trupp zieht in den Garten,
gräbt , harkt, spielt Anstreicher , und was es sonst
alles an Arbeit gibt . Der andere wandert in
die Waschküche , um dort für ein männliches
Arbeitslager von 216 Mann die Wäsche zu reini¬
gen, die dann auch bei uns ausgebessert wird.
Zwei Mädels ergreifen Besen und Scheuertuch,
um sich an die gründliche Säuberung des Hauses
zu machen, mehrere walten in der Küche ihres
Amtes. Wieder andere übernehmen den Außen¬

dienst, d . h . sie versorgen kinderreiche Familien
des Dorfes, in denen Krankheit und Not herrscht.
Der weitaus größte Teil der Mädels wandert
in die Nähstube , um dort zu flicken und zu stop¬
fen für die Winterhilfe, für Bremer gemein¬
nützige Kinderheime, für bedürftige Familien
des Dorfes, deren Hausfrauen krank sind.

Bald erfüllt emsiges Leben das ganze Haus.
Unter Lachen und Singen geht die Arbeit leicht
von der Hand . Diese gemeinsame Arbeit bringt
eine der anderen rasch näher, macht die Neu¬
linge mit den „Alten« vertraut.

Wird zum zweiten Frühstück kurz nach 10 Uhr
geklingelt , ist der nötige Hunger schon wieder
vorhanden! Danach geht die Arbeit eifrig weiter,
denn bis zum Mittagessen soll noch manches be¬
schickt werden . Am Mittagstisch treffen wir uns
alle wieder und tauschen unsere Erlebnisse aus.
Die dann folgende Pause benutzt jede mach eige¬
nem Belieben. Um 2 Uhr finden wir uns alle
mit frischem zur Arbeit ein , und , gestärkt durch
die Mittagsruhe , vergeht nun der Rest der Ar¬
beitszeit im Fluge. Nach dem Kaffee ist Freizeit.
Vortrage und gemeinsames Lesen eines Buches
sorgen für geistige Anregung; Gymnastik und
Sport oder eine Wanderung in die schöne Um¬
gebung Stenüms für die körperliche Ausarbei¬
tung . Die Zeit nach dem Abendbrot verleben
wir alle im gemeinsamen Tagesraum , unterhal¬
ten uns durch Gesellschaftsspiele, singen oder
Handarbeiten und erzählen uns dabei vonein¬
ander, so daß wir ganz überrascht sind , wenn die
Führerin um 21 .30 Uhr zum Zubettgehen mahnt.

So verfliegen die Tage dieses kameradschaft¬
lichen Zusamenlebens leider viel zu schnell . Mit
Bedauern nur sehen wir , daß uns jeder dem
Ende unserer Arbeitsdienstzeit näher bringt.

Deutsche Jugendbühne
Aufruf an die Jugend in Bremen!

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur
von Schi räch hat durch die Uebernahme der
Schirmherrschaft für die jetzt im ganzen Reiche
neu gegründete „Deutsche Jugendbühne
im Kampfbund für deutsche Kultur " auf die Wich¬
tigkeit unseres Einsatzes gerade auf diesem Gebiete
hingewiesen . Wir wollen als junge Menschen an
dem Neubau des neuen Deutschen Reiches tat¬
kräftig mitarbeiten . Nicht Nutznießer wollen wir
sein, sondern mitge st alten wollen wir das
Dritte Reich, weil wir dereinst nicht nur die Träger,
sondern durch die Jugend zugleich Erhalter und
Bürgen für den endgültigen Sieg des National¬
sozialismus sein werden.

Für die Spielzeit- 1933/34 (Abteilung 6 ) sind
zunächst folgende Stücke ausgewählt:
Die Oper:

1 . Die Königskinder , Engelbert Humperdinck
2 . Der Waffenschmied, Lortzing
3 . Lohengrin, Richard Wagner.

Das Schauspiel:
1 . Jugend von Langemarck, Zerkaulen
2 . Die einsame Tat , Sigmund Grafs
3. Ein neueres Schauspiel , das noch ausgewählt

wird.
Anmerkung: Für die Abteilung 8 (schul¬

entlassene Jugend ) finden sämtliche Vorstellungen
im Staatstheater statt. — Für die Abtei¬
lung 7). (schulpflichtige Jugend ab 15 . Lebensjahr)
ist ein besonderer Plan herausgebrachtworden , der
bei den Obleuten der höheren Lehranstalten und
in der Geschäftsstelle der Hitler -Jugend . Oberbann
Bremen, Dechanatstratze 15 , Zimmer 6 , abzufordern
ist-

Die erste Vorstellung : Montag , am 11 Dezember,
20 Uhr (Langemarck- Gedächtnisfeier ) : „Jugend
von Langemarck «

, Schauspiel von Zerkaulen
Kartenausgabe wird noch durch die Tagespresse
bekanntgegeben.

Deine Anmeldung gib bitte sofort in der
Geschäftsstelle der deutschen Jugendbühne, Bremen,

Dechanatstratze 15, Zimmer 6, ab . (Fernruf Doms¬
heide 28768 und 255 32 .) Du zahlst für die ganze
Spielzeit nur einen Beitrag von 0,20 RM . für die
Jugendbühne. Besondere Aufnahmegebühr wird
nicht erhoben.
Die Preise für die Vorstellungen:
Platzgruppen Oper Schauspiel 6 Borst.
3 . Rang —,65 —,45 3,30
1 . Rang , Sperrsitz

Parkett u . 2 . Rang 1,15 —,85 6,—

Auslösung
der Fachschast Polizei e . D.
Gründung des Landesbundes Bremen im

Kameradschaftsbund Deutscher Polizeibamten e. V.
Am 8 . 11 . 33 wurde den Mitgliedern der Fach¬

schaft Polizei, soweit sie der Ordnungspolizei an¬
gehörten , durch Verfügung des Senators für
Inneres und Justiz jede Tätigkeit für die Fach¬
schaft und die Beteiligung an ihr verboten , weil
die Voraussetzungen für ihr Bestehen nicht mehr
vorhanden waren : Die nationalsozialistische Idee
ist in der Polizeibeamtenschaft gefestigt. Es war
deshalb nicht mehr notwendig , die Fachschaft noch
weiter wirken zu lassen. Ein ähnliches Verbot
erfolgte vor kurzem für Preußen.

Um den Mitgliedern die Wohlfahrtseinrich-
lungen zu erhalten und die Kameradschaft zu
pflegen , wurde beschlossen , die Fachschaft dem
Kameradschaftsbund Deutscher Polizeibeamten
e . V . als Landesbund Bremen anzugliedern.

Zu diesem Zwecke fand am 23 . 11 . 33 eine Ver¬
sammlung der Mitglieder im Wilhelm-Decker-
Haus statt. Bundesführer Pg . Luckner erklärte
in lebendiger und anschaulicher Weise den Zweck
und die Ziele des Kameradschaftsbundes . Er wies
auf die hohen sittlichen , Aufgaben und auf die
sozialen Einrichtungen des Bundes hin . Zuletzt
gab er den Mitgliedern den Rat , dem Kamerad¬
schaftsbund beizutreten, da sie dadurch sich selbst
und dem Vaterlande dienten . Danach ergriff Pg.
Bammann wieder das Wort und verlas den
Beschluß der Auflösung der Fachschaft. 7
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Versammlungsplan

Dienstag, 28. November:
Amtswalterschulungs - Abend Gruppe k . Redner:
Kveisschulungsleiter Dr . Röding, 20 .30 Uhr , in der
Aula des Lhzeums an der Kleinen Helle . (Hierzu ge¬
hören die Stadtbezirke: Doventor , Findorss, Gröpe-
linaen , Westen , Walle, Burg und Blockland .)
RS -Hago und GHG., Ortsgruppen Bremen-Bun-
tentor . Mitglieder-Versammlung. Redner: Pg . Hans
Ehlers , Präses der Gewerbekammer . 20 .30 Uhr
Huckelricde.

Mittwoch , 29 . November:
Amtswalterschulungs - Abend Gruppe L Redner:
Kveischulungsleiter Dr . Röding , 20 .30 Uhr, in der
Aula der Schule an der Delmestraße. ( Hierzu ge- -
hören die Stadtbezirke: Buntentor , Neustadt-Nord,
Neustadt-Süd , Woltmershausen , Habenhausen.
Strom , Huchting.) ^ ,
Ortsgruppe Walle, Zelle O und O . 20 .30 Uhr Zel-
lenabend bei Pg . Barthel , Waller-Heerstraße 72.
NS . Hago und GHG . , Ortsgruppen Bremen-Steiu-
tor. Abends 8.30 Uhr Zellenversammlung (Heit-
mann ) im Restaurant Borkauf, vor dem Stein¬
tor 3b.

Donnerstag, 30. November:
20 .30 Uhr Zellenversammlung (Osterhus) im Re¬
staurant Vorkaus, Bor dem Steintor 3b.

Montag, 27. November:
Achtung! NSBO . Ortsgruppe Woltmershausen.
Amtswaltersitzung in der NSBO . -Geschäftsstelle,
Woltmershauserstr. 76 . Erscheinen Pflicht.

Dienstag, 28. November:
Betriebszelle Bremer Bank Fil . Dresdener Bank.
20 .30 Uhr Schulungsabend im Saal 3 des Wil-
Helm-Decker-Hauses. Redner: Pg . Wenzel. Thema:
National . Bevölkerungspolitik und Bolkswohlsahrt.

Achtung,
Ortsgruppen Doventor und Schwachhausen

Die mit Rundschreiben Nr . 99 vom 23 . November
1933 angekündigten Sprechstunden des Kreispropa¬
gandaleiters Albert Hofsmann für die Amtswalter
der Ortsgruppen finden erstmalig in der nächsten
Woche für die Ortsgruppe Doventor und Schwach¬
hausen statt. Am Donnerstag , 30 . November, von
18 bis 19 Uhr, in der Ortsgruppengeschäftsstelle Do¬
ventor. Am Freitag , 1 . Dezember, von 18 bis 19 Uhr,
in der Ortsgruppengeschäftsstelle Schwachhausen. Wäh¬
rend dieser Zeit steht Pg . Hossmanü den Amts¬
waltern der Ortsgruppe zwecks persönlicher Rücksprache
zur Bersügung.

NS -Frauenschaft
Achtung, Ortsgruppenleiterinncnl Montag , 19 )4 Uhr,

Sitzung d«r Ortsgruppenleiterinnen und Reserentin-
nen. Pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich , da
außerordentlich wichtige Mitteilungen.

Achtung, Frauenschastsmitglicder! In den Nähaben-
den der nächsten Woche haben sämtliche Mitglieder
pünktlich zu erscheinen , da von den Ortsgruppen-
leiterirrnen wichtige Mitteilungen gemacht werden.

Ortsgruppe Westen Montagabend Erscheinen sämt¬
licher Amtswalterinnen aus dem Nähabend Pflicht.

Kinderschar Ortsgruppe Horn. Die „Deutsche Kinder¬
schar" Ortsgruppe Horn trifft , sich erstmalig am Mitt¬
woch , den 29 . 11. in der Hörner Schule.

Ortsgruppe Steintor . Pflichtabend am Donnerstag,
dem 30 . 11. , 8 )4 Uhr. Erscheinen Pflicht. Unentschul-
digtes Fehlen hat Ausschluß zur Folge . .

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Sprechstunde der
Ortsgruppenleiterin am Montag stillt aus.

RS -Fra«cnschast Begesack. Am- 2 . Dezember findet in
dar Strandlust das öffentliche Fest der- NS -Frauen-
schast ststtt. Unte'r Leitung von Herrn Guftäv Hölzer,
Lehter der Tanzkunst, Bremen , veranstalten die Frauen-
schastsn Begesack , Aumund und Grohn zugunsten der
Winterhilfe eine große Tanzschau, die die kulturelle
Entwicklung des Geselllschaststanzes von 1588 bis heute
zeigt.

' Die Tänze werden in echten Kostümen vor¬
geführt, die zum Teil aus den Truhen und Schränken
der Eltern und Großeltern hervorgeholt werden.

Montag , 20 .15 Uhr, erscheinen die Amtswalterinnen
im Zeichensaal Bietor zu einer Besprechung, ebenfalls
die Sammlerinnen vom WHW. Erscheinen Pflicht!

Deutsche Kinderschar
Ausruf der Frauenschast. Die NS -Frauenschast hat

seit einigen Wochen Nachmittage eingerichtet, an denen
sie Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren beschäftigt.
Unter geeigneten Lehrkräften lernen die Kinder singen
und basteln, sie hören Märchen und Sagen , sie spielen
und sind ein paar Stunden zusammen froh. Sie sollen

früh dazu erzogen werden, deutsche Art und Sftke zu
lieben, deutsches Bolkstum zu pflegen, und sie sollen er¬
fahren, daß wir ein großes Bolk sind und sie unsere
Zukunft. —

Wir betonen, daß wir keinerlei Zwang auf
die Eltern ausüben, uns ihre Kinder zu schicken . Wir
bitten sie, nur einmal zu bedenken , daß die Kinder
einige frohe Stunden haben , und daß den Eltern für
ein paar Stunden die Last abgenommen ist , und daß
die Kinder in guten Händen sind . Freunde und Ka¬
meraden finden und echte fröhliche Gemeinschaftkennen¬
lernen . — Die Eltern haben das Recht , über ihre Kin¬
der zu entscheiden , und wir werden ihnen nie die freie
Entscheidung nehmen. Jedes Kind jeder El¬
tern ist uns lieb, und wir freuen uns , wenn
die Eltern Verständnis sür unser« Arbeit entgegen
bringen!

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Buntentor . Die
Heimabende und die Gymnastikstunden finden wie
folgt statt:

Montag: Heimabend Schar b, alle schulpflichtigen
Mädchen vom 2 . bis 4 . Schuhahr um 15 .30 bis 17 Uhr
im Johann -Gossel -Haus.

Dienstag: Heimabend Schar 1 und 2 , alle schul¬
pflichtigen Jungen ? von 15 .30 bis 17 Uhr im Johann-
Gossel -Haus.

Mittwoch: Gymnastik in ' der Schule an der
Kornstraße. 16 .15 bis ' 17 .15 . Uhr alle vorschulpslichtigen
Mädels und Jungens ; 17 .15 bis ' 18.15 Uhr alle schul¬
pflichtigen Mädels.

Donnerstag: Heimabend' Schar 3 und 4 , alle
vorschulpslichtigenKnaben und'

Mädchen , das 1 . Schul¬
jahr eingeschlossen, .- im Johann -Gossel -Haus . — Gym¬
nastik (Schule Kornstraße) von 16 .15 bis 17 .15 Uhr sür
alle schulpflichtigen Knaben.

Anmeldungen sür die Kkn.dcrschar täglich vormittags
und Mittwochs , und Freitags von 16 bis 18 Uhr bei
Frau Jrmgard Lerche, Dörckstraße 127 , Jugend¬
leiterin . ' ' .

Kinderschar , Ortsgruppe Walle. Die Kinder treffen
sich am Dienstag , 16 , Uhr, . vor .. der Schule Elsslether-
straße . ' '' ,

NS -KriegsopseTversorgung
Die Ortsgruppe . Bremen und die , Reichsvereinigung

ehem . Kriegsgefangener - e . - B ., . Oxtsgrupps Bremen,
veranstalten' gemeinsam' heute, . -14 :30 Uhr, auf dem
Waller Friedhof eine Gedächtnisfeier zu Ehren der ge¬
fallenen und verstorbenen Kameraden. Die Gedächtnis¬
rede hält Herr Pastor Rahm. Die Angehörigen der
gefallenen und verstorbenen Kameraden werden zu
dieser Feier herzlichst eingeladen. — Die Veran¬
staltung findet vor der Friedhofs¬
kapelle statt.

NS -Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Gröpelingen . Die Sprechstunden finden

am Mittwoch, 29 . November, von 12 bis -18 ^ Uhr, in
der Kirchenallee statt. Es werden nur Anträge ent¬
gegengenommen. Die bewilligten Spenden werden
durch Heiser zugestellt.

Glaubensbewegung „Deutsche Christen"
Die Ortsgruppe Horn veranstaltet am Montag,

27 . November, 20 .30 Uhr, in der Schule Horn eine
Mitgliederversammlung . Redner: Studienrat . Langen.
Thema: „Verträgt stch das Kreuz Christi mit deutsch¬
heldischer Gesinnung? " Gäste willkommen.

Werbe - Abend der Hitler-Jugend in Huchting»
Am Freitag , 24 . November veranstaltete die Hitler-

Jugend , Unterbann 2S7/IV und V , in Huchting
(Haus Niedersachsen ) einen Werbe-Abend. zugunsten
der Winterhilse . Nach einer kürzen Begrüßungs¬
ansprache des Unterbannsührers Hermann - - HM cher
nahm Oberbannsührer Carl Jung -das Wort und
führte u . a . aus : .

„In der heutigen Hitler-Jugend herrscht ein Geist
der Kameradschaft und der Uneigennützigkeit, wie er
in keiner früheren Jugend -Organisation vorhanden
war . Zu einem guten Teil verdanken wir dieses
unserem Grundsatz , daß Jugend nur von . Jugend ge¬
führt werden soll . Jeder unserer jungen Führer,
selbst aus den Einheiten hervorgewachsen, hat den
großen Vorteil gegenüber „älteren , erfahrenen Leuten",
von seinen Jungen in allen Handlungen verstanden zu
werden. Der unbeugsame Wille , das grenzenlose
Vertrauen , das jeder Hitler-Junge seinem Führer ent¬
gegenbringt, gibt uns die Sicherheit, unsere Jugend
so erziehen zu können, wie es unser Führer von uns
verlangt ."

Das reichhaltige Programm , ernste und ' heitere
Ausführungen , turnerische Darbietungen und nicht zu¬
letzt die slott gespielten Musikeinlagen der Unterbann-
Kapelle, bescherte allen Besuchern dieser Veranstaltung
einen genußreichen Abend.
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DeatscAe« ÄetUtettweeA
Großkundgebung für Westfalen und Lippe unter Führung der NS-Frauenfchaft in der „Westfalen-

halle" in Dortmund am 21. November 1938

Die FeAteHttrecttttte«

Das gewaltige Rund der Westfalenhalle in
Dortmund füllen Tausende . Zehntausend « von
Frauen , die aus allen Gegenden des Westfalen¬
landes und Lippe herbeigekommen find, um die
Stunde zu erleben, in der der Reichsführer des
Deutschen Framenwerkes und der NS -Frauen-
schaft, Pg . Dr . Krummacher, und die Re-
ferentin für Frauenfragen im Ministerium des
Innern , Frau Paula Siber, über

„Aufgabe und Verantwortung der deutschen Frau"
sprechen werden.

Schon vor Beginn rasseln Autobuskolonnen
durch Dortmund, reiht sich eine überfüllte
Straßenbahn an die andere, immer neue Scharen
von Frauen heranbringend. Alle Altersstufen,
alle Kreise und Berufe sind vertreten, und je
näher die Stunde des Beginns heranrückt , desto
überwältigender wird das Bild der gewaltigen,
fahnengeschmückten Halle : Kopf reiht sich an
Kopf , Vertreterinnen aller Frauenoerbänd« und
Organisationen sind erschienen. Hell leuchtet das
Blau der Angehörigen des Bundes „Köni¬
gin L u i s e"

, das Braun des „Bundes deut-
scher Mädel "

, säumt in ungeheurer Zahl die
Tribünen . Die Abzeichen der Kolon ial-
Frauenverbände, der Vertreterinnen des
Verbandes Deutsche Frauenkultur blin¬
ken auf, die NS - Frauenschaften des ge¬
samten Westfalenlandes sind fast vollzählig er¬
schienen.

ÄetetAoüec

Trotz der großen Menschenmenge , die die Halle
füllt bis zum letzten Platz, herrscht eine fast feier¬
liche , verhaltene Stimmung . Man spürt auf all
diesen alten und jungen Frauengestchtern, daß
die Bedeutung der Stunde erkannt ist , wo im
„Deutschen Frauenwerk" sich alle zusammenfinden
wollen , die mit ihrer Arbeit und mit ihrem
Herzen bereit sind für die Aufgaben , die die
Gegenwart deutschen Frauen stellt.

Musik ertönt - alle Arme fliegen empor
zum deutschen Gruß : die Führer des „Deutschen
Frauenwerkes" , Frau Paula Siber und Dr.
Krummacher sind auf der Rednertribüne erschie¬
nen . Dann rauscht Orgelspiel auf — das „Erave"
von Joh . Seb. Bach, aus der alten Dortmunder
Reinoldkirche übertragen. Kaum sind die ge¬
waltigen Melodien verklungen , da füllt eine herr¬
liche Frauenstimme den Räum mit der „Bitte"
von Beethoven.

Die OtKeeeür speickt

Paula Siber betritt das Podium, und,
übertragen durch Lautsprecher , dringen ihre

Worte klar bis zu den äußersten Plätzen der
Halle.

Noch nie hörte ich eine Frauenstimme, die so
im Klang und Ausdruck schon Verkörperung besten
war , was sie sprach. Eine gütige, warme Alt¬
stimme, die ganz schlicht ihre Ausführungen
formt, die schon von vornherein Gegensätze über¬
brückt . Wenn diese Frau uns anredet:
„Schwestern !" dann wird mit einer bezwingen¬
den Geste alles hinweggewischt , was an Kleinem
und Kleinlichen vielleicht bisher noch sich an-
einanderrieb in den verschiedenen Verbänden und
Organisationen.

Wenn nach ihren Eingangsworten Paula Siber
von der Fmge : „Welche Aufgaben haben wir
deutschen Frauen in dieser Zeitenwende im
„Deutschen Frauenwerk" ? zu dem Satz kommt:
„Unser Fraueuweg wächst und steigt aus der
Kraft des Herzeus, ungeheurer Verantwortung
sind wir uns bewußt. Das Herz, die Seele des
deutschen Volkes liegt in der Hand der deutschen
Frau " — da brandet zum erstenmal der Beifall
in die Stille , steigert sich zu andauernden Kund¬
gebungen , als die Führerin ausführt , daß im
Mittelpunkt der nationalsozialistischen Lebens¬
anschauung und Frauenbewegung das
„M uttersein der Frau" steht. Aber dieses
„Muttersein" umfaßt nicht nur den biologischen
Begriff leiblicher Mutterschaft, sondern gipfelt
im „Muttersein der Seele"

; ob verheiratet oder
unverheiratet , alle Frauen sind dazu berufen, zu
diesem „Muttorsein" der Familie , zu dem
„Muttersein" des Volkes . Gerade die Frauen,
die nicht zur Ehe fanden , sind die Mütter des
Volkes.

Später , als Paula Siber davon spricht, daß
nun alle Gegensätze überwunden werden müßten,
und zu gemeinsamer Arbeit aufruft zwischen den
Frauen der NS -Bewegung und den im „Deut¬
schen Frauenwerk" zusammengeschlossenen Frauen,
da lösen sich Spannung und Andacht wiederum
in lauten Beifallskundgebungen. Mahnend er¬
wähnt die Führerin den Erbfehler der Frauen:
Die Verurteilung des eigenem Geschlechtes.
„Wenn Sie verächtlich über andere Frauen
sprechen , sprechen Sie verächtlich über sich selbst."

Nach den Schlußworten Paula Sibert 's : „Wtr
misten, wenn wir für Deutschland kämpfen»
kämpfen wir für unfere Kinder", rauschen wieder
weihevolle Orgelklänge auf , und in die Töne der
Musik schwingt das große Erlebnis dieser Stunde
in mächtigen Akkorden, das alle hier versammelten
Frauen , ob alt , ob jung, gleich welchen Standes
und Berufes , einte im gewaltigen Bekenntnis
zu ihren Aufgaben als Frauen und Mütter des
neuen Deutschland.

lmlstz Lrüggswexsr , Bremsn

Der OeientLr/ine >5c^ eiee
„Gesucht wird für Konstantinopel in türkischen

vornehmen Haushalt eine geprüfte deutsche Kin¬
derschwester bei hohem Gehalt und Reisever¬
gütung !"

Welches Mädchenherz schlägt nicht höher beim
Lesen dieses verlockenden Angebotes , ganz gleich,
ob es durch eine Stellenvermittlungsagentur oder
durch irgendeine Tageszeitung bekannt wird , Man
hat ja in letzter Zeit soviel gehört und gelesen
von der Entwicklung in der Türkei, von der fort¬
schreitenden Europäisierung und den ' freund¬
schaftlichen Gefühlen , die sie mit unserem Vater¬
lande verbindet. Es kann also kaum ein Risiko
bestehen, wenn man sich um den angebotenen
Posten bewirbt, und so wird die Verbindung auf¬
genommen . Bald ist Vertrag und Eegenvertrag
ausgetauscht , möglichst notariell , und nun scheint
jede Besorgnis beseitigt zu sein.

So oder ähnlich spielen sich meist die Vorgänge
ab , die dann eine Reise ins Ausland zur Folge

haben und die mit den größten Hoffnungen be¬
ginnt , oft aber allzubald in bitterster Enttäu¬
schung ihr Ende findet.

Die junge deutsche Baby - oder Kinderschwestek,
die in der Heimat eine gründliche , gewissenhafte
Ausbildung genoß, zieht mit dem sicheren Ge¬
fühl ihres Wertes , dem Bewußtsein ihres Kön¬
nens und mit echtem deutschen Verantwortungs¬
gefühl hinaus ; nach langer Reise trifft sie im
fremden Lande ein. Ist sie nicht sprachgewandt,
so dürften sich bereits jetzt die ersten Schwierig¬
keiten einstellen . Hat man ihr ein Baby anver¬
traut , so liegt der Fall insofern leichter , als sie
nur mit der Mutter des Kindes und dem übrigen
Personal eine Verständigung zu suchen braucht.
Sind aber Kinder da , die bereits ihre Mutter¬
sprache sprechen (und meist sprechen sie im
frühesten Kindesalter schon zwei Sprachen, am
häufigsten türkisch und französisch ) , so ist es für
eine deutsche Schwester eine zermürbende Arbeit,

Haben Sie eine besondere Vorliebe für Abend-
kleidung ? Ichsucht . Und meine Frau auch nicht'
Ich wasche mich vor dem Abendesten, und meine
Frau pudert sich die Nase — und das ist ungefähr
alles , was wir unternehmen.

Warum fiel uns aber auch , als wir Herrn War-
lock einluden, nicht ein, daß er in einer weißen
Weste kommen würd«? Es hätte uns aber ein¬
fallen müssen. Obwohl wir Herrn Warlock nie
in unserm Leben gesehen hatten und obwohl uns
der gemeinsame Freund , der uns gebeten hatte,
uns seiner in London anzunehmen, erzählt hatte,
daß Herr Warlock Löwen jagte und von ent¬
sprechend rauhen Sitten sei, hätten wir misten
müssen , daß Großwildjäger Fracks tragen und
daß gerade die besten unter ihnen ihre Nilpferde
in steifen Hemden zur Strecke bringen.

Aber wir wußten es nicht . Und als wir Herrn
Warlock im Abendanzug sich unserm Hause
nähern sahen, erfaßte uns Panik : „Er kommt
eine Viertelstunde zu früh !", murmelte meine
Frau mit versagender Stimme.

„Ich weiß es," antwortete ich , „aber Eroß-
wildjäger machen sich stets das Moment der
Ueberraschung zunutze, ob sie nun Dromedaren
oder Mahlzeiten nachjagen .

"
Es klingelte . Wir sandten ein stilles Gebet

zum Himmel , das Mädchen möge nicht ihre
Strümpfe mit dem großen Loch angezogen haben.
Hier konnte nur eines helfen . Zwei rasche Ver¬
wandlungen. Nicht auf einmal. Zuerst ich und
dann meine Frau . Der eine sollte sich umziehen,
während der andere wütend darauflos plauderte
Wir würfelten. Sie gewann . So eilte ich hin¬
unter und konnte gerade noch das Mädchen zu¬
rückhalten, die Tür zu öffnen . Sie trug nicht den

Strumpf mit dem Loch . Sie hatte vielmehr ein
Loch mit dem Strumpf ringsherum angezogen.

Ich öffnete schwungvoll die Tür . „Kommen
Sie weiter, bitte nur weiterzukommen !" rief ich
begeistert . Er trat ein . Nie zuvor hatte ich solch
feierliche Gewandung gesehen. Ich nahm an,
daß diese Herrn Warlocks Iagdtracht sei . Sie
blendete seine Opfer, und er schoß sie wohl nie¬
der , bevor sie wieder klar sehen konnten.

Ich führte ihn in die gute Stube . „Oh, sie ist
noch nicht da !" rief ich aus , Ueberraschung über
die Abwesenheit meiner Frau heuchelnd. „Wahr¬
scheinlich irgendein Betriebsunfall mit der
Puderquaste !" Er lächelte höflich. Hoffentlich
sei er nicht zu früh gekommen. Ich bedachte sei¬
nen Einfall mit treffendem , aber gutmütigem
Spott . In diesem Augenblick segelte meine Frau
herein.

Frauen sind gewiß wunderliche Geschöpfe , aber
manchmal — das muß man zugeben — sind sie
geradezu staunenerregend. In kaum mehr als
zwei Minuten hatte sie ihre Bluse abgelegt und
das, was man im allgemeinen eine „Kreation"
nennt, angezogen . Es waren genauer gesagt
zwei Kreationen. Denn ich erkannte zwei
Teile, die sozusagen zum ersten Male zusammen¬
kamen.

„Ach, da ist sie ja !" rief ich ehrlich begeistert.
„Und nun, während ihr plaudert , will ich in
meinen eigenen Schwalbenschwanz schlüpfen !"

„Abendanzug, " sagte meine Frau , ohne die
Lippen zu bewegen . Ich entkam.

Im Schlafzimmer erkannte ich , warum es der
Abendanzug sein sollte Meine weiße Weste war
voll Flecken , und ein mit einer Stecknadel be¬
festigter Zettel warnte mich , es nicht erst zu ver¬
suchen, sie herauszubringen. Eine Nachschrift

wenn sie sich nicht von Anfang an mit ihren Zög-
lingen verständigen kann . Ich habe hier in tür¬
kischen Familien Fälle erlebt, daß ein so armes
Wesen nicht einmal in der Lage war , sich für die'
Kinder vom türkischen Koch Milch oder sonst ein
wichtiges Nahrungsmittel geben zu lasten.

Schon vom ersten Tage ihres Aufenthaltes im
Orient muß sie sich darüber klar sein, daß sie
sich hier vollkommen umzustellen
hat. Mit Wehmut wird sie an ein deutsches
hygienisches Kinderzimmer denken mit allen Er¬
rungenschaften der Neuzeit, mit gepflegtem
Wäschebestand und genügend sanitären Einrich¬
tungen. Steht sie hier an dem rußigen Holzkoh-
lenherd, um einen Brei oder ein Gemüse für das
Baby zuzubereiten, immer im Kampf mit dem
türkischen Koch , der sich in seinem Reich durch
fremde Maßnahmen belästigt fühlt , so taucht
wohl in Gedanken ein blitzender Gasherd mit
ausreichendem , sauberen Geschirr , mit Sterilisier-
apparaten und ähnlichen Annehmlichkeiten auf,
von der Beschaffung des täglichen Bades für das
Kind gar nicht zu sprechen.

Dazu macht sich der Klimawechsel , die absolut
veränderte Kost und sonstige Lebensweise sehr
bemerkbar, erst kämpft sie vielleicht dagegen an,
dann resigniert sie.

Ich traf eine junge Deutsche, die sich seit etwa
zwei Jahren im Orient aufhielt , und ich war
erschüttert , mit welcher Gleichgültigkeit und mit
welch' bitteren Worten sie über die Verhältnisse,
über das Leben und sich selbst sprach. Natürlich
interessierte es mjch , festzustellen, was die Gründe
dieses Zusammenbrach ? waren.

Enttäuschungen auf der ganzen Linie ! Der
Dienst wurde nur noch mit Bitterkeit und Ver¬
druß ausgeübt, die Kleidung erinnerte keines¬
falls mehr an eine proppere Schwesterntracht.
Auf meinen diesbezüglichen Hinweis hörte ich,
daß es ihr ganz gleichgültig geworden sei , wie sie
aussehe , aber ihre guten Schwesternkleider wolle
sie hier nicht auch noch verkommen lassen bei den
elenden Wäsche- und Wasserverhältnissen. Die
brauche sie für später, in einem guten deutschen
Haushalt . Auch hier die Sehnsucht nach
der Heimat! „Sobald ich das Reisegeld zu¬
sammen habe , fahre ich ab !" Auf meine Frage,
wie die Bezahlung sei, gab sie mir folgendes
Bild : „Engagiert war ich mit 6ü türk. Pfund,
das sind etwa 120 ^ als Babyschwester , die an¬
deren drei Kinder waren im Internat . Bald kam
aber ein Kind nach dem anderen zurück ins Haus,
heute habe ich vier Kinder zu versorgen und be¬
komme nur noch 40 türk. Pfund (etwa 80 Mk .)
Dabei muß ich hier Pfund gleich Mark ausgeben,
wenn ich mir etwas anschaffen will . Zum Sparen
kommt man schwer , da man bei den primitiven
Verhältnissen viel an Kleidern und Schuhen ver¬
schleißt. Den Grund des Gehaltsabbaues erklärte
sie durch das Ueberangebot an „sogenannten"
deutschen Schwestern . Das sind vielfach Mädchen,
die in Deutschland als Zimmermädchen oder , wenn
es hochkommt, als Kinderfräulein tätig gewesen
sind» die hierher kamen , sich eine Haube aufsetzten
und „Schwester spielen "

. In Anbetracht ihrer Un¬
kenntnisse haben sie wohl doch nicht den Mut , das
übliche Schwesterngehalt zu verlangen , so arbei¬
ten sie weit unter Tarif und verderben den gut
ausgebildeten Mädchen das Einkommen.

In acht Tagen erlebte ich drei solche Fälle!
Das gibt zu denken ! Ich überzeugte mich am
Stellenmarkt , daß tatsächlich ein großes Angebot
an deutschen Kinderschwestern und solchen, die es
sein wollen, besteht . Der „Schrei nach der deut¬
schen Kinderschwester " geht aber nach wie vor
durch die bemittelten türkischen kinderreichen
Familien , aber — man will keine aus Istanbul!
„Die taugen nichts, " sagt man, „wir wollen eine
direkt aus Deutschland !"

So wird weiter vermittelt und inseriert , und
sicher ist es, daß immer neues wertvolles deutsches
Menschenmaterial herkommt , um hier in den
meisten Fällen ebenso sicher zugrunde zu gehen,
oder als gebrochene Menschen zurückzukehren. Was
soll so ein armes Mädel machen, wenn sie oft,
ungeachtet der vertraglichen Abmachungen , von
heute auf morgen auf der Straße sitzt? Die
deutsche Frau ist aber nicht nur als „Kinder¬
schwester " her gern gesehen ! Es treten dann Ver¬
suchungen aller Art an sie heran , und wenn nicht
aus Leichtsinn , so kommt sie schließlich aus Not
auf die Ebene, von der es für eine Frau kaum
eine Rückkehr gibt.

Diese Erkenntnis beschämte nicht nur mein Ge¬
fühl als Frau , sondern als Deutsche besonders

Äcatmee AoU niit
„Wofür er besonders schwärmt, wenn er wieder

ausgewärmt ", sagt man im allgemeinen vom Kohl,
besonders aber vom Braunkohl, der wohl in jeder
Bremer Familie aus zwei , wenn nicht aus drei Tage
gekocht wird . ES lohnte sich sonst auch nicht, der

„Schikanen" wegen , die sich in kleinen Mengen schlecht
anbringen lasten. Mindestens Speck und Pinkel-
wurst muß der Bremer Braunkohl enthalten , richtig
„schikanös " wird er aber erst , wenn Kasseler
Rippen und Kochwurst gleichfalls mitgekocht
werden.

Der Kohl wird mit wenig Master, vielen zerschnitte¬
nen Zwiebeln , dem Fleisch , etwas Wunderpfeffer
(Piment ) , und, wenn er noch keinen Frost bekommen

hat, einer Prise Zucker ausgesetzt . Ob man dem Kohl
außer dem Fleisch auch noch Schmalz zusetzt, ist Sache
des persönlichen Geschmackes und der Art der Fleisch¬
waren , die man dem Kohl zusetzt . Wenn alles gut
durchgekocht ist , streut man Haferslocken oder Hafer¬
grütze aus den Kohl, den man dann nicht mehr um¬
rühren darf. Häufig wird auch die Kasseler Rippe
extra zum Kohl gebraten, der dann auch nur mit

Schmalz als Gemüse gekocht werden kann. Man muß
ihn dann aber hacken oder vorher kleinzupfen, sonst
schmeckt er, auf diese Art gekocht, nicht.

Ein sehr wohlschmeckendes Gericht ist Braunkohl mit

Gänseklein, dem man je nach der Vorliebe für
fette .Speisen nvkh Gänseschmalz zusetzen kann. Die
kleinen runden Kartosseln, die man ausgesucht überall

haben kann, werden al» Pellkartoffeln gekocht, neben¬
einander in die Pfanne gelegt und so lange über
dem Feuer hin und her geschüttelt, bis sie sich mit

einer knusperigen Kruste bedeckt haben. Beschleunigen

läßt sich das Braten , wenn man etwas Zucker über
die Kartosseln streut.

Die gleichen Kartoffeln verwendet man für ein
anderes, sehr schmackhaftes Gericht. Eine Ente wirb
wie stets gebraten . Zugleich kocht man Braunkohl ab
und hockt ihn wie Spinat nach dem Abgießen. Man
läßt ihn dann mit dem abgenommenen Fett der
Ententunke und , wenn nötig , mit einem Schuß kochen¬
den WasterS langsam garschmoren. Kur, vor dem
Esten richtet man den Kohl aus einer großen Brat¬
schüssel an . Man gießt die Ententunke , die man kräftig
hat einkochen lassen, über den Kohl, legt die zerteilte
Ente gefällig darüber und garniert die gebratenen
Kartöffelchen wie einen Kranz um die Schüssel . Wer
es liebt , kann zu diesem Gericht, wie im übrigen ,u
jedem Braunkohl , geröstete Kastanien reichen.

In Hamburg nennt man den Braunkohl „Grün¬
kohl ". Man sagt in unserer Schwesterstadt: „Un wer
den greunen Kohl nich mag , de kriegt ok nix von'»
Swienskopp ab .

" Man kocht dort den Kohl mit einem
geräucherten Schweinskops knapp ein . Er dars nicht
suppig sein und darf keinen VerdickungSzusatz nötig
haben . Vor dem Kochen muß er klein zerpflückt wer¬
den, oder, nach dem Abkochen , gehackt. Als Beilage
gibt man die kleinen, glasierten Kartosseln.

In Braunschweig kocht man den Kohl mit ge-
räuchertem Vorderschinken oder Eisbein . Oben auf daS
kochende Gericht legt man einige ungeschälte Birnen,
die dem Kohl einen lieblichen Geschmack geben sollen.

Andere Städte — ander« Gerichte ; überall heißt eS:
„Werft mag , der 't mag , und werft nich mag, d« mag
et jawol nich mögen .

" Hauptsache ist , daß man überall
den Kohl, ob braun oder grün , so gern ißt, wie ter
Bremer seinen Braunkohl mit allen Schikanen, sk.

ÄLcE §ece -Memste-t
Auch unsere Kleinsten wollen zu ihrem Recht kom¬

men und ein hübsches neues Winterkleid haben. Auch
sie zeigen mit Stolz ihr „Neuestes "! Besonders hübsch
ist eS , wenn Geschwister in der gleichen Art angezogen
sind , wie es z . B . unser Bild zeigt . Die Modelle
sind aus Lindener Waschsamt — die Kinder brauchen
also nicht ängstlich bewacht zu werden, daß sie sich
schmutzig machen , denn der Schaden ist ja schnell be¬

hoben — hergestellt, und zwar in dunkelblau mit rot
und rot mit dunkelblau kariert.

Für die BabieS arbeiten wir die ganz einsachen
Hängerkleidchen mit kurzem Mieder. MS Verzierung
dient Handstickerei am unteren Rand wie auch am
Mieder und Halsausschnitt . Diese Hängerchen können
sowohl mit wie auch ohne Aermel gearbeitet werden,
da ja doch immer ein Jäckchen untergezogen wird.

tief. Dazu sind unsere deutschen Mädchen , die
blendende Mütter sein könnten, zu wertvoll!

Fragt bei dem hiesigen Konsulat
an, ehe ihr einen Schritt wagt, der für das
ganze Leben entscheiden kann ! Ob hier oder an¬
derswo im Auslande . Laßt euch nicht durch Ver¬
sprechungen blenden, die in der Praxis ganz an¬
ders aussehen! Sicher gibt es auch Stellungen,
mit denen man zufrieden sein kann . Aber drei
gleiche Fälle , die mir der Zufall zeigte , veran¬
lassen mich , an alle deutschen Mütter und Mäd¬
chen diesen Mahnruf zu richten.

Es ist mir bekannt, daß es in unserem Vater¬
lande ein Ueberangebot an Kräften auf jedem
Gebiete gibt. Ich und mit mir Tausende von
Ausländsdeutschen wissen aber auch, daß dieser
Zustand bald überwunden sein wird durch das
tatkräftige Eingreifen unserer Regierung . Aber
auch die deutschen Frauen in der Heimat können
ihren Teil dazu beitragen . Bald wird es man¬
cher deutschen Mutter wieder möglich sein , zu
ihrer Entlastung für die Kinder eine Schwester

oder ein Fräulein einzustellen . Welch' gutes Werk
sie damit an der Allgemeinheit tut , wird ihr
vielleicht doch beim Lesen dieses Berichtes klar.
Dann werden es unsere deutschen Mädchen in'
Zukunft nicht mehr nötig haben , sich im Aus-
lande herumzuschlagen.

Wenn ich vielleicht manchem jungen Menschen¬
kinds hiermit die Illusionen raube, indem ich
„den Schleier des Orients " ein wenig lüfte, so
ist eine zerstörte Illusion immer noch eher zu er¬
tragen , wie ein zerstörtes Leben ! Od. 8p.

An-
Zeitrechnung. „Eine sehr hübsche Frau, diese Frau

BertholdI"
„Ja , aber die hätten Sie mal vor zehn Jahren sehen

sollen, alS sie nach fünf Jahre jünger war !"

Freundinnen . „Hast du gehört, daß Konstanze ihren
Röntgenftrahlen -Spezialisten geheiratet hat ?"

„Ja , er war der einzige, der an ihr etwas finde«
konntel"

teilte mir mit, daß ich die Wahl zwischen einem
Hemd mit einer guten Brust, aber schlechten
Manschetten und einem mit guten Manschetten,
aber einer schlechten Brust habe . Es war keine
Zeit , die verschiedenen gesunden Teile zu einer
einzigen „Kreation " zu vereinigen.

Nun, gar so übel sah ich nicht aus.
Als ich herunterkam, war meine Frau allein.

„Himmel," rief ich aus , habe ich ihn verscheucht,"
„Nein, aber wir haben soeben entdeckt, daß er

nicht uns , sondern die Mayers im nächsten Haus
besuchen wollte," antwortete sie, während es
wiederum klingelte. ,Zch glaube, daß das jetzt
Herr Warlock ist."

Er war es . Er kam im Sportanzug.

6L)t) AeAesMe/e / Mcen Lric/lt

Rechtfertigen 600 Liebesbriefe den Schluß , daß
ihr Schreiber die feste Absicht hegt , die Empfän¬
gerin zu heiraten ? Mit dieser nicht uninteressan¬
ten Frage hatte sich kürzlich ein Newyorker Ge¬
richt zu beschäftigen. Fräulein Jvy Gardiner
war der Meinung , daß diese Frage zu bejahen
sei, Herr Anthony Wicks vertrat natürlich die ge¬
rade entgegengesetzte Ansicht . Der vom Richter
vorgetragene Tatbestand ergab folgendes. Fräu¬
lein Jvy war von Mai 1926 bis Mitte dieses
Jahres mit Herrn Wicks verlobt gewesen und
hatte in dieser Zeit nicht weniger als 600 Briefe
von ihm erhalten, die sich nur als Liebesbriefe
bezeichnen ließen . Wie es sich gehört, waren alle
diese Beweise treuer Liebe von Fräulein Jvy ge¬
sammelt und , mit rosa Bündchen säuberlich zu¬
sammengebunden , die lange Zeit hindurch aufbe¬
wahrt . Was sich nunmehr als recht zweckmäßig
erwies, indem die bisherige Braut in der Lage
war , alle Schreiben ihres Verflossenen bei Gericht
zu hinterlegen. So konnten sie als Beweis-

material für ihre Behauptung dienen, daß Herr
Wicks ihr die Ehe versprochen, sein Wort aber ge¬
brochen habe und daher — wie es nach amerika¬
nischem Recht möglich ist — zum Schadenersatz
verpflichtet sei.
chDer Richter sah davon ab, alle 600 Briefe vor¬
zulesen, er begnügte sich mit einer Auswahl , die
auf den Bräutigam ein immerhin etwas eigen¬
tümliches Licht warfen. Schrieb er doch im Früh¬
ling dieses Jahres , er sei sich seiner selbst doch
nicht ganz sicher, nachdem er kurz zuvor mit¬
geteilt , die Suche nach einer Wohnung für ihn
und Fräulein Jvy nehme feine Gedanken völlig
in Anspruch. Nach mehrjähriger Verlobung und
mehreren hundert Liebesbriefen berührt eine
derartige Unsicherheit jedenfalls etwas sonderbar.
Schließlich verlor die Braut die Geduld , reiste zu
dem unentschlossenen Verlobten und fand denn
auch sehr bald die Ursache seines befremdenden
Verhaltens : Ein anderes junges Mädchen , das
mit Wicks schon auf recht vertraulichem Fuße zu
stehen schien. Dieser Eindruck hatte nicht getro¬
gen, wie sich bald herausstellte. Der Mann kam
nämlich diesmal sehr rasch zum Entschluß und
führte jene schon wenige Tage später zum Altar.
Die schnöde im Stich Gelassene brauchte natürlich
ein Pflaster auf ihr wundes Herz . Sie glaubte,
die Wunde könne nur durch einen Scheck über
einen sehr namhaften Betrag geheilt werden. Das
Gericht hat die Entscheidung einstweilen ver¬
tagt . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird es erst
alle 600 Liebesbriefe des wankelmütigen Herrn
Wicks durchstudieren.

Ilse Scck-r : „Lumb fordert heraus . " Verlag
Edwin Runge, Berlin -Tempelhvf . Lein--»
6,25 Mark.

Die autobiographische Novelle
einer- Frau der industriellen Ober

childert den Kamps
schicht mit den Vor¬

urteilen der „Gesellschaft "
. Der Krieg nimmt ihr den

Mann ; die verwöhnte Frau sucht und sinket Wege,
ohne Unterstützungen oder „Beziehungen" sich und
ihren Kindern eine Existenz zu schassen. Das geistig«
Ringen mit den Problemen der Nachkriegszeit fuhrt
Lumb zum Nationalsozialismus , führt sie schließlich
zur Erfüllung in der doppelten Gemeinschaft mit der
arbeitSdienstwilligen Jugend , mit dem Kameraden
sürS Leben. — Ein gutes und im besten Sinne moder¬
nes FrauenbuchI Besonders schön und zart das Ge¬
spräch zwischen Mutter und Tochter über das Geheim¬
nis der Menschwerdung. vl.

Walter von Holländer : „Alle Straßen führen
nach Haus . " P a u l - N e s s - V e rla g,
Berlin . 4,80 Mark.

In diese Geschichte ist vieles hincinverwoben, waS
uns heute bewegt. Zwei von der Landstraße finden
nach Haus — zwei baltische Barone , die nach einem
abenteuerlichen Leben im Nachkriegsdeutschlandin ihr«
Heimat zurückkehren wollen . Durch die Krankheit des
Jüngeren werden sie gezwungen , aus einem pommer-
schen Gute Station zu machen . Nach dem wechselvollen
Geschehen einer Woche zieht der Alte weiter, um ein
schlichtes Bauernleben zu beginnen , der Junge wird
Ehemann und Gutsherr . — Holländer schildert das
alles in seiner beherrschten , unssntimentalen Sprache.
Er will den Leser nicht erschüttern oder zu neuen
Erkenntnissen führen ; aber er hält ihn von der ersten
bis zur letzten Seite aus eine anständige und sachlich
gerechtfertigte Art in Spannung . vl.

Stetzhan List : „Abenteuer deutscher Jun - A
gen ." Mit Bildern von H

°
. Stubenrauch. A!

Verlag Ludwig Auer. 3,— Mark. H
Diese Jungen erleben ihre Abenteuer nicht in sagen» ^

hasten Ländern , nicht unter märchenhaften Gefahren , :
eigentlicy immer nur im engeren und weiteren Um-
kreis ihres Schullebens und im Rahmen ihre? Ter- :-Z
tianeralters . Wohl taucht Rumänien mit wildnishaster
Donaulandschaft und schweifenden Zigeunern aus , das Al
schlangenreiche Borneo , der Orient . Aber diese Welt
? » „ immer echt, und nur soviel erscheint von ihr,
öW sie dle Phantasie anregt und nicht überreizt. List? Ä
Merk ist schließlich auch ein belehrendes Buch. Mit dem v
Abenteuerlichen verknüpfen sich wichtige Tatsachen aus .
der Pslanzen - und Tierwelt , erdkundliche Besonder - ^
heilen unterbauen einprägsam die spannenden Hand-
lungen . Alles in allem — ein Buch, das die Jungens i,
unterhält , belehrt und erzieht. Und das will viel
heißen.

Veruntivvrtfteli : ^ nni .IVoilsbaousvl;
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Stabile Lage am Eisenmarkt
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Der Eisenmarkt zeigt weiterhin ein « s+„ km
Haltung. Der Umfang der Abschlußtätigkeithat Bich auf dem

_Binnenmarkt auch im No¬vember im allgemeinen voll behaupten können
Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit ist einnennenswertes Abflauen der Geschäftstätigkeit
nicht festzustellen . Wenn in einzelnen Erzeue
niesen, saisonmäßig bedingt , etwas weniger
Bedarf herauskommt , so ist das nicht so schwerwiegend,, daß es zu Bedenken Anlaß gibt - auch
bringt hier verstärkte Nachfrage auf anderenGebieten wieder einen Ausgleich. Die Gesamt
Entwicklung verläuft absolut gleichartig und
zeigt keinerlei Verschlechterung . Der Antrieb
den die Wirtschaft durch die Arbeitsbeschaffung
bekommen hat wirkt fort . Den Hauptanteil
des an

_
den Markt kommenden Eisenbedarfs

stellt wie bisher die weiterverarbeitende Indu¬
strie , deren Beschäftigungsgrad in verschiede-
„en Zweigen, soweit sie nicht von der Saisonbeeinflußt oder von der Ausfuhr abhängig sindweiter, belebt ist . Vom Baumarkt , dessen Tä¬
tigkeit infolge der günstigen Witterungsver¬hältnisse bisher kaum eine Störung erfahren
hat, gehen die Anforderungen fast unvermin-

Zahlung im Nordwolle-Konkurs
In der zweiten Hälfte Dezember dieses Jahres

soll eine weitere Abschlagsverteilung
in Höhe von 12 Prozent erfolgen.

Diese Abschlagsverteilung wird dadurch er¬
möglicht , daß die Dresdner Bank als Führeriu
eines Bankenkonsortiums die gesamten nom.
Reichsmark 15 Millionen Aktien der
beiden Gesellschaften in Delmenhorst und in
Leipzig aus der Konkurs raasse über¬
nimmt.

Die dem Konsortium angehörenden Banken
werden betreffs der übernommenen Aktien den
Nordwolle- Gläubigern ein noch bekannt zu ge¬
bendes Bezugsangebot zu Originalbedingungen
machen.

dert weiter . Die anhaltend rege Nachfrage
nach Eisenerzeugnissen bedingt auch stete
Lagerergänzungen des Eisenhandels , der be¬
strebt sein muß, seine Läger , den Anforde¬
rungen der Abnehmer entsprechend komplett
zu halten . Die Beschäftigungslage der Eisen¬
werke ist nach wie vor zufriedenstellend . Der
Beschäftigungsgrad hat sich letzhin noch ge¬
hoben , und weitere Neueinstellungen von Ar¬
beitskräften konnten vorgenommen werden. Die
Oktober-Produktion an Walzzeug , Roheisen
.und Rohstahl übersteigt die des Vormonats um
§,3 bis J.3,2 Prozent ; sie hat damit auf allen
drei Gebieten den bisherigen höchsten Monats¬
stand des Jahres erreicht . Die Zahlen beweisen,
wie es in der heimischen Eisenindustrie voran¬
geht. In den Monaten Juli bis September 1933
ist der Inlandsverbrauch an Eisen je Kopf der
deutschen Bevölkerung gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres um 112 Prozent
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';rre ‘cht0 Geschlossenheit des deutschenolkes durften sich auch auf wirtschaftlichemLebiete segensreich auswirken.Auf dem Eisenausfuhrmarkt hat sichn den letzten Wochen die Geschäftstätigkeitgekoben ’ und die Umsätze haben sicherhöht . Mit einer durchgreifenden Besserunges us uhrmarktes kann aber kaum gerechnetwer en , solange nicht die bestehenden Schwie-rig ' ei en des Weltmarktes mehr oder wenigerbehoben sind . Das Ausfuhrgeschäft kranktnach wie vor an den zahlreichen Handels¬hemmnissen auf dem Weltmarkt , die statt ab¬zunehmen anscheinend immer an Ausdehnungzunehmen. Auch England hat nach einer kürz-lchen Erklärung des englischen Handelsmini-s ers nicht die Absicht, die der englischenEisenindustrie gewährten Eisen- und Stahlzölle,die dieser große Vorteile bringen , in absehbarerZeit aufzuheben. Große Sorge bereitet auchder wachsende Wettbewerb der untervalutari-sclien Eisenländer , deren Ausfuhrdumping mehrnnd mehr beunruhigende Formen annimmt. Dem
europäischen Festlande treten so immer schärferdrei große Wettbewerber gegenüber : Die Ver¬
einigten Staaten, das britische Weltreich und
Japan . Japan insbesondere macht große An¬
strengungen , seine Eisenerzeugung und seinenAbsatz immer weiter auszudehnen. Die japa¬nische Eisenindustrie hat , subventioniert durchihre Regierung , begünstigt durch die Entwer¬
tung ihrer Währung und durch Arbeitsbedin¬
gungen, wie sie für europäische Verhältnisse
einfach unmöglich sind , und nicht gebunden an
die Preise der internationalen Verkaufsver¬
bände , im ersten Halbjahr 1933 ihre Ausfuhr
um ungefähr 50 Prozent gesteigert . Bedauer¬
lich ist , daß sie hierbei sogar auf dem euro¬
päischen Festlande , deren Eisenindustrie in
Japan selbst die Tore verschlossen sind, Unter¬
stützung findet. Wie schon früher hat Holland,
und zwar die Gemeinde Groningen, auch kürz¬
lich wieder einen Röhrenauftrag für 35 000
Gulden nach Japan vergeben, weil die japani¬sche Firma 25 Prozent billiger liefert . Diese
offene Unterstützung der japanischen Eisen¬
industrie durch Holland muß um so mehr
befremden, als doch die holländischen Kolonien
unzweifelhaft in einer Gefahrenzone gegenüber
den japanischen Expansionsbestrebungen liegen.
Obwohl die bestehenden Eisenwerke weit davon
entfernt sind , ihre Produktionskapazität aus¬
nutzen zu können, hat in der Welt eine lebhafte
Neubautätigkeit eingesetzt . An der Spitzesteht wieder Japan , wo eine Reihe neuer Walz - '
werke und ein komplettes neues Eisenwerk im
Entstehen begriffen ist . Die europäische Eisen
industrie wird dieser Entwicklung ihre ganze
Aufmerksamkeit zuwenden müssen, um in ge¬
meinsamen Abwehrkampf dem drohenden Ver¬
lust zahlreicher Absatzgebiete entgegen zu
wirken . Dr . F.

Wirtschaft des Auslandes
Niederlande

Neue Richtlinien für die innere und äußere
Wirtschaftspolitik

Amsterdam — Wirtschaftsminister Verschuur
hat der 2 . Kammer eine ausführliche Denk¬
schrift zum Etat des .Wirtschaftsministeriums
zugehen lassen , in der bemerkenswerte Ausfüh¬
rungen über die neuen wirtschaftspolitischen
Richtlinien und Absichten der Regierung ge¬
macht werden . Aus ihr ergibt sich , daß eine
gesetzliche Neuordnung des ge¬
samten Wirtschaftslebens, obwohl
sich ihr noch verschiedene Hemmnisse in den
iWeg stellen , in absehbarer Zeit erwartet wer¬
den kann . Das Problem einer ökonomischen
Zusammenarbeit zwischen Unternehmungen,
die demselben Wirtschaftszweig angehören,
wird von der Regierung bereits seit geraumer
Zeit eingehend untersucht . Es ist in Erwägung
gezogen, eine regelmäßige Fühlung mit den
maßgeblichen Organen der in Frage kommen¬
den Betriebe sicherzustellen . Insbesondere
wird hierbei an die Schuh - und Leder¬
industrie gedacht . Besondere Maßnahmen
sind zugunsten der Textilindustrie in
Durchführung begriffen.

Zur Wiedergewinnung von Ab-
satzgebieten sind bestimmte Schritte
unternommen worden , und es kann erwartet
werden , daß über die Ergebnisse dieser Aktion
in absehbarer Zeit nähere Mitteilungen gemacht
.werden.

Hinsichtlich der Wirtschaftsbeziehungen zu
anderen Ländern ist zu erwähnen , daß sich für
den Handel mit Sowjet - Rußland ein
Komitee aus den Kreisen der in Betracht kom¬
menden Wirtschaftsinteressenten gebildet hat,
das sich eine Erweiterung der Ausfuhrmoghch-
keiten zum Ziel setzt . Die Regierung verfolgt
die Arbeiten dieses Komitees mit größter Auf¬
merksamkeit, um nötigenfalls zu der rag

Ueber einen engeren wirtschaftlichen
Zusammenschluß zwischen Holland
und Niederländisch - Indien schweben
sowohl in Holland wie in Niederländisch-Indien
Erwägungen. Mit Bezug auf das Q u e h y -
Abkommen führte der Wirtschaftsminister
noch aus , daß die Regierung es sich jetzt ; ur
Regel macht , neue Begünstigungsverträge nur
für einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum
abzuscliließen . Die Aussichten, die das Ab¬
kommen von Oslo darbiete, könnten zur Zeit
nicht als günstig angesehen werden. Was die
gegen deutsche Waren gerichtete
Boykottaktion angeht, so wünscht sieh
der Minister im Hinblick auf die mit dem
Außenminister schwebenden Erwägungen seinen
Standpunkt hierzu noch vorzubehalten.

Belgien

nen Höhe von 26,4 Mill. Die vermehrten
Kassenbedürfnisse haben den normalerweise
in der dritten Monatswoche eintretenden Noten¬
rückfluß in der Berichtswoche in eine Ver¬
mehrung des Notenumlaufs um 22 Mill . auf
1375 Mill . umgewandelt. Die täglich fälligen
Verbindlichkeiten haben um 47 Mill. auf 768
Mill . zugenommen . Am 23. November waren
der Notenumlauf und die täglich fälligen Ver¬
bindlichkeiten mit 93,42 Prozent durch Gold
und Golddevisen gedeckt.

Polen
Das Auslandskapital in der

Elcktrizitätsindustric

Verhandlungen zwischen der deutschen und
belgischen Diamantindustric

Antwerpen, 25 . November . Das Komitee zur
Verteidigung der Interessen der belgischen
Diamantindustrie ist mit der Handelskam¬
mer von Idaroberstein, dem Zentrum
der deutschen Diamantindustrie, in Verhand¬
lungen getreten . Die deutschen Unternehmer
wünschten eine Zusammenkunft, um strittige
Fragen zu klären . Wie verlautet , sind die
Antwerpener Diamantschleifereien im Prinzip
übereingekommen, sich an der Konferenz zu
beteiligen, die wahrscheinlich in London statt¬
finden wird, wie auch sie der Ansicht sind , daß
kein Mittel imversucht bleiben darf, um zu
einer Verständigung zu kommen , die die Inter¬
essen beider Teile wahren.

Schweiz
Ausweis der Schweizerischen Nationalbank
Zürich, 25 . November . Der in der ersten No¬

vemberhälfte annähernd zum Stillstand gekom¬
mene Goldzufluß hat in der abgelaufenen
Woche erneut eingesetzt. Die Nettozunahme
an Goldwerten bei der Schweizerischen Natio¬
nalbank beträgt 35 Mill . sfr . Der Goldbestand
hat sieh um 41 Mill. auf 1982 Mill. sfr . erhöht,
während der Devisenbestand infolge der Um¬
wandlung in Gold um rund 6 auf 17 Mill. ab¬
genommen hat . Sowohl im Diskont- als auch
im Lombardgeschäft macht sich eine leicht ver¬
mehrte Beanspruchung des Notenbankkredits
bemerkbar. Die Erhöhung des Inlandsporte¬
feuilles um 26 auf 43 Mill. ist mit 6,8 auf ver¬
mehrte Wechseldiskontierungen und mit
20 Mill. auf Einreichung von Rescriptionen sei¬
tens des SBB. zurückzuführen. Die Lombard¬
vorschüsse haben um 11 Mill . auf 70 Mill . zu¬
genommen . Die AVechsel der Darlehenskasse
beharren auf der seit Monatsfrist ausgewie’se-

Stellung nehmen zu können, ob sie von ihrer
Befugnis zur Ergreifung von Retorsionsmaß¬
nahmen Gebrauch machen soll.

Zu dem deutschen Transfer - Mora¬
torium wird mitgeteilt , daß die Ausführung
des vereinbarten holländisch-deutschen Proto¬
kolls schon in Kürze erwartet werden kann.
Was die Anwendung des Clearing - Ge¬
setzes angeht , so hat die Regierung die Ab¬
sicht, mit verschiedenen hierfür in Frage
kommenden Ländern über den Abschluß
von Clearing - Verträgen zu unter¬
handeln.

Interessant ist ferner die Mitteilung, daß die
Regierung sich an dem Reklamefeldzug
für holländische Fabrikate im Laute
dieses Jahres mit einer Summe von 85 000 hfl.
beteiligt hat , daß jedoch die Mitwirkung von
seiten des Wirtschaftslebens selbst nicht den
Erwartungen entsprochen hat , die die Regie¬
rung sich davon gemacht hatte.

Gegenüber Klagen über eine schädliche Aus
Wirkung der Krisenmaßnahmen wird von seiten
der Regierung Wert auf die Erklärung gelegt,
daß der Einfluß der zugunsten der Landwirt¬
schaft unternommenen Maßnahmen auf die Le¬
benshaltungskosten sich bisher auf die Abwehr
eines Preissturzes gerichtet hat , der ein sol¬
ches Ausmaß annehmen mußte, daß sich die
Produktionskosten der Industrie auf ihm noch
nicht dauerhaft hätten basieren lassen. Auf
zweierlei Weise werde man trachten , den ect
standenen Schwierigkeiten für einige Industrie¬
zweige schnellstens abzuhelfen: einerseits sollen
für Fertigfabrikate, soweit dies noch
nicht geschehen ist , besondere K r i s e n a b -
gaben erhoben werden ; andererseits sollen
„Ausfuhrrestitutionen “ gewährt werden. Eine
Beschränkung jeglicher Einfuhr bis auf 100
Prozent hält die Regierung unter handelspoliti¬
schen Gesichtspunkten für eine zu krasse Maß¬
nahme.

Warschau — 45 Prozent der Stromerzeugung
zum öffentlichen Gebrauch in Polen erfolgen
durch ( per 1 . 1 . 33 ) 22 Aktiengesellschaften,
die unter Aufwendung von 360 Mill . ZI . Kapi¬
tal , davon etwa 188 Mill . ZL Eigenkapital, ins¬
gesamt 345 000 kW Kraft in Kraftwerken in¬
stalliert haben und im Jahre 1932 zusammen
559 Mill . kW Strom im Verkaufswerte von
104,2 Mill . ZI . erzeugt haben . 75 Prozent des
Eigenkapitals dieser Aktiengesellschaften- ist
Auslandskapital. An dem Gesamtkomplex die¬
ses in der polnischen Elektrowirtschaft tätigen
Auslandskapital hat Belgien mit 58,7 Mill . ZI.
(41,3 Prozent ) den Hauptaüteil ; in zweiter
Linie steht Deutschland mit einem Anteil von
50 Mill. ZI . ( 32,5 Prozent ) . In weitem Abstand
folgen die Anteile der übrigen Länder: Frank¬
reich 17,2 Mill. ZI . ( 12,1 Prozent ) , Schweiz 8,1
Mill . ZI . (5,7 Prozent) , England 6,2 Mill. ZI.
(4,4 Prozent) , Oesterreich 1,8 Mill . ZI . ( 1,25
Prozent) und Holland 70 000 ZI. (0,05 Prozent) .

Neue Erzeugnisse der chemischen Industrie
Warschau — Aus der chemischen Industrie

werden Mitteilungen über die Aufnahme der
Erzeugung einiger bisher in Polen überhaupt
nicht oder nicht ständig hergestellter Artikel
gemacht . So haben die Vereinigten Terpentin¬
fabriken „Terebenthen“ im Bjelowesher Ur-
walde A . -G . die Herstellung von Ruß aufge
nommen , der bisher in Polen nur in einigen
kleinen Werkstätten in niedriger Qualität er¬
zeugt, in der Hauptsache aber aus dem Aus¬
lande eingeführt wurde. Die Kunstseidenfabrik
„Chodakow “ A . -G . in Chodakow hat die Her¬
stellung von kristallinischem Glaubersalz in
Angriff genommen und soll bereits größere
Aufträge hierfür aus Polen erhalten haben . Ein
nicht genanntes Unternehmen soll weiter mit
der Herstellung der bisher ausschließlich aus
dem Auslande eingeführten Chromsäure begon¬
nen haben . Endlich bringt die Bromberger
Photomaterialfabrik „Alfa“ neuerdings Rönt-
gonmembranen auf den Markt, die bisher in
Polen gleichfalls nicht hergestellt worden sind.

Reichsbankausweis
Berlin, 25. November . Nach dem Ausweis

der Reichsbank vom 23. November 1933 hat
sich in der verflossenen Bankwoche die ge¬
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Effekten um 66,7 Mil¬
lionen auf 3369,7 Mill. RM verringert . Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln
und Schecks um 47,5 Mill . auf 2793,7 Mill . RM,
die Lombardbeständeum 9,2 Mill. auf 51,7 Mill.
RM , die Bestände an deckungsfähigen Wert¬
papieren um 1,2 Millionen auf 193,0 Mill. RM,
und die Reichsschatzwechselbestände um 9,5
Millionen auf 11,2 Mill. RM abgenommen , die
Bestände an sonstigen Wertpapieren um 0,7
Mill. auf 320,1 Mill. RM zugenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 90,5 Mill. RM in die Kassen der

. Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 83,3 Mill.
auf 3285,5 Mill . RM , derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 7,2 Mill. auf 373,1 Mill . RM ver¬
ringert . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um 22,2 Mill . auf 1397,1 Mill. RM ab. Die Be¬
stände der Reiclisbank an Rentenbankscheinen
haben sich auf 35,8 Mill. RM , diejenigen an
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von
6,4 Mill. RM Neuausprägungen auf 285,5 Mill.
RM erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
488,5 Mill. RM eine Zunahme um 59,9 Mill. RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 1,1 Millionen auf 406,6
Mill. RM erhöht. Im einzelnen haben die Gold¬
bestände um 1,4 Mill. auf 399,0 Mill. RM zuge¬
nommen und die Bestände’ an deckungsfähigen
Devisen um 0,3

' Mill. auf 7,6 Mill. RM abge¬
nommen.

Die Deckung der Noten betrug am 23 . Novem¬
ber 12,4 Prozent gegen 12,0 Prozent am 15. No¬
vember ds. Js.

Dänemark
Zwei neue Dampfer in Auftrag gegeben

Kopenhagen — Die Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft „Torrn “ hat zwei neue Dampfer bei der
Werft in Helsingör in Auftrag gegeben . Die
neuen Fahrzeuge sollen je 2850 t fassen und
werden in der Fruchtfahrt Verwen¬
dung finden. Die genannte Dampfschif¬
fahrtsgesellschaft erhöht , damit ihr diesjähriges
Bauprogramm auf insgesamt 4 Fahrzeuge , nach¬
dem sie im Juni ihr erstes Motorschiff in Fahrt
gestellt hat, das in der Nakskov -Werft gebaut
worden war, und des weiteren im August
gleichfalls ein in Helsingör gebautes Frucht¬
schiff in Fahrt gesetzt hat.

Börsen -Wochenschau
(Mitgeteilt von der Fa . Hermann Wegmeyer,

Bank -Commissionsgeschäft,
Bremen , 25 . November ( vorbörslicfl ) .

Die an der Börse in Gang gekommene
Hausse stellt eine natürliche Reaktion dar¬
auf dar, daß der Aktienmarkt geraume Zeit
hindurch infolge des Dominierens der Fonds
in den Hintergrund gedrängt war, obwohl die
wirtschaftliche Entwicklung auch feste Aktien¬
kurse gerechfcrtigt hätte . Bei einem Vergleich
der jetzigen Aufwärtsbewegung mit der des
Frühjahrs fallen zwei grundlegende Unter¬
schiede ins Auge. Baute sich die damalige
Hausse auf begründet erscheinenden Hoffnun¬
gen auf und vollzog sie sich angesichts eines
in ungünstiger Verfassung befindlichen Renten¬
marktes, so basiert sie nunmehr auf wirtschaft¬
lichen Realitäten und kann sich auf einen
Fondsmarkt stützen , an dem Vertrauen herrscht
und eine Konsolidierung starke Fortschritte ge¬
macht hat . Was seinerzeit hinsichtlich der kon¬
junkturellen Gestaltung der Dinge noch Erwar¬
tung war , ist inzwischen Tatsache geworden.
Es hat sich ein echter Konjunkturanstieg ein¬
gestellt , der, was mit am wichtigsten ist, von
einer

Besserung der Kapitalmarktlage

begleitet wurde. Die Kreditsicherheit hat sieh
außerordentlich gehoben , der Beschäftigungs¬
grad der Wirtschaft hat erheblich zugenom¬
men , die Arbeitslosigkeit ist stark herab¬
gedrückt worden , und es ist gelungen, trotz
saisonmäßiger, retardierender Einflüsse ein
nennenswertes Anwachsen der Arbeitslosen¬
ziffer zu vermeiden. Der letzte Ausweis vom
Arbeitsmarkt für die Zeit vom 1 . bis 15 . No¬
vember bewies , daß die Anstrengungen, jahres¬
zeitlich bedingte Entlassungen von Arbeitern
in verschiedenen Branchen durch Ncueinstel-
lungen in anderen Industriezweigen auszuglei¬
chen , den gewünschten Erfolg gehabt haben.
Für die Wirtschaftssituation spricht , daß die
Bautätigkeit eine Belebung erfahren hat,
daß der Stromabsatz in beständiger Zu¬
nahme begriffen ist und in der Schwer¬
industrie, die in der Gesamtindustrie die
Schlüsselstellung einnimmt, die Lage unver¬
ändert befriedigen ist. Der Ruhrkohlenabsatz
konnte im Oktober auf 6,853 Millionen Tonnen
gegenüber 6,693 Millionen Tonnen im Vor¬
monat erhöht werden. Die Haldenbestände zeig¬
ten gegenüber September eine Verringerung,
desgleichen die Zahl der eingelegten Feier¬
schichten. In der, Eisen- und Stahlindustrie hat

die gute Entwicklung angehalten. Nach indu¬
striellen Feststellungen ist, nachdem derdeutsche
Eisenverbrauch im Jahre 1932 sowohl absolut
als auch relativ einen Tiefstand erreicht hatte,
mit einer wesentlichen Steigerung desselben zu
rechnen . Bereits die Uebersicht über das Jahr
1933 werde dieses Anwachsen beweisen , und
aller Voraussicht nach werijp die Weiterent¬
wicklung eine

s Eisenverbrauchs
bringen. Die Aktiennachfrage hat eine starke
Ausdehnung erfahren , wobei naturgemäß mit¬
gespielt hat, daß in außenpolitischer Hinsicht
die Entspannung Fortschritte machen konnte.
Indem der Dollar in der vergangenen Woche
seine Abwärtsbewegung nicht nennenswert fort¬
setzte, fiel ein hemmendes Moment fort . Wie
verlautet , wird an eine

Stabilisierung des Dollars auf 50 Prozent
des Goldwertes

gedacht, doch liegt Abschließendes noch nicht
vor. Bemerkenswert ist bei der gegenwärtigen
Aufwärtsbewegung, daß das spekulative Moment
nur eine untergeordnete Rolle spielt . Die Be¬
wegung wird von Publikumskäufen getragen,
und es scheint neuerdings, als mache sich
auch ausländisches Interesse für
deutsche Aktienwerte bemerkbar. Es
wäre denkbar, daß aus dem unter einem Ver¬
fall der heimischen Devisen leidenden Ausland
eine gewisse Kapitalflucht eingesetzt hat , von
der — worauf die Verringerung des Disagios
der Sperrmark zu deuten scheint — Deutsch¬
land profitieren könnte. . Naturgemäß läßt sich
schwer entscheiden, ob über ausländische An¬
lagen in Sperrmark hinaus auch solche bereits
in deutschen Devidendenpapierön vorgenommen
werden. Die Stabilität der Reichsmark und die
Aufwärtsentwicklung der deutschen Wirtschaft
könnten indessen sehr wohl zu derartigen Käu¬
fen anregen. Da die Kulisse wiederholt zu
Glattstellungen überging, wurde eine Ueber-
hitzung der Börsenbewegung vermieden . Von
mäßigen Schwankungen abgesehen, ist die Be¬
wegung nach oben in Fluß geblieben . Bei der
Frage nach ihrer Dauerhaftigkeit wäre anzu¬
führen , daß die Kurse der um die
April - Mai - Wen de liegenden letz¬
ten Hausse bei weitem noch nicht
erreicht sind . Können auch bei einer Auf¬
wärtsbewegung von der Intensität der gegen¬
wärtigen gewisse Reaktionen nicht ausbleiben,
so wird man doch der weiteren Gestaltung der

Börsenverhältnisse zuversichtlich entgegensehen
können . .

Kursbewegungen der Woche
Berlin, 25 . November.

Trotz kleiner Schwankungen war der Bör¬
senverlauf der vergangenen Woche im grpßen
und ganzen auf einen unvermindert festen Ton
gestimmt. Die Umsatztätigkeit war auf allen
Gebieten des Aktienmarktes recht lebhaft. Nach
wie vor waren Tauschoperationen von stark
gestiegenen Renten , in Aktien zu beobachten.
Für den Farbenmarkt wirkte anregend, daß in
der chemischen Industrie eine große Anzahl
neuer Arbeitskräfte eingestellt werden konn¬
ten. Der Kurs dieses Standardpapieres, der
in der letzten Zeit gegenüber der allgemeinen
Aufwärtsbewegung eher vernachlässigt lag,
erholte sich um mehr als 5 Prozent . Chem.
Heyden konnten einen Gewinn von 2 Prozent
buchen . Dagegen lagen Rütgerswerke , die in
der Vorwoche einen Sprung von 6 Prozent
machten , eine Kleinigkeit gedrückt . Für den
Montanmarkt erhielt sich die freundliche Stim¬
mung , ohne daß sich hier die Aufwärtsbewe¬
gung der Vorwoche in besonders erwähnens¬
wertem Maße fortsetzte . Eine Anregung bot
die Steigerung , die die Leistung der deutschen
Walzwerke im letzten Monat erfahren hat.
Braunkohlenwerte gingen bei an sich kleinen
Umsätzen weiter nach oben . Eine sensationelle
Steigerung erfuhren die Anteile der Reichs¬
bank ; Auslandskäufe auf Sperrmark-Konten
dürften hierbei eine wesentliche Rolle gespielt
haben . Eino starke Bewegung der Bekula-
Aktien nach oben färbte auch auf die Kursge¬
staltung der übrigen Versorgungswerte ab.
Schlesische Elektr . undv Gas , Hamburger
Elektr . und Rhein, -Westfl. Elektr . gingen zu
nennenswert gebesserten Kursen aus dem Ver¬
kehr . Von einigen Nebenwerten traten gegen
Schluß der Woche Feldmühle-Papier mit einer,
erwähnenswerten Kurssteigerung aus dem all¬
gemeinen Rahmen heraus. Gegen 59 % Pro¬
zent zu Beginn der Woche , wurde der Sonn-
abendsclilußkurs mit 653/s Prozent festgesetzt.
Auch Deutsche Linoleum-Werke konnten sich
erstmalig leicht erholen. Vorübergehend waren
selbst Schiffahrtswerte gebessert, die Kurse
bröckelten jedoch später für Lloyd und Hapag
wieder ab. Der Elektromarkt lag uneinheit¬
lich in seiner Tendenzgestaltung. Während
AEG . -Aktien sich unverändert um ca. 20 Pro¬
zent herum bewegten, konnten Siemens und
Halske, einen weiteren Gewinn aufweisen.
Schuckert lagen gegenüber dem Wochenanfang
wenig verändert . Dagegen waren Elektr . Lie¬
ferungen und Elektr . Licht und Kraft bemer¬
kenswert höher, erstere zogen auf 94 Prozent
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an , d . h . ca . 6 Prozent über .Wochenbeginn. —
Am Kassamarkt konnten sich im Rah¬
men der allgemein gebesserten Tendenz für
Dividendenwerte überwiegend Kurserholungen
durchsetzen . Eine außergewöhnlich interessante
Bewegung hatten die Kurse der Großbanken
unter Führung der Aktien der Deutschen Bank
und Discontogesellschaft ; man verwies hierbei
auf den günstigen Verkauf des Berliner Bank¬
gebäudes dieses Instituts . Anregend dürften
aber wohl in erster Linie die wertmäßig be¬
deutend gehobenen Effektenbestände der Ban¬
ken sein. Deutsche Bank und Disconto ver¬
zeichnten am Freitag einen Tagesgewinn bei
repartierter Zuteilung von 5% Prozent , wäh¬
rend Dresdner Bank und Commerzbank um ca.
4 Prozent avancierten.

Am Rentenmarkt setzte hier und da in
Reaktion auf die vorhergegangenen starken
Steigerungen Verkaufsneigung ein . Besonders
in Mitleidenschaft gezogen wurde die Altbesitz-
Anleihe, die von ihrem Höchstkurs ca . 2 Pro¬

zent wieder hergeben mußte. Die Neubesitz-
Anleihe erreichte fast 16 Prozent , um an der
Woch^nschlußbörse jedoch wieder auf 15% Pro¬
zent zurückzufallen . Reichsschuldbuchforderun¬
gen tendierten leicht schwächer. Dagegen
setzte sich für Steuergutscheine eine starke
Aufwärtsbewegung durch. Die verlangte Ware
konnte bei täglich erhöhten Kursen insbeson¬
dere für spätere Sichten nur zu ganz geringem
Teile befriedigt werden. Der Durchschnitts¬
kurs erreichte fast 95 Prozent . Am Pfandbrief¬
markt war die Umsatztätigkeit wieder ziem¬
lich lebhaft , Anlagekäufe auch in Kommunal¬
anleihen konnten dem erhöhten Niveau immer
wieder eine gute Stütze geben. Von Industrie¬
anleihen . ist die starke Erholung der Stahl-
vereins -Anleihe von ca. 47 Prozent auf 55 Pro¬
zent zu erwähnen, die Entscheidung über die
Anwendung der Dollar -Klausel steht noch aus.
Im allgemeinen schloß die Börse in gut be¬
haupteter Haltung , man beurteilte die weitere
Entwicklung durchaus zuversichtlich.

Getreide - Wochenbericht
mitgeteilt von der Fa . Karl Gross , Bremen

Die Lagerbestände einschließlich Durchgang in Brake und Bremen stellten sich am 24. November
abends wie folgt : _

Gerste Mais Dari Hafer Roggen Weizen

Brake
Ausl .-ü . 5285 Pl .-M . 1110 — — — • _

Dtsch . G . 25 — — — — —
Bremen

Ausl .-G . 8472 Pl .-M . 1005 102 — — 270
Dtsch . G . 1158 D .-M . 40 — 8Q0 — 1350

14940 2155 t 102 t 800t — t 1620 t
Lagerbestand 1932 : 7208 5332 2716 1914 — 484

1933 1932
Abgang vom: ■

vH1cd 11 . 11 . - 17 . 11. 19 . 11 . — 25 . 11.

Deutsche Gerste. 32 320 700
Auslarn >Gerste. 5321 6191 202
Mais. 738 804 1260
Dari. 5 4 82
Deutscher Hafer. 195 220 1449
Deutscher Roggen. 1175 861 3670

7466 t 8400 t 7363 t
Die Notierungen verstehen sich in Tonnen

Schiff sliste

Name des Dampfers Abgangs-
Datum Abladungs-Hafen Ungefähr

a . d . Weser fällig Ladung

Von Nordamerika
Hagen . 30 . 11. Montreal 15 . 12 . Bremen Weizen

Von Südamerika
Holstein. 7 . 11. La Plata 12 . 12 . Bremen 1000 t Mais
Königsberg. A . 12. La Plata M . 1 . Weser Mais

Von Rußland und von der
Donau
Willesden. 6 . 11. Eupatoria 25 . 11 . Bremen 7127 t Gerste
Transbalt. 4 . 11. Novorossisk 25 . 11 . Brake ca . 10800 t Gerste
Adamello . 9 . 11. Theodosia 30 . 11 . Bremen ca . 8500 t Gerste
Serafin Topic.
Victoria W . Kunstmann

16 . 11. Constantza
Constantza

8 . 12 . Brake
unbest . Weser

ca . 6500 t Gerste

Von der Ostsee
Luna . . 25 . 11. Königsberg 29 . 11 . Bremen voraussichtl. Gerste
H . A . Nolze.
Sirios.

25 . 11.
25 . 11.

Königsberg
Königsberg

29 . 11 . Bremen
29 . 11 . Bremen

voraussichtl. Gerste

Regelmäßiger OstseesToorendienst der Fa. Karl Gross
Amazone . I Anklam I 28 11 . Bremen I
Hanna. | Stettin j 5 . 12 . Bremen |

Hamburger Getreide -Wochenbericht
Dia bislang interessanteste Erscheinung am

[Weltmarkt, die Aktion des Präsidenten Roose-
velt zur Hebung des Warenpreisstandes in
Amerika, scheint zu verblassen . Der künst¬
lich herbeigeführte Verfall des Dollar hat
sich als untaugliches Mittel erwiesen , den
Warenabsatz auf eine breitere Basis zu stel¬
len. Denn die Unsicherheit der Währung
nimmt den Weitblick, so daß günstigstenfalls
nur kurzfristige Geschäfte möglich sind . Die
Arbitrage , die früher zwischen Europa und
den USA . blühte , wurde stark beeinträchtigt.

Die dennoch wahrnehmbare Stetigkeit am
Weltweizenmarkt ist auf die befriedigende
Nachfrage des fernen Ostens zurückzuführen,
der neben australischem Weizen auch solchen
aus Argentinien « und Nordamerika aufnimmt.
Letzteres meldet eine ausgesprochene Mißernte
in USA . und erhebliche Mindererträge für Ka¬
nada.

Das Ausfuhrgeschäft von dort nach Deutsch¬
land war in Weizen wesentlich lebhafter als in
der Vorwoche: die Nachfrage der deutschen
Mühlen wendet sich nämlich in der Haupt-

Schiffahrtsnachrichten
Der Seeverkehr ln den Weserhäfen

in der Woehe vom 12. bis 18. November
Es kamen an: 129 Schiffe mit 198 984 NBT.

und 73 758 t Ladung , davon in Bremen -Stadt
95 Schiffe mit 125 019 NBT . und 54 031 t Ladung.

Es gingen ab: 132 Schiffe mit 201 366 NET.
und 61 600 t Ladung , davon von Bremen -Stadt
100 Schiffe mit 132 292 NET . und 57 190 t Ladung.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24 . November
Mercur dtsch . (Douwes ) von Königsberg , D . G.

Neptun , Hafen I , Sch . 9, Stückgut . Adler dtsch.
(Gerken ) von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sch . 2 , Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 25 . November
Cripple Creek amerik . , von Neworleans , Dasco,

Hafen II , Sch . 15 , Baumwolle . Holmdene engl ., von
Savannah . Rah . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 13 , Baum¬
wolle . Oakwood amerik . , von Houston , Dasco , Hafen
II , Sch . 17 , Baumwolle . Ditmar Koel dtsch . , von
Galveston , Carl S . Klingenberg , Hafen II , Sch . 17,
Baumwolle . Willesden opgl . , vom Schwarzen Meer,
Batavies , J . H . Baehmann , Getreide . Feodosia dtsch.
von Hamburg , Carl S . Klingenberg , Gebr . Boehling.
MS Hertha dtsch . ( Holst ) von Neufeld , Karl F.
Müller , Holzhafen , Getreide . MS Sirius dtsch . (Behr-
mann ) von Neufeld , Karl F . Müller , Holzhafen,
Getreide . MS Elsina dt9ch . (Mink ) von Elmshorn,
Kar ! F . Müller , Holzhafen , Kleie . MS Ernst dtsch.
( Wilkerling ) von Biisum , Karl F . Müller , Holzhafen,
Boggen . MS Lily dtsch . (Krusemik ) von Brake , Karl
F . Müller , Holzhafen , leer . Ingola engl . , von Bre¬
merhaven , Herrn . Dauelsberg , Dock A . -G . Weser,
leer.

Abgegangene Seeschiffe am 24. Noyemher
Corncrake engl . (Bryant ) nach London , The Gen.

Steam Nov ., Stückgut . Irene dtsch . (Giessei ) nach
Gdingen , eHinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Wester¬
wald dtsch . nach Philadelphia , Nord ;) . Lloyd , Stück¬
gut . Sture schw . nach Gefle , Bremer Seeverkehr
und Befrachtung , Glaubersalz.

Abgegangene Seeschiffe am 25 . November
Poelau Laut holl , nach Niederl .-Indien , Gottfr.

Steinmeyer & Co. , Stückgut . Palatia dtsch . nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Bestladung . Lek-
haven holl , nach Hamburg , Nie . Haye & Co . , Best¬
ladung . Pax dtsch . (Diekmann ) nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Niobe dtsch . Cßött-
len ) nach Gdingen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Bacchus dtsch . (Dams ) nach Gdingen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Albatroß dtsch ( Meyer ) nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adler dtsch.
( Gerken ) nach London . , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Kong Björn norw . ( Borgersen ) nach Oslo , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Lotte Halm dtsch . nach Ost¬
rand , Bremer Seeverkehr und Befrachtung , Glauber¬
salz . Vancouver Maru jap . nach Ostasien , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut und Kali . Rabenfels dtsch.
nach Calcutta , D . D . G . Hansa.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , dem 26 . November
Hafen I : Ibis 2 , Maru 9 , Vulcan 5, MS Peter 5,

Pylades 9.
Hafen II : Ludwigshafen , Frankfurt 11 , Berengar,

Holmdene 13 , Cripple Creek 15 , Ditmar Kael , Oak¬
wood 17 , Uhenfels 12, MS Bio Bravo , Bio Panuco
(Erzplatz ) .

Hafen III : Wolfram , Ilmar (Duc de Alben ) .
Holzhafen : Willesden (J . H . Bachmann ) , Schwalbe

(Steinbr . & Beringhausen ) , Krimulda , Kjöbenhawn

(Steinbr . & Beringhausen ) . Skogheim (Log . & War¬
denburg ) , Ostara (Becker & Otten ) .

Hobentorshafen : Kjöbenhawn (Finke & Bünem .)
Industriehafen : Skun (Louis Kragesj , West Hika

( Kali -Anlage ) , Feodosia (Gebr . Roechling ) , Edmund
Halm (Miltenberg & Kriete ) .

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffabrt)
Ahgegangen am 25 . November

Seeleichter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 171 (Laaken ) nach Hamburg,
Stückgüter.

Norddeutscher Lloyd , Bremen»
Angora , Levante , 23 . 11 . an Antwerpen . Cavalla

heimk . 24 . 11 . Ushant pass , nach Rotterdam . Coblenz,
Ostasien , 22 . 11 . ab Djibouti nach Colombo . Donau
heimk . 24 . 11 . ab Sabang nach Colombo . Erfurt
heimk . 24 . 11 . ab Valparaiso nach S . Antonio , Anto-
fagasta , Mollendo . Este , Westk . Nordam . , 24 . 11. an
Vancouver . Europa , Newyork , 24 . 11. an Newyork.
Grandon , Nordam ./Golfh . , 24 . 11 . an Neworleans.
Justin , Newyork/Westk . Nordam . , 24. 11 . an Newyork.
Münster heimk . 23 . 11. ab ' Natal nach Leixoes.
Neckar , Australien , 24 . 11. an Bremen . Orotova
heimk . 25 . 11 . Finistere pass , nach Hamburg . Rai¬
mund , Cuba/Golfhiifen , 24 . 11 . an Hamburg . Saar¬
brücken , Ostasien , 25 . 11. ab Shanghai nach Kobe.
S . Nevada , Buenos Aires , 24 . 11 . ab Bio nach Santos.
Schlesien , Ostasien , 24 . 11. ab Odessa nach Wladi¬
wostok . Trier heimk . 42 . 11 . ab Port Said nach
Genua . Ulm heimk . 24 . 11. Ushant pass , nach Rot¬
terdam . Vancouver ( HAL ) , Westk . Nordam ., 22 . 11.
an Curacao . Eisenach , Cuba/Golfhäfen , 23 . 11 . ab
Cienfuegos nach Neworleans.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Berengar , Franken , Frankfurt , Ilmay,

Ludwigshafen , Bio Bravo , Bio Panuco , Wolfram,
Neckar.

Bremerhaven : Agira , Askania , Berlin , Bremen,
Crefeld , Dresden , Köln , Lippe , S . Cordoba , S . Mo-
rena , Stuttgart , Werra , Madrid.

Hamburg : Akka , Atto , Lahn , Riol , Smyrna,
Dessau , Minden , Baimund.

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa“
Bremen

Öckeufels 23 . 11 . in Cutch Mandvi . Stahleck 24 . 11.
von Pasajes ausg . Sturmfels 25 . 11 . in Hamburg.
Tannenfels 23 . 11 . von Houston/Bremen . Weißenfels
24 . 11 . von Aden ausg.

Unterweser -Reederel Aktiengesellschaft
Gonzenheim 24 . 11. in Hernösands . Bockenheim

17. 11 . von Galveston heimk . Griesheim 24 . 11 . in
Houston . Heddernheim 16 . 11. von Wifstavarf ausg.
Kelkheim 24 . 11. in Sikea . Eschersheim 21 . 11 . von
Hamburg ausg.

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun“
Ajax 24 . 11. von Lissabon nach Bremen . Atlas

24 . 11. von Antwerpen nach Bremen . Bacchus 25 . 11.
von Bremen nach Gdingen . MS Euler 24 . 11. von
Setubal nach Rotterdam . Feronia 25 . 11 . von Bremen
nach Varberg . Flora 25 . 11 . von Bremen nach Rot¬
terdam . MS Gauß 25 . 11. von Bremen nach Ant¬
werpen . Helios 24 . 11 . in Pinatar . Hero 25 . 11. von
Bremen nach Gefle . Irene 25 . 11 . Brunsbüttel pass,
nach Gdingen . Klio 24 . 11 . von Gijon nach Pasajes.
Leander 25 . 11. Quessant pass , nach Rotterdam . Nep¬
tun 25 . 11 . von Bremen nach Malmö . Niobe 25 . 11.
von Bremen nach Gdingen . Pax 25 . 11 . von Bremen
nach Kopenhagen . Priamus 25 . 11 . von Bremen nach
Mandal . Bhea 24 . 11 . von Brake nach Rotterdam.
Theseus 25 . 11 Holtenau pass , nach Bremen . Vulcan
24 . 11. von Kopenhagen nach Bremen . Elin 25 . 11.
Lobith pass , nach Rotterdam . Minos 24 . 11 . in Memel.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Falke 24 . 11 . pass . Brunsbüttel nach Stettin . Lumme

24 . 11. von Rotterdam nach Antwerpen . Oliva 24 . 11.

/

Sache Manitoba-Weizen 1 zu . Der Preis da¬
für erreichte liier seihen Höhepunkt Mitte der
Berichtswoche mit hfl. 4,75. Dabei wird von
den deutschen Mühlen nahe Ware bevorzugt,
da anscheinend noch Deckungsbedürfnis für
das Weihnachtsgeschäft besteht . Freilich dür¬
fen sie daneben ihre Einlagerupgsverpflichtung
dem Inlandsgetreide gegenüber nicht vernacli
lässigen . Denn andernfalls hätten sie neben
hohen Strafen vorübergehende oder sogar
dauernde Entziehung der Mahlerlaubnis zu ge¬
wärtigen . Konzessionierung und Kontingen¬
tierung bringen den Mühlen andererseits aber
auch Vorteile: in Deutschland hört jede
kleine und kleinste Schwarzarbeit in der Mül¬
lerei auf, und die kleineren Mühlen gewinnen
an Ansehen und Kreditwürdigkeit.

Die noch einzulösende Einlagerungsverpflich¬
tung ist für die Mühlen beim Weizen nun nicht
gerade drückend ; denn nach den Erhebungen
des Statistischen Reichsamtes wird die Ein¬
lagerungsmenge auf ca . 520 000 Tonnen ge¬
schätzt , der ein Lagerbestand bei den Mühlen
Ende Oktober von 490 000 Tonnen gegenüber¬
stand . Wesentlich anders sieht das Bild aller¬
dings am Roggenmarkte aus ; hier beträgt die-
geschätzte Einlagerungsmenge 560 000 Tonnen,
während nur 350 000 Tonnen bei den Mühlen
lagerten . Um die Soll -Zahlen zu erreichen,
wird es hier also noch umfangreicher Käufe be¬
dürfen . Diese werden den Roggenmarkt nicht
unwesentlich beeinflussen . Und tatsächlich ver¬
folgt vor allem der Roggenpreis schon jetzt
steigende Tendenz.

Mit der Marktgestaltung im übrigen Deutsch¬
land stand die des Hamburger Marktes im
Gleichklang : Weizen war bei vermehrter Nach¬
frage fester , zumal das Angebot nicht drän¬
gend ist ; es wurde größtenteils von der Küste
aufgenommen.

' Den Auftrieb gab aber in der
Hauptsache das Deckungsbedürfnis * der Müh¬
len. Hinderlich wurde der Mangel an Fluß-
Schiffsraum empfunden. Bedeutend reger war
die Nachfrage am Roggenmarkte . Auch hier
war das Angebot nicht groß ; und da vor allem
reges Kaufinteresse auf seiten der Mühlen be¬
stand , zogen die Preise nicht unwesentlich an.
Dabei spielt nicht allein der Einlagerungszwang
der Mühlen eine Rolle, sondern auch der Eigen¬
bedarf des Inlandes an billigen Roggenmehlen
zu Futterzwecken spricht mit. Hier geben die
guten Preise für Fettscheine den Anreiz. Dem
gleicherweise kleinen Angebot in Hafer stand
indessen nicht so große Nachfrage gegenüber,
trotzdem konnten die Preise anziehen. Das
nämliche gilt auch von Futtergerste ; bei fe¬
ster Tendenz mußten die steigenden Forderun¬
gen der Abgeber angelegt werden. Die Pro¬
vinz trat nur zögernd als Käufer auf.

Heute notierten : Weizen 76 - 77 kg , sofort,
frachtfrei Hamburg, RM 9,50—9,55 ; Roggen
72 - 73 kg, do . , do., RM 8,15 —8,20 ; Hafer , je nach
Qual , do., do . , RM 7,65 —7,80 ; Gerste zu Futter¬
zwecken, je nach Qual , do. , do. , RM 8,75 —8,85,
alles per 50 kg in Leilisäcken.

Ausfuhrscheine : für Weizen, Lieferung : No¬
vember RM 148,50 , Dez . RM 149,— , Januar RM
150, — ; für Roggen, Lieferung : Nov . RM 124,25,
Dez. RM 124,50 —124,75 , Januar RM 125,50 ; für
Hafer , Lieferung : Nov . RM 104,25 , Dez . RM
104,50 —104,75 , Januar RM 105,50.

Im Zeithandel war das Geschäft während der
Berichtswoche nur mäßig. Durch Verordnung
vom 21 . November 1933 , die am 23 . No’vember
im £ eichsanzeiger erschien , ist bestimmt wor¬
den , daß auch die Ausfuhrscheine , die zum
31 . Dezember 1933 bei der Ausfuhr von Roggen
und Weizen sowie von Müllerei-Erzeugnissen
entstellen , zur zollfreien Wiedereinfuhr der
in der Verordnung vom 24 . Juli 1933 aufge¬
führten Getreidearten berechtigen.

In Deutschland soll sofort nach der Hack¬
fruchternte , also Ende November, mit der Er¬
hebung über die Anbaufläche von Winterge¬
treide begonnen werden.

von Le Havre nach Hamburg . Phoenix 24 . 11. an
Hüll . Schwan 23 . 11. an London . Specht 25 . 11 . von
Gefle nach Domsjoe . Star 24 . 11. pass . Brunsbüttel
nach Helsingfors . Taube 24 . 11 . an Wasa . Lumme
25 . 11 . an Antwerpen . Adler 25 . 11 . von Bremen nach
London . Albatroß 25 . 11. von Bremen nach Hüll.
Amisia 25 . 11 . an London . Ibis 24 . 11 . an Bremen.
Meise 24 . 11 . von Hamburg nach King ' s Lynn.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H.
SS Gedania 21 . 11. von Harburg nach Aruba . MS

Clio 24 . 11. in Hamburg fällig . MS Vesco 24 . 11 . von
Hamburg nach Hellerup . MS Calliope 21 . 11. in
Aruba angek . MS Peter Hur II 23 . 11. von Le Havre
nach Talara . MS Franz Klasen 24 . 11 . in Hamburg
fällig.

Hamburg -Südainerikanische Dampfschiffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 24 . 11. Cuxhaven pass . PD Cap
Aroona 24 . 11 . in Hamburg . MS Monte Sarmiento
22 . 11 . von Bio de Janeiro nach Bahia (riiekk . ) PD
Tenerife 23 . 11 . von Porto Alegre über Sao Fran¬
cisco do Snl , Paranagua , Santos , Rio de Janeiro,
Victoria und Bahia nach Hamburg . PD Entrerios
23 . 11. Quessant pass , (rückk .)

Bemerkung: PD Entrerios voraussichtliche
Ankunft in Rotterdam , am 26 . 11. \

Oldenburg -Portugiesische Dampfsehiffs -Rhederei
August Schultze 23 . 11 . eink . in Hamburg . Palos

23 . 11 . ausg . in Bilbao . Pasajes 23 . 11 . ausg . in Ceuta.
Sebu 23 . 11 . von Ceuta nach Melilla . Melilla 23 . 11.
von Rabat nach Saffi . Las Palmas 23 . 11. von Rot¬
terdam nach - Antwerpen . Oldenburg 23 . 11. ausg.
Dungeneß pass . Lisboa 24 . 11 . Brunsbüttelkoog pass.

„Pontos “ Schiffahrtsgesellschaft m . b . H.
TD Amrum 19 . 11 . Vittoria pass , nach Fedhala.

TD Usedom 21 . 11 . von Alexandria nach Constanza.

Reederei Schulte & Bruns , Emden
Godfried Bueren 24 . 11 . von Rotterdam in Emden.

Johann Wessels 24 . 11 . von Emden nach Stockholm.
Elise Schulte 25 . 11. von Stockholm in Lulea . Asien
18 . 11 . von Genua in Savona . Europa 23 . 11 . von
Emden in Hamburg . Konsul Schulte 19 . 11 . von
Cagliari in Constanza.

John T. Eßberger G . m . b . H„ Hamburg
TMS Mittelmeer 24 . 11 . Ankunft Amsterdam . TMS

Kattegat 27 . 11 . in Avonmoutb fällig . TMS Hansa
27 . 11 . in Hamburg fällig . TMS Elsa Eßberger 25 . 11.
in Hamburg fällig . TD John A . Eßberger 24 . 11.
Ankunft Saxkjöbing . TD Belt 21 . 11 . Ankunft Danzig.
TD Ellen 23 . 11. Abgang Danzig.
Arnold Bernstein Schiffahrtsges . in . b . H . , Hamburg

Ilsenstein in Antwerpen . Gerolstein 27 . 11. an New¬
york . Traunstein 27 . 11. an Antwerpen.

Rob . Sloman jr . (Mittelineer -Linie)
Barcelona 22 . 11. in Catania . Capri 22 . 11. in Ham¬

burg . Cartagena 23 . 11 . von Genua nach Livorno.
Catania 23 . 11. p . m . Finistere pass , von Hamburg
nach Barcelona . Genua 23 . 11. von Gandia nach
Cartagena . Lipari 21 . 11 . in Genua . Livorno 24 . 11.
in Ostermoor . Malaga 23 . 11 . »von Valencia nach
Barcelona . Marsala 22 . 11 . von Porto Empedoele nach
Messina . Messina 23 . 11. von Palma nach Malaga.
Neapel 22 . 11 . in Danzig . Palermo 23 . 11 . a . in . Fi¬
nistere pass , von Valencia nach Hamburg . Procida
23 . 11. a . m . Finistere pass , von Hamburg nach
Malaga . Spezia 22 . 11 . in Savona . Tarragona 23 . 11 .

'
von Barcelona nach Castellon . Trapani 21. 11. von
Hamburg nach Valencia.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand — 1 Std
25 Min . , Nordenham + 20 Min . , Brake )

+ 1 Std . 45 Min.
1 Std . 5 Min,

Dalum Brem .-Stadt Vegesack Bremerhav.
26 . Nov. 10.41 23 .34 10 .11 23 .04 8.06 20.59
27 . Nov. 11.56 — 11.26 — 9.21 22 .09
28. Nov 0.44 13 .04 0.14 12.34 10 .29 23 .07
29 . Nov. 1.42 13 .56 1.12 13.26 11 .21 23 .57

Deutsch -Westafrikanische Handelsgesellschaft
Berlin , 25 . November . Im Geschäftsbericht

der Deutsch - Westafrikanischen
Handelsgesellschaft , Hamburg,
wird ausgeführt , daß die in voller Schärfe an¬
haltende Wirtschaftskrise im Rechnungsjahre
1932 sich in Westafrika mit besonderer Schwere
geltend gemacht hat , da das dortige IV irtschafts-
leben fast ausschließlich von der Preisgestal¬
tung der afrikanischen Rohprodukte abhängt,
die aber im letzten Jahre einen neuen Rekord-
Tiefstand erreichten . Einschließlich der VVäh-
rungsverluste , die durch weiteres Absinken des
Pfund-Sterlings entstanden sind , schließt die
Gesellschaft , die im Vorjahr zur Deckung eines
Betriebsverlustes von 88 132 RM . und zur Auf¬
bringung außergewöhnlicher Abschreibungen
das Grundkapital im Verhältnis 2 : 1 zusammen¬
legte und den Reservefonds auflöste , mit einem
Verlust von rd . 34 000 RM . ab , der aber durch
die im Vorjahre bei der Herabsetzung des AK.
gebildete Rücklage von rd . 90 000 RM . reichlich
gedeckt wird . Die Gesellschaft kann in den
nächsten Jahren mit ständig wachsenden Er¬
trägen rechnen, da der größte Teil ihrer unter
Kultur befindlichen Flächen aus Neuanlagen
besteht . In der Gewinn- und Verlustrechnung
werden verschiedene Gewinne mit 44 431
( 45 205 ) RM . ausgewiesen. Ihnen stellen Hand¬
lungskosten und Steuern von 50 053 ( 73 478)
RM . , Abschreibungen von 13 705 ( 53 413 ) RM .,
Zinsen von 9728 ( 6646 ) RM . und Währungsver¬
luste auf Pfund-Sterling von 4714 ( Kursverluste
durch Pfundentwertung 318 561 ) RM . gegen¬
über . Aus der Bilanz ( in Mill . RM . ) : Kasse,
Bankguthaben und Wertpapiere 0,03 ( 0,03 ) ,
Vorräte 0,07 (0,05 ) , Beteiligungen (Deweha

ltd . ) 0,15 ( 0,15) , Forderungen 0,15 (0,24) , ande¬
rerseits AK . 0,71 unv ., Reservekonto 0,07 unv .,
Rückstellungen 0,09 unv . , , Verbindlichkeiten
0,24 ( 0,25) .

Zahlbar gewordene Dividende
Adelsheimer Elektrizitätswerk A .-G. , Adels¬

heim . ( 5 Proz . )
Aktien -Bierbrauerei Wittenberg A .-G., Wit¬

tenberg . ( 5 Proz .)
A . -G . für Industriekredite , Dresden. (5 Proz .)
Aktion-Malzfabrik Könnern, Könnern a . Saale.

( 5 Proz . )
Dresdner Malzfabrik A . -G . , Dresden. (4 Proz.)
Farblederfabrik Bonames A .-G., Frankfurt a.

Main . ( 10 Proz .)
Gas- und Elektricitäts - Werke Wittenburg, Bre¬

men . (3 % Proz . )
Gaswerk Ermsleben am Harz A .-G. , Bremen.

( 4 Proz .)
Fr . Hensel & Haenert A . -G . , Halle a . S.

(6 Proz . )
W. Jacobsen A . -G . , Kiel. ( 3 Proz .)
Landkraftwerke Leipzig A . -G ., Kulkwitz.

( 5 Proz .)
Maschinenfabrik Oerlikon , Oerlikon bei Zürich.

( 4 Proz . )
Messingwerk Unna A . -G . , Unna i . W . (3 Proz .)
II. A . Meyer & Riemann Chemische Werke,

Hannover -Linden . ( 6 Proz . )
Pfälzische Pulverfabriken A . -G ., St . Ingbert.

( 12 Proz .)
Städtische Werke A . -G . , Kassel . ( 9 Proz.)
Süddeutsche Lederwerke A . -G ., St . Ingbert.

( 10 Proz .)

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin , 25 . November 1933
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Berlin , 25 . November.
An den internationalen Devisenmärkten blieb

es heute verhältnismäßig ruhig . Das englische
Pfund setzte zunächst etwas schwächer ein,
vermochte sich aber später wieder zu erhblen.
Dagegen zeigte der Dollar eine etwas festere
Haltung . Gegen das engl . Pfund kam er zu¬
nächst mit 5,18% zur Notiz, mit der erwähn¬
ten Befestigung des Pfundes mußten jedoch
später 5,21 % angelegt werden. Recht fest ten¬
dierten die Golddevisen. Der Dollar wurde in
Amsterdam mit 157 , das Pfund mit 8,12 , der
Dollar in Zürich mit 3,26% , das Pfund mit
16,91 genannt . Der französische Frank war
zuerst etwas fester veranlagt , gab aber später
auf seinen gestrigen Stand wieder nach.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 25 . November.

Die Umsatztätigkeit an der Bremer
Wochenschlußbörse war auf wenige
Werte beschränkt . Nach wie vor war die Ten¬
denz als freundlich zu bezeichnen. Eine bemer¬
kenswerte Erhöhung erfuhren Bremer Roland-
mühle-Aktien , die Nachfrage steigerte den Kurs
auf 120 Prozent , erst zu diesem sechs Prozent
höherem Kurse wurde "Ware zur Verfügung
gestellt . Bremer Straßenbahn lagen nach der
letzten Steigerung vernachlässigt , Material war
bei 76 Prozent anbringlich , während der Brief¬
kurs bei unverändert 78 Prozent lag . Jute-
Spinnurei Bremen Aktien hatten Umsatz zu
78 Prozent . In Atlas -Werke -Aktien entwickelte
sich Umsatz zu 26 % Prozent . Rentenwerte la¬
gen im allgemeinen gut behauptet . 8prozen-
tige Hansa-Linoleum zogen bei Umsatz auf
93,625 Prozent an . Bremer Altbesitz ging zu
86 Prozent aus dem Verkehr . Weiter fest ten¬
dierten Steuergutscheine , die Fälligkeiten
1934 -35 konnten voll zugeteilt werden, für spä¬
tere Sichten waren nur Geldkurse zu hören.

Bremer Börse
Infolge des lebhafteren Geschäftes an der

Bremer Börse hat der Börsenvorstand die Zeit
für die offiziellen Notierungen bis 13 .35 Uhr
verlängert , während die Notiz an den Sonn¬
abenden um 13 Uhr beendet wird.

Um das Geschäft in Anleihen noch mehr zu
beleben, ist bestimmt worden, daß in diesen die
Kursnotierungen jetzt auch in Zwanzigsteln
stattfinden können, während Anleihen bisher
nur in Achteln genau wie Aktien gehandelt
wurden , während bisher also bei Anleihen nur
Kurse gemacht werden konnten wie z . B . 100
— lOO '/s — 100 % — wird man in Zukunft auch
notieren 100 — 100,05 — 100,10 — HMT/s —
100,15 etc.

Hamburg, 25 . November.
Die gegen Schluß der gestrigen Börse ziem¬

lich unvermittelt , eingetretene Abschwächunghatte eine gewisse Nervosität in den Markt ge¬bracht , da man sich über die Ursache zunächst
nicht klar war . Heute zeigte der Markt be¬
reits wieder ein wesentlich beruhigteres Aus¬
sehen und das Geschäft war angesichts des
Wochenendes verhältnismäßig aktiv . Die Kurs-
gestaltung war allerdings nicht einheitlich.
Auf den .Aktienmärkten -waren Kursverände-
rungen nach beiden Seiten hin zu verzeichnen,über Bruchteile eines Prozentes gingen sie aber
nur vereinzelt hinaus , so z . B . bei Schultheiß

mit einem minus von 2% Prozent und bei den
Aktien der Großreedereien , die ca . 1 % Pro¬
zent einbüßten . Auf der anderen Seite wiesen
Großbankwerte weitere Kursbesserungen von
1 bis 2 Prozent auf . Deutsche Anleihen konn¬
ten von den Vortagsverlusten überwiegend
etwas aufholen. Nachgiebiger zeigten sich die
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank.
Von den Aktienmärkten sind im Verlauf noch
elektrische Tarifwerte als fester hervorzu-
heben. Hamburger Pfundanleihe 62% Br.

Hannover , 25 . November.
Zum Wochenschluß gestaltete sich die Ge¬

schäftstätigkeit etwas ruhiger als an den Vor¬
tagen , wobei die Kurse gut gehalten waren.
Am Aktienmarkt war die Tendenz nicht ganz
einheitlich . Conti -Gummi und Döhrener Wolle
waren plus 1 Prozent bzw . % Prozent höher
im Handel. Hannoversche Straßenbahn zogen
um 2 Prozent an , während Ilseder Hütte und
Lindencr Aktien -Brauerei unverändert umge¬
setzt wurden . Schwächer lagen Eisenwerk
Wülfel minus 1 Prozent und Vereinsbrauerei
Herrenhausen , die 3 Prozent niedriger ange-
boten wurden.

Am Rentenmarkt lagen Gold - und Liquid.-
Pfandbriefe und Provinz -Anleihen unveränderte
Von Industrie -Obligationen konnten.;'-Haejcethaj,-
etwas anziehen, dagegen gaben* .Lindppei'.i
Aktien -Brauerei um 1 Prozent nach. Für Kali-
Aktien hörte man letzte Kurse.

Schluß: gut behauptet.

Berlin , 25 . November.
Nach uneinheitlicher Eröffnung freundlicher
Zu Beginn der heutigen Sonnabendbörse war

die Kursgestaltung wieder uneinheitlich. Glatt-
steliungen zum Wochenschluß und neue Käufe
des Publikums hielten sich etwa die Waage.
Im allgemeinen lauteten zwar die wirtschaft¬
lichen Nachrichten weiter zuversichtlich, doch
ging von den Auslassungen der Hapag-Lloyd-
Union und des Polyphon- Konzerns andererseits
auch eine gewisse Enttäuschung 'aus, obwohl
die Tatsachen als solche der Börse nicht un¬
bekannt waren . Die Kapitalherabsetzung im
Verhältnis von 5 : 2 bei der Leopoldgrube hatte
bei diesem Papier nach einer anfänglichen
Minus -Minus -Notiz einen Kursrückschlag von
8 % Prozent zur Folge. Für einen Sonnabend
war das Geschäft zum Börsenbeginn noch ver¬
hältnismäßig lebhaft , aber zweifellos ruhiger
als an den Vortagen . Montanwerte, für die
eine stark erhöhte Ruhrkohlenerzeugung und
der günstige Rheinmetallbericht Anregung bo¬
ten , eröffneten bei Abweichungen bis % Pro¬
zent nacli beiden Seiten relativ gut behauptet.
Auch Elektropapiere tendierten nicht ganz ein¬
heitlich , doch gingen hier die Abweichungen
bis zu 1 % Prozent . Bemerkenswert schwach
und um 2—3 Prozent gedrückt eröffneten
Schles. Gas, Bemberg, Salzdetfurth und Chem.
Heyden. LHiter Berücksichtigung ihres nie¬
drigen Kursstandes sind die Verluste von
1 resp . l 3/8 Prozent bei Lloyd und Hapag eben¬
falls als recht erheblich zu erwähnen. Wäh¬
rend Reichsbankanteile unverändert eröffneten,
büßten die übrigen variabel gehandelten Bank¬
aktien bis zu 2 Prozent ein . Cliade gewannen
andererseits 3 Mark , Eisenbahnverkehr 2 Pro¬
zent . Das befriedigende Halbjahresergebnis
bei der Aschaffenburger Zellstoff A .-G. löste
das Publikumsinjeresse weiter auf den Markt
der Zellstoffaktien , die erneut bis zu 1% Pro¬
zent gewannen. Im Verlaufe nach Erledigung
der ersten Ordres , wurde das Geschäft aber all¬
gemein ruhiger , und die Kurse bröckelten über¬
wiegend etwas ab . Reichsbankanteile gaben um
% Prozent nach . Auch am Rentfenmarkt war
die Lmsatztätigkeit geringer als an den Vor¬
tagen . Die Altbesitzanleihe konnte zwar
% Prozent gewinnen , und auch Neubesitz er¬
öffneten mit 15,30 unbedeutend höher, Reichs¬
schuldbuchforderungen büßten aber bis zu
1 Prozent ein. Industrieobligationen hatten
nur geringe Veränderungen aufzuweisen. Von
Auslandsrenten waren Ungarn gefragt . Im
Verlaufe traten Renten mehr in den Vorder¬
grund , unter dem Eindruck des Reiehsbankaus-
weises für die 3 . Novemberwoche wurde die
Tendenz aber allgemein wieder freundlicher.
Spezialinteresse trat für Daimleraktien hervor.
Am Berliner Geldmarkt wurde Tagesgeld mit
dem herannahenden Ultimo in sich etwas stei¬
fer , doch erfuhren , die Sätze von 43/s bzw . 4%
Prozent noch keine Veränderung . In Privat¬
diskonten kam kleines Angebot heraus . In
Reichswechseln und Reichssehatzanweisungen
wurde das Geschäft etwas ruhiger . Von den
Auqlandsbörsen verkehrten sowohl London als
auch Amsterdam in freundlicher Haltung, da die
Dollarerholung etwas anregte . Dennoch kam
es kaum zu nennenswerten Kursbesserungen.
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Mitgliederversammlungdes Reichsverbandes derdeutschen Fleischwaren -Industrie
Berlin, 25 . November . Am 20 . und 21 k«

fand in Berlin eine Tagung des Re ich ! Ve r¬bandes der deutschen FleionW
r en - Industrie statt . Zur Frage der he'
rufsständischen Preissicherung und der Vekanfsbedingungen

,
der Fleischwarenindustrie

gab der Reichs \ eibandsvorsitzende Buschen
d0 .rf ein klares und umfassendes Bild überdie organisatorischen Plane des. Reichsverbande
aUf diesem Gebiet durch Bildung von vorerst
6 Fachgruppen unter besonderen Fachgruppen
Vorsitzenden , nämlich :

s PI *en

Fachgruppe Fleisch salatfabri-
ken , Rohwurst , Schinken , Soden
Würstchen , deutsches Cornod Beef
an d Kochwurst.

Nach einem Vortrag über die Wirtschafts
politische Entwicklung der Fleischwaren -Indu-
strie im Dritten Reich und nach einer allge¬
meinen Aussprache wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen:

„Die deutsche Fleischwaren -Industrie besitzt
als bodenständige Veredelungsindustrie , die auf
die Verarbeitung nur heimischer Rohstoffe ein¬
gestellt ist , mit ihrem Umsatz von etwa
% Milliarden RM . weittragende Bedeutung für
die deutsche bäuerliche Viehwirtschaft und die
Unabhängigkeit der deutschen Volksernährung.
Sie darf daher erwarten , von der Reichsregie¬
rung entsprechend ihrer Bedeutung und ihrer
Leistungsfähigkeit für unsere Gesamtwirtschaft
bewertet und in der Wirtschaftspolitik zum

•Wöhle der Gesamtheit bei der Erfüllung ihrer‘Aufgaben gefördert zu werde# . Die Fleisch¬
waren -Industrie bittet daher erneut , von den
unerträglichen Sonderlasten befreit zu werden,
die ihr unter früheren Regierungen auferlegt
worden sind und die ihre Leistungsfähigkeit
und die Erfüllung ihrer volkswirtschaftlichen
Aufgaben auf das schwerste gefährden . Das
gilt in erster Linie für die Schlachtsteuer , aber
auch für andere Verbrauchssteuern , die gerade
die Fleischwaren -Industrie bei ihren verhält¬
nismäßig raschen Umsätzen besonders hart
treffen, z . B . Umsatzsteuer und Fettsteuer,
sowie für das Uebermaß an Gebühren der ver¬
schiedensten Art . Die Fleischwaren -Industrie
bittet ferner immer wieder um Förderung der
auch für die Entlastung der Schlachtviehmärkte
wichtigen, aber auch durch staatliche Maßnah¬
men stark beeinträchtigten Ausfuhr von
Fleischwaren .“

In eingehender Aussprache , die an beiden
Tagen bis in die späten Abendstunden dauerte,
wurden Grundkalkulationen für die wichtigsten
Fleischwaren zur Sicherung der Fabrikpreise
aufgestellt , um die im Interesse der Gesamtheit
Unheilvolle Preisschleuderei und den unlauteren
Wettbewerb im Sinne der von der Regierung
.verfolgten nationalen .Wirtschaftspolitik zu be¬
kämpfen.

Die Verhandlungen führten zu .voller Ueber-
einstimmung über die zu treffenden Maßnahmen.

, Bildung eines Verkehrsamtes der Mailänder
Mustermesse

1 Die Mailänder Messe hat — um ihre Ein¬
richtungen weiter zu vervollständigen — vor
kurzem eine neue Abteilung eingerichtet , wel-
ehe -den Zweck hat , den Ausstellern und Be¬
suchern " praktische , genaue und prompte Aus¬
künfte :zu geben und in allen Angelegenheiten
behilflich zu sein , die Einzel - oder Gesellschafts¬
reisen , Aufenthalt in Mailand und in Italien
überhaupt, Verkehrsmittel usw . nebst Preisen,
betreffen.

Diese neue und wichtige Einrichtung stellt
die Messeleitung allem denjenigen zur Ver¬
fügung die .vom Ausland kommen.

In Zusammenarbeit mit den kompetenten Be¬
hörden , Aemtern usw . v ’trd das Verkehrsamt
außerdem offizielle Besuche zur Messe , beson¬
ders für Geschäftsleute , Industrielle und solche
Personen veranstalten , welche direkt an unse¬
rem Markt interessiert sind.

Durch die Vertreterhäuser des Verkehrs¬
amtes der Mailänder Messe in Berlin , Hamburg,
Leipzig- München und Frankfurt a . M . werden
alle Anfragen des Publikums eine sofortige und
gewissenhafte Erledigung finden.

je ■

| « Bank der deutschen Arbeit

Berlin , 25 . November . In der außerordent-
nenen Generalversammlung der Bank der
Arbeiter , Angestellten und Beam¬
ten AG . , Berlin, vom 31 . Oktober 1933
wurde der bisherige Aufsichtsrat abberufen und
zu Mitgliedern des neuen Aufsichtsrats ge¬
wählt : Staatsrat Dr . Robert Ley, Führer
der Deutschen Arbeitsfront , MdR . , Berlin , Ru

BREMER BÖRSE
vom 25 . November

,
'Btetnet 3etfuttg ©omtfög, bett 26. 9?ofretn6et 1933

sehen A
‘ T11 e e r > ste,lv - Führer der Deut-

W alt .
r

-f lts ^ront’ MdR,, Berlin , Staatsratei c lu 1̂IIlann i Führer des Gesamt-' er andes der deutschen Arbeiter , MdR,, Ber-
iiü Staatsrat Albert Förster, Führer des■esamtverbandes der deutschen Angestellten,MdR., Danzig , Paul Brinck mann, Schatz¬

meister der Deutschen Arbeitsfront , Berlin.
ie Generalversammlung beschloß ferner die

' niwandlung der bisherigen Firma in „Bank
d er deutschen Arbeit A G .“ . Vom neu-
gewahlten Aufsichtsrat wurden die Bankdirek¬
tor K a r 1 Müller, Berlin , und Bankdirek¬
tor C a r 1 Rosenhauer, Berlin , zu Vor¬
standsmitgliedern der Bank der deutschen Ar¬
beit AG., bestellt.

Mannesnianiirtfhreu- Werke
Berlin , 25 . November . Die Anfechtungsklage

Justizrats llirschel gegen , die Beschlüsse
der GA7, der Mannesmannröhren- Werke , Düssel¬
dorf, vom 23 . 6 . 33 wurde durch Urteil des
Landgerichtes Düsseldorf abgewiesen . Die
Kosten wurden dem Kläger auferlegt,

Umschlag im Bremer Freihafen
Bremen , 25 . November . Der Umschlag im

Seeverkehr betrug 101130 t ( gegen 82 046 t ) .
Im Binnenschiffahrtsverkehr belief sich der
Umschlag auf 5804 t ( gegen 5540 t ) . Im
Eisenbahnverkehr wurden 4126 Wagen mit
49 235 t beladen und entladen (gegen 3393 Wa¬
gen mit 41 248 t ) . Im Betriebe der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft wurden durchschnitt¬
lich täglich 1219 Leute beschäftigt.

Indexziffer der Großhandelspreise
vom 21 November

Berlin , 25 . November . Die vom Statistischen

^
Reiehsamt berechnete Indexziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 21 . November
auf 96,3; sie hat sich gegenüber der Vorwoche
( 96,1 ) um 0,2 Prozent erhöht . Die Indexzif¬
fern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 94,4
( plus 0,5 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 88,8 (plus 0,1 Prozent ) und indu¬
strielle Fertigwaren 113,8 (unverändert ) .

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

25 . November 1933
Loko : 11 .34 (Vor . Notrg . J1 .29 Cents)

Bremen Dez. Jan. März Mai 1 Juli | Okt.
Vor . Schluß
Eröffnung .
13 Uhr . . . .
16.20 .
Heut . Schl . .

10.78 '70
10.78/73
10.81/79

10 .89/82
10 92/87
10.94/89

11.09/03
11. 11/10
11. 14/12

11 .20/18
11.28/26
11.31/29

11.34/32
11.42/40
11 .44/43

11.52/48
11.62/60
11.64/62

tuecfinunuspreise• ■
Loko : 5 .15

10.80/—
(Vor . N

10.92/— 111.13/ -

otrg . 5 .09 pence

11.30/— 111 43/— | 11.63/—

Liverpool Dez . | Jan . | März | Mai ! Juli Okt.
Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 10. IC

4.91/—
4.96/—
4 .93/—

(Vor . N

4 .93/—
4.97/98
4 .95/—

otrß . 10

4.94/— 4.96/—
4.98/99 4.99/01
4.9 i/— 1 4.98/—

10 Cents)

4.99/—
5.03/04
5 .01/—

5.02/—
5 .06/-
5 .04/—

New York Dez. | an . | März | Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11 Uhr . . . .
Heut . Schl . .

Aegy

9.91/92
9.91/—

9 .891—

pti

9 .99/—
9.98/—

9.95/—

sch

10.13/-
10 .13/14

10.09/—

e B

10.27/—
10.28/29

10.24/25

a u n

10.40/ —-
10. 40/41

10 3̂4/35

n wc

10.61/—

10
*
55/—

ille

Liverpool : Schluß

Loko : 7 .05
Sakellaridis

Nov. Dez. Jan . 1März Mai Juli Okt.

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

6 . 74
6 . 76

6 .73
6 .72

6 . 77
6 . 76

6 . 79
6 .78

6 .83
6 .82

6 .87
6 .86

6 .95
6 .95

Loko : 5 .73
Ashmouni

Nov. Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

5 .64
5 .65

5 .60
5 .61

5 .60
5 .67

5 .66
5 . 67

5 .72
5 . 73

5 .77
5 .78

5 .83
5 .83

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99 .05 Ibs.

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
Jan. März Mai Juli

12 .51
12 .50

12 .70
12 .66

12 .89
12 .85

13 .09
13 .03

Ashmouni
Dez. Febr. April Juni

9 .61
9 .69

9 . 71
9 .89

9 .84
9 .88 0

0 88Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Bremer Privatberleht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute , an¬

geregt durch allgemein recht lebhafte KaU
hiiph

befestigt 5 bis 12 Punkte höher . Die Nachfrage blieb
während des Vormittags im großen und ganzen gut
und die Kurse konnten bis Schluß langsam
anziehen . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr stetig 1
bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixierdeckungen . Der Markt schloß stetig
2 bis 6 Punkte niedriger.

Umsätze 35 000 Ballen

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig . Unternehmer sind

vorsichtig infolge Ungewißheit betreffs finanzieller
Probleme . Später rückgängig . Vereinzelte Verkäufe.
Schwäche des Getreides . Matte Textilmärkte . Dann
stetiger . Fixierdeckungen . Platzhiimller kaufen.

Fischmärkte
Seeflsclunarkt Weserinünde -Bremerbaven

Wcsermüude , 25. November . Am 24 . November
landeten im Weseriniimler Fischereihafen zwei
Damfifer von Island 158 000 Pfund frische Seefische,
hauptsächlich Goldbarsch und Seelachs . Trotz der
geringen Zufuhr zeigten die Auktionspreise für
die reichlicher angebotenen Soeten weitere Riick-
gä nge.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven , 25 . November . Nordseeware : Schellfisch

TU . 13,75 —7,50 , IV . 7,50 —ß, V . 7—5, Wittling 8—3. Ka¬
beljau J . 12,75 —10,75 , II . 7 , TFI . 5,75 —5. Seelachs I.
10—8,75 , II . 0,75 —5,50 . LengPiseh 7,25 —5,75. Sprotten
16—14,50 , gemischte Ware 2. Seezungen 1 . 100 , II . 82—
70 , III . 52 . Steinbutt I . 76 - 74, 1 [ . 68 , III . 56 , IV . 40—
20 . Tarbutt II . 44 , UJ . 30 . Heilbutt TI . 56 , III . 43,50
—39,50 , IV . 29 .75 . Schollen IV . 11,75 —3, lebende
Scholien 13.25 . Holzungen II . 27,75 , II . und III . 40,
III . 9—3. Islandware : Schellfisch I . 17,50 —10, II.
13 .50 —10,50 , llf. 4 Wittling 4. Kabeljau I . 9,25 —8,25,
II . 7,25 - 6,50 . 111 . 5,25 —5. Seelachs ? . 8,75 - 8,25, II.
6,75 —6. Lengfisch 6,50—5. Hotburseh 6,25—4. Heilbutt I.
50—35,50 , II . 43 .50 , ITT . 47—34,25 , IV . 31,75 —26,50.
Schollen TI . 30,75 - 30. Hotzungen I . 40 , ITT. 10,50 —9.
Barenlseeware : Schellfisch I . 7,50 —5,25 , II . 7,75 —5,
IT 1. 6—5,25, IV . 4,75—4. Kabeljau I . 6,75 —6,25 , TI.
7,25 —6,25 , III . 5,75 —5,25 . Heilbutt I . 30,50. Schollen
TIT. 24,50. Bäreninselware : Schellfisch I . 5 , II . 5,
ITT. 5,75 —5. Kabeljau \ . 7,25 —6,50, II . 6,75—6,25 , III.
5.50—5. Seelachs 1 . 5,50 , TI . 4 . Kotbarsch 5,50—4,25.
Heilbutt IT . 33 , ITT . 36—31,50 . Zufuhren : 2 Nordsee-
dampfer 650 000 Pfund , 2 Islanddampfer 248 000 Pfd . ,
1 Barentseedampfer 114 000 Pfd ., 1 Bäreninseldampfer,
179 000 Pfund , 3 Hochseekutter 4000 Pfund Seefische,
13 Hochseekutter 31 000 Pfund Sprotten . Montag
zu erwarten : 3 Nordsee - , 1 Barentsee - und 1 Bären-
inseldampfer.

Viehmärkte
Zentralviehmarkt Oldenburg

Oldenburg , 25 . November . Auftrieb insgesamt
98 Tiere . Davon 94 Stück Großvieh und 4 Klein¬
vieh . Ochsen II . 18—23, III . 15—17, Kühe I . 22 bis
26, II . 12—21, Färsen 21—27, Bullen 14—20. Ausge¬
suchte Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverkauf
ruhig , geräumt . Letzter diesjähriger Weidefettvieh¬
markt , Freitag , 1. Dezember 1933.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen , 25 . November . Weizen Manitoba I 4,65,
Gerste Russen 9,— , Deutsche Gerste 9,10, Mecklenb.
Hafer Ernte 1933 R,39 , Schlesw .-Holst . Weißhafer 8,25,
Mais La Plata ab Bremen und ab Brake je 9,50 , ver¬
kehrsfrei . Tendenz : Ruhig.

Bremer Cifgetrcide
Bremen , 25 . November . Weizen Manitoba I Nov.

4,75, Dez . 4,77V *, Manitoba II Nov . 4,62V *, Dez . 4,65,
Barusso 79 kg Nov . 2,97V *, Bahia -Bianca 79 kg Nov.
3,90 , Rosafe 79 kg Nov . 3,87V *. Gerste Donau 60/1 kg
Nov . und Dez . je 2,82V *, Russen 63/4 kg schwimmend
2,85, Nov . 2,92V *, Mais La Plata 1000 3,52 1/*, Nov.
3,42V *, Dez . 3,12V *. Roggen Plata 72/3 kg Dez . 2,85.
Ausfuhrscheine zur Einfuhr von Gerste -Mais -Dari:
Nov . 124—1241/*, Dez . 124V4—s/<, Jan . 125—125V*.

Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Die Berliner Getreidegroßmärkte haben seit
gestern einen erfreulichen Auftrieb erhalten da¬
durch , daß die Absatzplätze in der Provinz und
auch der Berliner Plätze durch stärkere Abnahme
eine Stützung fanden . cif - Berlin sind heute für
den Roggen 158 Mark und für cif -Weizen -Berlin
teilweise schon 191 Mark gezahlt worden . Im Durch¬
schnitt können auch im Reich und an der Küste
mäßige Aufgelder erzielt werden . Es bleibt aber
in diesen Gebieten so , daß die Versorgung im all¬
gemeinen aus den vorhandenen Lägern erfüllt wer¬
den kann , im Augenblick also kann kein dringen¬
der Bedarf steht . Diesen Verhältnissen müssen die
Verkäufer bei der Stellung ihrer Forderungen aus¬
wärts Rechnung tragen . Die Exporteure selbst
sind für Höherbewertungen zurzeit angesichts der
wenigen Verladungen nach Uebersee überhaupt
nicht zu haben . Austauscbscheine tendierten recht
ruhig . Unter Schwankungen ist seit vorgestern
eine teilweise erhebliche Abschwächung erfolgt.
Weizenscheine per Dezember werden mit 148,50 und
per Januar mit 149,75 Brief gehandelt . Dezember-
Roggenscheine wurden mit 123,75 gebandelt . Januar¬
scheine waren mit 124,75 angeboten . Gerste und
Hafer sind ausreichend bei allerdings hochgehalte¬
nen Preisen zur Hand . Es fehlt der Bedarf des
Berliner Konsums . Was an diesen abzusetzen ist,
geht über einige Wagenladungen nicht hinaus . In
Kleie werden die Forderungen wieder erhöht . Der
Konsum deckt nur seinen dringendsten Verbrauch,
während der Handel weiter interessiert bleibt.
Umsatz blieb aber in diesen Sorten und den hiesigen
Fabrikaten sehr schleppend . Man fragte Lieferung
zweite Hälfte Dezember bis Januar , doch kamen
die Gebote nicht an die Forderungen heran.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 25 . November 1933

Reis:
Bei ruhigem Bedavfsgeschäft nannte man für alle

Provenienzen unveränderte Preise.
1 Burmah R O per loco
2 Bassein 00/0 per loco
3 Moulmein 000 per loco
4 Arracan 00/000 per loco
5 Siam 000 per loco
6 Siam 0000 per loco
7 Patna 000 per loco
8 Bruchreis I per loco
9 Bruchreis II per loco

10 Italiener loco ab Lager verz.
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz.
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per looo

’
kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von

25 Pfg per 50 kg hinzu.

Wolle ( Wochenbericht ) : Die außerordentliche Fe-
stetisrkeit der Preise für Wollen jeden Genres auf
der Londoner Auktion , brachte auch für den hie¬
sigen Platz ein besseres Geschäft . Für feine Kreu¬
zungen zogen die Preise an.

RM 10,15
RM 1Ö;95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —,—
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 18,30

Baumwolle:
(Lokopteise per lb ) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,15 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3>55 °
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,10 d

Gewürze:
Pfeffer liegt fester , da die Bestände in den Ur¬

sprungsländern stark zurückgegangen sind . Schwim¬
mende Ware wird kaum noch angeboten . Infolge¬
dessen haben auch
Pünent ist knapp
ruhig , unverändert.
1 Weisser Muntok
2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz . Singapore
5 Telticherry
fi Piment
7 10000 —0
8 Canehl I— IV
9 Cardamom Malabat

10 Cassia lignea
1 Cassia flores .... - . .. . ,in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg

loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchle:
Bei weiter ruhigem Geschäft blieben die Lokopreise

für alle Artikel unverändert.
1 Schmalzbohnen 37

333/4
19
20 '/.
20»/„

21-24
22-24 ' /,

32
27 ' /.

die Lokopreise angezogen. Auch
und fester . Uehrige Artikel

78 12 Cassia vera 1 63
78 13 Cassia vera 11 44
48 14 Japan Ingwer 37

: 4s 15 Cochin Ingwer 56—75
68 16 Macisbl . Banda 285
38 17 Macisnüsse 78 -126
94- -76 18 Nelken Sansib. 69
72- -68 19 Lorbeerlaub 22

r 282 20 Hollän . Kümmel «0
23 21 Gelbe Senfsaat 32 - 34
68 22 Vanille Bourb. 7- 15

2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile - Bohnen
6 gr . Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 griine Erbs . gesch.
9 gr . Splitt - Erbsen

293/4
25

15
17

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen pe
waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk -Effekfiv -Markt:

10 gelbe Erbsen ges.
11 gelb .Spiitt - Erbsen
12 kleine Russen

Linsen
13 mittl .Rus .Lins.
14 gr .Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen faq.
16 Chile Linsen extra

lange .
ier 50 kg , in RM

Sheets loco
Sheets per Dez . /Jan.
Sheets per Jan ./Febr.

Preise in Prence per lb

Tendenz stetig
4‘/4
45/lS
43/40

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Der Lokomarkt hat

regelmäßiges Bedarfsgeschäft . Die Preisbasis hat
sich nicht geändert . Skandinavien ist weiter als
Käufer im Markt.
1 Santos extra special 32—34 4 Santos superior 27—28
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos good 25—27
3 Santos prime . 28—30 6 Rio und Minas 23—27

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanisdier Kaffee:
Zentralamerika bleibt ausgesprochen fest . Von

Mittelamerika liegt nur sehr wenig Angebot vor.
Columbien bietet Kleinigkeiten für Dez .-Jan . Ver¬
schiffung an . Pto . Cabello schätzt die Ernte V•
kleiner als letztes Jahr . Lokogeschäft zu unver¬
änderten Preisen befriedigend.
1 Salvador 40—62 3 Costa Rica 46— 100
2 Guatemala 36—73 4 Maragogype 45— 86

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Tendenz stetig

American Steamlard . transito ab Kai D 17»/,
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18' /s— 19

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
„ Kreuz "

, verzollt ab Zollstadt RM. 150,00

Rohkakao:
Unveränderte Markt- und Preislage.

7,11 */*

Kakaohalbfabrikate:
Ruhiges Geschäft auf letzter Preisbasis.

Zucker:
Am Zuckermarkt herrscht weiter fast völlige Ge-

schäftsstille . Weder am Effektiv - noch am Termin¬
markt sind Preisveränderungen zu verzeichnen .*

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg . 25 . Nov . (10 und 12 .30 Uhr ) . (Ten¬

denz: Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg
Hamburg , 25 . November . In der vergangenen

Woche gelangten insgesamt 41 242 Sack Kaffee zur
Einfuhr gegen 5503 Sack in der Vorwoche . Hiervon
entfielen auf Santos 25 436 (—) , auf Rio 1582 (—) , auf
Bahia , Victoria , Parama , Pernambuco und andere
Brasilsorten — (2570 ) , auf Guatemala 762 (294) , auf
Costarica 10 (—) , auf Maracaibo und Columbia
6008 (—) , auf Post Indien und Niederl .-Indien 847
(800) , auf afrikanische 754 (25) und auf diverse
Sorten 5843 (1814 ) Sack.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 25 . November
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per November.
Manitoba I . per Dezember . .
Manitoba II . per November.
Manitoba II . per Dezember.
Rosafe . . . 79 kg per November.
Barusso . . . 79 kg per November.
Bahia . . . . 79 kg per November.
Hardwinter 1 Gulf . .
Canada Western Amber Durum II per Nov.

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov.
Canada Western 11 per .
Südrussischer kg per .
Gerste:
Donau . . /> . . . . 60/61 kg per Nov.
Russen . . . . . . . kg per . . . . . .
La Plata . 64/65 kg per Nov.
Mais:
La Plata . per Dez.
La Plata . per Jan . .
Donau-Galfox . per Nov ./Dez . . . .
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Nov . . . .
La Plata Clipped 51/52 kg per Nov . . . .
Weizenkleie:
Pollards . per Nov.
. . per Nov.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 25 . November 1933

1. Januar . . . .
2 . Februar . . .
3 . März . . . . .
5 . Mai .
6 . Tun! .
7 . Juli .
8 . August . . . .
9 . September . .

10 . Oktober . . .
11 . November . .
12 . Dezember . .
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg.

Brief
4,00
4,10
4,20
4,30

4 .70

3,90
3,90

Geld
3,80
3,90
4,00
4,20

4,50

3,60
3,70

Gemahl . Melis
31,25

31,40 31,50

prompt per 10 Tage.
per . Oktober/Novbr.
per November.
per Nov . /Dez.
Melasse -Rohzucker.
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ah
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
I Berliner Metallbörse

Berlin , 25 . November . 1 . Elektrolytkupfer (wire-
liars ) prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotter¬
dam 46 HM . für 100 kg.

Die heutigen Goldpreise
Berlin , 25 . November . In Washington wurde der

Goldankaufspreis auf unverändert 33 .76 Dollar ,ie
Unze entsprechend 89.1264 RM festgesetzt . Der Lon¬
doner Goldpreis beträgt für eine Unze Feingold
126 sh 6 pds . , in deutsche Währung umgerechnet
86.9055 RM , demnach also für ein Gramm 2.79407 RM.

Goldbewegung In London
Am freien Markte wurden 330 000 Pfund Sterling

Gold gehandelt . Der Preis betrug 126/6 sh per Unze
fein . Die Bank von England erwarb 1164 Pfund
Sterling Barrengold.

Londoner Silberkurse
London , den 25 . November 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr . 31 Barren prompt . . . 183/a
Nr . 32 Barren Lieferung . . 18’/i6
Nr . 31a Fein prompt . —
Nr . 32a Fein Lieferung . . —-
Gold . 126/6

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 25 . Nov . (Schlußkurse

Heute Vor .Not.
»/, »/.

1933

4,75
4,75
4,60
4,60
3,80
3,87 »/,
3,87' /=

4,52' /s

2,85

2,65

3,00

3,07' /a
3,10
3,15

2,97' /2
3,15

2,85
2,85

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs. auf

Lond . Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silbej , ausl.

Kakao , Td.
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
Kaffee , Td.
do. Sant . 4
do . Dez.
do . Jan.
do. März
do. Mai
do . Juli
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do . Mai
do . Juli
do. Sept.
Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco
do. Dez.
do . Jan.
do . März
do. Mai
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do . Okt.
do. Nov.
Zufuhren
l . Atl. u. Gol

8/8
*/.

1*/«
1*/«

5 .19
5,17»8/16

6,18
22 ,0O' /2
■8,34
*2,89
30,61
63,68
26,85
26,IS
23,25
4,71

17,90
28,55

2.20
0,90

30 .75
39,94
8,90

37,72
42 .75

gutbeh.
4,01
4. 10
4,30
4,47
4,64
4.80

Stetig
9*/a
8,20

8,40
8,53 n
8,60 n
8.89 n
6000
73/8

5 .80

6,05
6,18 n
6,28. n
6,37 n
1000
stetig
9,83

10.10
9 .89
9,95

10,09
10,24/25
10,34/35

5/8*/!

1*/*
l 1/,

5,133/»
5,12 " /m

6,14
22,20

8.30
12,80
30 .50
63,70
26,52' /2
25 .85
22,97' /!

4,67
17.85
28 .50
2,18
0,89

30 .50
39,76

8 .90
37 .85
42,87

Stetig
3,95
4,05
4,26
4,42
4,59
4,75

stetig' 9 ' /s
8 .25 n

8 .51
8 .63 n
8 .71 n
8 .94 n

37000
73/8
5 .80

6 .07
6 .20
6 .30 n
6 .41 n

29000
stetig

9.90
10,10
9,91/92

9,99
10,13
10,27
10,40

10,55 10,61

29000 64000

do.
do.
do.
do.
do.

Kupf. , el . 1. 8 ‘/< B 8‘/4 B
do . 30/90 T. 8»/. B 8 ‘/i B
Zinn , loco 53 ' /* 53,10
Blei, loco “MO 4,30
Zink , loco 4,50 4,50
Weißbleich 4,65 4,65
Roheis . N. 2 JV ? Jg .”
Roheis . N2p 18>50
Schmalz 3,80 6,00

•) Geld und Briefnotierungen.

Talg , extr.
Bw ’saatöl 1.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Petr . St WC
do. St . W. T.
do . Mid . Co.
do. P . Rohöl
Rohzuck. T.
do. Dez.

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W' mehl , n.
do. höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
do . Sept.
Mais, Td.
do. Dez.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
Hafer , Td.
do. Dez.
do . Mai
do. Juli
do Sept.
Roggen, T.
do . Dez.
do. Mai
do . Juli
do . Sept.
Schmalz, T.
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do . Mai
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do. höchste
zuf. in Chic
do . i . West

Winnipeg
Weiz . , Dez
do . Mai
do . Juli
Hafer , Dez
do . Mai
do . Juli
Rogg . , Dez.
do . Mai
do . Juli
Geräte,Dez
do . Mai
do . Juli

ohne Gewähr)
Heute Vor . Not.

3‘/s 3*/,

4,40
4,54
4,76
4,95

16.25
12.25
1,05

2,00 /2,20
fest
1,16

1,2012V
1,27
1,33
1,38
1,43
48
43
937/a
937/a
457/8
6,30
6,50

1/6—2
6—8

4,48
4,63
4,83
5,07

16 .25
12.25
1,05

2,00/2,20
stetig
. 12/11
1 . 17

1 .24/23
1 . 30
.36/35
1 .41
48 ' /,
43 ' />
968/8
968/8
47 ' /8
6 .30
6,50

1/6- 2
6- 8

40 —68 40—70
flau fest
82*/s 85»/,

86Va—86 88’/,- */.
853/,— 88»/s—88

k . stetig fest
43"/, 45»/a
503/, 52
52■!> 54

willig stetig
32 ' /, 33V8
36 ' /, 37
35»/, ,368/9

willig stetig
56 58 »/a
63»/, 65 ' /,
64 66 ' /,

willig
4,42»/« G

stetig
4,60
5,42»/,5,20

5,60 B 5Ü7»/,

3,65 3,65
3,85 4,00
3,50 3,50
3,80 3,85
7000 20000

31000 71000

willig stetig
61V« 62’/s
66 ' /* 67»/.
673/« 68 ' (9
293/, 2A’/8
33»/, 33»/.
34»/8 34»/s
.42 423/.
46 »/s 47
46’/s 47’/,
338/. 34»/,
37»/. 37»/,
— 38»/,

Bank-Akfien 25 . 11. 24 . 11.

D.-D. Bank 0
25. 11.

54G
24. 11.

51 G
Dresdner Bank 0 56 G —
Ceestm . Bank 0 25 G “
Dld. Landesbank 3 — —
Old. Spar- u . L. 3 43 B

AU. & Mag. ~
D Anl . Abi. m . 5000 —
Br. Wollk . (2Q00) —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Schiffahrfs-
und Fischerei -Aktien

ft . Veges . F.
Er. Schlepp,
pampt . Hansa
flamb . Am. P.
nochsee Wleting
Äordd . Lloyd 0
„Nordsee " D. H. 0
„Neptun"Dt.D .G

Unterw . Reed . '

25 . 11. 24 . 11.
0 68 B 68 B
0 16 ' /» G 16‘/2G
0 — —

Br. Tauwerkfabrik
Delm. Linolfabrik
Dt. Lin .-W . Berlin
Dt Lin .-W . Hansa
Nordd . Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A.

25 . 11. 24 . 11.
Hamburger Anleihe —
Abi . mit.

Sieuerguischeine
fällig . 25 . 11. 24 . 11.
1934 . .101*/. ü 102 B
1035

‘
. 98ü 98 »/>B

1936 93»/. Q 94 ' /. B. .
. 89 G 90 B* * * "

86 G 87 B

BERLINER BÖRSE
vom 25 . November

Fesiverzinsl . Werte Oeffenll . Kreditanstalten

25 . 11. .24. 11.

1937
1938

25 . 11. 24 . 11.

93 G 93 G
943/. 94 ' /, b

938/9 b 93 ü
94 ' /. 95 B

0 —
10G —

— 13 b
38' /. 38 ' /.

35 B —

Staats -Papiere

Industrie-Akiien

i

Allg. Gas El. ‘
Atlas -Werke 0
Bremen Besigh . 6
Br. Chem . Hud. 13

0
ü

10

Br. Zigarren.
Br. Papp . u. W.
Br. Rolandm. . » —- -
Brem. Silberw. 13 —

25. 11.

26 ' /a b

118G
32 ' /,

50‘/. G
120 b

24 . 11.

118G
31*/sG

51s/.
114 G

Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Holfm Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.

77

73 G
152 B

40' (aG
103 G

84 G
78 b

•W. MVJ. dicillg , V
Reis- u H. A.-G. 0
Scbitfb . Utw. 5
Straßenb. Brhv. 0
Ver. Werkst . 0
Wendt’s Cig.

(1 —
93 B
10 B
32 G

0 —

78 b

73 G

41G
103 G

84 G
78 b
75 G
95 B

10 B D

Bremer Anl . Ausl .-
Sch. v. 1. 11 . 20 m.
' /« Abl. -Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl .-
Sch. v . 1. 11 . 26 m.
»/. Abl.-Sch. große
Stücke . , »hiBremer Anl . Abl .-
Sch. ohne Ausl .-
Scb. v . 1 . 11 - 2®

Brem . Doll. -Anl kl.
do . große

Duetsch . Anl. Ausl .-
Scheine
Nr 1—90000 , ein-
schließl . ' /• Ablös .-
Schuld.

Goldmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg

1927 Ser . 1 u . m
1927 Ser . II
1928 Ser . IV
1928 Ser . V
1928 Ser . V)

Komm v. 1920
do . Ser . II
do . Ser . III
Wertb . kl. '35
do. gr. 32
do. gr . 135

25 . 11. 24 . 11.

86 b 86 b

868/1 86 ' /4

15 '/, 15' /,
51 ' /, B 51 '/jB

51 B 51 B

95 G
92 G
92 G

92 ' /,0
92‘/aü

92 ' /.
87 G

87 ' /, ü
87 ‘/aG

95 G
92 G
92 G

92‘/a G
92‘/2 g

86 G
87 ' /, G

87 b

7o/0 Dtsch . Reichsb .Vorz . —
70/0 do . Schatzanweis . -

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 25 . November
Nichtamt Kurse von 12 ' /, Uhi

25 . 11. 24 . 11.
Comm. u. Privatbank 39 43 ' /,
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsler -Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann -Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breltenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes .-Olf.
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill-Brauerel
Ostwerke
Reis - und Handels
Neu-Guinea
Otavl
salitrera

81»/, 85
— 82

124 124
137 B 137 B

14 18
98/9 128/8
88/. 113/,

20 24 ' /, G
14 B 15 B
68 ' /s 743/,

112»/, 124 B
49 56 ' /.

100 1073/,

45 51

32 B 3i
1' /»

97 B 9t
184 141
73
80 B 80 B

vO' /. G 24 ' /,
113 116 ü
124 ü 123
85 ' /, 93 ' /,
79 84
— 104
10 11' /.

2»/* B 2»/iB

Ablösg. 1—90000
do. ohne Ausl.

6"/• Reichs -Al. 27
6°/o Reichs-Al. 29
5 '/, ”/, Young-Anl.
6"/, Dt . Wtb. 35 gr.
6°/, Dt. Wtb. 35 kl.
6°/o Pr . St. -Anl . 28
6”/» Prß . Schätze 30
6“/« Bayern v. 1927
6°/» Brschwg. 1928
4' /. Schutzgebiete
6”/« Dt . Reichsp . I
6*/« Dt . Reichsp . II
6"/, Reichst). Schät.
6"/o Pr . Ldrbk . 1— 2
6»/. ,. 3— 4
6"/» ., 5— 6

90»/,
15 .40
923/8
99’/»
91
69

103 .40
100 .20

93 ' /,
90 ' /,

8' /,

90 ' /,
15 . 85
92 ‘/s

100
90 '/,
67»/,

104
103' /s

100,20
93‘/,
908/,
8,55

6•/« Pr . Ztrst . R. 23
6V . do. R. 24
6"/, do. R. 25/27
6"/. do. R . 28
6°/* Ldschftl . Zentr.

Goldpldhr.
6’/. Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6V« Schlesw . Holst.

ldsch Goldplhr 24
6°/» Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

25 . 11 . 24 . 11.
97»/, 07»/.
92»/, 91
90 90
893/, 89»/,

87»/, 87»/,

86»/, 86

87»/, 87

89 ' /, 89 ' /,

Reichsschuldbuchforderungen
tmit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte Polenschä.
Geld Brief Geld Brief

1933 — — — —
1934 903/8 lOO*/8 — —
1935 98 1/» — 98 l/s —
1936 96’/« 97’/, — —
1937 95 ' /, 96 l/s 935/8 —
1938 94-'/s 955/a 955/a 963/s
1939 923/, 93 ‘/8 913/, 92a/«
1940 91V, 92’/, — —
1941 91V* 925/8 91V, 923/8
1942 911/* 925/, 911/8 92V,
1943 918/, «kV, 91V, 925/8
1944 913/8 92s/8 91v» 923/,
1945 913/8 925/8 91 Ve» 925/8
1946 Al»/, 925/8 91V, 925/8
1947 913/a 92V, 91 923/,
1948 913/s 925/8 91 923/«
Wiederaufbau-Anleihe

Comm . u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp .-B. 6
Oldbg. Landb . 3
Old . Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-F . 0
Adler P .-Zem. 0
A. K. U. 0
Allg. Elektr .-G. 7
Alsen P .-Zem. 3
Ammend. P . 6
Ankerwerke 8
Aschil. Zellst . 0
Atlas -Werke 0

25 . 11.
48

24 . 11.
47

54
28 ' /,
56»/,
80

171 '/,

28

3S‘/s
20

102
583/,

27 '/.

1003/, 100»/.
99 ' /,
92
92
90»/,

98,90
92
92
90 '/,

Siadtanleihen
6°/* Bin. Goldsch. 26
6“/« do . Vkr. Anl . 28
6"/« Frkft . Schätze
6°/o Kölner Schätze

Bin . Pfdbr .-A.

85 85 ' /.
78 ' /, 783/,
79 79
77 ' /, 77 ' /,
92»/, 92»/,

Oeffenil . Krediiansialien
Dt . Komm. Auslos-

Scheine I.
Dt . Komm. Auslos-

Scheine II
6“/. Dt .Komm .Sch . 31
6•/• Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
6% Old . Staatl . 25

Serie 1-3
Serie 2

6 ' /. do.
6"/o do.
6°/« do . Serie 4
6°/, do , Serie 5
6 ' do Komm . 1
6*/« do Komm . 2
6°'« do . Komm . 3
5 ' /,% do Liquid.
5”/» Pr . Ldpfbr . S . 4
6*/i do. S. 11
6’/. do. S. 17 - 18
6do . S. 21

88' /,

102
95 ' /,

92

87 ' /,
88»/,
91 ' /,
91‘/,
91»/,
913/,

88‘/,

102‘/e

92»/,

87
88
91 ' /,
91 ' /,
91 ' /,
91 •/.

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6"/, Braunschweig.
Hann. v . 1929 — 913/.

6*/* Goth Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a 913/, 90»/,

6"/o Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 90 '/, 903/,

6°/b Meininger
Hypoth. Bank R 5 91 »/, 91 ' /.

6"/o Pr . Pfandbr .-
Bank Em . 50 91»/. 92»/.

6”/» Rhein . Westfäl.
Bdkr. 4 , 6 , 10 , 12 90»/, 90*/,

6"/o Pr . Centralb . 28 90»/. 90*/.
6°/# Pr . Hypoth. 1. 3 90 ' /, 90 ' /,

b ) Kommunal -Obligaiionen

1944/45 . . . . . . 54V. 56 */a Balcke '
.fe. 4 26 '/, 26»/,

1946/48 . . . . . . 54»/, 55»/, Banning , M. 0 — —

Sieuerguischeine

6"/o Mein. Hyp .-Bk.
Komm . 14. 16 , 21

6% Pr Ctr. Bod.
6°/i Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . S 26/28
Gold -Kom . S . 4-6

87»/,
87

873/.

87 ' /,

88 ' /, 87

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog. 1— 11
5"' , Roggenrenten-

Bank Rog. 12 - 1B
6”' . Zuckerkredit

6 .42 6 .30

6 .33
08 98

Industrie-Obligationen
6"/• Dt . Llnolwerke
6°/o Klöcknerwerke
6V* Thür . Eiek . Lief.
6°/. Verein . Stahl

94
89 »/.
873/4
55

fällig. 25 . 11. 24. 11.
1934 . 102 102
1935 . 98»/, 98V,
1936 . 94V, 93V,
1937 . 90 89
1938 . 86»/, 85V,
Steuersch .-K. 94V, 93 .70

Ausländ . Staatsanleihen
4' (,•/• Oest. St. 14 — iov,
i ' hVt Ung. St . 13 4V, 4 . 00
4'/, "/. Ung. St. 14 4 .40 4 .30
4*/» Mexik. abg. — 3V,
5"/, Mexik. abg. 6 . 10 6. 20

Aktien
Verkehrswesen 25 . 11. 24 . 11.
A. G. f . Verk. 'f 53’/, 53
Allgem. Lok.-Kr . 4 86 87
Reichsbahn ^ 106*/4 106 »/,
Hamb.-Am .-P . 0 93/, 11’/»
Hamb. Hochb. 5 73»/, 74»/,
Hamb. Süd. D. 9 22 241/*
Hann. Ueberl , 6 79 82
Hansa Dmpf . 0 17 18
Lübeck -Büch . 0 — 41 ' /,
Nordd. Lloyd 0 ii ' /. 12’/«
Schles Dmpl. 0 '

Banken
Allg. D. Cr -Anst . 0 38»/, 38
Bank für Brau . 11 88V, 89"/,
Bayr . Hyp .-Wb . 5 72 75
Bayr. Ver.-Bk . 5 100 100
Berl. Handlsg . 5 86 86

Barop . Walzw. 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg j . P. 0
Berger Tiefb . 12
Sergm . Elekt . 0
Berl.-Gub . Hut 8
Berl. Karlsr . 0
Berl . Masch. 0
Beton-Mon . 0
Braunk . , Bri. 10
Brem.-Besigh . 6
Br . Gas- u . El . 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
Conc . Spinn.
Cont. Gummi
Cröllwitz Pap.

1303/.
42

1603/.
12»/,

112
82 ■/,
623/.
81

166
84»/,

151»/,
70

773/8
140

142»/,

132»/.
433/.

146' /,
123/,

113
83

• 62
MV,

1663/.
82

71*/8

79
135»/,

142
0

DalmL-Benz 0 323/. 31 k
Dt . Atl. Tel. 8 102 103
Dt . Asphalt 0 9 8 '»
Dt. Baumw. 0 723/4 71 /.
Dt . Conti Gas 7
Dtsch. Erdöl 4 102»/. 101Ja
Dt . Kabelwk . 0 53 ' /, 54
Dt . Linoleum 0 41 ' /, 41
Dt . Spiegelgl . 0 58 5o
Dt . Steinzeug 0 — —
Dt . Tafelglas 0 — —
Dt . Ton- u . Stein 0 42 42 »/,
Dynam. Nobel 13 61 61

Eintr , Kohle 10 1563/. is5 */,

Elekt . Llef .-G. 5
El . Licht u. Kr. 6

Falkst . Gard. 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
Felten & Guill. 0

Gelsenk . Bw . 0
Germ. Porti . 0
G. f . elek . Unt. 4
Gebr. Goedh. 8
Goldschmidt 0

Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb. El . W. 8=
Harbg . Elsen 0
Harbg . Gummi 0
Harp . Bergbau 0
Hemmoor P . 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch K-N. 0
Hoffm. Stärke 4
Holzmann Ph . 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
Iser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz . 0
Kali Aschers !, 6
Klöcknerwerk 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led. 4
Kromschröd . 5
Kupperbusch 4

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind. Eismasch . 4
Lindström 0

Mannesm . R. 0
Manflf. Bergbau 0
Maschb.Unt. 0
Masch. Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges . C
Meyer-Kffm . 0
Miag Mühlen 0
Mitteid . Stahl 8
Mix & Genest .0
Montecatinl 8
Mühlh. Bergw. 3
Müller Gutnmi

Nordd. Eisw. 0
Ndd . Steingut 0
Nordd. Trikot 0

25 , 11. 24 . 11. 25 . 11. 24 . 11.*
921/2 91 Nords .-Hochs. 0* 38 ' /,| 38V*
97 98»/. Nordw. Kraft 6 —

56l/« 54 '/, Oberbedarf 0 9V» ' 98/8
1233/4 124»/, Orenst & Kopp. 0 323/« 321,4
65a/8 63V«
48 48»/, Phön . Bergb. 0 39 »/, 39

Phön . Braunk. 4 — —
50»/* 50V, Pintsch A.-G. 8 — . 135
48 ‘/4 48V, Plauen Gard. 0 40 40
843/4 83 Plauen Tüll 0 — —
60l/4 61 Polyphonwk. 0 22»/e 24V*
47 47»/) Preßluft 0 — —

61 61 Ratg . Wagg. 0 38 38
43 42 V. Rheinl . Kraft 6 753/, 753/4
68lii 69 Rh. Braunk. 0 190V, 193l/8

108l/s 108 Rh . Chamotte 0 — —
62*/4 62 »/, Rh . Elek-Ges. 9 — 90
24Ü* 24V, Rheinstahl 0 83»/, 843/,
82i/s 82»/s Rh.-W. Elekt. 5 93 94Va

115 II? 3/, Rh.-W . Kalk 0 54 52
— ■— Rieb . Mont. W. 48 80»/, —
62 ' /8 62 Vs Rosenth . Porz. 0 40 40
— 84»/, Rütgerswerke 0 533/* 53 Va
613/d 63
41 41 Salzdetfurth 9 140 154

Sangersh . Ma. 0 — —
136 135 Sarotti Sch. 4 72»/. 71*/*

18V. 18»/* Sauerbrey M. 0 3»/, —
28»/■ 29 Saxonia Zem. 0 — 54

Schl . El . L. B. 8 105»/, 108«/s
13 121/, Schl. Porti . Ze. 0 59»/, 59

114 116 Schub, u. Salz. 15 187»/, 1893/4
56 l/e 56»/, Schuckert El. 0 94 95
61»/* 62 Schulth .-Patz. 4 92»/, 93
65V* — Siemens Glas 0 41»/j 41Va
— ““ Siem . & Halske 7 139 140’/a
— Stöhr , Kammg. 5 103 104

114 114»/, Stolberg Zink 0 32 32

16»/4 16V, Thörl ’s Oelf. 6 82V3 80
70Vs 70 Thüringer Gas 66 — • —
— Leonh . Tietz ( 16i li 171/*

59 l/* 59’/» Varzlner Pap. 0 — 7
243/i 25V« Ver. Dt . Nickel 4 70 7U/4
39 40 Ver. Glanzst. 0 54 53»/*— 120V* Ver. Stahlw. 0 333/4 333/*

62l /a 63 Vogel Tel .-Dr. 0 60 l/s 60

451/* 45*/, Wanderer -W 0 863/* 87
47V* 49 Wasserw . Geis 7 109 108
74 70»/,

22V, Westeregeln 6 115 116
— — Zellst . Waldh. C 45 45
72 73V,
— — Kolonialwerte

Dt .-Ostafrika 0 — 351/*
60 60 Neuguinea 0 101 107
77 78 Otavl-Minen 0 123/4 128/a

Schantung 37 —

i



Aufbau , Äsl unc> Weg cis,"
^isktcofl 'oni Lk'smsn

Von OixI . - InA . Lr . iok ckunoic , Lrsmsn

Die Elektrofront Bremen baut sich unter der
Schirmherrschaft des Treuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen und unter
der Mitwirkung der Gewerbekammer und des
Elektrizitätswerkes auf der Mitarbeit derjenigen
zugelassenen Installateure auf , die für die
Elektrofront Interesse zeigen und als Mitglieder
der Elektrofront besonders geschult sind . Der vom
Elektro -Jnstallateurgewerbe vorgeschlagene und
vom Treuhänder der Arbeit ernannte Führer
der Elektrofront ist für die Aufstellung und
Durchführung der Arbeitspläne und für die Auf¬
bringung der erforderlichen Mittel für den Vor¬
marsch verantwortlich.

Das Ziel des Vormarsches der Elektrofront , der
am 27. November 1933 beginnen und am 31 . März
1934 beendet sein soll, ist die Arbeits¬
beschaffung für das Elektro - Jn¬
stallateurgewerbe. Gelingt es , genügend
Arbeit für dieses Handwerk zu schaffen, so wird
das nächste Ziel , Hunderten von stellungslosen
Elektromonteuren Brot und Verdienst zu schaffen,
ebenfalls erreicht . Als Folge der Arbeitsleistung
dieser Fachmänner ist als letztes Ziel die Wert¬
steigerung des Gebäudes , der Wohnung oder des
Gewerbebetriebes zu betrachten , deren: elektrische
Anlagen erneuert oder instandgesetzt werden.

Hier ist zu bedenken , daß ein sehr großer Teil
aller elektrischen Anlagen , die in den Jahren von
1913 bis 1Ä21 errichtet würden , aus Kriegs¬
material hergestellt sind und andere , die in
den Jahren 1893 bis etwa 1906 errichtet worden
und deswegen überaltert find, meistens den
heutigen Anforderungen nicht mehr
entsprechen. Zu diesen als mangelhaft an¬
zusehenden Anlagen gehören fast ein Drittel aller
in Bremen zurzeit vorhandenen elektrischen An¬
lagen . Die in der Zeit von 1915 bis 1921 erbau¬
ten elektrischen Anlagen besitzen häufig Zink¬
leitungen , die leicht brüchig werden . Ursache von
Unterbrechungen bilden und eine Reparatur nicht
mehr aushalten . Außerdem war die Isolation
der elektrischen Leitungen in diesen Jahren der
Not deswegen mangelhaft , weil uns in Deutsch¬
land der Rohstoff zur Herstellung einet einwand¬
freien Isolierung fehlte . Hier gilt es, die elek¬
trischen Anlagen den neuzeitlichen Erkenntnissen
der Technik einsprechend zu gestalten.

»

Der Weg der Elektrofront geht also zu den
Hausbesitzern , Wohnungsinhabern und Gewerbe¬
treibenden . Deren elektrische Anlagen zu prüfen
und Vorschläge für ihre Verbesserung zu machen,
ist die erste Aufgabe der Elektrofront . Aber da¬
mit allein ist es nicht getan . Vielmehr müssen
nunmehr die Hausbesitzer und Wohnungsinhaber
auch den Mitgliedern der Elektrofront die Auf¬
träge erteilen.

In vielen Fällen würde wohl der Hausbesitzer,
der Wohnungsinhaber oder der Gewerbetreibende
seine elektrische Anlage erneuern oder verbessern
lassen , wenn ihm nicht die hierzu nötigen Mittel
fehlten . Hier kann nun gegebenenfalls der ge¬
schulte Elektrofrontsoldat seinem Auftraggeber
helfen , indem er ihm bei Erlangung eines
Reichszuschusses von etwa 20 bis
50 Prozent und eines Darlehns von der
Eewerbekammer Bremen behilflich ist . So hilft
die Elektrofront dem Handwerk und dem
Haushalt.

Das Reich ist durch den Treuhänder der Arbeit
der Schirmherr der Elektrofront und die Ge¬
werbekammer durch Gewährung von Darlehen
die Rüstkammer der Elektrofront . Ihre Hoffnung
aber ist die Mitarbeit aller , die guten Willens
sind.

Das Ziel ist gezeigt , der Weg ist gewiesen;
nun liegt es an den Hausbesitzern , Wohnungs¬
inhabern und Gewerbetreibenden , die Tat folgen
zu lassen.

Ausruf!
In diesem Winter darf kein Deutscher hungern oder frieren . Am den In¬

halt dieser Worte wahr zu machen , bedarf es der Mitarbeit aller , die zu helfen

in der Lage sind.

Ein Handwerk hat es als erstes unternommen , sich selbst zu helfen . Das

Elektro -Installateur - Gewerbe hat sich zu einer gemeinsamen Elektrofront zum

Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit zusammengeschlossen.

Ich fordere alle Hausbesitzer , Wohnungsinhaber und Gewerbetreibende

auf , der Elektrofront durch Vergebung von Aufträgen für Erneuerungs - und

Jnstandsetzungsarbeiten von elektrischen Anlagen an die Mitglieder der Elektro¬

front zu helfen . Den Auftraggebern wieder kann gegebenenfalls das Reich durch

Zuschüsse und die Gewerbekammer Bremen durch Vergebung von Darlehn

helfen.

Also helfen Sie der Elektrofront ! Sie nützen sich und dem Handwerk!

Der Treuhänder der Arbeit

für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen.

gez . : Dr . Markert.

Vom KisnspÄki 2 UM
slekti 'lZeliSn 6 ! ükl >elit

- Zur Zeit Homers diente zur Beleuchtung meist
brennendes Holz, das durch den leicht entzündlichen
Kienspan angefacht wurde . Alte Leute er¬
zählen , daß man in ihrer Kinderzeit noch Kien¬
späne zum Erleuchten der Spinnstuben gebraucht
habe . Natürlich hatte eine solche Beleuchtung den
Nachteil , Hitze und Ruß zu erzeugen.

Die Oellampe löste den Kienspan ab . Wahr¬
scheinlich stammen die ersten Oellampen aus
Aegypten . Sie wurden mit Oliven - oder Rizinus-
öl genährt . Durch Kapillarität saugte sich das Oel
an einem Docht in die Höhe. Die Hitze des ent¬
zündeten Dochtes leitete eine Zersetzung des Oeles
ein , und die gasförmigen Zersetzungsprodukte
bildeten brennend die Flamme . Jede Oellampe
ist so eine Easfabrik im Kleinen.

Trotz der Unvollkommenheit dieser Lampen
wurde im Altertum großer Luxus mit künstlicher
Beleuchtung getrieben . Dabei würben die Festräume
aber unangenehm mit Rauch gefüllt und die Decken
wurden geschwärzt. Am Ende des 18 . Jahrhunderts
wurde der Üebelstand des Nutzens durch Anwen¬
dung eines Hohldochtes und eines die Flamme um¬
schließenden Elaszylinders behoben . Mit diesen
primitiven Beleuchtungskörpern wurden schon früh
Straßen und öffentliche Plätze erhellt . Die erste
Straßenbeleuchtung hatte Antiochia im
vierten Jahrhundert n . Chr . Im Jahre 1524 ver¬
ordnete die Polizei inParis, um der zunehmen¬
den Unsicherheit zu steuern , öffentliche Straßen¬
beleuchtung an.

Auch die Kerze ist ein alter Beleuchtungs¬
körper . Sie soll schon im Anfang des vierten Jahr¬
hunderts gebraucht worden sein.

Zur Herstellung der Kerze wurden später Stearin,
Wachs und Paraffin benutzt . Aber mit dieser Be¬
leuchtung war man auf die Dauer nicht zufrieden.

Gaslicht und Petroleum lösten die Kerze
ab . Das Gasglühlicht ist eine Beleuchtungsvor¬
richtung , bei der eine nichtleuchtende Flamme einen
in sie hineingestellten festen Körper zum Leuchten
bringt . Dem bekannten Physiker Auer von
Welsbach gelang es 1884 , einen Elüh-
strumpf aus sogenannten seltenen Erden
(Thor und Zerium ) herzustellen , durch den eine
besonders hohe Leuchtkraft erzielt wurde . Der
Elühstrumpf besteht aus einem Tüllgewebe , das
mit den Nitraten dieser seltenen Erden getränkt
ist . Heute stellt man den Strumpf zumeist aus
Ramiefaser oder Kunstseide her . Bevor nun dieser
Glühstrumpf als Lsuchtkörper verwendet werden
kann , muß er durch Abbrennen verascht werden.

Kurz sei noch etwas über die Petroleum¬
lampen gesagt . Das Petroleum war schon im
Altertum bekannt , man benutzte es aber nur als
Wagenschmiere und als — Heilmittel . Sehr viel
später erst erkannte man seine Bedeutung und ge¬
wann es dann durch Bohrung aus der Erde . An
den in Gebrauch gekommenen Petroleumlampen
wurden allmählich immer neue Verbesserungen
angebracht , dadurch wurde das Licht ruhig und
weiß und konnte mit dem Gas in Wettbewerb
treten . Trotzdem behielt das Leuchtgas bis 1880
die Vorherrschaft.

Zu dieser Zeit etwa entstand ihm aber ein großer
Konkurrent in der Elektrizität. Zu Beginn
des 19. Jahrhunderts gelang es dem englischen
Physiker Davy zum erstenmal , einen Metalldraht
durch den elektrischen Strom einer Batterie gal¬
vanischer Elements zum Glühen zu bringen . Alan
machte nun Elühversuche mit den verschiedenen

Metallen und fand so die große Brauchbarkeit des
Platins . Der deutsche Mechaniker Heinrich
Eoebel (1854 ) war der erste, der die wissen¬
schaftlichen Ergebnisse dieser Experimente praktisch
verwertete und zu Veleuchtungszwecken anwandte.

Entscheidend wurden auf dem Gebiete der elek¬
trischen Beleuchtung die Arbeiten des Amerikaners
Thomas Alva Edison , der 1879 die erste brauch¬
bare Kohlenfadenlampe herstellte . Ein
Jahr später schon konnte er die Edison Electric
Light Company gründen und mit der allgemeinen
Herstellung dieser Kohlenfadenlampen beginnen.
Mit diesem Augenblick beginnt der
Siegeslauf des elektrischen Lichtes
über die ganze Welt.

Im Jahre 1883 gründete Rathen au die
Deutsche Edison -Eesellschaft, aus der 1889 die All¬
gemeine Elekrizitätsgesellschaft (AEG .) hervor¬
ging . Siemens und Halske hatten bereits
ein Jahr vorher in Berlin begonnen , Kohlen-
sadenlampen zu bauen . Unermüdlich wurde dann
an der Weiterentwicklung und Vervollkommnung
dieses neuen Lichtes gearbeitet . Die Kohlenfaden-
lampe hatte nämlich den Nachteil , daß sie außer¬
ordentlich viel Strom verbrauchte , also teuer war.
1897 ersetzte Nernst den Kohlenfaden durch hoch¬
schmelzende Oxyde, Auer von Welsbach
stellte dann die Osramfadenlampe , die erste
Lampe mit metallischem Leuchtkörper , her . Sie
wurde verdrängt durch die Tantallampe von
Siemens , diese wiederum durch die heutige handels¬
übliche Wolframdrahtlampe.

Nicht nur auf die Lichterzeugung hat sich aber
die Elektrizität beschränkt. Die gesamt« Technik
ist ihr im Laufe der Jahre zugänglich gemacht
worden . Elektrische Maschinen sind überall auf
dem ganzen Erdkreis verbreitet . Selbst im klein¬

sten Haushalt findet man Gebrauchsgegenstände,
die durch den ' elektrischen Strom betrieben
werden . Immer wertere Kreise umfaßt diese
geheimnisvolle Aetherkraft , bis das Wort wahr
wird:

„Elektrizität in jedem Gerät !"
vulk.

Osf Zclilaekisriplan
26 . November : Trommelfeuer

der Elektrofront : Aufruf des Treu,
hiinders . Plakatierung des Aufrufs an allen
Plätzen mit allen Mitteln . Beginn der Flug-
bliitter -Verteilung von Haus zu Haus.

2 7. November : Beginn des An»
grisfs der Elektrofro nt - Solda»
ten des Elektrohandwerks . Besuch der Haus,
Haltungen und Betriebe mit Ausweis der
Elektrofront . Werbung und Beratung im
Sinne der Arbeitsbeschaffung.

Beginn der Rundfunkmahn-
worte» den Ausruf des Treuhänders der
Arbeit zu befolgen . Täglich , 14 Tage (bis ein¬
schließlich 9. Dezember ), Fortsetzung der Elek-
trofront -Aktion nach örtlich zu ver¬
einbarenden festem Programm
unter Benutzung des Berliner Vorbildes . —
Ausnutzung immer neuer Werbemittel (In¬
serate , Werbebriefe , Film , Versammlungen
usw.) neben der direkten Bearbeitung durch
die Elektrofront -Soldaten . Diese Aktion muß
die Monate Dezember und Januar ausfüllen.

k
^> au Lekulrs!

Elektrisch Licht — das kann doch nicht —
Soviel man auch darüber spricht —
Noch was Besondres sagen!
Man muß die Hausfrau fragen,
Was sie mit unbegrenzter Wirkungskraft
In ihrem Heime schon elektrisch schafft.
Der Kuchen und der Sonntagsbraten,
Sie können beide besser nicht geraten
Als mit elektrischem Gerät,
Das jederzeit ihr zur Verfügung steht.
Bringt sie das Fleisch erst später auf den Tisch,
Hält sie 's elektrisch lange kühl und frisch.
Und durch den Wolf sie es nicht selber dreht,
Elektrisch es bedeutend schneller geht.
Das Bohnern war einst eine üble Plage.
Jetzt tut 's die Hausfrau freudig alle Tage.
Wo wilder Zorn sie sonst gepackt,
Genügt ein Griff zum Stechkontakt.
Das Teppichbiirsten kostete einst Ueberwindung,
Heut ' arbeitet für sie die Staubsauger - Erfin-
Die Emsigen und die ganz Raschen, (düng.
Sie wollen heut ' nur noch elektrisch waschen.
Das einst so mühevolle Wringen
Kann erst elektrisch ganz gelingen.
Und mit der Waschfrau gibt 's kein Prügeln^
Ja , auch das Plätten und das Bügelst
Ist nur noch eine Spielerei,
Hat man Elektrostrom dabei.
Damit er auch noch der Gesundheit diene,
Benutzt sie fleißig die Massiermaschine.
Macht für den Abend sie sich jung und schön,
Nimmt sie vor allem erst den prächt 'gen „Fön ".
Ist sie erkältet , braucht sie nicht zu klagen,
Sie heizt ihr Kissen, ohne sich zu plagen.
Geht alles so bequem und flink,
Ist doch der Stromverbrauch gering.
Sie spart viel Zeit , sie spart viel Geld,
Sofern sie alles brauchbar hält.
Drum darf auch sie sich nicht genieren:
Sie lasse, was entzwei ging , reparieren.
Was sie bisher vielleicht noch nicht gekonnt,
Dazu verhilft ihr die Elektrofront.
Ist gar ihr Haushalt nicht „elektrisiert ",
Sie gleichfalls sich nicht länger ziert:
Kommt der Elektrofrontsoldat,
Befolg ' sie gerne seinen Rat,
Sie kaufe, was sie brauchen kann,
Die Rechnung zahlt ja doch ihr — Mann.
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